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GemeindesubventionfürdiefachlicheWeiterbildungderBuchdrucker.
Die Wienergraphische Gesellschaft ,eine ' ereinigung von WienerBuch- ¬

druckergehilfen,diesichdiefachlicheWeiterbildungzumZielgesteck
hat ,wirdimheurigenWinterFortbildungskursemitpraktischerBetäti¬
gungabhalten.DadieVeranstaltungsolcherKurseinsbesondereimIn¬
teresseeinersachgemässenAusbildungderLehrlingegelegenist ,hat
derstädtischeFinanzausschussaufAntragdesGemeinderatesHiessam
Montagbeschlossen,dergraphischenGesellschafteineSubventionvon
eintaugendSchillingzubewilligen .DieKursewerdenandergraphischenrinindieangeforderteWohnungseineMöbelgebracht.DasWohnungsamt
Lehr-undVersuchdanstaltinWienabgehalten.

(endeMéchanisierungderStrassensäuhlerung,diedazugeführthat,
dassnachdemUrteilanerkannterFachleute,Wienheutezudenrein¬
stenStädtenderWeltzuzählenist .

EswurdedannmitdenStimmenderMehrheitdieseVerwal¬
tungsgruppegenehmigt.AmMittwochwirdmitderBeratungdesVoran¬
schlagesderVerwaltungsgruppefürSozialpolitikundWohnungswesen
legonnenwerden.

villkürlicheBesetzungeinerWohnung.DasWohnungsamtderStadtWien

EineFeuerwehr-HauptwacheinHernals,ImAusbauplanderstädtischedBe
rufsfeuerwehrist alseineunerlässlicheVoraussetzungdieErrichtung
einerHauptfeuerwacheinHernalsamJohannNepomukBergerplafzvorge-¬
sehen .DiedortigenBezirksteilewarenbis jetzt in erster Liniedem
SchutzderfreiwilligenFeuerwehrenHernals,NeulerchenfeldundOtfa¬
kringanvertraut ,weisenabereinederartdichteVerbauung,vorallem
ausgedenhnteBetriebsanlagen,dasseinestarkejederZeitalarmbereite
Hauptwacheunaufschiebbarist . DerWienerStadtsenathatdaherheute
aufAntragdesamtsführendenStadtratesRichterbeschlossen ,imstädti
schenHauseJohannNepomukBergerplatz12 ,eineFeuerwehr-Hauptwachegr
errichten.AufdasebäudewirdeinStockwerkaufgesetztunddieganze
AnlagemitdenmodernstenEinrichtungenausgestattet.DieKostenwerde
mit297. 100Schillingveranschlagt .

- . .

DieBeratungdesStadthaushaltplanesDerstädtischeFinanzausschuss,
dergesternnachausführlicheDebattedenVoranschlagderFinanzgrup
pefürdasJahr1926genehmigthatte,begannheutenachmittagsmitde
BeratungderVerwaltungsgguppefür technischeAngelegenheiten.Amts¬
führenderStadtrat Siegel leitete die Verhandlungenein undgabein
BilddieserumfangreichenGruppe.AnderanschliessendenAussprache
beteiligten sich die GemeinderKunschak ,ZimmerlundAngermayer .

DieVertreterderMinderheitbespracheninsbesonderedieUnfälle
aufdenstädtischenBautenundgabenderVermutungAusdruck,dassda¬
beinichtentsprechendesMaterialeinenTeilderSchuldtrage .Stadtra
Siegelbetontedemgegenüber,dassdie Gemeindezu ihrenBautennur
erstklassiges Materialverwendeundvor allemauf die GütedesZe- ¬
mentsdasgrössteGewichtgelegtwerde.DaheutedieBautätigkeitin
WienfastausschliesslichvonderGemeindebestrittenwird,soer¬
wecktesdenEkndruck,alsobhiereinegewisseNachlässigkeitvorlie
ge .Wirdaberdie Zahlder Unfälle ,die sich auf denBautenvordem
Kriegeereignethaben ,mitjenenaufdenstädtischenBautenvergli¬
chen ,sogewinntmaneinganzanderesBild .GegenüberallenGerüchten
mussfestgestelltwerden,dassessichnurumUebertreibungenhandelt
BeidemEinsturzimZiegelwerkOberlaahatsichderUnternehmerver¬
pflichtet ,denSchadenvollkommenzu tragengwaser nicht getanhätte ,
wenndie GemeindeschlechtesMaterialgeliefert hätte .In demstädti¬
schemWohnhausbauin derPretschgogasseentstandeinDachbranddurch
dendiedarunterliegendenWohnungeninMitleidenschaftgezogenwor¬
densindunddahergeräumtwerdenmussten-Daranknüpftensichnun.
Gerüchteüber die Baufälligkeit dieses Hauses .Auchbei denMeldungen

überSenkungenimWohnhausbauLassallehofhandelteessichnurum
wormale Vorgänge,wiesieebenbeijedemNeubauverzeichnetwerden.
Stadtrat SiegelgabdannnocheinenUeberblicküberdiefortschrei¬

teilt unszuderheuteveröffentlichtenSchilderungderDelogierung
derFamilieGablermit ,dassesdabeivollkommenkorrektvorgegangen
it . ViktorGablerhat drei TagevorderAbreisederHauptmiete-¬

hit alle Instanzenangerufenundüberallobsiegt .AucheinEinspi
des Gableran die Mietkommissionwurdeabgewiesen .Trotzdemhatd
whnungsamtkeineDelogierungvorgenommen,sondernderFamilieGa
de nur aus demEhepaarundeinemwenigeMonatealtem Kindbest
eineausZimmer,KabinettundKüchebestehendeWohnungzugewiese
s WohnungwurdevomAmtsarztals einwandfreibezeichnet ;dasKa
unddieKüchewarenfrischgeputztunddieWohnunghatauchGasein¬
geleitet .In die vonGablerwillkürlichbesetzteWohnung ,die ausZwei
Zimmernbesteht ,wurdeeinevonHauseigentümervorgeschlagenePartei
bestehendeausviererwachsenenPersonenzugewiesen,dieeinGewer-¬
bebetreibtunddaherin ihrer Existenzbedrohtwar .Zugleichkonnte
darchdieseRegelungin die freiwerdenekleineWohnungdieserPar¬
teieinedringendwohnungsbedürftigeFamilieeingesetztwerden,sodassdasWohnungsamtzweiFamilienbefriedigenkonnte.Dieswäre
aberunmöglichgeworden ,wennmanGablerin der vonihmwiederrecht¬
lich bezogenenWohnungbelassenhätte .DasWohnungsamtkannübrigens
auf keinenFall willkürlicheBesetzungenvonangefordertenWohnungen
dulden,weilsonstjedeBefriedigungdesWohnbedarfesunmöglichge¬
nchtwird .DaGablerallen gütlichenVerhandlungenunzulänglich
Hlieb ,musstedieihmwiederholtmitgeteilteamtlicheRäumungder
vonihmwillkürlichbesetztenWohnungerfolgen.
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RegelungderPrivatautoschulen.DerStadtschulratfürWienhieltinder
vergangenenWocheunterdemVorsitzseinesPräsidentenAbgeordneten
llöckeleineEnqueteüberdieRegelungderErrichtungundFührungpri
vater Autofahrschulenab . Anlasszu dieser Enquetewardie Tatsachede
immerhäufigerwerdendenAnmedlungenvonAutofahrschulenbeimWiener
Stadtschulrat ,demgegenüberdieKlagenüberdieunzulänglicheWirksam
keitdieserSchulen,insbedondereinderAusbildungderSchülerstehen
UeberdenUnterrichtsbetriebunddie UnterrichtserfolgedieserSchulen
entspannsicheinelebhafteDebatte,anderMinisterialratAltmannvom
Handelsministerium ,AbgeordneterForstner,VertreterderPolizeidirek-¬
tionundderzuständigenAbteilungendesWienerMagistrats,HofratZol-¬
ler vonderVersuchsanstaltfürKraftfahrzeuge ,KommerziaaratQuidenus,
KommerzialratKoch,VertreterderHandels-undGewerbekammerundVertre-¬
terderBerufschauffeureundderAutomobilindustrieteilnahmen.Inder
FragedesUnterrichtsbetriebeswurdeeinhelligderMeinungAusdruk
verliehen,dassdieweitgehendsteKontrolledieserSchuleninsbesondere
darüber ,dasssieverkehrssichereSchulwagen ,sowiedieentsprechenen
LehrmittelundbefähigteLehrkräftebesitzen,notwendigist .Bezüglich
der Lehrkräftewurdedarauf verwiesen ,dass in einzelnendieserSchu¬
len die schulbehördlichgenehmigtenLeiternichtamPlatzestehen ,son¬
dernnichtgenehmigtenLehrkräftendeneigentlichenUnterrdchtsbetrie
überlassen.VondenLehrkräftenfürdiepraktischeErteilungdesFahrun
terrichtes,dieeinebesondersverantwortungsvolleStellunginnehaben,m
der Nachweisübereine mindestensdreijährige Fahrtätigkeitverlangt
werden.DieLehrerfolgeindiesenSchulensindunzulänglich,wasmitdare
Schuldträgt ,dassderseinerzeitguteRufdesösterreichischenWaen-¬
lenkersimAuslandSchadengelittenhat .Esist notwenig,dassderUnter
richtin denSchulenintensiviertwird ,sowiedassbeidenKraftfahrprü¬
fungenerhöhteAnforderungenandiePrüflingegestelltwerden.Vonder
GrösstenBedeutungwäredieErrichtungvonAutofahrschulendurchden
Staat ,dieLänderoderGrossgemeinden.DieseSchulenmüsstenfürdiepri¬
vatenInstitutemustergebendsein .Dringendgebotenwärediezentraie
Evidenzführung,etwabeiderPolizeidirektionWien ,für alleBundeslände
überdieReprobationenbeidenKraftfahrprüfungensowieüberdieZurüch
weisungvonPrüflungenwegenkörperlicherNichteignung .Zubeseitigen
wäredieMöglichkeitfürdiePrüflinge,sichdiePrüfungskommissionselt
wählenzukönnen .

DerPräsidentdesStadtschulratesfasstedasErgebnisderEn¬
queterücksichtlichdesdemStadtschulratzustehendenAufgabenkreises
dahinzusammen,dasses AufgabedesStadtschilratesseinwerde ,beiNeu¬
errichtungvonAutofahrschulenandieAusstattungdieserSchulenund
andieBefähigungderLehrkräftezumUnterrichtdiestrengstenAnfor¬
derungenzustellen ,sowiediebisherschongeübteKontrolledieser
SchulenbezüglichLehrkräfteundLehrbehelfeineindringlichsterWeise
zuverstärken .

NeueKanalräumungsgebühren ,FürdenMonatDezemberwurdendieGebühren
fürdieKanalräumungmitdemdreissigfachenBetrag ,derimAugust1914
als Monatsmietebezahltwordenist ,festgesetzt .
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DieBeratungdes städtischenHauptvoranschlages.DerGemeinderatsaus¬
schuss für Finanzen setzte heute die Beratung desHauptvoranschlages

für dasJahr1926fort .EswurdendieAnsätzederVerwaltungsgruppe
für Sozialpolitik und Wohnungswesenverhandelt .Stadtrat Weberleite - ¬

te die Verhandlungenmit einem eingehenden Bericht über dieTätigkeit
des Wohnungsamtesein .In den Jahren 1919 bis einschliesslich 1923hat
die Gemeinde3551 Wohnungengebaut .Dannwurde bekanntlich dasgrosse ,

StadtratKunschakverwiesdarauf,dassesdochmöglichsein
müsse,auchandereWegederFinanzierungdesWohnhausbaueszufinden
undmachteaufdasreichsdeutscheBeispielaufmerksam.Dortwerden
Darlehengegeben,sodassderBauführernurfünfzehnProzenzdesBau¬
kapitalsaufbringenmüsse.EineandereMethodeseidieErwirkungeiner
Anleihe,diedochderGemeindeWienangesichtsihrerzweifellosenBo¬
nität leicht gegebenwerde .Auchdie Kassenbeständekögnteninver
stärkter WeisezumWohnhausbauherangezogenwerden .

Es wurdendannnochEinzelfragenerörtert ,wobeibesondersüber
die Art der Zuweisunggeklagtwurde ,GemeinderatBinderverwiesauf
dieBestimmungenüberdieQualifikation,dieeralszustrengbezeich¬

nete .

fünfundzwanzigtausendWohnungenumfassendeWohnhausbauprogrammbe¬
schlossenundes wurdenimJahre 1924bereits 5735 ,imJahre 1925schon
12. 886undimJahre1926werden6379WohnungeninAngriffgenommen.Dat
mitsindsämtlicheWohnungendesBauprogrammssichergestelltundesist
unterallen Umständendamitzurechnen ,dassdiefünfundzwanzigtausend
WohnungenumeinevollesJahrfrüherfertig werden ,als veranschlagtge¬
wesenisteStadtrat Weberteilte ferner mit ,dass sich gegenwärtigim
StadiumderZuweisung290Wohnungenin derLassallestrasse,320Wohnun¬
gen im zweiten Teil der städtischen Neubauesin der Lechnergasse ,480
Wohnungenin der Wohnhausanlage Brandmayergasse ,604 Wohnungenim

drittenTeildesFuchsehfeldhofes,313Wohnungenin Gemeindebauinder
Rottstrasse ,450Wohnungenimersten Teil der grossenVohnhausanlage
„Sandleiten,inOttakring ,318Wohnungenin der WohnhausanlagePaulinen-¬

Kreuzgasseund269WohnungenimstädtischenNeubauObkirwhergasse .Es
werdenalsoin dennächstenWochenwiedervieleHundertevonWohnungs-¬
werbernbefriedigt werden .Die Fertigstellung der städtischenWohnhaus-¬
anlagen nehme deshalb längere Zeit in Anspruch ,weil es sich meist um
grosseObjektemit vielen technischenEinrichtungenhandelt .WelcheBe¬
deutungdieAufrechterhaltungdesAnforderungsgesetzeshat ,zeigteStad
rat WeberaneinigenZahlen .Sowurdenvon1 .Jännerbis 31 ,Oktober1925
auf Grunddieses GesetzesdemWohnungsamt3243WohnungenzurVerfügung
gestellt .Vom1 .Jännerbis . Dezember1925habensich37. 392Wohnungs-¬
werberbeimAmtgemeldet ,von denen7999in die erste Klasseeingereiht
wurden.Gegenwärtigsind20. 282Wohnungssuchendein dieseKlasseeinge-¬
reiht .VomWohnungsamtanerkannteundvorgemerkteTauschansuchenliegen
8517vor .NachDurchführungdieserAnsuchen,werdendemWohnungsamt2650

KabinettgesonderteKabinette,1860Wohnungen,bestehendaus undKüche ,
331Einzelzimmer ,3242ZimmerundKüchenwohnungen,432Wohnungen ,beste-¬
hendausZimmer,KabinettundKücheund764grössereWohnungenInden
elf MonatendiesesJahreswurden4777Wohnangstau ' schansuchendurchge¬

StadtratWebererwiderte,dassbeidergrossenZahlvonFällen
manchmalFehler nicht ausgeschlossensind ,dochwerdensolcheFälle
in der Oeffentlichkeitmeistsehr übertriebengeschildert .Erbesprach
den vor einigen Tagen in Favoriten durchgeführten Fall einer Delogie¬

rung ,die vomWohnungsamtvorgenommenwordenist ,da sich derMieter
willkürlichin dieangeforderteWohnunggesetzthat .DasWohnungsant
konnte infolge dieser berechtigten Delogierungdrei Parteienunter¬
brimgen ,aht also das Interesse der Wöhnungssuchendengewahrt ,Tatsache
ist auch ,dass in Wiengegenwärtigdie Obdachlosigkeittrotz derunge¬

heurenWirtschaftskriseweitgeringerist ,alsvordemPriege .DasWoh¬
nungsamt hat im Oktober aus dem Obdachlosenheim 150 Parteien mit Woh¬

nungen versorgt ,Selbstverständlich kann bei der Vormerkung undBuwei¬
sung ein vorübergehendes Aufsuchendes Obdachlosenheimesnicht be¬
rücksichtigtwerden.

Stadtrat Breitner sagte ,dass eine AnleihefürWohnbauzwecke
vielleichtmöglichwäre ,dochmüssedaraufverwiesenwerden ,dasswenn
manseit 1923die städtischeWohnbautätigkeitaufdieseArtfinanzier
hätte ,der Ertrag der Wohnbausteuerbis einschliesslich 1926lediglich

dazuverwendethättewerdenmüssen,umdieZinsenandasAuslandzu
zahlen .NachdieserZeithättedieGemeindenurmehrdenAuswegdie
Bautätigkeiteinzustellen.DamiteinerprivatenWohnbautätigkeit
nur zu rechnen ist,wenn sich das Baukapital entsprechendverzinst ,

müssteder dreissigtausendfacheFriedenszinseingehabenwerdenEsist
klar ,dassesdannwedereinprivateynocheineöffentlicheBautätigkei
gebenkönne .WiedasaufdieWirtschaftwirkenmuss ,kannmansich
leichtausdenken.

GemeinderatZimmerlmeinte ,dasses dochmöglichseinmüsste,
imJahre1926ausgibige Steuernachlässezu gewährenumaufdiese
ArtdemWirtschaftslebenneueImpulsezugeben.

führt,wodurchdoppeltsovielParteieninihremWohnbedarfbefriedigt
werdenkennten .Wohnungsumschreibungenwurdenin der gleichenZeit
2238bewilligt .In 29FällenwurdenErsatzausführungenvonHausrepa¬
raturen vorgenommen,weil sich die Haustesitzer weigerten ,dieseIn¬
standsetzung zu besorgen .Dadurch konnten 907 Wohnungen und 60 Ge¬

schäftslokalevordemVerfallgerettetwerden.Inden elfMona¬
ten wurden72 Uebersiedlungshilfen im Gesamtbetrag von 47 . 240Schil - ¬
ling bewilligt,wodurchdie Gemeindemit einemBetragvon660Schil¬
ling für eine Wohnung72 dringendvorgermerkteWohnungswerberbe
friedigen konnte ,Stadtrat Webergab dann noch einen Ueberblicküber
die Art der Zuweisungundder Qualifikationder Wohnungswerber.Er
trat denBehauptungenentgegen,dassdabeipolitischeMotivemitspie-¬
len ,wasschondeshalbunmöglichsei ,da die ZuweisungnachderDring-¬
lichkeitundderDauerderVormerkungerfölge.

AndiesesReferatknüpftesicheinefünfstündigeDebatte,
an der sich die GemeinderäteKunschak ,Zimmerl ,Angermayer ,Uebelhör

undBinderbeteiligten.

DieVerhandlungenwurdenumzehnUhrnachtsabgebrochenund
werdenmorgenumvier Uhrnachmittagswiederaufgenommen.
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SeehrteRedaktion!
Wirhabenam21 .Novemberdie angeschlosseneNotizüberdie

Sonntagsruhe und den Ladenschluss veröffentlicht und Ihrer Redak¬

tion auch ein Exemplaries darin erwähntenHeftes übermittelt .Lei - ¬
derist in IhremBlattbisherdieVeröffentlichungunterblieben.Da
derMagistratgrossenWertaufdie InformationdesPublikumsüber

die Sonntagsruhe - Bestimmungenlegt ,wiederholen wir diese Notiz ,bit - ¬

tenummöglichstbaldigeVeröffentlichungundbemerken,dassIhrer
RedaktionweitereBelegexemplafegernezurVerfügunggestelltwer-¬

den :
SonntagsruheundLadenschluss .DieVorschriftenüber Sonntagsruheund
LadenschlusssindheutezueinerArtGeheimwissenschaftgeworden .Die
zahlreichenaufGrundderbestehendenGesetzeerlassenenAusnahmen
haben bewirkt ,dass sich die Bevölkerung ,aber auch die Organe derSi¬
cherheitswache nicht mehr zurechtfinden können .BürgermeisterSeitz
hatnunverfügt,dassderWienerMagistrateinVerzeichnisderSonn¬
tagsruheundLadenschlussausnahmenin Wienausarbeitet .DasVerzeich¬
nis ,ein32SeitenstarkesHeftchen,ist bereitserschienenundenthält
auchHinweiseauf die geltendenErsatzruhevorschriftenundeinalpha¬
betischgeordnetesNachschlageregister.BeijedemderangeführtenGe¬
werbe ,für die Ausnahmenbestehen ,sind die Vorschriften über die zu - ¬
lässigeSonntagsarbeitunddeneintretendenLadenschlussoderGe¬
schäftsschlussundeinHinweisaufdieErsatzruhevorschriftenange¬
führt .Danebenbefinden sich die Gesetzeszitate .Das Heftchen kannum
dreissig Groschenbei der städtischenHauptkasseimNeuenRathaus
undbei denKassenabteilungender magistratischenBezirksämterbezo¬
genwerden .

RückwirkungaufvorangegangeneAnforderungen.InmehrerenTagesblät-¬
tern wurde die Novelle zumWohnungsanforderungsgesetzvom30 .Juli

1925,. G.Bl .Nr .304,dahinausgelegt,dassderHauseigentümerdieBegün¬
stigungderAnforderungsfreiheitfürRäume,derenBenützungsrechtam
31 .Juli1925aufeinemanderenRechtsgrundalsdemderMieteoder
Zuweisungberuhte ,ungeachteteinervordemStichtagergangenenAnfor
derungdurcheine Vermietungder angefordertenRäumenachdem31 .Juli
1925erwerbenundhiedurchgleichzeitigdie Anforderungbeseitigen
könne .DemgegenüberhatdasWohnungsamtderStadtWienin derPraxis
anderAnsichtfestgehalten ,dasseinevorderNovelleergangeneAn¬
forderung durch eine nachtfägliche Vermietung desHauseigentümers
in ihrer rechtlichenWirkungnichtmehrbeeinflusstwerdenkann .Zur
Entscheidungder strittigen Fragehat der BürgermeisteralsLandes-¬
hauptmanndasOberlandesgerichtWienangerufen,dasin seinemErkennt
nks vom19 .November1925der Ansicht des Wohnungsamtesbeigepflich¬

tet hat .
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GrossverkehraufdenMärkten.Daheuerder6 .Dezemberaufeinen
Sonntagfällt ,ist derGrossverkehraufdemNaschmarkt ,demSchwen¬
dermarktundYppenmarktschonamFreitag,den. undSamstag,den5.
Dezember.bissiebenUhrabendsgestattet .AmSonntägist keinVer-¬

kauf .
DieBeratungdesstädtischenHauptvoranschlages.DerGemeinderats¬
ausschussfürFinanzensetzteheutenachmittagdieamMontagbegon¬
nenenBeratungenüberdenHaushaltsplanfür dasJahr1926fort .Es
wurdedieamMittwochunterbrocheneDebatteüberdieVerwaltungsgru
pefürSozialpolitikundWohnungswesenfortgesetzt.StadtratKunscha
kamzunächstnochmalsauf die AusführungendesstädtischenFinanz¬
referentenzurückundbezeichneteesalswirtschaftlichunzulässig,
dassdieGemeindebeidergegenwärtigherrschendengrossenKrise
derartige Steuereinnahmen an sich ziehe,statt sie den privaten Un¬
ternehmungenzurAusgestaltungihrerBetriebezuüberlassen.Erstel
te fernereineReihevonAnfragenüberdieZinsbildungindenstädti
schenWohnhausbautenundbemängelte,dassdieMietenindenGemeinde
häusernnicht getrenntnachInstandhaltungzinsundBetriebskosten
berechnetwerden,sonderneinePauschalsummeeingehobenwird.Ausder
inderBetriebsrechnungfürdieHäusererhaltungeingesetztenPost
„Reservefür grössereInstandgetzungen "voninsgesamt476. 000Schil¬
linggleiteteer ab ,dassdie GemeindenichtwiederAusweiszeigt ,
für die Häusereine wirkliche Aufwendungvon84 . 000Schillingmacht
sondernimGegenteileinenUeberschussvon392 . 000Schillingerziel
die als eine Hausherrenrenteanzusehensind .GemeinderatBinderbe¬
schwertesichdarüber,dassdieHausbesorgerindenstädtischenBau¬
ten parteipolitische Agitationbetreiben .Er bemängelt ,dass fürdie
BeflaggungdieserHäuseramStaatsfeiertagSammlungenunterden
Wohnparteienveranstaltetwordensind.WenndieGemeindedieBeflag-¬
gungdieserHäuserwünsche,dannsollsiedieFahnenselbstbeistel-¬

len . StadtratBreitnerentgegnet,dassesdochrichtigersei ,wenn
dieMieterselbstdieseFahnenanschaffen,alsdassdazuSteuergel¬
derverwendetwerdenmüssten.InseinemSchlussworterwidertStadtratWeber,dassdieGe¬
meindeindenaltenstädtischenWohnhäuserngenaunachdengesetz¬
lichenVorschriftendenMietzins,zerlegtinInstandhaltungs-und
Betriebskosten,einhebt. EswerdejederMietparteiindergenauesten
WeiseüberdieseBeträgeRechnunggelegt.FürdieneuenHäusergilt
diesesGesetznicht ;hier ist die freie Mietzinsbildunggestattet .
AberdieGemeindemachedavonnurinsoweitGebracuh,alssieumden
grossenbureaukratischenApparatzuersparenundZinsschwankungen
zuvermeiden,einenPauschalzinsverlangt.Sonstmüsstebeidergros.
senAnzahlvonstädtischenNeubauten ,dieununterbrochenanwächst,
eingewaltigerBeamtenapparataufgebotenwerden,umjedenMonat
die Instandhaltungs-undBetriebskostenzuberechnen .DieKosten
diesesApparatesmüsstenwiedervondenMieternbezahltwerden.Eskannabernichtdavongesprochenwerden,dassdieGemeindeir -undWohnungswesengenehmigtundmitderBeratungderGruppefür
gendeineHauskerrenrenteerziele.DaherwirddieseReservefür
Instandsetzungenbewilligtundder Betraggesondertverrechnet.
EinePartei ,die in einvölligneuesGemeindehauseinzieht ,hätte
überhapptkeinenInstandhaltungszinszuzahlen,müssteaberin

einigenJahrenmitverhältnismässiggrossenBeträgenbelastet
werden .Es würdealso ein Mietereinige Jahre umsonstwohnen ,wäh¬
rendder nachihmEinziehendefür alle AbnützungenausderVer¬
gangenheitaufzukommenhätte .Umdaszuvermeiden,wirdjetzteinedieMiete eingehoben ,die den Aufwandfür/voraussic htlichen Instand¬
haltungsarbeitenin dennächstenJahrendeckt ,so dassselbstbek
grossenReparaturenmitdenReservendasAuslangengefundenwerde
wird .SchliesslichdürfedieMietein denstädtischenNeubauten
mitderin denanderenWienerHäusernnichtverglichenwerden,
weildieBauweisederGemeindesichvorteilhaftvonderprivaten
Bautätigkeitunterscheidet.DieGemeindeverbautnurfünfzigPro¬
zent des Grundesundverwendetden übrigenTeil fürGartenanla¬
genundGartenhöfe .Esgibt keinelanggestrecktenGängemitKüchen
undAbortfenstern .JedeStiegeundjederStocbhat höchstensvier
WohnungenundfürdieAusstattungderWohnungengibtesüberhaupt
keinenVergleichsmöglichkeit.Alle Wohnräumesind direktbelichtet
GasundelektrischesLicht ,WasserleitungundKlosettsindimWoh¬
nungsverschluss.AlleRäumehabenParkettboden,TürenundFenster
sindweisslackiertundeingrosserTeilderWohnungenhatüber¬
diesBalkonoderLoggia.DazukommennochdiezentralenWaschan¬
lagen ,Bäder. . . FürdieBadeanlagenundWäschereienhebtdie
Gemeindenurdie Betriebskostenein ;ein Ueberschusswirdnicht
angestrebt . VoneinerVerzinsungdesBaukapitalskannnichtge¬
sprochen werden .Die städtischen Wohnküchenhaben überhauptkein
Gleichnisin Wien .In denaltenHäusernist wedereinVorraum,noch
einVorzimmerundauchdasAusmassderRäumeist meistkleiner,
als in den Gemeindebauten .Der Pauschalzins wird nachBerücksichti
gungalldieserbesonderenAusstattungundderLagederWohnung
berechnet .Hierist eineeinheitlicheZinsbildungunmöglich.Für
dieneuenHäuserist auchdieHausordnungdiegleichewiefür
dieübrigenstädtischenWohnhäuser.IndenletztenMonatenhatdie
Bestimmungder Hausprdnungüber das Verbot der Hundehaltungviel

Lärmgemacht.WährendindenaltenGemeindehäusernundinjenen
Neubauten,in denendieStiegenausgängedirektaufdieStrasse
münden ,gegen die Hundehaltungkein Einwanderhoben wird undle¬

diglichnurvonderHausverwaltungdaraufgesehenwird ,dasseine
Verunreinigungdurchdie Tierenichterfolgt ,ist dasHaltenvon

Hundenin dengrossenWohnhausanlagenmitInnenhöfenundGarten¬
anlagenunzulässig .Hier steht manvor der Entscheidung ,obdie
Gartenhöfefür die Kinderoderdie Hundegeschaffenwordensind .
DawirdwohlkaumeinZweifelobwaltenkönnen,dassjederman
demStandpunktderGemeindeverwaltung teilt undsich.fürdieKinderentscheidet.DortwovorErlassungdieserBestim¬
mungParteienmitHundeneingezogensind ,wirdsovorgegangen,dass
neuTierenicht mehrzuwachsendürfen .DieHausbesorgerhabenwie
jedeandereParteiimHausdasRecht ,sichparteipolitischzube¬
tätigen .Selbstverständlichist beiAusübungderHausbesorgerpflic
ten ,wieetwadas UebernehmenvonMeldezetteln . . w.einepartei¬
politischeAgitationnichtgestattet,dochsindsolcheBeschwerder
nichterhobenwerden.EswurdedanndieVerwaltungsgruppefürSozialpolitik

Wohlfahrtswesen,JugendfürsorgeundGesundheitswesen ,dievondem
amtsführendenStadtratProfessorTandlereingeleitetwurde ,begon-
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DiestädtischeSchneesäuberung.DeramDonnerstagnachmittager-¬
folgte Schneefall hat besonders den städtischen Strassenbahnen

viel Arbeitverursacht .Eswurdenalle maschinellenEinrichtun¬
gen ,darunter145MotorpflügemitAnhängern,zurBeseitigungder
SchneemengenvondenFahrbahnenin Betriebgesetzt .Ausserdem
arbeiteten 5064 Schneeschaufler an der Freimachung derGeleise .

AuchdieGemeindeverwaltungselbstbeschäftigteinsgeaamt. 500
Strassenarbeiter und Schneearbeiter bei der SäuberungderStras¬
senübergänge.AufdenHauptverkehrsstrassenwurdenallePferde-¬
schneepflügeund 14 Autoschneepflügeverwenlet .Daes keinlang¬

andauernderSchneefallwar ,werdendieArbeitenzurWegschaffung
des Schneesvoraussichtlichnochheuteabgeschlossen.
DieelektrischeStrassenbeleuchtung.Vonheuteanwirdmiedereine
ReihevonStrassenzügenanStelle deröffentlichenGasbeleuchtung
elektrisch beleuchtet werden .In der Inneren Stadt werden die Ma¬
ria Theresienstrasse ,Strauchgasse ,Wallnerstrasse unddieanschlies
sendenStrassenteile ,in Margaretendie RechteWienzeile ,Pilgram¬
brücke ,Hamburgerstrasse ,Kettenbrückengasse,Grüngasse,inMeidling
dieStrassenumdenstädtischenWohnhausbau„ AmFuchsenfeld“und
inOttakringdieKoppstrassezumerstenmalelektrischbeleuchtet,
DieelektrischeReklamebeleuchtungwirdbilligerDieständigfort
schreitendeelektrischeBeleuchtungderStrassen,dienachdemVor
anschlag für das Jahr 1926besondersausgedehntwerdenwird ,bewirk
dassauchdieGeschäftsinhaberihreAuslagen,FirmenschilderundRe
klametafelnin steigendemAusmasselektrischbeleuchten .DieGemein
deverwaltungversuchtdur ch die Gewährungeines besondersermässig
ten Tarifes für den zur Reklamebeleuchtungverwendetenelektrische

Strom diese Formder Belebung des grosstädtischen Bildes zuför¬
dern .In allenGrosstädten,insbesonderein BerlinundParis ,istdie
Lichtreklamehochentwickelt .Die Stadt Wienist auf diesemGebiet
nochziemlichzurück ,obwohlin den letzten Jahren auchhierein
sehr deutlich merkbarerAufschwungzu verzeichnen ist .Währendvor
dem Krieg nur einige Strassen in der Inneren Stadt und die Maria - ¬
hklferstrasse eine erwähnenswerteLichtreklameaufwiesen ,zeigt
sichjetztimmermehr,dassdieGeschäftsinhaberindenbelebteren
Strassen selbst der äusseren Bezirkeeine ganzausserordentliche
Lichtreklame entfalten .Umdiese in der Linie der Entwicklunglie - ¬
gendeEinrichtungzufördern ,habendiestädtischenElektrizitäts¬
werkeschonseit demJahre 1923ermässigteTarife für dieAusla¬
gen - undAussenbeleuchtungdenGeschäftsinhaberngewährt .DieEr¬
mässigungenwurdennachder Mengedes verbrauchtenStromesberech
net .Nunmehr soll eine weitere Ermässigung des Preises für denzur

Reklamebeleuchtungerforderlichen Stromerfolgen .Vizebürgermei¬
ster EmmerlingbeantragteimStadtsenat ,dass nicht nur alleinder
Stromverbrauch ,sondern auch die Dauer der Benützung der Reklame¬

beleuchtungbei der Gewährungdes Rabattes entscheidendseinsoll
Es wurdeein zweiter Reklamebeleuchtungsfarif beschlossen .Dieser
Tarif gilt nur für jene Geschäftsinhaber ,die durch ein vollesJahr
vomEinbruchderAbenddämmerungbis mindestenszehnUhrnachtsdie
Auslagen - undAussenbeleuchtunggewährleisten .Für solcheFirmen
gilt bis sechs Uhrabendsder gewöhnlicheTarif .DerStromverhrauch
von sechs bis acht Uhrabends wird je nach der Grösse derAnlage
mit fünf bis fünfunddreissig Prozent rabattiert ,Für denStromver-¬
brauchnachacht Uhrabendserhaltenalle AnlagenohneUnterschied
derGrösseeinenRabattvonfünfzigProzent.

Die Ermässigungen sind an die Bedingung geknüpft ,dass

diese Reklamebeleuchtungenein volles Jahr undauchanSonn- und
Feiertagen ,in den erwähnten Stunden benützt werden .
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WintersportgeräteaufderStadtbahn.SkierundRodelnkönnenaufder
WienerelektrischenStadtbahnunter Einhaltungder auf derStrassen-¬
bahn geltenden Bestimmungenbefördert werden .Nur auf der vorderenPal
Plattformdes führendenTriebwagensist die MitnahmevonSkiernnicht

gestattet .

DieBeratungdesstädtischenHauptvoranschlages.NachdemamDonnerstag
nach einem ausführlichen Referat des städtischen Wohlfahrtsreferenten
amtsführendenStadtrates Professor Tandler und einer eigehendenDebat¬
te der städtische Finanzausschuss in den späten Abendstunden die An¬
sätze der Verwaltungsgruppefür Wohlfahrtswesen ,JugendfürsorgeundGe¬
sundheitspflege genehmigt hatte ,wurde heute vårerst der Voranschlag der

VerwaltungsgruppefürErnährungs-undWirtschaftsangelegenheitenver¬
hand elt . Amtsführender Stadtrat Kokrda leitete die Beratungen mit einer

Darstellungder vielgestaltigen Arbeitendieser Gruppeein undbeton-¬
te die Ausgestaltungder städtischen Markte ,Schlachthäuser undKühl¬
hallen .DieVertreter der Minderheitwendetensich gegendieGebarung
desstädtischenLagerhauses.Sieverlangtenferner ,dassauchdieklei¬
nenPapierhändlerbeimEinkaufderLernmittelfürdieSchulkinderbe¬
rücksichtigtwerdensollen .Schliesslichbrachtensie zumAusdruck ,dass

durchden Bierausschankder Rathauskellerseiner ursprünglichenBe¬
stimmungentzogenwordensei .Stadtrat Kokrdaerwiderte ,dassdieGemein
dedieLernmittelnichtbeiDetaillistenkaufenkönne.DerRathauskel¬
ler müssesich denanderenLokalenanpassenunddies ist durchden
Ausschank von Bier geschehen .Schliesslich wurde der Voranschlag die - ¬

ser VerwaltungsgruppemitdenStimmenderMehrheitgenehmigt.Eswurde
dannder Voranachlagfür die städtischen Unternehmungenberat en .Die

Verhandlungenleitete VizebürgermeisterEmmerlingmiteinemausführ-¬
lichen Referatein .

MorgenSamstagwerdendie VerhandlungendesstädtischenFinanz-¬
ausschussesfortgesetzt.

DieSterblichkeitin Wien . ImOktoberstarbenin Wien1951Personen.
Da im Septemberdie Zahl der Verstorbenen 1864 war ,ist eineStei - ¬
gerungder Todesfälleum87zu verzeichnen .ImOktober1924star -¬
benin Wien1866Personen .DiegrössteZahlderTodesfälleentfiel
aufKrankheitenderKreislauforgane.
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DieBeratungdesstädtischenHauptvoranschlages. DerGemeinderatsaus¬
schussfür Finanzwesenhat amFreitagin späterAbendstundedenVor-¬
anschlagfürdiestädtischenUnternehmungengenehmigt.Dienächste
Sitzung findet am Montag um4 Uhr nachmittags statt .Es sind nachzu
beratendieVoranschlägederVerwaltungsgruppenfürPersonalangelegen¬
heiten und für allgemeine Verwaltungsangelegenheiten ,sowie die Rech¬

nungsabschlüssederstädtischenUnternehmungenfürdasJahr1924und
derRechnungsabschlussderGemeindeselbst .FürMittwochum10Uhrvor¬
mittags ist bereits der WienerStadtsenat einberufen worden ,umzum
Hauptvoranschlag für das Jahr 1926 Stellung zunehmen .

StrassenbahnfahrpreisamDienstag .AufdenstädtischenStrassenbahnen
gilt amDienstag(Feiertag )derWerkstagtarif.EssinddaherdieFrüh¬
fahrscheine ,die Fürsorgefahrscheine ,die WochenkartenunddieHin- und
Rückfahrscheinegültig .DiebeidenletztgenanntenFahrscheinekönnen
für die Rückfahrtschonvonelf Uhrvormittagsan ,benätztwerden.

Jahrbuch der Kontrahenten der GemeindeWienDieWienerGemeindeverwal- ¬
tungmachtdaraufaufmerksam ,dasssie mitdemJahrbuchderKontrahen¬
ten der GemeindeWien1924/25( HerausgeberOttoWaldes ) nichtszutun
hat . WirddiesesBuchvonPersonenbeiVorsprachenbeistädtischenKon¬
trahenten mit der Gemeindeverwaltungin einemZusammenhanggebracht ,
so ist dies eineIrreführung.

KeineSprechstundebeimstädtischenBaureferenten.AmMontagentfällt
wegendienstäicherVerhinderungdie Sprechstundebeidemamtsführen-¬
denStadtratSiegel.

NeueKurseanderstädtischenKoch- undHaushaltungsschule.Vom. Jän-¬
ner 1926 an ,beginnen an der Koch - undHaushaltungsschule derStadt
WieninMariahilf,Brückengasse3 ,wiederdreimonatigeKurse.Eswerden
abgehalteneinVormittagskochkursfür feinereKüche,einAbendkoch¬
kurs ,einServierkurs,einAbend-WeissnähkursundeinAbend-Kleidermach
kurs .In der Zweigstelleauf der Landstrasse ,Petrusgasse10 ,beginnt
am . Jänner1926einAbendkochkurs.Anmeldungentäglichvon1bis3
Uhrin der Kanzlei ,Brückengasse3 .ProspektebeimSchulwart.
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Untersuchung der Stollen des Opponitzer Wasserkraftwerkes .Für
das Opponitzer Ybbskraftwerk läuft Ende dieses Hahres die ver - ¬
tragsmässige Haftfrist der am Bau beteiligten Unternehmungenab .
AusdiesemAnlassewurdenEndeder vorigenWochedie zehnKilo-¬
meterlangenSfollenentleertunddieMaschinenimKrafthause
abgestellt ,umsämtliche Anlagen auf ihren baulichen undbe¬
triebsfähigenZustanduntersuchenzukönnen,BeidiesenUntersu¬
chungen ,zu denen auch ein angesehener schweizerischer Fachmann

herangezogen wurde ,hat sich gezeigt ,dass ein Stollen ,derzum
Teil Gips -und Anhydritgebirge durchörtert ,schadhafte Stellen
( RisseundSprünge )enthält .Als Ursachedieser Schäden ,diein
ihremjetzigen ,genauerhobenemUmfangedie Bestandsicherheitdes
Stollens nicht gefährden ,wurdezunächstdie verstopfteEntwäs¬
serungsleitung des Stollens erkannt ,deren Reinigung deshalb so¬
fort angeordnet wurde und in etwa acht Tagen durchgeführt sein

wird .Hieraut wird das Kraftwerk wieder in Betrieb genommen .Ob
die imStollen zufliessendenQuellwässer ,die an einzelnenStel -¬
len sulfathältig sind ,das Mauerwerk schädlich beeinflussen ,konn¬

te durchdenblossenAugenscheinnicht festgestellt werden .Hier¬
über wird die angeordnete chemische Untersuchung Klarheit brin¬

gen ,Für alle Fälle wird Vorsorge dafür getroffen , dass de läs - ¬

tigen Quellwässer vomStollen ferngehalten und sicher ins Freie
abgeleitet werdeme Diese Kösung ist nach Lage der örtlichen Ver¬

Schwierig¬hältnisseohnebesondere keitenvoraussichtlichvorEin-¬
tritt der Schneeschmelzedurchführbar und wird keinenennenswer¬
te Betriebsunterbrechungverursachen.

BahnhofrundverkehrderStrassenbahnen.WegenGleisarbeitenwird
der Bahnhofrundverkehr von heute Montag an bis einschliesslich
Freitag vomNeubaugürtelan wie die Linie 6 über dieWallgasse¬
Gumpendorferstrasse - Reinprechstdorferstrasse zumMatzleinsdorfer¬
Platz geführt .Die Ablenkunggilt für beideFahrtrichtungen .
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Die Personalangelegenheitenim städtischen Voranschlag .DerGemeinde-¬
ratsausschussfür Finanzwesenbeschäftigtesich heutemit demVoran¬
schlagder Verwaltungsgruppefür PersonalangelegsnheitenundVerwal-¬
tungsreform .Amtsführender Stadtrat Speiser erstattete einen ausführ - ¬

lichen Bericht ,aus dem zu entnehmen ist ,dass die Bezüge der städti¬
schen Angestellten der Hoheitsverwaltung ,einschliesslich der Lehrper - ¬

sonenfür dasJahr1926mit101,465 . 040Schillingveranschlagtsind .
Die Nebenbezäge dieser Angestelltengruppen sind mit 4,157 . 700Schil - ¬

lingvorgsehen . FürdieDienstkleiderist einBetrag686. 330Schilling
veranschlagt .DiesonstigenAuslagen ,wieBeiträgezurKrankenfürsorge,
Arbeitslosenversicherung ,Unfallwersicherung . . . werdenmit1,366 . 690
Schilling berechnet .Einschliesslich der Bezüge der gewählten Funktio¬

näreistdergesamtePersonalaufwandfürdasJahr1926mit108,277,110
Schilling veranschlagt .Dazu kommennoch für die Pensionsparteien
31 ,433 . 790Schillingundauf verschiedenePersonalauslagen ,wiedieBei
tragsleistungfür die mitdemLandNiederösterreichgemeinsamenPen¬
sionisten,4,120. 000SchillingunddieBeiträgezumPersonalaufwandder
Donauregulierungskommissionmit 60 . 000Schilling .Der gesamtePerso¬
nalaufwandbeträgtnachdemVeranschlag143,890. 900Schilling .Rechnet
mandie Steigerungab ,die durchdie UebernahmederLagerhäuserindie
Hoheitsverwaltungsich ergibt ,so hat sich der Personalaufwandgegenübe
demJahre1925um12,934 . 440Schillinggesteigert ,wasungefährzehn
Prozententspricht .DiesesMehrerfordernisist zumTeilaufdievom
GemeinderatimSeptemberbeschlosseneErhöhungderBezügezurückzu-¬
führen ,wozunochderStufenausgleichvom. August1925undderHärte-¬
ausgleich kommen ,der am1 .Jänner 1926wirksamwerdenwird .Städtische
Pensionsparteiensindgegenwärtig9225festgestelltworden .Einege .
wisse Zunahme von Personal ist durch die Uebernahme der Kinderspitä¬

ler ,derGründungvonvierLehrlingsheimen,derErrichtungvonKinder-¬
gärten und Kinderhorten und der Ausgestaltung der Koch - undHaushal - ¬
tungsschule ,sowieder Frauenerwerbsschule,zu verzeichnen .Imallge¬
meinenwirddiePersonalsperreauchin Zukunftaufrechtbleiben ,weil
nochimmerin vielen Kategorienein gewisserPersonalüberschüssvor¬
handenist .DieGesamtzahlder in der engerenHoheitsverwaltungange-¬
stellten Personenist 5401 .In den Wohlfahrtsanstalten ,Sanitätsein -¬
richtungen ,Friedhofsdienst ,Strassenpflege ,Approvisionierungsdienst,
Feuerwehru .sw . sind12 . 444Angestellte beschäftigt .ImSchulwesensind
7272 Personen angestellt ,so dass die Gesa tzahl derHoheitsverwaltungs

angestellten25. 117beträgt.
AnderausführlichenAussprachebeteiligtensichdieGemeinde

räte Kunschak ,AngermayerundBinder ,Stadtrat Kunschakverlangte ,dass
denimJahre1919pensioniertenBezirksschulinspektorendiedamals
gewährtenZuschüssezurPensionerhöhtwerden ,GemeinderatAngermayer
klagte darüber ,dass christlichsoziale Angestelltebenachteiligtwerde
Schliesslich wurdebeantragt ,dass die Angestellten ,die sichfreiwil¬
lig abbauenliessen ,entwederteilweisewiederangestelltwerdenoder

PensionenundAushilfenerhalten sollen .Stadtrat Speiser erklärte ,dass
es unrichtigsei ,wennbehauptetwerde ,dasseinemGemeindeangestellten
aus seiner Gesinnungigrend ein Nachteil erwachse .Es werdeimmernach
sachlichenGesichtspunktenvorgegangen.InderFragejenerAngestellten
diesichfreiwilligabbauenliessen ,könnekeineKonzessiongemacht
werden .Diese Angestellten habendamalsAbfertigungenvon zehn bishun- ¬

dert MillionenKronenerhalten .EswarkeinZwangsabbau,so dassdiese
Leute ihr Schicksal selbst bestimmt haben .Die von der Minderheit vor - ¬
gebrachten Detailfragen werdengewissenhaft geprüftwerden .

EswurdedanndieseVerwaltungsgruppegenehmit ,woraufamtsfüh¬
render Stadtrat Richter über die Verwaltungsgruppe für allgemeine All - ¬

Angelegenheitenreferierte ,dienachkurzerDebatteangenommenwurde.
. .
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DerstädtischeHauptvoranschlagimStadtsenat .Heutevormittagsbegann
derWienerStadtsenatmitderBeratungdesHauptvoranschlagesderGe¬
meindefür das Jahr 1926 .Der städtische Finanzreferent Stadtrat Breit - ¬

nerleitetedieVerhandlungenmiteinerlängerenRedeein ,in dererda¬rauf verwies ,dasssowohldie Einnahmenals auchdie Ausgabengegenüber
demJahre 1925 umrund zwölf Prozent gestiegen sind ,was ungefähr den

erhöhtenLöhnenundMaterialpreisenentspricht .DerGebarungsabgangist
dementsprechendauchetwashöher ,als imJahre1925undsoll durchdie
Verweisungauf die Kassenbeständegedecktwerden .Diesist nurdadurch
möglich,weilderGemeindediefürdasJahr1925nichtpräliminierten
SteuerrückständeausdenJahren1923und1924zugekommensind .Dadurch
widerlegt sich auch die stets wiederholte Behauptung ,dass die Gemeinde

SteuerndesBundeszurückhält .GegenüberdemschonimFinanzausschuss
vonderMinderheitgemachtenHinweis ,dassmaneinAnleihenaufnehmen
soil ,erklärtederFinanzreferent,dassdagegengrundsätzlichkeineEin-¬
wendungerhoben werdenkönne ,wenndie Kosten einer Reihe vonwertver - ¬

mehrendenArbeiten ,die auch solcher Natur sind ,dass sie denZinsen¬
dienstzutragenvernögen ,so wieimFriedendurcheineAnleihebedecktgegenwärtigenGenerationverlangtwer¬werden .Es kanngewiss nicht vonder
den ,dass sie allein die Folgendes Kriegestragensoll . Xberfürjene
Aufwendungen ,die für Arbeiten gemacht werden müssen ,die durch denKrieg
unterbliebensind ,könnenAnleihennicht verwendetwerden .Ebensowird
man von der Aufnahmevon Anleihen für Wehnbauzweckeabsehen müssen ,da
die Mietzinse in den Gemeindeneubautendemallgemeinen Niveauentspre¬
chen und daher eine Verzinsung nicht herausgeholt werden kann .Voral¬

lemanderenmussmanfeststellen ,dassgegenwärtignochimmerdieBedin¬
gungenfürdieAufnahmevonAnleihensehrdrückendsind .SolcheAnlei¬
hensind auchnur imAuslandzu haben ,wasbedingt ,dass jahraus ,jahrein
eine gsaltigeZinsenlastausder heimischenWirtschaftgeschöpftwer¬
den muss .Der Referent besprach dann die grossen Aufwendungenfür Inbe - ¬

stitionen ,die rund161MillionenSchillingbetragen ,die Ausgabenfür
Strassenbauten von mehrals 13 Millionen Schilling ,für dieErhaltung
der Gebäudevon rund 8 Millionen Schilling und für Kanalumbautenvon

° 5Millionen Schilling .Diese Arbeiten werden befruchtend auf den Ar¬

beitsmarkt wirken ,handelt es sich dochummehrals zweihundertMillio - ¬
nenSchilling,dievonderGemeindeimJahre1926fürsolcheArbeiten
ausgegebenwerden. Mankönntesichüberhauptnichtvorstellen ,wisdie
wirtschaftlichen Verhältnisse sich in Wiengestalten würden ,wieRuhe

undOrdnungaufrechterhaltenwerdenkönnten,wennnichtdieGemeindein
sogrossemUmfangIndustrieundGewerbebeschäftigenwürde .Der
VoranschlagenthältaucheinigeSteuerermässigungen.Esist dieskeine
Neuerung,daauchimvprigenJahrdieFürsorgeabgabeherabgesetztund
dieWohnbausteuerfürdieGeschäftslokalebedeutendermässigtworden
ist . Wienbesteuertheutedie Geschäftslokaleamgeringstenvonallen
Bundesländern;dieSteuererreichtnichteinmaleinViertelderausser-¬
halbWiensgeltendenAbgabensätze.Ebensowurdeschonimvergangesen
Jahrdie Steuerfür TheaterundKinosin denSommermonatenermässigs,
undauchfür die Hotels,PensionenundSanatoriengewisseErleichterun¬
gengeschaffen.Heuerfolgtnuneineallgemeineundvielfachsehrnam¬
hafteHerabsetzungvonSteuernaufGebieten,dieberufensind ,zurBele-¬
bungunsererVolkswirtschaftbeizutragen .DieneuenVorlagenüberdie

HerabsetzungderLustbarkeitsabgabeundderFremdenzimmerabgabewerden
schon morgenden Mitgliedern des Finanzausschussesübermittelt werden .
DieErmässigungenwerdeninsbesonderefürdieHotels ,PensionenundSana
torien ,dienichtderZusatzabgabeunterliegensehrbedeutendseinund
ungefährdieHälftedesderzeitigenSteuersatzesausmachen;für dieübri
genBetriebeaber immerhinrundein Drittel betragen .Es wärealsozu
wünschen,dassdieseBetriebesichmodernisierenundzurückgestellteIn¬
vestitionenundVerbesserungenvornehmen .AuchbeidenTheatershandelt
essichumwirklichfühlbareErleichterungen.

Stadtrat Kunschak legte eingehend dar ,dass die Aufnahmevon
Anleihen für Investitionszwecke geboten sei .Dadurchkönnte dieVrt - ¬

schafterheblicherleichtertwerden.InsbesonderesolltedieWohnbau¬
tätigkeitmitAnleihenbestrittenwerden.DerHinweis,dassdamiteine
starke Verschuldungan dasAuslandeintrete ,habegewissseineBerech¬
tigung ,aber durch die Erleichterungen ,die den Steuerzahlerngeboten
werdenkönnten ,werdendie Nachteileeiner Ausåandsanleiheimstarken
Massewiederaufgehoben .DieGemeindesollte jetzt ,da ihre Lagesie

nochnicht zwinge ,eine Anleiheaufzunehmen ,diesbezüglicheVerhandlun¬
genbeginnen .DerRufWiensals gutfundierteStadtsei soverbreitet ,
dassmanauchaufgünstigeAnleihebedigungenrechnenwerdekönnen.Er
verwiesdannnochaufeinzelneAbgaben,wiedieHauspersonalsteuerund
die Kraftwagensbgabe ,die einen Ertragsabgang zeigen und auch derMehr- ¬
heit beweisen ,dasseineRevisionderSteuersätzenotwendigsei ,weil
sonstdasSteuerobjektselbstSchadennehmenmüsse,wasschliesslich
dochauchdenfiskalischenEbsichtendesFinanzreferentenwiderspräche
In nochhöheremAusmasssei dies bei der Fremdenzimmer- undLustbar - ¬
keitsabgabederFall,diejetzt ,nachdemdieMinderheitdieswiederholt
vergeblichveangthat ,endlichermässigtwerden ,wobeiaberfestge-¬
stellt werdenmüsse ,dassdieneuenSätzeauchnochzuhochsind .In
Deutschland hat mandie Fremdenzimmerabgabe schon abgeschafft undda¬
mit einen sehr starken Zustromvon Fremdenerzielt .ImGegensatzzuuns
seiauchinDeutschlanddieprivateBautätigkeitsehrenormunddie
öffentlichen Faktoren beschränken sich darauf ,Darlehen zugeringen
Zinsundmit vierzigjährigerLaufzeitzu geben ,wennder Bauführerwe¬
nigstenseinDritteldesBaukapitalsauseigenemaufbringt .Wasdie
präliminiertenZahlenanlangt ,seidieOppositionderMeinung,dassso
wie im Vorjahr die meisten Angabennicht zutreffend sind undschliess¬
lich beim Jahresabschluss weit gümstigere Zahlen aufscheinenwerden .

DieSitzungwurdedanngeschlossen.SiewirdamDonnerstag
umzehnUhrvormittagsfortgesetzt.

EntfallendeSprechstunden,imRathaus.InfolgederBeratungendes
städtischenHauptvoranschlagesfürdasJahr1926entfallenmorgen
Donnerstagdie Sprechstundenbei sämtlichenamtsführendenStadträten

EinbruchimStadtbürodesBrauhausesderGemeindeWienInderNacht
von Dienstag auf Mittwoch wurde im Stadtbüro des Brauhauses der Stadt

Wienin der Weihburggasse9 ,eingebrochen .DieunbekanntenTäterdurch-¬
brachen vom Nachbarbüro aus die Trennungswand ,durchwühlten einige

SchreibtischladenundsprengtenaucheineLadeauf ,ohneaberirgend
etwaszustehlen.UnberührtbliebdiemoderneeinbruchsichereKasse,so
dassdemBrauhauskeinnennenswerterSchadenerwächst .Diepolizeili¬
chenEghebungenwurdensoforteingelsitet.
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DieSteuermässigungenderGemeinde
DieVorlagenfertiggestellt.

Morgenwerdenan die MitgliederdesGemeinderatesdie
Vorlagenüberdie Steuermässigungenausgegeben .Eshandeltsich umins .
gesamtsechsGesetzentwürfe,diederGemeinderatsausschussfürFinanz-¬
wesenamMontagberatenwird.DieVorlageüberdieHundesteuerbringtdievolleValo-¬

lisierungdieserAbgabe ,die für dasJahr1926zwölfSchillingbetra¬
genwird.

IneinerNovellierungderAnzeigenabgabewirdfestge-¬
setht ,dassVorauszahlungenvonIngeratenindemMonat,indemsieem¬
pfangenwerden ,der Besteuerungunterliegen ,auchwenndieseAnzeigen
erst spätererscheinen.

BeiderNahrungs-oderGenussmittelabgabewirdbeantragt,
dass ein bereits eingereihterBetriebauchimFalle einesBesitzwech¬
sels abgabepflichtigbleibt .In der Praxiswurdedies schonseitJah¬

rensogehandhabtunderst in letzterZeitist darauseinejuristische
Streitfrage gemacht worden .Da die Einreihung ganz unabhängig vonder

VermögenslageoderGeschäftslage,sondernlediglichnachdenäusseren
MerkmalendesBetriebeserfolgt ,so kannein Besitzwechseldaranauch
nichts ändern .Hingegensoll demneuenBetriebsinhaberdieNeubemessung
desAbgabesatzesunterAngabevontriftigen Gründenermöglichtwerden.

Das Gesetz über die Kraftwagenabgabewird derart geändert ,

dassLastkraftwagenundElektrokraftwagensowieGeschäftskraftwagen,die
zumPersonentransportungeeignetsind ,vonjederSteuerbefreitwerdene
GewisseFristenderAnmeldungeinesKraftwagensfürdieBesteuerungwer¬
denverkürzt .

VollkommeneinheitlichfürdiesesGesetz,wieauchfürdig
ErmässigungenderLustbarkeits-undFremdenzimmerabgabewirdvorgesehen
dassderStadtsenatals Landesregierungermächtigtseinsoll ,dieseBe¬
günstigungenwiederausserKraftzusetzen ,wennseinemErmessennach
durch Aenderung des Finanzverfassungsgesetzes oderAbgabenteilungsge¬

setzesoderdurcheinanderesBundesgesetzdieEinnahmenderBundeshaupt
stadt Wiengeschmälertoderihr neueLastenauferlegt werden .Angesichts
derfortwährendenBestrebungen,solcheAenderungenherbeizuführen,istdie
se Bestimmungvollkommenunerlässlich .DiefinanzielleLagederGemeinde
WienwürdeansichüberhauptkeineSteuerermässigungundkeinenSteuer¬
verzichtrechtfertigen.Wennesdennochvorgeschlagenwird ,sogeschient
dies ,umineinerZeitbesondererwirtschaftlicherDepressionErleichter
ungenzuschaffen .Eskanndiesaberdochnurgeschehen,wennzumindest
der gegenwärtigeZustandaufrechterhaltenbleibt undnicht etwa ,seies
durchWegnahmegssetzlichverbürgterEinnahmsquellenoderdurchAufer
legungvonneuenLastendie finanziellen GrundlagenirgendeineBeein¬
trächtigungerfahren ,SobalddiesnachfreiemErmessendesStadtgenate
alsLandesregierungderFallseinwird ,müssendieseBegünstigungen,die
eben unter anderen Voraussetzungengewährtwurden ,ihre Wirksamkeitver - ¬

lieren .
DieAbänderungenbeiderLustbarkeitsabgabesindsehrviel

gestaltiger Natur .Zunächstwerdenalle Abgabensätze,wiesiegegenwäre
geltenundinHundertberechnetsind ,aufSätzevonHundertreduziertes
heisstdiesbezüglichin derBegründungdesMagistrats:„ Essolldamit

optisch ungünstige
jener/Eindruckbeseitigt werden ,den eine vielfach nur scheinbareHae

derAbgabensätzehervorgerufenhat .WennbeispielsweiseinderOeffent-¬
lichkeitdesIn - undAuslaniesdavondieRedeist ,dassOperettenaufführ¬
ungeneinerdreissigprozentigenSteuerunterliegen,sogehtwohldieall¬
gemeineAuffassungdahin,dassvonjedemvomBesucherentrichtetenSchil-¬
lingdreissigGroschenindieGemeindekasseabfliessen,InWahrheitist
diesabernurmit23 ° 07GroschenderFallgewesen,dadieBerechnungder
Lustbarkeitsabgabein Hundert, das heisst durchAusscheidungderim
PreiseenthaltenenAbgabeerfolgtist .„ IneinemgesondertenParagraphen
werdendannjeneAbgabesätzefestgelegt ,die in Zukunftfür Theaterund
Konzertegeltensollen .Wiebereitsmitgeteilt ,wirdderneueSteuersatz
fürProsa-undOpernbühnen,Orchester-Chor-undSolistenkonzerteundKam¬
mermusikabende,soweitdieletztgenannteninTheatergebäudenoderKon¬
zertsälen abgehaltenwerden ,siebenProzent ,für Operettentheater ,Revuen
fünfzehnProzentbetragen .In dieseGruppesindauchunterbesonderer
AnführungneueingereihtdieBallettabendederBundestheater,während
alle sonstigenTanzaufführungenwiebisher23Prozentzuzahlenhaben.

DieAbgabesätzefür sportlicheVeranstaltungenbleibenunverändert
dochtreten für kleinere Veranstaltungen ,insbesondere für jenevon
AmateuFvereinen ,erheblicheErleichetrungendadurchein ,dassEinnah¬
menbiszuhundertSchillingnurmitzehnProzentversteuertwerden.
DieSommerbegünstigungbeidenTheaternentfälltmitRücksichtauf
dieallgemeineHerabsetzung;siebleibtaberbeidenKinosbestehen.
DieAbgabefürdieKinosbleibtunverändert,dochsoll auchhiereine
Erleichterungeintreten,indemdieErmässigungfürbesondersberück¬
sichtigungswerteBetriebe ,diebishernurbis23Prozentmöglichwar,
durchdenStadtsenatauf20Prozenterfolgenkann ,DieAbgabesätze
fürTanzkurse,Konzertakademien,Pferderenren,Box-undRingkämpfeblei-¬
benunverändert.AlsGrundsatzsprichtdasGesetzaus ,dassalleEin¬
trittskartenzudenvollenPreisen,einschliesslichderLustbarkeits¬
steuerodersonstigenNebengebührenzuversteuernsind .NurjeneKar-¬
ten ,dieanKunststellenabgegebenwerden,dievonderGemeindedurch
Subventionen gefördert werden ,müssen nicht zum vollen Preis ver - ¬
steuertwerden,sondernesgiltderPreis,dendieKunststellealsVer
triebspreisanrechnet,alsGrundlagederBemessung.DerStadtsenater¬
hältdieErmächtigungfüreinzelneBetriebeundBetriebskategorien
eineAnzahlvonFreikartenfestzusetzenEsheisst diesbezüglichin
derBegründung,essolldemVeranstalterfreistehenaufseinenTeil
zuverzichten ,dochkanner nichtdasRechthaben ,einenSteuerverzicht
fürdieGemeindeauszusprechen.DieNovellesiehtweiterhinvor ,das
wiediesschonbeimGesetzüberdieNahrungs-oderGenussmittelabgabe
bestimmtist ,derNachfolgerfürdieRückständeseinerVorgängerhaf-¬
tet .InWegfallkommtjereBestimmung,wonachProsawerke,diemehral-¬

fümfzigAsführungenin einemSpieljahr erfahren ,der doppeltenAbgabe
unterworfenwerden.InderBegründunghiezuheisstes ,dassdieseBe-¬
stimmungfürjenegeradekünstlerischnichtsehrhochwertigenProsa¬
werkegedachtwar ,diealleinesinallerRegilundnachdenbiszur
AufnahmedieserBestimmunginsGesetzgemachtenErfahrungenzueiner
derartig hohenSerienaufführungenin einemSpieljahr gebrachthaben .
DerUmstand,dasserfreulicherweiseindenletztenJahrenauchwert¬
volleArbeitensohoheAufführungsziffernzuverzeichnenhatten ,führ .
te zu einer nicht beabsichtigtenHärte .Dajedenfalls vermiedenwer¬
denmuss ,dassvomMagisfratetwaliterarischeWerturteilegefällt
werden ,ist es besser ,vondieserErhöhungganzabzusehen.

VonInteressd ist noch ,dass der den Bundestheaterner¬
wachsendeVorteilausderErmässigungderLustbarkeitsstuerfürdas
Jahr rund120 . 000Schillingbetragenwird .DieBemeindeverliert

durchdieErmässigunginsgesamt' 5MillionenSchilling.



DasGesetzüber die Fremdenzimmerabgabewird invollkom¬
men neuer Form erscheinen ,weil die bereits erfolgten acht Abänderun¬

geneinepraktischeHandhabungsehrerschwerenwürden.
Auchin diesemGesetzwird zunächstder Abgabesatznicht

mehr in sandern von Hundert gerechnet .Die Hotels und Pensionen ,die

keinerZusatzabgabeunterworfensind ,werdenmit22vomHundertund
dieSanatorienmit21vomHundertbemessen.DieHusatzabgabenwerden
mit vierzehn vomHundertvorgeschlagen .Der höchste Abgabesatzvon
sechzigProzent ,der aber seit Oktober1922nicht mehrangewendetwor¬
denist ,entsprachin WirklichkeitnureinerSteuervon35vomHundert
IneinembesonderenParagraphenist danndieErnässigungvorgeselen ,
diesichfür normaleBetriebeaufzehnvomHundertundfürSanatorien
auf acht vomHundertbelauft .Der grösstmöglichste Zuschlagist zehn
Prozent,fürStundenhotelsallerdings25Prozent.Eswirdkünftighin
nichtgestattet sein ,dassdie FremdenhimmerabgabedemGastgesondert
inRechnunggestelltwird .Esgeschiehtdies ,wieausderBegründung
ersichtlich ist ,deshalb ,weil dadurchzweifellosdenGesamtinteressen
desFremdenverkehrsschwererAbbruchgetanwird .Derstete undinsbe-¬
sondersin jederRechnungwiederkehrendeHinweis,dasseineAbgabeein¬
gehobenwird ,ist geeignet ,wennauch solche Fremdenzimmerabgabenin
vielen anderen Ländernbestehen weit ungünstiger zu wirken ,als dies
durchdieHöhederAbgabeselbstgerechtfertigtwäre.

In diesemGesetz ,wieauchin demGesetzüberdieLust¬
barkeitsabgabesind die Bestimmungenüberdie Durchführungundüber
das Kontrollrecht schärfer gefasst wordenEswird dies damitbegründet

dass ein so bedeutendeHerabsetzungder Abgabedie volleErfassung
jedereinzelnenGemeindeabgabeerfordertImMotivenberichtheiestes ,
dass durchdiesenSteuernachlassbei denHotelsundPensioneneine
Ermässigungumrund die Hälfte der bisherigen Steuerzahlungerfolgt .
Bei den Betrieben mit Zusatzabgabe tritt eine ErmässigungumeinDrit

tel ein .DiesmussdiesenBetriebenes ermöglichen,falls dienichtmit
den Preisen heruntergehen ,so doch Investitionen undInventarverbes¬

serungenvorzuhehmen.FürdieGemeindeergibtsicheineMindereinnahmedurch
dieErmässigungderFremdenzimmerabgabevonrund° 5MillionenSchil-¬

ling .



DasGesetzüberdieFremdenzimmerabgabewirdinvollkom-¬
menneuer Formerscheinen ,weil die bereits erfolgten achtAbänderun¬
geneinepraktischeHandhabungsehrerschwerenwürden.

Auch in diesem Gesetz wird zunächst der Abgabesatznicht

mehrin sindern von Hundert gerechnet .Die Hotels und Pensionen ,die
keiner Zusatzabgabeunterworfensind ,werdenmit 22 vomHundertund
die Sanatorien mit 21 vom Hundert bemessen .Die Husatzabgaben werden

mit vierzehnvomHundertvorgeschlagen .DerhöchsteAbgabesatzvon
sechzig Prozent ,der aber seit Oktober1922nicht mehrangewendetwor¬
den ist ,entsprach in Wirklichkeit nur einer Steuer von 35 vomHundert
In einembesonderenParagraphenist danndie Ernässigungvorgesehen,

diesichfürnormaleBetriebeaufzehnvomHundertundfürSanatorien
auf acht vom Hundert belauft .Der grösstmöglichste Zuschlag ist zehn
Prozent ,für Stundenhotelsallerdings25Prozent .Eswirdkünftighin
nichtgestattetsein ,dassdie FremdenhimmerabgabedemGastgesondert
in Rechnunggestellt wird .Es geschieht dies ,wie aus derBegründung
ersichtlich ist ,deshalb ,weil dadurch zweifellos denGesamtinteressen
desFremdenterkehrsschwererAbbruchgetanwird .Derstete undinsbe¬
sondersin jeder RechnungwiederkehrendeHinweis ,dass eine Abgabeein
gehoben wird ,ist geeignet ,wenn auch solche Fremdenzimmerabgabenin

vielen anderenLändernbestehenweit ungünstigerzu wirken ,alsdies
durchdieHöhederAbgabeselbstgerechtfertigtwäre.

IndiesemGesetz,wieauchin demGesetzüberdieLust-¬
barkeitsabgabe sind die Bestimmungenüberdie Durchführungundüber
dasKontrollrechtschärfergefasstworden.Eswirddiesdamitgegründet
dass ein so bedeutendeHerabsetzungder Abgabedie volleErfassung :
jedereinzelnenGemeindeabgabeerfordert.ImMotivenberichtheiestes ,
dassdurchdiesenSteuernachlassbei denHotelsundPensioneneine
Ermässigungumrunddie Hälfteder bisherigenSteuerzahlungerfolgt .
Bei den Betriebenmit Zusatzabgabetritt eine ErmässigungumeinDrit
telein .DiesmussdiesenBetriebenesermöglichen,fallsdienichtmit
denPreisenheruntergehen,sodochInvestitionenundInventarverbes¬
serungenvorzunehmen.

FürdieGemeindeergibtsicheineMindereinnahmedurch
die Ermässigungder Fremdenzimmerabgabevonrund ' 5MillionenSchil

ling .
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MorgenwerdenandieMitgliederdesGemeinderatesdie

wesenamMontagberatenwird.
lisierungdieserAbgabe,diefürdasJahr1926zwölfSchillingbetra-mermusikabende,soweitdieletztgenannteninTheatergebäudenoderKon-¬
genwird.
setht ,dassVorauszahlungenvonIngeratenindemMonat,indemsieem-¬

pfangenwerden,derBesteuerungunterliegen,auchwenndieseAnzeigen
erst spätererscheinen.BeiderNahrungs-oderGenussmittelabgabewirdbeantragt,
dassein bereits eingereihterBetriebauchimFalle einesBesitzwech¬
sels abgabepflichtigbleibt .In der Praxiswurdedies schonseitJah¬

rensogehandhabtunderst in letzterZeitist darauseinejuristische
Streitfragegemachtworden.DadieEinreihungganzunabhängigvonder
VermögenslageoderGeschäftslage,sondernlediglichnachdenäusseren
MerkmalendesBetriebeserfolgt,sokanneinBesitzwechseldaranauchnichtsändern.HingegensolldemneuenBetriebsinhaberdieNeubemessung
desAbgabesatzesunterAngabevontriftigenGründenermöglichtwerden.

DasGesetzüberdie Kraftwagenabgabewirdderartgeändert ,
dassLastkraftwagenundElektrokraftwagensowieGeschäftskraftwagen ,die
zumPersonentransportungeeignetsind ,vonjederSteuerbefreitwerden.
GewisseFristenderAnmeldungeinesKraftwagensfürdieBesteuerungwer-¬
denverkürzt.

VollkommeneinheitlichfürdiesesGesetz,wieauchfürdie
ErmässigungenderLustbarkeits-undFremdenzimmerabgabewirdvorgesehen,
dass der Stadtsenat als Landesregierungermächtigtsein soll ,dieseBe¬
günstigungenwiederausserKraftzusetzen ,wennseinemErmessennach
durchAenderungdesFinanzverfassungsgesetzesoderAbgabenteilungsge-¬
setzesoderdurcheinanderesBundesgesetzdieEinnahmenderBundeshaupt .
stadtWiengeschmälertoderihr neueLastenauferlegtwerden.Angesichts
derfortwährendenBestrebungen,solcheAenderungenherbeizuführen,istdie-¬
se Bestimmungvollkommenunerlässlich .DiefinanzielleLagederGemeinde
WienwürdeansichüberhauptkeineSteuerermässigungundkeinenSteuer-¬
verzichtrechtfertigen .Wennes dennochvorgeschlagenwird ,sogeschieht
dies ,umin einerZeitbesondererwirtschaftlicherDepressionErleichter.
ungenzuschaffen .Eskanndies aberdochnurgeschehen ,wennzumindestdergegenwärtigeZustandaufrechterhaltenbleibtundnichtetwa,seies
durchWegnahmegesetzlichverbürgterEinnahmsquellenoderdurchAufer¬
legungvonneuenLastendiefinanziellenGrundlagenirgendeineBeein¬
trächtigungerfahren ,SobalddiesnachfreiemErmessendesStadtzenatsalsLandesregierungderFallseinwird ,müssendieseBegünstigungen,die
ebenunteranderenVoraussetzungengewährtwurden ,ihre Wirksamkeitver-¬

lieren .

gestaltigerNatur.ZunächstwerdenalleAbgabensätze,wiesiegegenwärtig
geltenundin Hundertberechnetsind ,aufSätzevonHundertreduziert .Es
heisst diesbezüglichin der Begründungdes Magistrats :„ Essolldamit
optisch ungünstigejener/Eindruckbeseitigtwerden ,deneinevielfachnurscheinbareHöhe

derAbgabensätzehervorgerufenhat-WennbeispielsweiseinderOeffent-¬
lichkeitdesIn-undAuslanlesdavondieRedeist ,dassOperettenaufführ¬
ungeneinerdreissigprozentigenSteuerunterliegen,sogehtwohldieall-¬
gemeineAuffassungdahin,dassvonjedemvomBesucherentrichtetenSchil-¬
lingdreissigGroschenindieGemeindekasseabfliessen.InWahrheitisf
diesabernurmit23°07GroschenderFallgewesen,dadieBerechnungder
LustbarkeitsabgabeinHundert, dasheisstdurchAusscheidungderim

VorlagenüberdieSteuermässigungenausgegeben.Eshandeltsichumins.PreiseenthaltenenAbgabeerfolgtist."IneinemgesondertenParagraphen
gesamtsachsGesetzentwürfe,diederGemeinderatsausschussfürginana-werdendannjeneAbgabesätzefestgelegt,dieinZukunftfürTheaterundKonzertegeltensollen.Wiebereitsmitgeteilt,wirdderneueSteuersatz

DieVorlageüberdieHundesteuerbringtdievollevalo-fürFrosa-undOpernbühnen,Orchester-Chor-undSolistenkonzerteundKam-¬
zertsälenabgehaltenwerden,siebenProzent,fürOperettentheater,Revuen

IneinerNovellierungderAnzeigenabgabewirdfestge-fünfzehnProzentbetragen.IndieseGruppesindauchunterbesondererAnführungneueingereihtdieBallettabendederBundestheater,während
allesonstigenTanzaufführungenwiebisher23Prozentzuzahlenhaben.DieAbgabesätzefürsportlicheVeranstaltungenbleibenunverändert,

dochtretenfürkleinereVeranstaltungen,insbesonderefürjenevon
Amateurvereinen,erheblicheErleichetrungendadurchein,dassEinnah¬
menbiszuhundertSchillingnurmitzehnProzentversteuertwerden.
DieSommerbegünstigungbeidenTheaternentfälltmitRücksichtauf
dieallgemeineHerabsetzung;siebleibtaberbeidenKinosbestehen.
DieAbgabefürdieKinosbleibtunverändert,dochsollauchhiereine
Erleichterung/efntreten,indemdieErmässigungfürbesondersberück¬
sichtigungswerteBetriebe,diebishernurbis23Prozentmöglichwar,
durchdenStadtsenatauf20Prozenterfolgenkann .DieAbgabesätze
fürTanzkurse,Konzertakademien,Pferderennen,Box-undRingkämpfeblei¬
benunverändert.AlsGrundsatzsprichtdasGesetzaus ,dassalleEin-¬
trittskartenzudenvollenPreisen,einschliesslichderLustbarkeits¬
steuerodersonstigenNebengebührenzuversteuernsind.NurjeneKar¬ten ,dieanKunststellenabgegebenwerden,dievonderGemeindedurch
Subventionengefördertwerden,müssennichtzumvollenPreisver-¬
steuertwerden,sondernesgiltderPreis,dendieKunststellealsVer
triebspreisanrechnet,alsGrundlagederBemessung.DerStadtsenater¬
hältdieErmächtigungfüreinzelneBetriebeundBetriebskategorien
eineAnzahlvonFreikartenfestzusetzenEsheisstdiesbezüglichin
derBegründung,essolldemVeranstalterfreistehenaufseinenTeil
zuverzichten,dochkannernichtdasRechthaben,einenSteuerverzicht
fürdieGemeindeauszusprechen.DieNovellesiehtweiterhinvor ,dass
wiediesschonbeimGesetzüberdieNahrungs-oderGenussmittelabgabe
bestimmtist ,derNachfolgerfürdieRückständeseinerVorgängerhaf-¬
tet .InWegfallkommtjereBestimmung,wonachProsawerke,diemehrals
fümfzigAdführungenineinemSpieljahrerfahren,derdoppeltenAbgabe
unterworgenwerden.InderBegründunghiezuheisstes ,dassdieseBe¬
stimmungfürjenegeradekünstlerischnichtsehrhochwertigenProsa¬
werkegedachtwar ,diealleinesinallerRegilundnachdenbiszur
AufnahmedieserBestimmunginsGesetzgemachtenErfahrungenzueiner
derartighohenSerienaufführungenineinemSpieljahrgebrachthaben.
DerUmstand,dasserfreulicherweiseindenletztenJahrenauchwert-¬
volleArbeitensohoheAufführungsziffernzuverzeichnenhatten,führ.
te zueinernichtbeabsichtigtenHärte .Dajedenfallsvermiedenwer¬
denmuss,dassvomMagisfratetwaliterarischeWerturteilegefällt

DieAbänderungenbeiderLustbarkeitsabgabesindsehrvielrwerden,istesbesser,vondieserErhöhungganzabzusehen.
VonInteressdist noch ,dassderdenBundestheaterner¬

wachsendeVorteilausderErmässigungderLustbarkeitsstuerfürdas
Jahrrund120. 000Schillingbetragenwird .DieBemeindeverliert
durchdieErmässigunginsgesamt' 5MillionenSchilling.
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Jubilare der Ehe .In der vergangenen Wocheüberreichte inVertre - ¬
tung des BürgermeistersamtsführenderStadtrat Speiser denEhe- ¬
paarenBertholdundSabineHaas ,Trappelgasse7,PeterundMarie
Kothlechner .XXI. ,AmKrautgarten21undKarlundJohanneTöpfl ,
XI . ,Hörtingasse44anlässlichihrergoldenenHochzeitdieEhren-¬
gabeder StadtWien.

DieJohann=Strauss-Ausstellungwirdgeschlossen.DievonderGe-¬
meinde Wien im Rathaus veranstaltete Johann - Strausa -Gedächtnis - ¬
ausstellung bleibt nur mehrbis Sonntag ,den 13 .Dezembergeöffnet

Besuchszeiten täglich von 9 bis 1 Uhr ,ausserdem am Samstagvon
3bis7Uhr .EingangLichtenfelsgasse,FeststiegeI .Eintrittfrei .

BesetzungvonReligionslehrerstelleneAufAntragdesstädtischen
PersonalreferentenStadtrat Speiser hat der Stadtsenat derBe- ¬

setzung einer Reihevon erledigten katholisch enReligionslehrer¬
stellen zugestimmt ,EswurdenzukatholischenReligionslehrerner¬
nannt :Kornelius Bless ,MädchenbürgerschuleCzerninplatz 3 ,Franz
Braun,MädchenVolks-undBürgerschule,Kölblgasse23 ,OttoSchrei
ber ,MädchenBürgerschulePetrusgasse10 ,JohannSchnabl ,Mäd¬
chenBürgerschüleCastelligasse9 ,AugustStumm,MädchenBürger-¬
schule Zieglergasse 49 ,JohannPohl ,MädchenBürgerschuleErlach¬
gasse91 ,Josef Korn ,Knaben -undMädchenBürgerschuleHetzendor¬
ferstrasse 66 ,Leopold Köckeis ,MädchenBürgerschuleSteinbauer¬

gasse27 ,Dr .Josef Ertl ,Knaben -Volks -undBürgerschuleHiet-¬
zingerHauptstrasse168 ,AntonNeckam,Knaben- undMädchenBür-¬
gerschuleMuthsamgasse1 ,AloisWittmannKnabenBürgerschule
Bechshauserstrasse71 ,JohannSchachner ,MädchenBürgerschule
Zinkgasse12 ,JohannPircher ,KhabenBürgerschuleKoppstrasse75 ,
Otto Niederhofer ,MädchenBürgerschuleSchuhmeierplatz17,Ignaz
Musielak,MädchenBürgerschuleWurlitzergasse59 ,NorbertRie-¬

Nädchen Bürgerschulederer/Parhamerplatz18,KarlGindl,KnabenBürgerschuleParhamer-¬
platz19 ,AntonStrnad ,MädchenBürgerschuleAnastasiusGrün-¬
gasselo ,GottliebWocasek,KnabenBürgerschuleSchopenhauer-¬
strasse 79 ,Theodor Karl Horcicka ,Mädchen -Volks -undBürger - ¬

schuleSchopenhauerstrasse79 ,FranzSchwarzbauer,KnabenBür-¬
gerschulePyrkergasse16 ,MaximilianSteiner ,KnabenBürgerschu .
le Grinzingerstrasse61 ,MaximilianSteuer ,MädchenBürgerschule
Grinzingerstrasse59 ,Dr .FranzZimmermann,KnabenBürgerschule
Vorgartenstasse42 ,MathiasDreesbach ,Knaben -undMädchen-Bür-¬
gerschuleKonstanziagasse50undKarlSezemsky,KnabenBürgerschu¬
le Kahlgasse8
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DasDenkmalWalthersvonder Vogelweideunddie GemeindeWien .Inder
heutigen Sitzung des Stadtsenates verwies Bürgermeister Seitz aufdie
verschiedenenBlätternachrichten,wonachdieitalienischeRegierungdie
AbsichthabedasDenkmalWalthersvonderVogelweidein Bozenabtragen
zulassen .WennsichdieseNachrichtbewahrheitensollte ,somüsstesich
die Stadt Wien um das Denkmalbewerben ,da Walther von der Vogelweide

sich nicht nur umdas Jahr 1200wiederholtin Wienjahrelangaufgehal-¬
ten,sondernnachdemZeugnis ,das er selbst in seinen Gedichtenab- ¬
legte ,hier „ singenundsagen "gelernt hat .Jedenfalls hat Wiengrösseres
Anrecht als iggend eine andere Stadt ,das Bozner Denkmalfür sich zure - ¬

klamieren und durch die Aufstellung auf einen würdigenPlatz eineEhren- ¬
pflicht zu erfüllen .Der Stadtsenat beschloss einstimnig ,denBürgermei¬
ster zuermächtigen ,imWegeder Bundesregierungandie italianischeRe¬
gierungmitdemAnerbietenheranzutreten,dassdieGemeindeWienfürden
Fall ,als sich die Nachrichtvonder EntfernungdesDenkmalsWalthersvon
der VogelweideausBozenbewahrheitet ,diesesDenkmalübernimmtundsich
verpflichtet,es auf einem würdigen Platz der Stadt Wienaufzustellen .

DerstädtischeHauptvoranschlagimStadtsenat .DerWienerStadtsenat
setzte heutevormittagsdie Beratungendes Hauptvoranschlagesfürdas
Jahr 1926 fort .Nach einer eingehenden Aussprache wurde die Verwaltungs - ¬

gruppefür FinanzwesenmitdenStimmenderMehrheitgenehmigt.AmFreitag
um10 Uhr vormittags wird die Spezialdebatte über die übrigen siebenVer¬
waltungsgruppenfortgesetzt werden .

Gehwegüber die alte Brigittabrücke .DerflussabwärtigeGehwegderaltan
Brigittabrücke ,der wegen der Baudurchführung gesperrt werden musste ,ist
nunmehrbis auf weiteres für den Fussgängerverkehr freigegeben worden .Die
Gemeindeverwaltunghat dadurchdenWünschenderGeschäftsleuteentsproche
deren Lokalesich in den Häusernder Wallensteinstrassebefinden .

Erst - undFrühdruckevonWerkenFranzSchubertsfür die Gemeinde.Inder
WienerStadtbibeliothek nimmtFranzSchubertauf demGebietderTohkunst
eine Sonderstellung ein .Ist Schubert doch einer der typischesten Vertre¬
ter derWienerKunst .DieWienerStadtbibliothekist heutedasgrösste
SchubertarchivderWelt .ZahlreicheHandschriftenundeineigenesSchubert
museumin seinemGeburtshaus ,sind ein äusserst wertvoller Besitzstand .Nun
mehrhat das städtische Schubertarchiveine eminenteBereicherungerfah -¬
ren durchden Enkaufeiner SammlungvonErst - undFrühdruckenSchubert¬
scherWerkevonseltener Vollständigkeit .Wennauchleider nochimmerfest .
gestellt werdenmuss ,dass einzelneWerkefehlen ,so ist es dochdievoll -¬
ständigste Sammlung ,die es irgendwogebendürfte und bietet für dieSchu¬
bertforschung eine unschätzbare Fundgrube vonMaterial .
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DieBeratungdes städtischenHauptvoranschlagesimStadtsenat .Heute
vormittags wurden/Verhandlungenüber den HauptvoranschlagderGe¬
meindeWienfür das Jahr 1926fortgesetzt .Stadtrat Speiserlegte
die Grundzügeder Personalpolitik dar undverwiesdarauf ,dassder

umzehnProzentgegendenVoranschlagPersonalaufwand
für das Jahr 1925gestiegen sei .DiesesMehrerfordernisseizum
grösstenTeileauf Bezugserhöhungenzurückzuführen,die imAugust
1925eingetretenseien undam1 .August1926nochwirksamwerden.
Eine gewisse Personalvermehrung ergebe sich aus Neueinrichtungen ,ins¬

besondereauf demGebistederJugendfürsorge.
In der anschliessenden Debatte verlangte Stadtrat Rummel- ¬

hardt ,dasseineigeneramtsführenderStadtratfüralleSchulangele¬
genheitenvoll verantwortlichsein müsse .DerRednerbehaupteteneu¬
erlich ,dassdie Personalverwaltung- wennauchvielleichtohne
Schulddes Personalreferenten- in parteipelitischem Sinngeführt
werde .Er verlangtefür christliche Gewerkschaftendas Rechtmitzu¬
verhandeln und wünschteinsbesondere für Personalaufnahmeneine

Berücksichtigung von Bewerbern ,wenn sie auch nicht densogenannten

Freien Gewerkschaftenangehüren .Er stellte den Antrag ,dasseine
eigene Kommission für die Ernennung von Schulleitern eingesetzt
werde .SowohlStadtrat Kunschakals auch Stadtrat Dr .Motzkobrach¬
ten eine ReihevonEinzelfällen im Schul -undPersonalwesenzur
Sprache ;die letzte Rednerinbeschäftigte sich insbesonderemit
personellen Fragen der Jugendfürsorge .

DerReferenterklärte die immerwiedervorgebrachtenBehaup¬
tungen von einer parteiischen Führungdes Personalreferates für
vollständig unrichtig ;er befinde sich in keiner Weisein derHand
der Organisationen ,müssees aberauchzurückweisen,dassirgend¬
welcheOrganisationenihn in unzulässigerWeisebeeinflussen .Er
habesichseitnunmehrsechsJahrenbemühteinewirklichklaglos
funktionierende Versaltung zustande zu bringen ,in der esrein¬

lich und gerecht zugehe .Er erklärte ,dass er alle vorgebrachten
Einzelfälle erhebenwerde .Daserprobte ,undauf Beschlüssendes
Gemeinderates beruhende Verhandlungssystemkönne nicht geändert

die
werden .BeiallenNeuaufnahmen- ohnehininfolgederbekannten
Verhältnisse äusserst selten sind - wird so gerecht als irgend
möglich vorgegangen .In Sachen der Verwaltungsänderungauf demGe- ¬

biete des Schulwesenserklärte BürgermeisterSeitz ,dassnach
der Verfassungdie Schulangelegenheitenautonomgeführtwerden
müssenund sich der Einfluss der Gemeindenur infinanziellen
und Besetzungsangelegenheitenausdrückenkönne ,DasPersonalbudget
wurde sodann unter Ablehnungder beiden AnträgeRummelhardt
mit den Stimmender Mehrheitangenommen.

In der Nachmittagssitzungwurdendie VoranschlägederVer-¬
waltungsgruppe für Wohnungswesenund Sozialpolitik ,sowie für tech¬

nischeAngelegenheitengenehmigt.UeberdieVerwaltungsgruppefürWohl
fahrtswesen ,Jugendfürsorge und Gesundheitswesen erstattete amtsfüh - ¬
render Stadtrat Professor Tandlerein ausführlichesReferat .

Leichenbegängnisdes Kapellmeisters Drescher .In Vertretung desBür- ¬

germeistersnahmandemLeichenbegängnisdesKapellmeistersDrescher
ObermagistratsratJireschteil .

Eine Ausstellung von Jugendschriften .Im Hofe desStadtschulratsge - ¬

bäudeshat die Jugendchriftenprüfungsstelle des WienerStadtschulra¬
tes eineAusstellungvonempfehlenswertenJugendschriftenveranstal-¬
tet . DieAusstellungist täglichvonneunUhrvormittagsbissechs
Uhr abends bei freiem Eintritt auch für Klassenbesuchegeöffnet .Aehn¬
liche Ausstellungenwerdenzusammenfassendfür mehrereSchuleninden
einzelnenBezirkenveranstaltetwerden.

Besetzungvon israelitischen Religionslehrerstellen .Der WienerStadt - ¬
senathatheuteaufAntragdesstädtischenPersonalreferentenamts¬
führendenStadtratesSpeiser ,diesystemisiertenisraelitischenReli¬
gionslehrerstellenbesetzt .EswardenfolgendeBewerberberücksichtigt
WilhelmSteiner ,Knabenbürgerschule ,Schwarzingergasse4 ,MarkusPick ,

Knabenbürgerschule,Weintraubengasse13 ,LeopoldWeiss,Knabenbürger-¬
schule ,Sterneckplatz19Julius Springer ,Mädchenbürgerschule ,Kleine
Sperlgasse 2a ,Gotthold Antscherl ,Mädchenbürgerschule ,Holzhausengasse

7 ,WilhelmToch,Mädchenbürgerschule,ObereAugartenstrasse38 ,Charlotte
Schreiber ,Mädchenbürgerschule,Czerninplatz3 ,MoritzFigdor ,Mädchen-¬
bürgerschule ,WolfgangSchmälzlgasse1 ,Israel Reiss ,Knabenvolksschule,

Kleine Sperlgasse Za ,Emil Pro chnik ,Knabenvolksschule ,Leopoldsgasse3

JosefKellermann ,Knabenvolksschule,Schönngasse2 ,ErnaHaber ,Mädchen-¬
volksschule ,Leopoldsgasse 3 ,Johanna Felsner ,Mädchenvolksschule ,Feuer¬- ¬

bachgasse 1 ,und Josef Pick ,Knabenbürgerschule ,Staudingergasse 6 .

dem
Sprechstundenbei/städtischen Finanzreferenten ,Bei demamtsführenden
Stadtrat Breitnersind die SprechstundenamMontag ,den14 .Dezember
nichtabends ,sondernausnahmsweiseandiesemTagvonsiebenUhrfrüh
bis neunUhrvormittags.

FreiestädtischeArztsstelle.ImKrankenhausderStadtWieninLänz
wirdam15 .Jänner1926die Stelle eines Assistenzarztesan derPro¬
sekturneubesetzt .Gesucheumdiese Stelle müssenmit denPersonal-¬
dokumenten und Verwendungszeugnissen belegt werden und sind bis spä - ¬

testens31. Dezember1925in derKanzleiderVerwaltungsgruppefür
PersonalangelegenheitenimNeuenWienerPathauseinzubringen.DieGe-¬
suchesind mit einemBundesstempelvoneinemSchilling undzweistädt
schen Kanzleitaxmarkenvon je fünfzig Groschenzuversehen .

.

Einladung
Samstag ,den12 .Dezember1925um3 Uhrnachmittagsim

JournalistenzimmerdesRathauses

PRESSEKONFERENZ
Vizebürgermeister EmmerlingwirdwichtigeMitteilungen

überdie WienerelektrischeStadtbahnmachen.
Eswirdersucht ,zu dieser KonferenzbestimmteinenVer¬

treter zuentsenden.
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DieWienerelektrischeStadtbahn.
Mitteilungen des Vi zebürgermeistersEmmerling.

ImWienerRathausemachteheuteder amtsführendeStadtratfürdie
städtischenUnternehmungen,VizebürgermeisterEmmerling,denPresse-¬
vertreterninteressanteMitteilungenüberdieWienerelektrischeStadt-¬
bahn .Er kamdabei auf die in den Tagesblättern mitgeteiltenAnregun¬
genundBeschwerdenzu sprechenundbeschäftigtesich eingehendmit
einerReiheder/häufigstenwiederkehrendenKlagen.

Immerwiederwird darübergeklagt ,dass die Gürtelliniekeine

direkteVerbindungvonHütteldorfoderHietzinghat undmanerstin
Meidlingumsteigenmuss ,umnachHütteldorfzugelangenObwohlauch
früherbeideraltenmitDampfbetriebenenStadtbahndieVerhältnisse
nichtderartwaren ,dasseineständigeWerbindungdesoberenWientals
mitdemGürtelbestandundbeispielsweiseimJahre1911vonHüttel-¬
dorfüberdieGürtellinievonzehnbiself Uhrvormittagsüberhaupt
keineZügeverkehrtenundindenübrigenStundenmeistnureinbis
zweiZügein Betriebgesetzt wurden ,will dieStrassenbahndirektion
nunmehrdirekteZügevonHütteldorfaufdenGürtelführen .DieZahl
dieser Zügewird sich ausschliesslich nach demBedürfnisrichten ,

Die Anregungenauf AnbringungvonHaltestellenverzeichnissen

undOrientierungsplänenin denStadtbahnwagenundaufdenPerrons
sindseit 2 .Dezemberdurchgeführt.DieDirektionhatandenWagentüren
einVerzeichnisderHaltestellenangebracht .DiesesVerzeichniswird
aufEmailschildchengedrucktwerden.SobalddieseSchildchengeliefert
sind ,werdendiegegenwärtigenprovisorischenPapierschilderentfernt.

IndennächstenTagenwerdenanallenHalsestellenNetzpläneausde¬
nendieLinienführungzuentnehmenist ,miteinemVerzeichnisderHal-¬
testellenZusammenstellungendererstenundletztenZügeundMittei-¬
lungenüberdieAbfahrtszeitenderZüge ,angebrachtwerden„DieseBe¬helfefürdieFahrgästesindbereitsinderStadtbahnhaltestelleMeid-¬
ling-HauptstrasseangeschlagenundbieteneineguteOrientierungsmög-¬
lichkeitAusserdemwerdenauchnochfarbigeLiniennetzpläneinallen
Stadtbahnwagenangebracht.

DieWünschenachKennzeichnungderRaucher-undNichtraucherwa¬
genwurdenbereitserfüllt .Essoll nuneineweitereVerbesserungda¬
durcherfolgen ,dassdie Nichtrauchertafelnin derMittederfürdie
NichtraucherbestimmtenWagenundaufdenPlattformenbefestigtwer¬
den. Leidermüssendie OrganederStadtbahnfeststellen ,dasssichdie
FahrgästekeineswegsandieseOrdnunghaltensondernständigeKon¬
fliktezwischendenNichtrauchernundRauchernin denStadtbahnwagen
aufder Tagesordnungstehen .

UeberdieVentilationin denStadtbahnwagensinddieMeinungen
desPublikumsgeteilt .Währendvielfachdarübergeklagtwird ,dassdie
Ventilationenungenügendsind ,laufenFortwährendBeschwerdendarüber
eindassdieFahrgästevondemstarkenLuftstrombelästigtwerden.Die
Stadtbahnwagensindandersgebaut,alsdieStrassenbahnwagen,aberdie
Ventilationenentsprechenallenansie zustellendenAnforderungen .

SehrausführlichbeschäftigtesichVizebürgermeisterEmmer.
lingmitdenKlagenüberdieBahnsteigsperren,dieWagentürenunddas
Türschloss.Esist richtig ,dassdieSperranlagenbeidemgegenwärtigen
ungeheurenAndrangnichtmehrgenügenSiewurdenebenfürnormaleVer-

hältnissegeschaffenundsindgegenwärtigfürvieleHaltestellenune
geeignetgeworden.EssollendaherinsbesonderedieHochbahnstationen
geänderteSperranlagenerhalten.EswirddannderEin -undAusgang
zumundvomBahnsteignichtmehrdurchdieengenTürenerfolgen.Ge-¬
plantist ferner,dassdiestarkfrequendiertenHaltestellenmitKas-¬
sierinnenbesetztwerden,umdenFahrgästenjedenAufenthaltander
Sperrezuersparen .WasdasTürschlossanlangt ,so wirddieDirektion
weiterdieBevölkerungdurchbildlicheDarstellungenaufdenPerrous
undin denWagenselbstaufdie BetätigungdesTürschlossesaufmerk-¬
sammachen.BeieinerSchnellbahnist imInteressederkörperlichen
Sicherheitder Fahrgästeeine solcheVorrichtungunerlässlichVonden
europäischen Schnellbahnen hat nur Paris selbstschliessende Türen .
Aberauchhier gibt es viele Klagenwobeiinsbesondereerwähntsei
dass die Stadt BerlinnachversuchsweiserEinführungdieselbstschlie
sendenTürenwiederaufgegebenhat ,weilsiesichnichtbewährten.

In dennächstenTagenwirdaufderStadtbahneineweitere
sehrwichtigeNeuerungeintreten .EsbetrifftdiesdieZugabfertigung.
DieFahrgästewerdenjetzt durchdenRufdesZugsführers„Türen
schliessen "darauf aufmerksam gemacht ,dass nicht mehr Ein -undAus¬
gestiegenwerdendarf .NunmehrwirdderZugsführerdurcheinPfeifen-¬
signalankündigen,dassnichtmehrAus-undEingestiegenwerdendarf,
weilder Zugabfährt .

WasdieAnregungehanlangt ,dieaufeineleichtsichtbareSig¬
nalisierungderankommendenZügeabzielen ,sollgleichfallsallen
Wünschenentsprochenwerden .In der Station Meidling - Hauptstrassesind
die Richtungstafeln bereits durch Transparenteersetzt worden ,die
nunmehrauch in den anderen Stationen zur Einführungkommenwerden .

Dadiese TransparenteamAbendbeleuchtetwerden ,sind siejederzeit
deutlich sichtba .

Auchdie Fahrscheinmarkierungwurdevielfachbemängelt .Vi-¬
zebürgermeisterEmmerlingmachtehierüberbeachtenswerteMitteilung
genüberdiein dieserHinsichtgeplantenReformen.Essoll nunje-¬
deranderKassaverausgabteFahrscheinmiteinemOrts - ,Datumeund

nicht mehrbe¬Zeitstempelversehen ,vomSperrenschaffner
handelt ,sondernnurüberprüftwerdenJederVorverkaufsfahrschein
wirdvomSperrenschaffnermiteinerbesonderenZangeeinmalgelocht,
wodurchgleichzeitigdurchdieFormdesLochesderEinsteigeort(Teil-¬
strecke)unddurchdenOrtdesLochesderEinsteigetagunddieEin¬
steigezeitfestgelegtwerden.IndenHaltestellenMeidling-Hauptstras
se ,HietzingundOberSt .VeitwirdvondenSperrenschaffnernbereits
so gearbeitet . Fürdie erstendrei Stationen ,entsprechendderZone
3derStrassenbahn,ist eindreieckigesLochvorgesehen;diewestlich
vonHietzinggelegenenStationenwerdenmit einemquadratischen
Locharbeiten ,dieStationender UnterenWiental-,Donaukanal-und
GürtelderSektoreneinteilungderStrassenbahnentsprechendmitBal¬
kenzeichen.DiedurchZeiehenkenntlichgemschtenFahrscheineermög-¬
lichenaucheineleichtereHandhabungderKontrollebeidenAusgangs-¬
sperrenaufdiewegendermöglichenRückfahrtennichtverzichtet
werdenkann.Esdarfdabeinichtübersehenwerden,dassdieLösungdie
sesProblemsinfolgedesunbeschränktenUmsteigeverkehrs,derinkei-¬
neranderenStadtzufindenist ,ausserordentlicheSchwierigkeiten

verursacht .



SchliesslichmachteVizebürgermeisterEmmerlingderwiederholt
betonte ,dass alles versuchtwirdumberchtigte Beschwerdenabzu¬
stellemundalleWünschenachMöglichkeitzuerfüllen,einigeinters¬
santeMitteilungenüberdie vonderStrassenbahndirektionvorgenomme.
nenZählungender Fahrgäste .Eswurdeam2 .Dezembereinegenaue
Zählungdurchgeführt,dieeineTagesfrequenzvon229. 000Fahrgästen
ergabMankommtalsoywennmandieseZahlzurGrundlagenimmtzu

Jahresfrequenzvon83Millionen .Dassinddoppelteiner
sovielFahrgäste,als diealte DampfstadtbahnimFriedenineinem
Jahraußwies. Amstärkstenist derVerkehrin denStationenSchweden¬
platz( 19. 788Fahrgästeam2 .Dezember),Währingerstrasse(15.743)
Meidling-Hauptstrasse15613) ,Hietzing(14. 060) ;18GbeiEinfahrt
indieStadtbahn(13,607),Alserstrasse(13. 299),Hauptzollamt(13216)
Brigittabrücke(12. 492),Nussdorferstrasse(11,588),Josefstädterstras
se 11. 218)undWestbahnhof(10. 175) . DiegeringsteFregeuenzwies
die Station Braunschweiggassemit . 574Fahrgästenauf .

DiesegrosseFrequenzderWienerelektrischenStadtbahnist
daraufzurückzuführen,dassdurchdenunbeschrämktenUmsteigverkehr
eine rasche unddabei billige Beförderungermöglichtwurde .DieRei¬
segeschwindigkeitist durchschnittlich23Kilometerin derStunde
underreichtdamitdieReisegeschwindigkeitenderSchnellbahnenin
HamburgundBerlin,überholtdieReisegeschwindigkeitderUntergrund¬
bahnin Parisundbeweistdadurchdassdie GemeindeWiendassei¬
nerzeitgegebenenVersprechenauchnachdieserRichtungrestlosein¬
gelösthate

DieSprechstundenbeimstädtischenFinanzreferenten.Beidem
amtsführendenStadtratBreitnersinddieSprechstundenamMontag
den14 .Dezembernicht abends ,sondernausnahmsweiseandiesem
TagvonsiebenUhrfrühbisneunUhrvormittags.
DerHauptvoranschlagderGemeindeWienimGemeinderat.DerGe-¬
meinderatsausschussfürFinanzwesenhat ,wiebereitsberichtet,den
HauptvoranschlagderStadtWienfürdasJahr1926inmehrerenSit-¬
zungenberatenundgenehmigt.DerWienerStadtsenathatbisjetzt
dieVoranschlägevonsechsVerwaltungsgruppengenehmigtundwird
amMontagumzehnUhrvormitsagsmitderBeratungdernochnicht
genehmigtenVerwaltungsgruppenfürErnährungseundWirtschaftsan-¬
gelegenheitenundfürdiestädtischenUnternehmungenbeginnen.Am

MontagnachmittagwirdderGemeinderatsausschussfürFinanzendie
neuenVorlagenüberdieSteuerermässigungenberaten.DerWienerGe¬
meinderatist zur Beratungdes Hauptvoranschlagesfür Mittwoch ,den
d6 ,DezemberumvierUhrnachmittagseinberufenworden.Eswerdenvom
Donnerstag,den17.DezemberangefangentäglichzweiGemeinderats-¬
sitzungenzurVerhandlungdesVoranschlagesstattfinden.DieVormit-¬
tagssitzungwirdumzehnUhrbeginnenundumeinUhrgeschlossen
werden,währendnachmittagsdieSitzungumvierUhrnachmittagsbe¬
ginnenundbiszehnUhrnachtsdauernwird .NuramSamstagwirdvor-¬
mittagskeineSitzungabgehalten.

NeueKurseanderstädtischenKocheundHaushaltungsschule.Vom1.
Jänner1926an ,beginnenanderKoch-undHaushaltungsschuleder
StadtWieninMariahilf,Brückengasse3 ,wiederdreimonatigeKurse.
EswerdenabgehalteneinVormittagskochkursfürfeinereKüche,ein
Abendkochkurs,einServierkurs,einAbend-WeissnähkursundeinAbend
Kleidermachkurs.InderZweigstelleaufderLandstrasse,Petrusgasse
10 ,beginntam1 .Jänner1926einAbendkochkurs.Anmeldungentäg-¬
lichvon1bis3UhrinderKanzlei,Brückengasse3 .Prospektebeim

Schulwart .

AusbildungvonstädtischenTuberkulose-Hilfsfürsorgerinnen.Das
städtischeGesundheitsamtwirdzurAusbildungderTuberkulose-Hilfs-¬
fürsorgerinneneinenfünfmonatigenLehrgangveranlassen.Eswerden
auchsolchePersonanaufgenommen,dienichtimstädtischenFürsor¬
gedienststehen,sichaberderFürsorgefürTuberkulosewidmenwol¬
1en. DerLehrgangschliesstmiteinerPrüfungab ,überdieaucheine
Bestätigungausgestelltwird.DiebestandenePrüfunggewährtkeine
AnwartschaftaufeineAnstellungbeiderGemeindeWien,giltaber
alsBefähigungsnachweisbeiderBewerbungumeineGemeindeanstel¬
lung.DerLehrgangumfasstdieGrundlagenderAnatomieundPhysio¬

logie ,allgemeineSanitätsvorschriften,dieLehrevondenInfektions¬
krankheiten,TechnikderoffenenFürsorgeundderKrankenpflegebei
TuberkulosenverbundenmitderpraktischenArbeitin einerTuberkulo-¬
seanstalt ,BürgerkundeundsozialeFürsorgeAufgenommenkönnennur
österreichischeBundesbürgerinnenwerden,diedazachtzehnteLebens-¬
jahrvollendethaben,unbescholtenenLebenswandel,körperlicheund
geistigeEignungfürdenFürsorgeberufundeineüberdasMassderab-¬
solviertenBürgerschulehinausgehendeVorbildungbesitzen.Diekör¬

GesundperlicheEignungwirddurcheineUntersuchungim
heitsamtfestgestellt .DerKostenbeitragfürdenganzenKurzistzehn
SchillingundmussbeiBeginndesLehrgangesentrichtetwerden.Die
gestempeltenGesucheumAufnahmemüssenbis20 .DezemberbeiderMagi
tratsabteilungl2(ReferatfürTuberkuloseangelegenheiten ,IX .Schubert-¬
gasse23 )anWerktagenzwischen8und10Uhrvormittagspersönlich
überreichtwerden.

GemeindesubventionfürTheateraufführungen .AufAntragdesGemeinde-¬
ratesBeisserhatderGemeinderatsausschussfürallgemeineVerwal¬
tungsangelegenheitenbeschlossen,derKunststellefüröffentlicheAn-¬
gestellteeineSubventionvonzweitausendSchillingzugewähren.
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Fürdie VerlängerungdesAnforderungsgesetzes.
reibendesBürgermeistersandenBundeskanzler.

BürgermeisterSeitzhatheuteandenBundeskanzlerein
Schreibengerichtet ,indemdieWirkungenderAufhebungdesAn¬
forderungsgesetzes auf die Wiener Wohnverhältnisse geschildert

werdenundverlangtwird ,dassdie Bundesregierungnochinletzter
Stundealles daransetzensoll ,den Fortbestanddieses Gesetzeszu
erwirken .DasSchreibenhat folgendenWortlaut :

Am31 .Dezember1925tritt dasAnforderungsgesetzvom
7 .Dezember1922ausserKraftDieparlamengarischeLagerechtfer¬
tigt nur eine sehr schwacheHoffnung ,dass die Verlängerungder
WirksamkeitimNationalrat beschlossenwird .

AlsBürgermeisterderStadtWien,derenBevölkerungunte.
der Wohnungsnotammeistenzu leiden hat ,halte ich michdaherfür
verpflichtet ,Sie ,sehr geehrter Herr Bundeskanzler ,und die Bundes - ¬

regierungaufdieFolgenaufmerksamzumachen,diederAblaufder
GeltungdesAnforderungsgesetzesmitsichbringenmuss.Die Aufgabe der Normen über die behördliche Wohnungsan¬

forderungist ,dieFreiheitderprivatwirtschaftlichenVerfügung
überdie WohnräumezuGunstendesdurchObdachlosigkeitoderaus
anderenGründengerechtfertigtenBedürfnissesderWohnungssuchen -¬
deneinzuschränken ,die sonstdiesesBedürfnisnichtbefriedigen

können,alsoeineöffentlichrechtlicheEinschränkungderPrivat¬
wirtschaftimInteressedesGemeinwohls.DenWohnungsbehördenwird
gesetzlichdieMöglichkeitgegeben,beiVorliegenbestimmterTatbe¬
ständeanStelledesHauseigentümersüberdieWohnungzuverfügen.
AlssolcheTatbeständewurdenin denösterreichischenNormenüber
die Wehnungsanforderungvorgesehender Ablaufder Miete(generelle

Anforderung)undandere ,wiederTatbestanddesLeerstehens,derDop-¬
pelwohnung,derunzulänglichenBenützungu .s .w.(spezielleAnforder-¬
ung )DanebenwurdedenWohnungsbehördenaberauchdasRechtgegeber
Wohnungstäuschevorzunehmen ,wobeider Hauseigentümerverhalten
war ,demTauschzuzustimmen.SchliesslichkonntenauchHotelzimmer
angefordertwerden .

InHandhabungdieserMöglichkeitenkonntedasWiener
Wohnungsamtunter der Geltungder WienerAnforderungsverordnung

imJahre1921insgesamt9385undimJahre1922zusammen9622Wohnun
genanfordernunddenjeweiligBedürfnigstenzuweisen.IndenJahren
1923und192hkonntennur60lhbeziehungsweise5068Anforderugen
zustandegebracht werden ,weil die BestimmungendesAnforderungsge -¬

setzesgegenüberdenenderVerordnungdemWohnungsamtgeringereMög
lichkeitendesZugriffesbeten .TrotzderneuerlichenBeschränkungen
durch die beiden Gesetzesnovellen vom30 .Juli 1925 und trotz Er - ¬

schöpfungderdurchdiesogenanntenspeziellenAnforderungenerfass-¬
barenFällekonntenindenerstenzehnMonatendiesesJahresnoch
immer3243Anforderungen,alsomehrals zehnAnforderungentäglich ,
zur Rechtskraft gebracht ,also ebensovieleWohnungenzugewiesenwer- ¬
den ,Ausdiesen Ziffern erhellt ,dass durchdieAnforderungsmöglich¬

keiteinesehrbedeutendeZahlvonWohnungssuchendenbefriedigtwer
denkonnte.AberauchdurchWohnungstäuschekonnteeinegrosseAnzahl
vonWohnungssuchendeneinObdachfinden,soimJahre1925alleinbis
herin1777Fällen,alsodoppeltsovieleWohnparteien.

DurchdiesebeidenArtendesamtlichenZugriffeswaresins-¬
besonderemöglich,auchgrössereWohnungenzuvergebenundsoAerz-¬

Künstlern,nachWienversetztenBeamten,Professoren

fen . DazukamendieNeubautenderStadt ,indenenbisherseit1919
6186Wohnungenvergebenwerdenkonnten ,wobeies auf GrunddesAnfor
derungsgesetzes möglich war ,auch in den durch die Uebersiedlung in

die Gemeindeneubautenfreiwerdenden Wohnungenwirklich Wohnungsbe- ¬
dürftigeunterzubringen,imJahre1925alleinin1636Fällen.Diesehst
Neubautenmüssenaber ,umdievorhandenenöffentlichenMittelmöglic
Vielennutzbarzumachen,begreiflicherweisefastausschliesslich
Kleinwohnungenenthalten .

So war die Gemeindeauf dembesten Weg ,in absehbarerZeit ,
insbesonderenachVollendungder geplantenHerstellungvonNeubau-¬

tenmitinsgesamtfünfundzwanzigtausendWohnungen,beiFortbestand
desAnforderungsgesetzesdie Wohnungsnotin Wienzubeseitigens

Wennnundie GeltungdesAnforderungsgesetzesam31 ,Dezem¬

bererlischt ,sobedeutetdies ,dassdiederzeitindieKlasseIein¬
gereihten Wohnungssuchenden,also die ,deren Wohnbedarfnachgenaue- ¬

ster Ueberrpüfungals dringendundunbedingtbefundenist ,dassind

nachdemStandvom1 .Dezember1925insgesamt20 .282Parteienzum
grösstenTeilaufjedeHoffnungverzichtenmüssen,inabsehbarer
ZeiteineWohnungzuerhalten.InsbesonderewirdesfürdieGemein¬
deunmöglichsein ,denobenaufgezähltenBerufendienotwendigen
grösserenWohnungenzurVerfügungzustellen .

Dennmit demAnforderungsgesetz fällt die Grundlage für die
TätigkeitdesWohnungsamtesweg ,die Gemeindewirdlediglichdie
Verwaltungihrer Häuserzu besorgenhabenundnur in ihrenNeubau¬
ten einenVorratamWohnungenerhalten ,derallein für dieBedürf-¬
nisse selbstverständlichweitausnicht ausreichenkann.

Alle diese beimWohnungsamtVorgemerktenwerdenverständigt
werdenmüssen ,dasssie mangelsder Möglichkeit ,eineAnforderung
durchzuführen auf eine Zuweisungzumeist nicht mehr rechenkönnen .

Die 8517Familien ,die ein vomWohnungsamtals berechtigtanerkann¬
tes Tauschansucheneingebrachthabenmüssendurchwegsabgewiesen

werden .

EineweitereFolgedesAufhörensderGeltungdesGesetzes
wird sein ,dass der Anreizzu gerichtlichen Kündigungenbedeutend

grösserwird .WährendunterderGeltungdesGesetzesderHauseigen
tümermangelsder Möglichkeit ,durchdie Wohnungsvergebungzuver - ¬
dienen von den Kündigungsgründendes Mietengesetzes wenigerGe- ¬
brauchgemachthat ,wird er vonnunan zweifellos alle Kündigungs¬
möglichkeitenausschöpfen,umübereineWohnungnachBeliebenzu
verfügenundsie demMeistbietendenüberlassenzu können .Wenner
aberkeinenMieterfindet ,der ihmein entsprechendesEntgeltbe- ¬
zahlt ,wirderdieWohnungenleehstehenlassenwodurchderWohnungs
vorratabermalseingeschränktwird.



AuchderSchutz ,derdenEinheimischengegenüberdenAus¬
länderndurchBevorzugungbeiderZuweisunggewährtwurde,kommtin
Wegfall .DesgleichenkönnenDoppelwohnungenundlangandauernde
Nichtbenützunginfolge Abwesenheitnicht mehrverhindert werden .

AbersogarPersonen,diedankdemAnforderungsgesetzbereitszu
Unterkünftengekommensind ,werdenobdachloswerden,denndieGemein
de hat in Anwendungdes Wohnunganforderungsgetzeshunderte vonPer

sonenundFamilieninHotelsuntergebracht.Sieallewerdenmitdem
AblaufdesAnforderungsgesetzesvogelfrei,derwillkürlichenZins
festsetzungpreisgegeben .undvonderjederzeitmöglichenRäumung
bedroht sein ,weil für Hotels der Mieterschutznichtgilt .

Nurein kleinerBruchteilderBevölkerung,der in derLage
ist ,eine entsprechende Ablöse zu zahlen und sich so eineWohnung
zukaufen,wirdvonnunanindenBesitzeinerWohnungkommenkön-¬

nen .
DiehieringrossenUmrissengeschildertenFolgendesAblau

fesderGeltungdesAnforderungsgesetzesmüssenbeidenbreiten
Masseninsebsondereder WienerBevölkerungdie höchsteErregung

hervorrufenundinfolgedessenzudengrösstenBesorgnissenAnlass
geben.DennzuallenanderenNötendesTages,unterdenendieBevöl-¬
kerungin einer Zeit stärkster wirtschaftlichen Depressionzuleid

teils dietat¬denhat ,wirdfür breiteSchichten
sächlicheObdachlosigkeit ,teilsdieUnmöglichkeiteineandereWoh¬
nungzuerlangen,dazukommenundsoeinenZustandschaffen,derals
unerträglich empfundenwerdenmuss .Ichhaltemichdaherfürverpflichtet ,dasdringendeErsu¬
chenzu stellen ,dass Sie ,sehr geehrter HerrBundeskanzler ,unddie
Bundesregierungnochin letzter Stundealles daran setzen ,denFor
bestand des Gesetzeszu erwirken ,wennschonnicht inunveränder-¬

ter Form,sodochwenigstensso ,dassdenGemeindendieMöglichkeit
gegebenwird ,übereinengewissenWohnungsvorratfür diedringend -

stenFällezuverfügen.
SolltedasderRegierungnichtmöglichsein,somüssteich

jedeVerantwortungfürdiesozialenFolgenablehnen,dieeinerso
unnötigenundsoleichtzuvermeidendenVerschärfungderNotlage
der Bevölkerungentspringen .

UeberreichungdesBürgerdiplomsanSchauspielerProfessorReimers.
Der WienerGemeinderathatwie schon berichtet ,den Regisseurund

SchauspieleramWienerBurgtheaterProfessorGeorgReimers ,anläss
lich seines vierzigjährigen Wirkens am Burgtheater und in Würdi - ¬

gung seiner Verdienste umdas Wiener Kunstleben zumBürgerder
Stadt Wien ernannt .Heute fand nun nach Schluss der Burgtheater - ¬

vorstellungimWienerRathauseinekleineFeierstatt ,beiderBür
germeisterSeitzdemJubilarmiteinerherzlichenAnsprachedas
Bürgerrechtsdiplomüberreichte .Esist vondemakademischenMaler
ZeidlermeisterhaftausgeführtProfessorGeorgReimersdanktein
bewegtenWortendemBürgermeisterfür dieEhrung.
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dieBeratungenüberdenstädtischenHauptvoranschlag.DerWienerStadtse-¬
lat hatheutevormittagsdieVerhandlungenüberdenHauptvoranschlagfür
las Jahr 1926beendet .DerGemeinderatwirdsich bereits amMittwochum

1UhrnachmittagsmitdemVoranschlagbeschäftigen.DieGesetzeüberdie
SteuerermässigungenwerdenamDienstagum10UhrvormittagsvomStadtse-¬
natberaten,dersichauchmitdenRechnungsabschlüssenderGemeindeund
ler städtischenUnternehmungenfürdasJahr1924beschäftigenwird.

JubilarederEhe.InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführen-¬
der Stadtrat SpeiserdenEhepaarenAdolfundSidonieErnst,Nussdorfer-¬
strasse82undGeorgundAntonieZapf,Antonigasse23,anlässlichihrer

goldenenHochzeitdieEhrengabederStadtWien.

DerAusbaudesWienerFeuerlöschwesens .SamstagwurdediegemischteFeuer-¬
wachefür Währinginstalliert .In GegenwartdesamtsführendenStadtrates
Richter,desBezirksvorstehersKlepell,desBranddirektorsWaßnerundeiner
ReihegeladenerGäste,bezogdieBerufsfeuerwehrmitzweiautomobilenGe-¬
rätendiefürdiesenZweckneuadaptiertenRäumeinderKarlLudwiggasse,
die bisher vonder freiwilligen Feuerwehrallein benütztwordensind .Ein

automobilesGerätwirdnunvonderstädtischenBerufsfeuerwehr,daszweite
von der freiwilligen Feuerwehr Währingbedient werden .Bei derEinsetzung

der Feuerwachehielt Stadtrat Richter eine längere Ansprache ,in derer

daraufverwies,dassdurchdiesegemischteFeuerwachewiedereinTeildes
grossenReformprogrammsimWienerFeuerlöschwesendurchgeführtwordense .
undsprachdenWunschaus ,dassein gedeihlichesundfreudigesZusammenwir
kender Berufsfeuerwehrundder freiwilligenMannschaftdenFeuerschutz

aufdiegrösstmöglichsteHöhebringenmöge.BezirksvorsteherKlepellbe¬
grüsstenamensderBezirksvertretungWähringdieBesetzungderFeuerwa¬
cheundihreAusstattungmitdenmodernstenGeräten.MiteinemAlarmund
einerkurzenRundfahrtderneuenGerätewurdediekleineFeier ,diesich
unter zahlreicher Beteiligung demBevölkerungabwickelte ,beendet .

SonntagsruheundLadenschlussanlässlichderFeiertage.DerWienerMagis-¬
trat hat für heuerdie für denWarenverschleissam20. Dezember(Goldener
Sonntag) imGesetzvorgesehenensechsVerkaufsstundenimgesamtenLebens-¬
mittelkleinhandelvonacht bis elf Uhrvormittagsundvonvier bissieber
Uhrnachmittags ,imsonstigemWarenverschleissimKleinenvonzehnbiseir

UhrmittagsundvondreibissechsUhrnachmittagsfestgesetzt.Fürden
KleinhandelmitLebensmittelnunddenKleinverschleissimLebensmitteler-¬
zeugungsgewerbewurdederLadenschlussandenfünfletztenWerktagenvor
dem25 .Dezember,alsam19. ,21. ,22. ,23.und2h .DezemberundamletztenWerl
tag,alsoam31 .Vezember,umeineStundespäterals nachdenbestehenden
Vorschriftenbestimmt .DiegleicheVorschriftgilt für denHandelmitan-¬
derenWarenbereits auf Grundder Verordnungvom5 .März1925 ,die imWie-¬
nerLandesgesetzblattNummer12,veröffentlichtist .
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RICHTIGSTELLUNG
InderheutigenerstenAussendungüberden"AusbaudesWinner
Feuerlöschwesens "unterliefeinVersehen.Eshiessdort ,dassdie
FeuerwachefürWähringinderKarl-Ludwiggasseeingerichtetwurde.
Richtigsoll es heissen :Karl - Beck- GasseNr .20 .
Wirbitten ,dieseRichtigstellungnochrechtzeitigdurchführen
zuwollen.

EinPragerGemeindefunktionärimRathause.IndervorigenWoche
besuchteObermagistratsratDr .HugoPilzausPragimAuftragedes
dortigenStadtratesdasWienerRathaus,umGelegenheitzuhaben,
dieOrganisationundAmtsführungderMægistratsdirektion ,desReche
nungsamtesunddesBauamteskennenzulernen .DerPragerStadtrat
beabsichtigteineumfassendeReorganisationderGemeindeverwaltung.
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Wien,Dienstag,den15.Dezember1925.
AblenkungdesBahnhofrundverkehrsderStrassenbahnen.WegenKanalar-
beitenin derAlserbachstrassebeiderLiechtensteinstrassewirdder
Bahnhofrundverkehram16 ,und17 .DezemberzwischenNordwestbahnund
WähringerGürtel über die Taborstrasse ,Obereund UntereAugartenstrase

se ,Schottenring,PorzellangasseundLichtenwerderplatzzumGürtelge¬
führt .DieAblenkunggilt für beideFahrtrichtungen .DerübrigeTeil
in derRoutederBahnhofrundliniebleibtunverändert.

MaximaltarifimPlatzfuhrwerksgewerbe.IneinigenZeitungensindNach-¬
richten überdie bevorstehendeAenderungdesMaximaltarifesimPlatz¬
fuhrwerkerschienen .Dazuist zu bemerken ,dass vorläufignu .Vorbespre¬
chungen mit der Polizeidirektion ,der Genossenschaft ,der Gehilfenvertre - ¬
tung und Vertretern der Taxameterfabriken abgehalten worden sind .Diege - ¬
machtenVorschlägewerdengegenwärtigüberprüft ,umdannmitallenInter -¬
essentenbesprochenzuwerden .DieVerlatbarungenüberdasErgebnisder
Verhandlungensinddemnachverfrüht.

CoffeinhältigeGenussmittel .DieOesterreichischeGesellschaftfürGe-¬
sundheitspflege veranstaltet amDonnerstag um7 Uhr abends imHörsaal
deshygienischenInstitutsIX .Kinderspitalgasse15,einenVortrag
übercoffeinhältigeGenussmittelVortragender:UniversitätsprofessorDr.
RichardWasicky.

EineKundmachunggegenVerkehrsbehinderung.DerWienerMagistrathatsoe-¬
ben eine Kundmachungerlassen ,die das Tragen von umfangreichenGegenstän

den ,diegeeignetsind ,dieFussgängerzubelästigen,zubeschmutzenoder
zugefährden,aufdenGehwegen,danndasVerstellenderVerkehrswegedurch
sogenannteAufpasserundAbfängerbeiVerkaufsläden(Kundenfang),endlich
die Behinderungdes Verkehrsvor den TheaternundanderenVergnügungs-¬
stättendurchVerkäufervonProgrammenundähnlichenDruckschriftenver-¬
bietet .DiebeidenersterenVerbotewurdenimJahre192hversuchsweise

aufgelassen,eshatsichabergezeigt,dasssiedochnotwendigsind.Insbe¬
sonderelegendiekaufmännischenOrganisationenaufdasVerbotdesKun-¬
denfangesgrossenWertz

DerVerkaufderübrigenin derRegelsogarunrichtigenTheater-¬

programmevordenTheaternhat sich zu einer argenBelästigungderThea¬
terbesucherausgewachsenundsogarzueinerMesserstechereigeführt .Das
infolgedessenerlasseneVerbotder PolizeiwirdmitRücksichtaufdie
BestimmungderneuenKundmachungausserKraftgesetztwerden.
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DiestädtischenSteuerermässigungen.NachdemamMontagderGemeinderats-¬
ausschussfür Finanzwesennacheiner sechsstündigenBeratungdieVor-¬
lagendesMagistratsüberdie Steuerermässigungengenehmigthatte ,be-¬
schäftigte sich heute der Stadtsenat mit den Gesetzen .VonderMinder- ¬

heitwurdegegenüberallenVorlagendagegenEinsprucherhoben,dassder
Verzicht,beziehungsweisedieErmässigungen,nichtunbedingtsind ,sonderi

vomStadtsenat als Landesregierung der heutige Zustand wiederherge - ¬

stelltwerdenkann,wenndurchBundesgesetzeeineVerkürzungderEinnah-¬
mender GemeindeWienerfolgensollte .

DieStadträteKunschakundRummelhardtführtenaus ,dassdie
in denVorlagenenthaltene Bindungan die EntschlüsseeinesAussen¬
stehendeneinemVerzichtaufdieAutonomiederGemeindegleichkomme .
Wenndie RegierungwirklichderGemeindeSteueranteileentzieht ,dann
könnemandochneueGemeindegesetzebeschliessen ,durch die derEnt- ¬

fall wieder wettgemacht werde .
Stadtrat Breitnererwidertedassdieser Hinweisrichtigwär

wenndie Gemeindeautonomienichtschondurchdasbestehendeabsolute
Veterecht der Fegierung gegen städtische Steuervorlagen aufgehobenwor
denwäre. EskönntederGemeindedannganzleichtgeschehen,dassdurch
BundesgesetzeEinnahmenentzogenwerdenunddieRegierungihrVeto-¬
recht geltend macht ,wenndie Gemeindesich neueEinnahmensichernwill

umdenerlittenenEntganghereinzubringen.Nachdenbis jetztgemachten
Erfahrungenkönnedie GemeindeaufdieseBindungnichtverzichten.

BeiderBeratungüberdieFremdenzimmerabgabewurdeentsprechend
einemAntragedesGemeinderatesZimmerlfestgelegt ,dassdiezuständige
Genossenschaftnicht nur bei der EinreihungsondernauchüberdieHö¬
hederZusatzabgabezuhörensei ,ferner ,dassdemNachfolgerimBe¬
trieb vierzehnTagenacherfolgterUebernahmedasRechtzustehensoll ,
sowchlumdieAusreihungalsauchumdieHerabsetzungderZusatzabgabe
anzusuchen.DieüblichenGeschäftsstundeninnerhalbwelcherdieAus¬
kunftspflicht der Unternehmergiltig ist ,werdenin derDurchführungs-¬

verordnunglautVereinbarungfürdieZeitvonachtUhrfrühbisacht
Uhrabendsfestgelegtwerden .AufGrunddervomFinanzreferentenvor¬

gelegtenNachweisüber die Auswirkungder Steuerermässigungaufdreis -¬
sig durchgerechneteHotels ,SanatorienundPensionenkannfestgestellt
werden,dassderSteuernachlassin derMehrzahlaller FälledieHälfe
te odernochumeinigeProzentemehrausmacht ,bei denzuhöchsteine
gereihtenBetriebenmachtdasSteuerersparniszwischen35und40Proe
zentaus ,erreichtaberdortabsolutgenommenso hogeBeträge ,dasseine
durchausreichlicheInvestitionstätigkeitermöglichtwerdenkönnte.

EineeingehendeErörterungknüpftesich andasGesetz
überdie Lustbarkeitsabgabe.GemeinderatUebelhörwarfdie Frageauf ,
wie Chorkonzertein Verbindungmit Solonummernbehandelt werdenwür¬
den .DerFinanzreferentstellte fest ,dassbeigemischtemProgrammnach
wievorderSchlüsselfürKonzertakademienangewendetwerdenmüsse.Die
GemeinderäteBinderundAngermayerverwiesenaufdieihrerAnsicht
nachunzulänglicheBerücksichtigungderKunststellen .StadtratRum-¬
melhardtstelltedasProblemderBundestheaterzurDiskussionundbe¬

antragtederengänzlicheFreilassungvonderLustbarkeitsabgabe .Eben
so mögedie Spanische Reitschule als steuerfrei erklärt werden .

StadtratBreitnerbetontedemgegenüber ,dassdieAbga-¬
bepflichtder SpanischerReitschulebereits wegenderFürsorgeabgabe
den Verwaltungsgerichtshof beschäftigt habe und die Gemeindemitihrem
Standpunktdurchgedrungensei .Wasdie Bundestheateranlangt ,sower¬

densie die HauptnutzniesserdieserNovellierungbilden ,weilsiebis¬
heranderSommerbegünstigungwegenihrermehralsvierzehntätigen
SperrekeinenAnteilhatten .Auchkommeihnendie EinreihungderBal¬
letts in denBundestheaternin eine bevorzugteKlassezugute .Ueberdies
zahlen die Bundestheater weder Fürsorgeabgabe noch Wohnbausteuer und

sind dadurch im Vergleiche mit allen anderen Bühnensehr imVorteile
Der Sinn der Lustbarkeitsabgabesei es ,dass die Besucher ,diesich

ein Vergnügen gönnen bei diesem Anlasse zu den Lasten des Gemeindewe¬

sensherangezogenwerden.DiegegenwärtigeGemeindeverwaltungbemühe
sich ,dieBewohnerdieserStadtnichtbeiihrenlebensnotwendigenAus
gabenzu besteuern ,wiedies früheretwain FormderVerzehrungssteu¬
er geschehensei ,sonderndann ,wennsie AusgabenandererArtmachen.
VondiesemGesichtspunktausbetrachtet ,könnenauchdieBesucherder
Bundestheaternicht voneiner Steuerleistungbefreit werden .ImUeb¬
rigenaberseienebendiePflichtenkreisezwischenBundundGemeinde
geteilt unddafürstehenja auchdemBundeEinnahmsquellen,wieetwa
dieZölleoderdasTabak-oderSalzmonopolzurVerfügung,andenendie
GemeindekeinenAnteilhabe.

DieAnträgedesStadtratesRummelhardtwurdenabgelehnt,
ebensoeinvonihmgestellterAntrag ,dersichaufdieHaftungfür
Abgabenrückständebezog.

StadtratKunschakbemängeltdieAuskunftspflicht
insoweitsiesichauchaufAngestellteerstrecktealsvielzuweitge-¬
hend .EskönneauchnichtfürdieständigeAnwesenheiteinesBevollmäche
tigten ,wederinHotelsnochindenVergnügungsbetriebenvorgesorgtwer¬
den .DesgleichenseieseinnichtzubilligenderEingriffindieSelbste
ständigkeitderUnternehmer,wennihnenvomMagistratdieFormderBü-¬
cheroderAufzeichnungenzwangsweisevorgeschriebenwerdenkönnen.Frau
StadtratMotzkoführteaus ,dassdieBegünstigungfürdieKunststellen
nachdemMerkmalderSubventionierungdurchdieGemeindedieMöglich-¬
keiteinerparteimässigenHandhabungnichtausschliesse.Eswärevor¬
teilhafter ,wennalle jeneKunststellenbesondersbevorzugtwerden,die
vomStadtsenatalsgemeinnütziganerkanntwerden.StadtratBreitner
betonte,dassderMehrheiteinesolcheparteimässigeAusnützungganz
fern liege undgeradedeshalbdasMerkmalderSubventienierunggewählt
wordensei ,weilschonseitdreiJahreninvollkommenklagloserWeise
diezusubventionierendenKunststellenausgewähltwurden.Auchbeider
ZuerkennungdesCharaktersderGemeinnützigkeitwäreesjamöglich.
dasssichderStadtsenatvoneinseitigenErwägungeneinmalleitenliese
se .DerartigeBesorgnissebrauchenabernachallen gemachtenErfahrun¬
gennichtgehegtzuwerden.DieBeratungderGesetzewirdvoraussicht-¬
lichineinerwährendderBudgetdebatteeingeschobenenSitzungdes
WienerLandtageserfolgn .SolltedieErledigungdurchdieBundesregie-¬
rungkeineVerzögerungerfahren,sokönntendieErmässigungenschonmit
1 .Jänner1926wirksamwerden.

— —
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GrosserAndrangzurSchneesäuberungDergesternabendserfolgteSchnee-¬
fall brachtedenstädtischenAufnahmsstellenfür Schneearbeitereinen
besondersstarkenAndrangvonArbeitsuchenden.VordenAufnahmsstellenin
Favoriten ,Simmering ,Meidling ,Rudolfsheim ,Hietzing und Ottakring warder

ZustromvonSchneearbeiternderat gross ,dassdie FensterderAufnahms-¬
hütten eingedrücktwurden . Esmusste ,umdie AufnahmevonSchneearbeitern

reibungslosdurchführenzukönnen ,Sicherheitswacheeinschreiten .Insge¬
samt hat die Gemeinde 3700 fremde Schneearbeiter aufgenommen; davonent - ¬

fallen 2200auf die städtischen Strassenbahnen .Dader Schneefallnicht
sehr stark war ,genügte die einmalige Ausfahrt der Reinigungsmittelim
Strassenbahnnetz .Es wurden 89 Motorpflüge mit 132 Anhängepflügenverwen- ¬

det .DieStrassenbahnenkonntennochvorBetriebsbeginnamMittwochfrüh
die ReinigungderGeleisedurchführen.

SammeltagfürdieArmenWiens.DieGemeindeWienveranstaltetamGoldenen
Sonntag( 20 .Dezember)wiedereinenoffiziellenSammeltagzugunstenderAr-¬
menWiens .DieSammeltätigkeitist wieimVorjahrderart organisiert ,dass
die Bezirksvorsteherunddie Vorständeder Fürsorgeinstitute einKomitee
bilden,demdieDurchführungderSammlungimBezirkanvertrautist .Inden
HäusernwirddieSammlungmittelsamtlicherSammelbogenvorgenommenwer-

den

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom16 .Dezember1925

DieBeratungdesHauptvoranschlagesfürdasJahr1926
DerWienerGemeinderatbegannheute mit derBeratung

desHauptvoranschlagesfürdasJahr1926. StadtratBreitnerleitetedie
Verhandlungmiteiner ausführlichenDarlegungder wirtschaftlichenSitua .
tion ein ,wobeidie Frage des Mieterschutzes einen breiten Raumeinnahm .

DieSitzungwurdeumvierUhrnachmittagsvomBürgermei¬
sterSeitzeröffnet.
Stadtrat Breitner leitete die Debatte übenden VoranschlagderGe- ¬

meindefür1926mitfolgenderRedeein:
DerVoranschlagder GemeindeWienbietet die selteneGe-¬

sorgen hinauseinBildderwirtschaftlichenlegenheit über dieTages

Verhältnisse zu geben ,die das ganze Leben in dieser Stadt bestimmen ,

sichmitjenenProblemenzubeschäftigen,diegeeignetsind,dieWirt-¬
schaftsführungderGemeindeselbstimkommendenJahrentscheidendzu

beeinflussen .

DieZahlderunterstütztenArbeitslosenbetruginder
Wochevom7 ,zum12 .DezembervorigenJahres16811Heuerbeziehenum
diegleicheZeit78. 07hArbeitsloseUnterstützungoderBeihilfe ,Das
ist eine Steiegerungumsiebzig Prozent !Darinverkörpertsich einun¬
geheures ,in Wortenicht zu fassendeeElend .SchondasGleichbleibenbe¬
deuteteinefurchtbareVerschlechterung .HatderArbeitsloseinden
erstenWochenodersogarMonatennocheinigematerielleReserve,soist
sie beiso langeandauernderArbeitslosigkeitlängstaufgezehrt .Die
ganzeUnzulänglichkeiederAzbeitslosenunterstützungtritt dannin
er Formschrecklicher Verelendungund namenloserVerzweiflunginEr - ¬

die
cheinung .Esfehlenaberin diesehZahlennochalle jene ,nachBeen

digungihrerStudier ,nachFertigwerdenmitihrerLehrekeinenArbeits
postenfinden .SiehabenaufUnterstützungkeinenAnspruch.Vorallen
anderenabersteht dieseJugendeunddasist nochweitverhängnisvoller
als die materielleEntbehrung-geradewennsie nachderZeit desLer
nens mit heieser Freudean die praktische Arbeit gehenwill ,derso

verderblichenBeschäftigungslosigkeitgegenüber,Diesessprunghafte
AnwachsenderArbeitslosigkeitbeweist ,dassdievielgerühmteSanie¬
rung vollkommenversagt hat .Tatsächlich wird dieses Wortschonganz

allgemeinnurmehrimironischenSinneangewendet.DerSchutzdesVöl-¬
kerbundes hat nicht hingereicht ,umauch nur an einer einzigen Stelle

dieMauerderAbsperrunggegendieösterreichischenWarenzudurchbre¬
chen.EsistnichteinmaleineLockerungderBeschränkungderAbwan¬
derungerfolgt .Selbst dieses letzte traurige Auskunftsmittelbleibt

denOesterreichernversagt .UnterdiesenVerhältnissenwäreesam
dringendstennotwendig,dassdurcheineumfassendeInvestitionstätig
keitdesBundesdernotleidendenAndustrieHilfegebrachtwird,wie
esdurchWienimreichstenMasseeschieht .DieBundesregierungsteht
abernachwievorunterbeengenderKontrolle,Oesterreichdarfnicht
überdenRestjenerAnleihefrei werfügen,für dieweitüberdas
notwendigeMasshinausdiewertvolistenEinnahmendesStaatesverpfän-¬
detwordensind .NichteinmaldieVeranlagunginOesterreichwirdge-¬
stattet .DasGeldmussteimAuslandbleibenundwirddortzulächer¬
lichgeringfügigenSztzenverzinstDadurcherfährtderTributder
österreichischenVolkswirtschaftandasausländischeKapitaleine
ganzausserordentlicheSteigerung

DassindGrindegenug,füreinetrübegedrückte
Stimmung .Es mussaber leider festgestellt werden ,dass diejetzt

herrschendeMutlosigkeitnochüberdasMasshinausgeht,dassdurch
dieTatsachenansichgerechtfertigtist ,Selbstinvielschwereren
Tagendie wirseit Kriegsausbruchmitzumachenhatten ,warkaumjeein
derartigesGefühltrostloserResignationzuverzeichnen.Dasganze
Geschäftslebenliegt förmlichin einemlähmendenBand .Eswarschon
seitMonatensowieinderVorahnungirgendeinesschwerenUnheils.
MitderVeröffentlichungderRegierungsvorlageüberdieAbänderung
desMieterschutzesistdiesetödlicheHemmungoffenkundiggeworden.
AllenDenkendenistesklar,dassdieVerwirklichungdieserPläne
eineWirtschaftskatastrophehervorrufenmuss,wiewirsiebishernoch
nichterlebthabenDieerregtenerbittertenKundgebungenausallen
KreisenderBevölkerungbis tief hineinin dieSchichtendesHir
gertumsbezeugen,dassdieAufrechterhaltungoderZertrümmerungdes
MieterschutzesnichteineFragedespolitischenGlaubensbekenntnisses
ist .HierhandeltessichumunserwichtigstesökonomischesProblem
DieChristlichsozialenversuchenes ,sichüberdiesenSturmdadurchzu
trösten ,dasssiedenFassungsraumder510Versammlungslokalenach¬
rechnenunderklären,dass100. 000PersonandortgarkeinenPlatz
gehabthätten.Siespottendarüber,dassauchExtrazimmervonVorstadt¬
wirtshäusernherangezogenwordensind .WenndieseParteisichihres
Aufstiegeserinnerte,dervondiesenExtrazimmernseinenAusgangge¬
nommenhat ,müsstegeradesiedieseZeitenverstehen.DieselbenSchich¬
ten ,dievoreinemMenschenalterindievonLuegerundseinenFreun
deninsolchenExtrazimmernveranstaltetenVersammlungenströmten,
habenjetztdieMehrheitindenvondenSotialdemokrateneinberufenen
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Mieterschutzversammlungengebildet.Ueberallwirdmansichebendessen

künftighinüberhauptnochinderLageseinwird,seineIndustrieartikel
auszuführen.NurdieseAusfuhrabermachtes möglich ,die für unsuner-¬
lässlichenNahrungsmittel ,dieKohle,RohstoffeausdemAuslandeein¬
zuführenundzubezahlen.DieAusfuhrderIndustrieartikelistalso
dieGrundlageunseresDaseins.VersagtderExport,dannwächstingie
gantischemAusmassediejetzt schonsofurchtbareArbeitslosigkeit.

vorbei.DannkommendieZeitenderLebensmittel-undKohlennot,wie
in denärgstenTagendesKriegesundderNachkriegszeit .Dannwieder-¬dieholensichingesteigertemMasseSchreckensszenenjenes1.

SozialdemokratendiesesLandesunterdenheutigenVerbältnissennur
inruhigerEntwicklungumgestaltenwollen,inTrümmerSchonjetztist
esfürOesterreicheineharteAufgabemitseinenIndustrieartikeln

KartoffelmüsseninRiesenmengeneingefürhtwerden.Selbstverständlich
alleKolonialwarenundtausendandereArtikel.Steinkohlefindetsich hat ,werdenvernichtetwerden .Ganzgrauenvollwirdsichdie Lagejenerbeiunsnurganzunzureichend.BisaufEisenundHolzfehlendiemeisten

Sehntausendegestalten,denenjedeUeberwältungsmöglichkeitfehlt ,die

FrüsorgeabgabewirdgeschimpftundgewettertMiteinerfünfundzwanzig
bewusst,dasshierüberLebenoderTodderstädtischenBevölkerungProzentigenLohnerhöhungzugustenderHausherrentreibenaberdiesel
entschiedenwerdensoll.LetztenEndesgehtesdarum,obOesterreichbenLeuteeinfrevlesSpiel,alsobessichumeinebelangloseKleinig-¬keithandelte .MitjenerunmittelbarenLast ,diedererhöhteZinsfür

jedeneinzelnenbedeutet ,ist esselbstverständlichnichtabgetan .Jeder
Mieter,obernunselbstständigerGeschäftsmann ,Arzt,Rechtsanwalt,An¬
gestellterist ,wirdnafürlichtrachten,diesegrosseAusgabewieder
irgendwiehereinzubringen.GenauindergleichenLagewerdensichaber/
alleöffentlichenVerwaltungenbefinden„WelchtörichterGedanke,die

DannistesnatürlichauchmitderWertbeständigkeitunseresGeldesSteigerungderMietzinssmiteinemAbbauderWohnbausteuerineinem
Atemzunennen.DieseundalleanderenAbgabendesBundes,derLänder
undGemeindenwerdenvielmehreinegewältigeHinaufdetzungerfahren!
AnderskönnenjagarnichtdieMittelfürdieerköhtenZahlungenanBe¬

DezembersdanngehtdasGefügedersozialenOrdnung,dieauchdieamte,LehrerundAngestellteaufgebrachtwerdenZugleicherZeitaberwer
denundmüssendieTarifederEisenbahnen,derPost ,diePreisefürSalz
undTabak,dieKostenderStrassenbahnfahrtvonGas ,elektrischemStrom
undWassererhöhtwerden.AlsonichtnureineeinzigeTeuerungswelle,son¬

denWettbewerbzubestehen.UnsereLandwirtschaftdecktblossetwadiederneineganzeReihevonsolchenwirdüberdieseBevölkerunghereinbre
HälfteunseresGetreidebedarfds.FleischFett ,Milch,Eier ,Hülserfrüchte,chen.PreissteigerungenundLohnbewegungenwerdenwieinderInflations

zeiteinanderjagenundniemandendauerndenVorteilzubringenvermögen
Dielet tenRestevonVolkswohlstand,diederKriegnochübriggelassen

Rohrpodukte.AllesmusszuWeltmarktpreiseneingekauftwerden,Oester-¬
reichhatkeinenZugangzumMeere .UngereFlussläufesindnichtse

günstiggestalttewieetwadieDeutschlands,dietiefindasInneredesLandesführen.EinfuhrundAusfuhrvollziehensichfastausschliess-wasihnengebliebenistdasschützendeObdachund.NotundVerzweif-

heuteinkärglichsterWeisevomVerkaufederResteihrerHabevielfach
sogarnurvonUnterstützungenlebenSiewerdennochdasletzteverlieren

lichaufdemteurenBahnweg.InOesterreichkönnenaberauchalsunver-¬
meidlicheKriegsfolge,als dieNachwirkungdersinnlosenZerstörung
vonMenschenkraftundSachgutdieSteuernundAbgabennichtniedrig
sein .DieimKriegundderInflationerfolgtenKapitalsverlustehabenteuresLeihgeldzurFolge.Doppeltsohochfastalsindenanderen.
IndustriestaatenderWelt.DieösterreichischenFabriksanlagensind
überdiesauchInderVorkriegszeitnurseltenaufderhöchstenStufe

technischerVollendunggestanden,SeitherhabensiedurchdenKrieg
sehrgelittenundkönnenjenestarkenEntwicklungen,diesichbeispiels¬
weiseaufdemGebietederHeiztechnikvollzogenschwermitmachen.DassindalsodieteilsdurchdieNaturteilsdurchdieErgebnissedesKrieg
gesgeschaffenenVerhältnisse,unterdenenwirmitdemAuslandekonkuniere
müssen.DiemeistenTeileausdenensichderEndpreisunsererExportwaren
zusammenzetzt ,wirddurchdenWeltmarktbestimmtundliegtausserhalb
unsererGewalt.NurbeimArbeitslohnkönnenwirbiszueinergewissen
Grenzebillagersein.DieösterreichischenLöhnesindauchtatsächlicher
niedrigerals in denanderenLändernEuropas.Nichtimentferntestenzu
vergleichenmitdenenAmerikas.AberauchdiehiesigenArbeiter
müssensichselbstverständlichnährenundkleiden.EineHerabdrückungder
gegenwärtigschonsotiefenLebenshaltungist unmöglich.Dieniedrigeren
LöhnefindenihreBegründungdarindassdieMiete ,die frühereineViere

nu

teldesMonatslohneseinesArbeitersverschlungenhat ,heute/einebe¬
scheideneRollespielt .Aendertsichdies ,dannmüssendieLöhnesteigen.
MitebensolcherunbedingterAutomatikgehtaberdannjenerTeilderAusf:
fuhr ,denwirnochtrotzallerZollschwierigkeitenundsonstigerreich¬
licherSchikanenbehauptenkonnten,verlorenUeberdievierprozentige

lungversinkenALldassollzugunstenvonwenigenzehntausendHausbesite
zerngeschehen.EingrosserTeilderHäusergehörtAktiengesellschaften
KlösternundStiften ,EinnochgrössererAusländern,GanzeHäuserreihen
habenindenZeitenderInflationdieAusländerumeinenPappenstiel
zusammengekauft.In derHausbesitzerzeitungvom1 .November1923
wirdfestgestellt,dassvonden43. 341WienerHäusernsich12. 170imBe
sitzevonAusländernbefinden .DieseZahl ,soschrecklichhochsieist
besagtnochnichtalles .SelbstverständlichhabendieAusländernichtdie
kleinen,unscheinbarenObjekteinderVorstadterworben.Siehabensich

natürlichdie grösstenundschönstenGebäudeWiensausgesucht .Seit
demEinbringenderRegierungsvorlagesindwiederausländischeAufkäufer

hieraufgetaucht.BasAuslandinteressiertsichneuerlichfürunsereHäu
ser ,zumaldieinländischeBevölkerungkeineKaufkraftbesitzt .Esist
ganzunwahr,dassbeiAufsechterhaltungdesMieterschutzesin derheutie
genFormdieUeberfremdungdesHausbesitzesweiterwachsenwürde,Genau
dasGegenteilist zutreffend.EshatsichjaumSpekulationskäufege¬
handelt ,wiesich ebenjetzt wiederwelchevollziehen .JedeLockerungdes
MieterschutzesregtdieAusländerzuneuenSpekulationskäufenanDas
bedeutetalsoeineSteigrungunseresTributesandasAusland,einewei
tereSchwächungder heimischenWirtschaft.

Geradezugroteskist es ,wennimZusammenhangmitdemsechstausend-¬
fachenZinsvoneinerBelebungderpritatenBautägigkeitgesprochen
wird .GeschiehtesvonverantwortlicherStelle ,sokannmansolchenPer¬
sonendengutenGlaubennichtzubilligenodermanmussbeiihneneinenih
gradvonUnkenntnisannehmen ,wiemansichbeleidigendergarnicht
vorstellenkann.DieRechnungistindieserBeziehungsehreinfach.
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KaufmännischganzAgeschulteMännerundFrauenkönnensieverstehen.
Im Fried n hat die Herstellung einer Kleinwohnung rundsekhstausend

Goldkronen gekostet .Dieses Baukapital muszte sich mit höchstens sechs

PrizentverzinsenVielfachist derSatznochdaruntergeblieben.Das
ergabalso360Kronen.SovielwurdeauchungefährfüreineWienerKlein-¬
wohnungvonZimmerundKüchegezahlt ,Gegenwärtigsind die Baukostenune
bestreitbar umdie Hälfte gestiegen .Eine KleinwohnungderselbenAusstat - ¬
tung ,wie sie vor dem Kriege hergestellt wurde ,erfordert also 9000Gold - ¬

krenen an Baukosten ,Selbst wenndas Kapital sich nur mit einer acht¬
prozentigenVerzinsungbegnügenwürde ,wasgewissnichtderFallist ,
machtdasschen720Goldkronen.EswürdealsodiegleicheWohnung,für
die in der Vorkriegszeit nur 360 Kronengezahlt werdenmussten ,mindesten

720Goldkronenkosten .ErstdiedoppelteValorisierungdesGoldzinses ,
die Steigerung der Mieten auf das Neunundzwanzigtausendfachekönntealso
demPrivatkapitalAnreigzumBauenbietenAberauchdieseRechnung
stimmt nichc .Wennnähmlich einmal die Zinsbildung wieder völlig frei

ist unddieMieteninWienaufdasNaunundzwanzigfausendfachegestie-¬
gensind ,dannhabennatürlichauchdieBaukosteninzwischeneinestar¬
keSteigerungerfahren.DieLöhne,diePreisederZiegel ,vonHolz ,Zement,
Glasu . . wesindja dannnichtaufdemheutigenNiveaustehengeblieben.
DannwirdalsonichteinmalderMeunundzwanzigtausendfacheMietzinsge¬
nügen .Dås35. 000facheMietewirderst eineachtprozentigeVerzinsung
des aufgewendetenKapitalsgewährleisten .Dasalso ist derZeitpunkt ,
in demdas Privatkapital zu Bauenbeginnen würde ,Aberauch da giht die

Zeitschrift für denWienerHausbesitzklare Auskunft ,wiedie Dingesich
wirklichgestaltenwerden .In derNummervom5 .August1925wirddieZahl
jener Wohnungenberechnet ,die bei Aufhebungdes Mieterschutzesleerste¬

henwürden.ImHinblickaufdieverminderteBevölkerungszahlunddie
WohnbautätigkeitderGemeindekommtdasOrgandesWienerHausbesitzers
selbst zu demSchlusse ,dassmehrals 78 . 000Wohnungenin Wienleerste¬
henwerden ,Manstelle sich nureinenAugenblickvor ,dassjetzt inWien
78. 000Wohnungenleerstehen .WürdesichdanureineinzigerPrivatkapi¬
talist finden ,dereinenNeubauaufführt? Dasist vollkommenausge
schlossen.Dabeiist dieseSchätzungderHausbesitzerzeitungnochviel

weit
zu niedriggegriffen .Dieleerstehungenwärennoch/gewaltiger .DasZu
sammendrängender Menschen,die nackteObdachlosigkeitwürdenangesichts

der allgemeinenVerarmungder BevölkerungjedeVorstellungsmöglichkeit

überschreiten .WirbrauchenhureinenBlickin dasvielreichereDeutsch¬
landzutunumzuwissen ,wasunserharrt .In BerlinhabendreissigPro¬
zentderMieterdenZinsnichtbezahlenkönnen.ZehntausendevonDelo
gierungensollenerfolgen.

Esist alsoeinzwingenderAnlass ,sichanlässlichderBeratung
desnächstjährigenVoranschlagesmitderFragedesMieterschutzesdie
dasganzeLebenberührteingehendzubeschäftigen.DieWienerBewölkerung
hateinAnrechtdaraufdassderGemeinderatsichzudieserwichtigsten
Angelegenheitklarundunzweideutigäusserft.Esistdiesumsodringender
geboten ,als wireinhöchstseltsamesSchauspielsehen .ImNationalrat
sollvoneinerbäuerlichenMehrheitüberdieDaseinsfragederstädtischen
derindustriellenBevölkerungOesterreichsentschäådenwerden.DieBauern
sindkeineHausbesitzerimSinneeinesstädtischenHausherrn.Siesind
lautenEigenbenützer,fürdieesalsoganzgleichgültigist ,obderMie-¬
terschutz besteht oder nicht .Auchdas Vermietenkommtfür die sehrsel - ¬

teninBetrachtDieBauernhabendaherkeineAhnungvondenWirkungen

einerLockerungoderAufhebungdesMieterschutzes.Gewiaswürdeauchdie
BauernschaftdieFolgenderdamitberbundenenWirtschaftskatastrophe
zuspürenbekommen.Verhängnisvollundentscheidendgetroffenwerdenje-¬
dochnurdieStadtIndustrieGewerbeundHandel.DieBauernschafthat
nichteinmalerlaubt,dassdie„Sommerzeit"inOesterreicheingeführt
werde ,wie könnensie es unternehmen ,über das Schicksal derindustriellen

BevölkerungdiesesLandeszuentscheiden.Dasist vollkommenunzulässig.
GeradedeshalbmüssenWienunddieanderenStädteihreStimmeerheben.

Niemandhat jetzt den Mut ,sein Geschäft auch nur in derbe

scheidensten Weisezu vergrössern .Jede Investition wirdzurückgehalten

nurdie zwingendstenKäufeerfolgen .Allefürchten ,dassnachdemWillen
der Regieuugundihrer Mehrheitschonin dennächstenMonateneine
verheerendeTeuerungalle Geschäftsaussichtenvernichtet .Esistdringend
notwendig,dergegenwärtigen ,jedemAbsatzlähmendenStimmungeinEndezu
machen .Mitaller SchärfeundUnzweideutigkeitmussausgesppochenwerden
dassnachderWillensmeinungdesWienerGemeinderates,überdieachtles
hinwegzugebenniemandemmöglichseinwird ,dieRegierungsvorlageniemals
Gesetzwerdendarf .

DieWienerGemeindeverwaltungist zu einer solchenKundgebung
aberauchauseinemanderenGrundeberufenundberechtigt .Wirhabenuns
nichtdamitbegnügt,denMieterschatzblossdurchWorte,nurdurchPro¬lies

testezuverteidigen.Esist/vielmehrinderwirksamstenFormderAuf¬
stellungundAusführungeinesgrossenWohnbauprogrammesgeschehnn.Als
imvorjährigenDezembersichderGemeinderatmitdemBudgetbeschäftigt
hat ,hatdieMinderheitdiePostvon911MilliardenKronenfürWohnbauten
alsübertriebenbezeichnet.DiehärtestenWortederKritiksindgebraucht
worden .Esist behauptetworden ,dasswireineso hoheSummewederfinazi
aufzubringennochtechnischaufzubrauchenin der Lagesein werden ,Ich

teiledemGemeinderatmit ,dassimJahre1925bishernicht911 ,sondern
bereits958Milliarden für Wohnhausbautenausgegebenworden
sind .Für1926habenwirdeshalb96MillionenSchilling -960Milliarden
Kronen- vorgesehen .Damitist dieBewältigunggesWohnbauprogrammesin
jeder Beziehung vollkommengesichert .Wenndarauf verwiesen wird ,dassnoch

immerderAnsturmderWohnungslosenkeineAnschwachungerfahrenhabe,
soliegtderGrunddarin ,dassvon191 )bis1922dieBautätigkeitna
hezugäntlichgeruhthat .DieseachtjährigePause ,in der nurObjekte
zugrundegegangensind ,aber keineneuenerrichtet werdenkonnten ,muss

ebenerstüberwundenwerden.MitderFertigstellungder25,000
Wohnungenwird dies der Fall sein .Selbstverständlich wiid danndie

GemeindeangesichtsdesvölligenVersagensderprivatenBautätigkeit
weiter bauen .Wir werdenauch durchaus allen notwendigenBedürfnissen

RechnungtragenkönnenAllerdingsunterderBedingung ,dasseinver-¬
nünftiges Anforderungsgesetz die ergänzenden Möglichkeitenschafft .
SelbstamheutigenTagewarennochtrotz der UngunstderWitterung
unmittelbaraufdenBautenderGemeinde4073Arbeiterbeschäftigt
WodieBautenbis zurEindeckunggediehensind ,wirdunermüdlichihme
Fertigstellungbetrieben .DerMagistrathat eine Umfragegehalten
bei jeneninländischenFirmen ,die hauptsächlichals Lieferantenfür
dieWohnhausbauteninBetrachtkommen.Esist festgestelltworden,dass
gegenwärtig in Fabriken und Werkstätten aller Artausschliesslich

mitGemeindelieferungenfürWohnbauten9872Arbeitertätigsind .Inder
ist

schönenJahreszeit sind es natürlich weit ,weit mehr .Das/unserSystem
der Bekämpfungder Wohnungsnot!DieMinderheitin diesemSaaleund

dieRegierurgwollenderWohnungsnotdadurcheinEndebereiten,dass
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siedieWohnungenunerschwinglichmachen.Esist sehreinfachaberauch
sehrgrausam,aufsolcheWeisedieWohnungsnotzubekämpfen.

NebendemAufwandfürdenWohnungsbaugibtdasFürsorge-¬
wesendemBudgetsein Gepräge .Auchdasist keinZufall ,sondern
dasErgebnisderwachsendenNotunddesVersagensderprivatenWohl
tätigkeit .OhneEingreifender Gemeindehättendrei WienerKinder-¬

spitälerlängstzusperrenmüssen.Siewurdenkommunalisiertundausge-¬
stalt „ Dasin gleicher NotlagegeweseneBrigittaspital ist imUmbau

begriffen.EswirdimJahr1926alserstes"EntbindungsheimderStadt
Wien" eröffnet werden .Mit demBaueines KinderheimesamTivoli für

360Kinderwirdbegonnenwerden.Ein„euesJugendamt,zweiSchulzahn¬
klinikenamhtMutterberatungsstellen ,dreizehnHorte ,siebenunddreissig
neueKindergärten ,drei Kinderfreibäder ,ein grosserKinderspielplatz

auf demehemaligenHundsturmerFriedhofwårdenimkommendenJahrehin
zuwachsen.DieZahlderTuberkulosebettenwirdum1hhvermehrt .Wier

Vierjetzt ungenügenduntergebrachteTu¬hatdann2308zurVerfügung.
berkuloseberatungsstellenübersiedelninNeubauten.AlleWienerSchul¬
kinderwerdenaufTuberkuloseuntersuchtwerden .DieUnterbringungge-¬
sunder ,aberdurchihre tuberkulotischeUmgebunggefährdeterKinder
in FamilienpflegeaufKostenderGemeindesollalsneuesVorbeugungs¬
mittel erprobt werden .ZweiLehrlingsheimewerdenerrichtet .Soerfährt

dasreichverzweigteFürsorgewesenderStadtWienin einemeintigen
JahrseineAusgestaltung,wiesie imFriedaneinstnurimVerlaufevon
Jahrzehntenerreichtwordenist .

anderen
Auchaufallen/GebietenbringtderVoranschlagLebenundAr

beit .DasgrosseBadin FavoritenwirdimkommendenSommerderBe¬
nützungübergebenwerden .DerBrückenbauin der Brigittenausollfertig
werden.DieVolksbäderwerdenvergrössert,neueGartenanlagensindgeplan
für die in den letzten Jahren rege betriebene VerbesserungderStras
sendeckewerdennochhöhereSummenzurVerfügunggestellt ,dieElek¬
trifizierungderStrassenbeleuchtungnimmtihrenplanmässigenFortgang,

120000weitere Haushaltewerdenmit demColoniasystemausgestattet .
Esist also wiederein VoranschlagkraftvollenAufbaues.

Zielbewussttritt die Gemeindeüberall dort ein ,wodasPrivatkapital ,
dessenTriebfedereinzigundallein die HöhedeserzieltenNutzens
ist ,denDienstversagt.Ueberdiesist aberdieGemeindeverwaltung
diesmalinderLage ,einzelnenGruppenvonSteuerträgern,derHotelindus-¬
trie ,den Pensionen und Sanatorien einschneidende Steuerermässigungen

zu gewähren ,die durchschnittlichdie Hälftederbisherigen
AbgabenaummachenAuchdenTheaternundKonzertensollenErleichterun
gengebotenwerden .Aufdie Automobilabgabefür Laftkraftwagensollver
zichtet werden .Es ist ein Entgangvon rund hh Milliarden Kronen ,Es

kanndies allerdings nur unter demVorbehaltbeantragt werden ,dass
nicht durchBundesgesetzder GemeindeneueLastenauferlegtoder
bestehendeEinnahmenentzogenwerden .ZurHebungdesFremdenverkehrs
werden sich die Länder Wienund Niederösterreich vereinigen .DieWie

nerMessewirddiePropaganda,unterstütztvonBeiräten,betreiben
underheblicheMittelbeigestellterhalten.

Gerade in dieser Zeit der Stagnation und derBedrückt¬

heit wollen wir als WienerGemeindeverwaltungneue Antriebegeben

Arbeitschaffen ,denMutheben .ArleBemühungenwerdenabergänzlich
nutzlos sein ,wennnicht den verhängnisvollen Plänen derBundesre¬
gierungmitunbeugsamerEnergieentgegengeretenwirdundderMie
terschutznachwievorungeschmälertaufrechtbleibt.



5B
EswirdnunindieGeneraldebatteeingsgangenAlserster

RednerderMinderheitsprichtGemeinderatZimmerl .Erführtaus :
DerFinanzreferenthatsicheigentlichwenigmitdemVor¬

lag ,sondernmitderBundesregierungumdeinenGesetzentwurfder
Bundesregierung,beschäftigt .Erhat eineRadegehalten ,die wirindie-¬

semSaalsooftgehörthabenundjeczttäglichinArbeiterzeitung
lesenkönnenSeineAusführungenwarengetragenvonjenemHass ,dernur
alsZeichendesSchuldigengswertetwerdenkann .Ichmöchte

wiederReferentvonanderenSachensprechensondernmichaus
liesslichmitdemVoranschlagbeschäftigen.

FinanzpolitikMankönntedisse in folgendeAbschnittezu
sammenfassen .1 .EinführungundEntwicklungderStuuern .2 .Artder
ichtigstenSteuern .3ErfolgedesSteuersystems .h .Einflussaufdie

Wirtschaft. 5.Steuerermässigungenund6 ,Endziel,zudemdiesesSteuer
systemführensoll.

IndenJahren1919bis1922wurdevonderGemeindeeine
AnzahlvonSteuerngeschaffen,dieohneRücksichtaufdieErtrags
fähigkeitderBetriebebemessenwordensind ,DamitwerderCharakter

eserAbgabenalsInflationssteuernklardeklarlert .Alswirdamals
aufaufmarksamgemachthabenhatderFinanzreferenterklärt ,dass

wennandereVerhältnisseeintretenwerdenauchdasSteuersystemge
ändertwardenwird .DamithaterklarzugegebendassesichumInfla¬

sabgabengehandelthat .Esist aberdannderKreisderSteuerzah
ler immermehrerweitertwordanIneiner . iderstabilisiertenWäh-¬

rzeichnetdieGemeindeeingigantischesAnsteigenderSteuern.
WirhabeninderGemeindedreiArtenvonSteuern.Erstens

Vermögenssteuer,zweitensindirekteunddrittensdirekteSteuern.
steuersteuer

FürdieWohnbausindimVoranschlagfür dasJahr1926
insgesamt3hlMilliardenKroneneingesetzt.DieAbgabevomVerbrauch
vonGasundelektrischenStremist mit32MilliardenpräliminiertIchbezeichnesie als Vermögensabgabe,Breitnerals Zwesksteuern.DasEr

trägniswirdnurdazuverwendetumdasVermögderGemeindezumehren.
Deneinenwirdas genommenunddenanderenfliesst eszu .

WirhabendanndieindirektenAbgaben.DieSteuernundGe¬
bühren ,diederBundeinhebtaberdannderGemeindeüberlässtsindfür

dasJahr1926mit980MilliardenKronenpräliminiert.InseinerBro¬
schürehatDr .DannebergüberdenSteuersadismusgeschrieben,dieSteuBreitnersrpolitik/verteidigtundaucherwähnt,dassderBundSteuernermässigt

damitdieGemeindeWienschädigt.BeiderBeratungdesVoranschlages
ürdasJahr192hhatStadtratBreitnerdendamaligenBundesfinanzmi

nister Dr .Kienböckmit einemKassenräuberverglichen ,weil er dieAb
gabenertragsanteilederGemeindegekürzthat .NunhataberderBundim
Jabre192handieGemeinde950MilliardenKronenabgeführtwährender
imJahre1925rund900MilliardenKronenabführenwird ,trotzdemfür
dieses Jahr keinZuschusszumPersonalaufwandseitens des Bundesge- ¬
leistet wordenist .EinemKassanräuber ,der mirmehreinlegt als ichin
derKassehattekannmansichschongefallenlassen

WarsicheinigeZeitmitdiesemVoranschlagbefassenmuss,
bekommteinenSchwindelanfall.Eswäredaherzweckdienlichwennaufje
desdieserBüchereinroterZettelmitderInschriftNurfürSchwin
delfreie "geklebtwerdenwürdedamitmansichentsprechendverhalten
en

DieUnternehmungenzahlenauchandieGemeindedieFürsorge¬
abgabe Die Elektrizitätswerke zahlen für die BenützungderStrassen
dreiProzentvonderBruttoeinnahme;für dasJahr1926sinddas23Mil¬

liarden KronenSis müssenferner für die Wasserkraftanlagen an dieGe- ¬
meindedreiMilliardenzahenAlledieseSteuernderUnternehmungenmüssen
mitdenTarifenvonderBevölkerunggezahltwerdenundstellendabereine

indirekte Besteuerungdar
NunzudendirektanSteuern.Ichverstehenichtwarumma

einen so kompliziertenSteuerapparat geschaffenhat Es wäreviel einia

chereinGesetzzumachendasdenamtsführendenStadtratfürFinanzwes
ermächtigtvonwemerwillwannerwillundwievielerwill ,einzuheben,
dieanderenamtsführendenStalträtesollendannüberdieseEinn-mnen
verfügender VoranschlagmüsstenachdiesemGesetzimmereinDefl
Zitaufweisen,dasssichdannineinenUeberschussverwandeltunddieKas
senbeständehabenzublühen,zuwachsenundzugedeihenDaswäreein
einfachesfüralloLeuteleichtverständlichesGesetz.

DieFürsorgeabgabewurdeimJahre1923mit177Milllardenver
anschlagtgetragenhatsie13lMilliarden,ImJahr .1924warsiemit
450MilliardenveranschlagtdaswirklicheErträgniswaren658Milliar¬
denImVoranschlagfürdasJahr1925sind600undfürdasJahr1926
660Milliardeneingesetzt.DieseAbgabeenthältfesteSätzeaberesist
dochinteressantvondenMitgliederndergemeinderätlichenBeschweue
kommissioneinmalzuhören,wasindiesesGesetzalleshineininterpre¬
tiert wird .Waswirddaalles alz selbstständigeArbeitskraftbetrachtet
EswirdnochsoweitkommendasswenneinGewerbetreibendermitseinem
erwachsenenSohntarokkiertundderVatervellirtgderGewinstdesSol
nes Fürsorgeabgabapflichtigerklärt wirdweil mandarin eineversteckte
Bezahlungvermutet.Esist beidieserSteuerschonso ,dassversuchtwird

lesabgabepflichtigzumachen,waseinfachkächerlichwirkt .DieLust
barkeitsabgabehat imJahre1923mit10MilliardenimVoranschlagge
standen,getragenhatsie89Milliarden,imJahre1924wårsiemit70
Nilliardenveranschlagt,derErtragwar147MilliardenundimJahreuch .

1925ist sie mit120 ,imJahre1926/mit120Miljiardenpräliminler
UeberdiesesGesetzwirdnochinderLandtagssitzung,beiderBeratu
der NovellegesprochenwerdenAuchdie NahrungsundGenussmittekabgabe

hat mehreingebracht als veranschlagt wurde .ImJahre 1923statt 30Mil- ¬

ljarden,fürdasJahr1924sind60MilliardenveranschlagtgewesenwährendimersterenJahre70undimzweiten127eingenommenwordensin
FürdasJahr1925sind120undfürdasJahr1926sind130Milliarden
praliminiertDieFremdenzimmerabgabewurdeimJahre1923mit28Mill
denpräliminiert,getragenhatsie35MilliardenimJahre1924hat

28 MilliardenimVoranschhgausgewiesen ,wirklichelingenommenwurden.
61Milliarden.IndenJahren1925und1926ist siemit15und35Millisr-¬
denveranschlagt.
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DabisherkeineInventuraufgestelltwordenistkannmanaufGrundge¬
nauerZiffernnichtfeststellen ,umwierielsichdasGemeindevermögen
vermehrt hat .Aber auf Grundder Rechnungsabschlüsseist ein Zuwachsvon

rund1500MilliardenzuvezeichnenunddieseSummewirdjährlichüber
denBedarfausderBevölkerungherausgezogen .Dasist einegigagtische
ZifferderenBedeutungmanversteht ,wennmanbedenkt ,dassdergesamte
Banknotenumlauf7000Milliardenbeträgt .JederMathematikerkanndaraus

gebenwird
uns3 hwer echnenbe dassesi n . ehyhurei nenBesitzenden: DieGe
meindeWien .Umdie 1500Milliardenvermindertsich dasVolksvermögen.

AusserdenSteuermassnahmenist dieGemeindeverwaltungauch
alswirklichgewerbefeindlichzubezeichnen,Siemachtschonalles

ineigenerRegieunderrichteteigeneWerkstättendiesichanallen
OffertausschreibungenderGemeindebeteiligenDadurchwirddenGewer¬
betrelbendeneineSchmutzkonkurrenzärgsterSortegemacht,dieauchge
gendenGeist undSinndes GesetzeswegerunlauterenWettbewerbsverstöst

Diegrässlichen Auswirkungender Wirtschaftskrisesind bei unseine
FolgedesSteuersyytemsBreitner,dieFolgederununterbrochenmasslosen
Bereicherungder GemeindeWienzu Lasten der Wirtschaft .Es ist sicher
keineUebertreibungwennweinerzeitHerrnStadtei .Breitner als denTo¬

tengräberunsererWirtschaftbezeichnethabe.
DerRednerkommtnunaufdiejüngsenSteuerermässigungen

zusprechen,dieBreitnermitvielen Tamtamverkündigte.Siesind
rechtbescheidenundwasBreitnermitdereinenHandgibt nimmtermit
deranderen.SchondieVoranMlageziffernzeigendassmangarnicht
ernstlichanSteuerermüssigungendenktdenndieStohereinnahmenfür
dasJahr1926betragen1538Milliarden ,sie Sindum9l Milliardenhöhe
präliminiertals der SteuerertragdesVorjahres .AlsovoneinerErleich
terung ist auch zifjernmässig dichts zu verspüren DieSteuerermässie
gungsgesetzesind unannehmbardennsie beinnhaltenschwereEingriffe
in die BetriebsführungundkommeneinerArtSozialisierunggleichKein
Wunder,wenndie Hotelbesitzersich entschliessenwollenlieber aufdie
Begümnstigungenzuverzichtenbevorsie ihre Freiheitgegeneinsolches
Linsengerichteintausshen.Manbetreibtjetzteinegeradezulägherliche
Nasenhineinsteckereiin alle BetriebeVielleichtwirdderStadtsenat
nocherwägenob für die Klosettbenützungin denVergnügungslokalenund

TheaterneineLustbarkeitssteuereingehobenwerdensollBeimLesensol
cherGesetzefragtmadsichwodenndaeigentlichdieDemokratiebleibe
Ein Metternich im Vormärzhätte sich das nicht getraut und aus derge

walttätigsteDiktaterMussoliniwürdeesnichtwagen,derartin diePri
vatbetriebeeinzugreifen ,wiees die GemeindeWientut Mankönntedie
Formelaufstellen :MetternichmalMussoliniist gleichBreitner .( Hei
terkeitbeidenChristlichsozialen).

Rednerbemerkt ,er wollenamensseimerParteifeststellen
obdieMajoritätesmitdiesenSteuerermässigungenwirklichernst
meintundstelle daherdenAntrag : DieGemeindeWienverzichtet mitRück¬

sichtaufdiewirtschaftlicheLage,jedesProduktionsbetriebesfürdas
Jahr1925aufdieEinhabung vonein schzehntelProzentder
Fürsorgeabgabe,sodassdieindenMonatenDezemberunddennachfolgender
zuversteuerndenLohnzahlungennurmitvier Prozentzuverzinsensind .
Daswürdefür dasJahr1926einenBetragvonzehnMilliardenwaniger
ergeben.SolltedieserAntragabgelehntwarden,dannwürdeoffenzutage
tretendassdieSteuerermässigungenwiesiedieMajorätätvorschlägt
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denSetrieberImFinanzausschusshatBreitherzugegebendassesheu
nichtleichtmöglichlstnebendembürgerlichelexinnReservenauf¬

lichkeitzustappelnNunabendieRewervendenBetriebenEnnei
gegeben,Investitionenvormunehmen,weilmandiesusdenlaufendenEin¬
nahmennichtmachenkann .DedieseMöglichkeitnichtmehhbestebt.
hatebendieArbeitslosigkeitbedeutendverschärftundwennBreitner
konstatiertdassinWien78. 000Menschenarbeitslossind ,soträgter
eineMitschuldandiesergrossenZahl.

In einergrossenDebattehatderverstorbeneBürgermeister
Reumanneinmalerklärt ,dassdiedemokratischeRepublikjetztbestehe,
dassaberdie SoAldemokratenals Endzweckihrer Arbeitdiesozialis
tischeRepublikanstrebenAuchBreitnergebrauchteinseinerRedeeine
Wendung:WirwollenaufgestzlichemWegelangsamzumZieleeinerdurd
aussozialistischenGemeindeverwaltungundsozialistischenRepublik
kommen.DieseGesetzesindkeineSteuergesetzesondernnurUebergangsbe
stimmungenzursozialistischenHerrschaft.DasswirdieMehrheitauf
dissemWegenichtbegleitenkönnen,istbegreiflichAusallendiesenZustingGründensindwirnichtinderLagediesemVoranschlag
zugeben¬ G.R.Runmelhardt(chr.soz. )erklürt,dassderGemeinerat

heuteeinegrosseDemonstrationgegendieAenderungdesMieterschutzes
machensollte .DeramtsführendeStadtrathat als SprecherderMehre
heit aberdieseKomödie,die in denExtrazimmernvorein paarTagen
begonnenhatmwomanlieFevölkerunggegendieRegierungurdlasPar
lamentaufhetzte ,sehrschlechtspielenkönnenWaser vorgebrachthat
isteigentlichsehrmatt .DerBeifallbeiseinenGesinnungsperussenhat
erst dort eingesszt els es hiess .Wiedarf diese Regierungsvorlagege

setz worden . "Nun ,auchwirstehenauf diesemStaddpunkt .Die
Regierungsvorlggedarferstdanngesezwerden,wenigenaueVerhandlun
gengeführtwordensind ,wenngenaunachgeprüftwortdist ,wieesum
diyZahlungsfähigkeitderBevölkerungstehtundklarist ,welcheAb
änderungennotwendigsind.

heutedenZustandderHäuseransehenWennwiruns
sofindenwir ,dasssiezusammenfallen,dassdieTrambäumevermorscht
sindundderMieteralle AugenblickmiteinemimmerhöherenInstand
haltungszinsbeglücktwird .Bieserist heuteeine sehr schwereBelas
tung .UeberblickenwirnundieheutigeDemostratiorimGemeinderat,so
kannmansagendasssiekeinensoschönenErfolggehabthatwieSie
sichversprochenhaben .Unsist klar ,dassein sahrgrosserTeilder
MieterschaftnichtmehrdieAbhängigkeitvondeMajoritätdesBat¬
hauseserträgtJederhatdasRecht ,eineWohnungimfreienWettbewerbe
zuerlangen.EinnichtmindergrosserTeilsehntsichaberauchdanach

seinenHaushaltordnungsgemässbudgetierenzukönnen ,DieBevölkerung
hat keinenGeschmackandiesemsozialistischenodersozialisierenden

Regierenundauchihre engerenParteigenossensindmitdiesemSystem
unzufriedenDiefurchtbarenGesetzedie Sie schaffen ,geeifenvielMie
fer in das Wirtschaftslebenundsind welt unerträglicher ürselbste
ständigePreduzentenundArbeiterals dieGesetzedesBundes.Da
dasErgebnisdersadistichenSteuergesetzgebunddesStadtratesBreite

ner .
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Ich greibe eine Post heraus ,ImVoranschlagwurdefürdie

ngahlven25 .11aktivenAngestelltenund9 255Pensionsparteienein
Aufwandvan145890. 900Schillingvorgesehen,dassistum1hMillio-¬
nenmehals imVorjahrDassoll wohlanerkanntwerden.Aberesgehügt
nicht ,dassmandenAngestelltennurdasBrotgibt .Diesosialdemokra
tische Gemeindverwaltungder Stadt WienkommtihrenVerpflichtungen

alsDienstgeberinwohlnachvergehtsichabergegendieFreiheitder
AngestelltenManhat sich ein eigenesSytemzurecht gelegtdieses
Systemist sehr versichtig Besondersder HerrPersonalreferentist
hier bedeutendvorsichtigerals der HerrBürgermeister ,der offener¬
klärthafürjedenAngestelltendergemassregeltwirdkommtbeider
Gemeindejetzt ein christlichsozialer dran .DereigentlicheHerrin
dieserStadtist ja eigentlichderStadtratBreitnerDieanderenStadt
räte müssenihnzuerstumErlaubnisfragen .Breitneristsozusagen
derungekrönteKönigvonWienZwarhater keinenEinflussaufdie
AngestelltenpolitikSeinSteuersystemabewirdunsereWirtschaftrui-¬
nieren .BeidenaktigenAngestelltenhamanmiteinemMehraufwandge
rechnetbei denPensionsparteiengehtmanaberich mussschonsagen

schmutzigumManenthältihnenvorwasnachdenBeschlüssendesGemein¬
deratesmitvollemRechtihnengebührtDieletzte Regelungbestand
auseinerallgemeinenStufenvorrückungundeinerRegulierungderRe
zügenachaufwärtsimalgemeinen.DainszenierensienundieKomödie
derausserordentlichenAuszeichnungenfürbesondersgeleisteteDienste.
UnddiesekemmennurdenáktivenzugutehichtaberdenPensionisten,
dienichemehrfürdieGemeindearbeitenSiehättendiesenklarenBe¬
schluss des Gemeinderates ,übe den Sie sich nicht hinwegsetzenkönnen
jederzeit einhalten müssen .Die AutematikzwischenAktivenundPensie

begpnstigteVergrauensleutehabeneinePaschawirtschafteingerichtet
undglauben ,sich alles erlaubenzu dürfen .Wernicht pariert ,wirdver¬
setzt ,präteriertodereinfachnichtbefördert .JaeskommensogarQuali
fikationskonstruktionenvor .Aufdie DauerwirddieAngestelltenschaft
diese Schikanennicht ertragen .Ein Teil von ihnen hat sich derTyran

nis entzogen .UnterunendlichenSchwierigkeitenist es denBeamtendez
mittleren Verwalgungsdienstes gelungen ,mit zwei Listen einen vollen
Erfolgzu eningen ,währenddie Verbandslistein der Minderheitwar .
AehnlichliegendieVerhältnissebeidenanderenWahlen.Endlichhat
dieBeamtenschaftzurSelbsthilfegegriffen .Ichbeglückwünschedie
BeamtenschafthiezuundheffedasssieaufdiesemWegeweiterfor
schreite ,Nochgrösserist der Terrorin denBetrieben ,aber auchhier
habensich die StrassenbahnerzumBeispielschongerührt .DieWiener
Bevölkerung,ausderenSteuergelderndieGehälterfüralleBeamtenund
Angestelltenbestrittenwerdenundnichtnurdiedersozialdengkrati

dasPersonalschenParteiangehörigenhat dasgrössteInteresse ,das
referatvollständigunpolitischgeführtwirdDieausserturlichen
AvancementsunddieausserturlichenRemunarstionengeschehenganz
imGeheimenundmanhatkeinenEinblick,wereigentlichindeneinzel
nenGruppenbefördertwurde.DaheisstesdannAufdieDienstzeit
kommtesnichtansondernnuraufdieTüchtigkeit",DieseTüchtigkeit
mussabergenaugeprüftwerden.DiePevölkerungleidetaberdarunter,
wenneinpräterierterBeamterbeiseinerArbeitnichtmehrmitLust

indLiebeist
AehnlichsinddieVerhältnissebeiderLehrerschaft.

und ich

JaHerrKollegeHellmann,alsSie/nochLehrerwaren,dawusstenwir
wohlwaswirzutunhatten .Dagabes einenLehrplandachdemman

volleingehaltenwerden.Nunist einJu¬nisten musste

st daraufgekommem,ichweissnichtobesderMagistratsdirektorwar,
aberimSenatist es aufjedenFallgesagtwordendass ,weilhierden
PensionsparteiendieAutomatikvorenthaltenwurdedamitundzugleichachdesBeschlussdesGemeinderaesaufgehobenwurde ,Ja manberief

aufeinenähnlichenVorfallin derBemeindeLiesingwennich
remhtentsinne .DieserBeschlussdes Gemeinderateshatheute

nochGeltungweiler vomGemeinderatselbstnichtaufgehobenworden
ist ,Hiergeschiehtein schweresUnrechtundich mussmeineStimmein
öffentlicher Gemeinderatssitzung erheben um noch einmal die Majorität

ufzuforderndieseUngerechtigkeitin letztenStundegutzumachen
Der Verband der Angestellten der Stadt Wien wurdeals

eine unparteiische und unpolitische Einrichtung geschaffen .Durchsei¬
nenObmannist er nunmehrzueinerreinenparteipolitishenOrganisatie
machtwordenWieist das gelungen ?SehreinfachsManhaPartelleute
ausserordentlichavaneierenlassenundsienichtwiedieanderenüber¬
gangen.JamanhatdieKühnheitgehabtdenVerbandpräsidentenzumso¬
zialdemokratischenNationalratzu machen .Damitist diePolitisierung
desVerbandesdeutlichstausgedrückt .DerVerbandstellt dieLeuteauf ,
diekandidierenunddassindnatürlichpatentierteParteigenossen .
In Wirklichkeitsindes bezahlteLeiblakeiendiedenAngestelltenvom
HerrnamtsführendenStadtrataufoktroyiertwerden.Dasist einbe¬
schämenderZustand .Manmusssich nureinmalso eineSitzungderPerso-¬
nalkommissionansehen .Wennirgendetwasnichtpasst ,dannwirddie
Sitzungunterbrochen .Ja es ist vorgekommen ,dasses warwiewennder
heiligeGeistüberdieMitgliederderPersonalkommissiongekommenwäre,
weilsiedannnachderMeinungdesHerrnamtsführendenStadtrateshan¬
delte Diese Zustände sind für die BeamtenschaftbeswhämendEinpaar

sich richten konnteDieWortedes neuenLehrplanesaber sindmih
klar gefasst und es erfordert viele Mühe ,darauf zukommenwasgeme

Majorität stehtist .DieChristlichsozialgrossdeutsche
auf dem Standpunkt des Reichswolksschulgesetzes und dieses forder

ber
die sittlichreligiöse Erziehungder SchuljugendSie/setzen sich

über diese Forderungenhinwegund verhöhnensogar diekatholische
Religien .Esist ein Vorfallbekannt ,ich bin in der LageauchNamen
zunennen ,woLehrerdie Hostienals Papierlnerklärten unddieeinzi
ge Antwortdarauf wäre nur die Sache vor den Staatsanwalt zubringen

Ich habe hier ein Verzeichnis ,aus demzu ersehenist
unddies ist nur ein kleiner Auszug ,wozuSchulenverwendetwerden
Die Sozialdemckratische Unterrichtsorganisation/hält im denRäumer
der Schule in der Grundsteingasse jeden Mittwoch abends Vorträge .Lie

se VorträgeabersindsozialdemokratischeThemen.Sie sindreinpar
teipolitischeVorträgedie denKlassenkampferziehen .Dazudürfen
SchulräumedieausSteuergeldernderganzenWienerBevölkerunger
baut werden nicht veruendet werden ,In der Schule in der Neumayergasse

wurdeein interessanter Vortragangekündigt ;der hiess AusderHe
xenküchedesKlerikalismus . "DaswirdwohletwasnachderMarkege
wesensein ,„ DasLichtins Volk ! "Mansollte sich eigenglicheinen
solchenVortragansehen ,damitmansich gut unterhaltenkannEin
andererVortraghiess"ReligionundSozjalismus"unddasistsehr
interessant :In Wienverträgt sich nähmkichbeidesnicht ,imBurgenlan

abersehrwohl .IchbinmitburgenländischenBürgermeisternbeisammen
gesessen und habe sie gefragt ,wieso sie denn mit den kulturellen For¬

derungendes Sezjaliamuseinverstanden sein können .Dassdiegrossen
Landgüter an die kleineren Bauern verteilt werden sollen versteht
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manbei demLandhungerder Bauernsehrwohldasist eineIdeedie
auchin Russlandbesteht ,Unddaraufwurdemirgeantwortet ,jawa
rumdennnicht :EswirddochjedesozialdsmokratischeVersammlung
miteinemGelobtsei JesusChristuseröffnetHiersindsie dieFreie
geister unddort gehensie auf Bauerfängereiaus Dasist eineunaufri

ichtigePolitik
Rednerbesprichtdie Schulgeformundverweistdarauf ,dassdiese
Reformviele Mängelenthalte .Nunwerdeauchder Versuchgemacht,
sie auf das Gebiet des Mittelschulwesens auszudehnen Seite demJahre

919sind auf betreibender MehrheitvomWienerStadtschulrateine
ganzeAnzahlneuerMittelschultypeneingeführtworden,sodasssich

keinMenschmehrauskennt .DieSchaffungderdeutschenMittelschule
undderallgemeinenMittelschulewareinhöchstgefährlichesExperiment
BeiderdeutschenMittelschulewissemanüberhauptWichtwasmitden
Kinderndiesieabsolvierthabengeschehensoll .Siekönnenineine
normalmässigeMittelschulenur dannübertreten ,wennsie inzwei
Fremdsprachenundin Geschichtedie Aufnahmsprüfungmachen .Bieviel
KinderbestehendenndieseAufnahmsprüfung?AuchdenAbsolventender
Bürgerschulenist untersolchenVoraussetzungderUebertrittindie
Mittelschulemöglichgewesem,so dassdieseneueMittelschuleeigent-¬
lichganzüberflüssigist .Esist notwendigdieBevölkerungvorsol¬
chenExperimenteneindringlichstzuwarnenDieseWarnunggiltauch
für dasUnterrichtsministerium,dasdieseExperimentemitmache.Man
mussendlichaufhörenmitdenewigenVersuchen ,unserSchulwesen
mussstabil werdem,damitder Staat unddie Gemeindewissen ,welchen
Zweckendie Mittelschulenzu dienenundwelcheAufgabensie zuerfüllen

haben .DerübermässigenSchulreformmussdaspolitischeKleidgenommenwerdenunddieKulturkämpferischeIdee ,sie muassichufdasGesetz
stützen ,dann erst wird es eine gesunde Schulerneuerung gebem .( Beifal ' )

dR .Plaschkes( Jüdnat ) :StadtratkBreitnerhatunleugbar
Gressesfür Wiengeleistet undsein Verdienstist es wenndie Stadtheute
alseinesderreichstenGemeinwesendesKontigentsgilt ,dieStadt ,dieun¬
geheureSummenfür Wohnbauten,für Kindergärtenundfür Spitäleraufzubrin-¬
genvermag .Aberich glaube ,dassdochauf ein Momenthingewiesenwerden
muss :DieStadtWienwirdimmerreicher ,die Bevölkerungaberimmerärmer!
Daher hören wir auch die Protestrufe der Bevelkerung gegen jenes System ,

s manmitdemNamenBreitnerzuverbindenpflegt .Ich gebezufür
ihnist eineAenderungsehrschwerSeinePolitikist scharfumrissen.
Es ist klar ,dass die Steuerpolitik nicht nur die Unternehmersondern
auchdieArbeiterumfasst,diedannsolidarischgegendieGemeindevor¬
gehenWirhabendies bei denBühnenangestellten ,bei denSchankgewerbe¬
treibenden ,bei den Zuckerbäckern ,bei den Hotelangestellten undbea
den Chauffeuren gesehem .Ich halte es angesichts der schweren Eirt - ¬

schaftskrisefürunerlässlickdassnichgnurbederLustbarkeits¬
undFremdenzimmerabgabe,sondernauchbei denanderenAbgabenErmassi¬
gungeneintreten

AufeinenUmstandwillichnochhinweisen,namlichaufdenZö-¬
gerungszuschlag .ZurZeit des Niederbruchesder Kronewarein
fünfundzwanzigprozentiger Zuschbig bei Steuersäumnissem gerechtfertigt
aber heute ist er nicht mehrbegründet .Es müssteauch bei denstädti
schenAbgabendieser Zuschlagso gehandhabtwerdenwiebeimBund

FürInvestitionendie auf langeZeit berechnetsind ,müssenend¬
lich Anleihenaufgenommenwerden .AuchdasLandNiederösterreichkonnte
erst kürzlich eine Anleiheunter ganz günstigen Bedingungenerlangen .
VielleichtstehsdiesevonmirgewünscheFinanzpolitikinWiderspruch

mitIhremProgramm,dasderGemeindemöglichstvielPrivateigentum
bringen soll .Ich lege aber das Hauptgewichtauf die Aufnahmeeiner
Anleihe ,weilich glaube ,dasswirzuviel tun ,wennwirdieHälfte
derAbgabenfürDingeopferm,diedauerndeInvestitionendarstellene
Durch die entsetzliche Kreditnot ,die die Not unseres Handelsund
unseresGewerbesvervielfacht ,wirdauchdie Bemeindedazugezwungen
werden andere Wegeeinzuschlagen .

DieVersprechungendiemanbeidenWahlemdemMittelstandge
machthat ,sindnichtzuerfüllen.EineärgereProlerarisierung
desMittelstandes ,wiesie in denletztenzweiJahrenerfolgtist ,
kannes gar nicht mehrgebenEserscheintmiraber auchunmoglich,
jetzt nochdas einzige Billige ,das der Bevölkerunggebliebenist
nämlichdie billige Wohnung,zu verteuene .EineklardenkendeR
Fungmüsstesichsagen ,dassdaseinbösesSpielmitdemFeueris
EinsechstausendfacherFriedenszingist überhauptunmöglichweil
daseineUeberalorisierungwäreAberjedewesentlichgeringere
Erhöhung der Mietzins ist heute von schwerster wirtschaftlicher
Bedeutung und gefährdet die soziale Ordnung .Gerade vomStandpunke
derbürgerlichenMehrheitdesNationalratesUstesgeboten,einen
Wegzu wählen ,der diese soziale Ordnungnichsin Gefahrbringt
Es ist richtig ,dass heuteviele HäuserAusländerngehöram ,Lass
sich die Arbeiter - Zeitungaber geradedie Taborstrasseausgesuch
has ,umdort die ausländischenHausbesitzerfestzustellen unddass
imNationalrat vondenSozialdemokratenvondenjüdischen
Schieberngesprochenwird ,gehört in ein besonderesKapite Esist
jederAntisemitismugefährlichaberamgefährlichstemist derA
tisemitismusmitderrôtenNelke.

DieZukunfeWiensliegein seinerRollealsVerkehrszentrum.
UndwarumbleibtaberderFremdenverkehraus7 StadtratBreitner
hat im vergangenen Johr darauf hingewiesen ,dass dieVerfolgungen
derjudischenStudentenaufderUniversitätunddieEnthüllungen
des Professors Hocheneggdie Schuld tragem .Er hatSecht ;
aberChristlichsozialeundSozialdemokratensinddafürverantwort
lich ,weil sie dagegennicht die entscheidendenVorkehrungen
fen .Die Leute die bei uns studieren wollensind endlich aufden
MussolinigekommenIn Italiem werdensie mit offenenArmena
nommenundhabendort nicht einmalein Schulgeldzubezahles
unserenHochschulemist der Skandalin PermanensNichtentsch
die wissenschaftliche Fähigkeit ,sonderndie AbstammungStockr
tionäre Studenter herrschen an den WienerHochschulem .DieStadt
Wienleidetdarunterebense ,wiederBundunddieSozialdemokratie
hättedieMachteineAenderungherbeizuführen ,wennsieernstlich
wollte .Ist es nicht ein Skandal ,wennmanefährtmdassMinistes
BeneschnachWienkommenwollte ,diesaberverhindertwurde,weil
die HakenkreuzlerdagegenwarenundBenechderösterreich
RegierungkeineUnannehmlüegkeitenmachenwollte .DieGemeinde
grosseMittel für denFremdenverkehrhergeben .Dasist zubegrüssen
aberwiesieht es in denübrigenLändernaus .In Oberösterreichsind
heher einige tausend Betten unbenützt geblieben ,Das ist darauf

zurückzuführen ,dass viele Gemeindenden Juden keine Wohnungvo
ten wollem ,dass auf vielen Schutzhütten ein Hakenkreuzprangeun
nur Ariern der Zutritt gestattet iss .Hier müssteOrdnunggemacht
werden .Ich finde es sehr anerkennenswert ,dass die GemeindeWien
bei jeder Subventionfür Touristenvereineusw .genauprüft ,wiees
dieseVereinemitdemArierparagraphenhalten.

Ich mussauch auf den 1h Zionistenkongresshinweisen .Die

österreichischeRegierunghatdazueingeladenunddieKongress¬
leitunghatgemeinsammitderRegierungalleVorarbeitendurchge
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beschlosskeinenJudenlebensausWienzukassenNatürlichist
dasaufgeschnicten,abersolcheNachrichtenkommenindieWelt-¬
presseundschadeninersterLiniedemFremdenverkehs,Aberdie
haltenundnurdemenergisehenZugreifenunseresPolizeipräsi¬
meindehatimGegenteilsichderartbenommer,wieesniemander-SiesindsokleindassdicFamiliendarinnichthausenkönnen
wartethätte,weilessichumeineVersammlungvonJudengehan-¬
delthat .BeidergrossenVersammlungdesZionistenkongresses
ist dieAbwesenheitdesBürgermeisterebensowenigaufgefallen,
wiediedesAbgesandtenvonHortz-Ungarn.Dieseristaberferngeblie
er eingeladenwar .ErhaßdemKongressbürotelefonischmitgeteilt

ist eingrossesnationalesWerkDiesne .DerZionismiswirdvonSozialistenwieMaedonald,Snowden,HendersonLeo
Blum,BaulLoebeundBernsteinbestätigeundschliesslichsindaufdemKongressauchdieAbgesandtenderPoale-Zion,alsoIhre
Parteigenossengewesen.

DieösterreichischeSozialdemokratieistinihremProgrammdemJuden
gegenüberuntreugewordenundchmussagendassderAntisemitismus
mitderrotenNelkemirvielempfindlicheristalsdermitderweissen
Nelke,BeiallerUebereinstimmunginwirtschaftlichenundsozialenFra
genvermagichmitRücksichtaufdieEinmtellungderSozialdemokratie
gegenüberdenJudenkeinVertrauenzurGemeindeverwaltungzuhabenund
deshalbwerdeichgegendasBudgetstimmen.Rtin.Dr.Motzke(chr,soz.)erklärt,dassdieimBudge
eingestelltenZiffernfürWohlfahrtszweckenichtdasBildeinergesun
ienWohlfaherspflegeergeben.DerAufbaudesFamilienlebensunddie
SchaffungvonExistenzenwirdnichtgenügendberücksichtigt,Auchfür
AltersundArmenfürsorgewerdennichtjeneSummenaufgewendetdie
dasElenunddieNotwirksamlindernkönntenHauptsächlichseizube
mängelndassdiePfründnermitderWohnbausteuerbelastetwerden.Die
gewährteneinmaligenAushilfenstehenzuderZahlderUnterstützungs¬
bedürftigenineinemargenMissverbältnisManbrauchenurdaraufzu
verweisen,dassimJahre1913fürdiesenZweckum326,000Schilling
mehraufgewendetwude ,alsindiesemJahreDieGemeindemüsstemitden
einmaligenAushilfenbedeutendgrossherzigersein ,Insbesondereaufdem
GebietederKinderfürsorgezeigtsichEngherzigkeitderherrschendenPar¬
teiManbautHorteKindergärtenunddergleichen,aberesistdiegrosse
Frage,obdamitwirklicheineFürsorgefürdieKindergebotenist .Vom
allgemeinenfürsorgerishenGesichtspunkteausistdieAnstaltenfürserge
abzulehnenunddasSchwergewichtaufdiewirklicheFamilienfürsorgezu
legenWirhabeninWien78. 000ArbeitslosedasgibteineZiffervon
250.000bis300.000KinderndenennochnichtdienotwendigstenExistens¬
bedingungengebotenwerden.DieGemeindehatdieSchülerausspeisungnicht
weiterausgebautobgleichdiesegeeignetwäredasFamilienlebenzu
schützenunddenMütterndenEinflussaufihreKinderzuwahren.DieKin¬
darfürsorgeinWienbreitetsichwohlaus,abernacheinerfalschenRich¬
tungEinGrunddafürliegtdarindassdieMehrheitselbsterkannthat,

bührsDasetztderSkandalexnEaneHakenkreuzlerversammlungFamilienlebennichterstarkenundgasundenMamdennmanwollenichedassalleerforderlichenSthischenGrundsätzederHugendmitgegeben
werdenAberFamiliengefühlundFamiliengewissensinddieFundamentalen

WienerStadtverwaltunghatnichtsgetanumdiePöbelhaufenabzu-Gesetzedienichteingerissenwerdendürfen.ManweissdassdieseEntwicklungzurVernichtungdesganzensozialenOrganismusführenmussund
dentenistdieAufrechterhaltungderOrdnungzudankem,DieGe-dennochwirddieserWegweiterbeschrittenSiebauenvielWohnungenaber

St .R.Breitner:UnterdemMieterschutzwerdendieLeute
mehrPlatzhaben!

G.RtinMotzko:MitselchendimagogischenSchlagwortenwer
densiedasUebelnichtabstellen.WirwerdenIhnennochnachweisendass

benweilernichteingeladenwordenwar,derBürgermeisterobwohldasWehnungselendinWienfrühernichtsogrosswarwiejetztimZeichen
dasseraneinerkonfessionllenVersammlungnicheilnehmenendesMieterschutzes.(LachenundzahlreicheZwishenrufebeidenSozia1demokraten:SiesindnichtsounwissendFrauDr.Motzko,wieSiesich

hierstellen),SiebauendieWohnungensoklein ,dassfürdieKinder
keinPlatzist ,aberslebaueninhedemHauseeinenKinderaufenthalts:
raum.DortwirdenganzandersEinflüsseaufdieKindereinalssieden
ElternpassenderscheinenwürdenDasisteinglattesVorbeigehender
FürsorgeanihrerHauptaufgabedasFamilienlebenzufördern.(Zwischen
rufebeidenSozialdemokraten)HättenSienichtdenMieterschutzsoun
sinniglangeaufrechterhaltendannwärenwirschonlängstweiter ,Der
HerrStadtratWebergibtsichjaalleMühe,aberdieZahlderWohnungslose
wächstihmüberdenKopfunddaranist Ihre demagogischeHetzprepa
gandaschuldSie unternehmenalles ,umdasFamilienlebenzuuntergraben
undzulockern.SiesindjaauchdieSchützerderEherefermundhaben
sichbemüssigtgesehenalsGemeindeverwalterderDispengattinbesondere
Rechteeinzuräumen.SprechenSiedochangesichtssolcherTatsachennich
vonIhrerWohlfahrtspflegeDerGeist,derindenschönaufgeführten
kommunalenHäusernherrscht ist der wahrenWohlfahrtspflegenichtdien
lich .DieGemeindesoll nichtnurfürdaskörperlicheWohlsondernauch
fürdengeistig-sittlichenSchutzderJugendsorgen,Sieaberlehnenes
abSchrittezuunternehmendiedieJugendvordenGefahrenderStrasse
schützenSiesinddiejenigendie sichdagegenwährendieSchmutzlite
ratureinzudämmen,Sieverstehenesnicht ,Organisationenzufürderndie
diewirklicheErziehungderJugendumAugehabenStantdessenunterstüt
zenSieOrganisationenwelcherdieserErziehungsaufgabenichtnachkommen
DieKinderfreundeerziehung "ist glatt ahzulehnen ,dennes istgekannt
dassbeidemRadauin derSchulebeiallenStänkereienvorundinden
Kirchen,dieKinderausKinderfreundekreiseneineführendeRollesphelen
SieerziehendieKindernichtnurzurLeugnungjederGlaubenswahrhei
sondernauchzurRohheitundBrutalität.WennSiedenKindernjedesAuts
ritätsgeführnehmenuntergrabenSiedenBodenaufdemSieselberIhre
HerrschaftimLandeundinderGemeindeaufbauen.AufdieseWeisewerden
SiesicheineGenerationheranbildendieIhnennocheinamldenLaufpass
gibt .Nurdortist eineguteundausreichendeFürsorgemöglichwodas
WirtschaftslebenwiederaufeinegesundeBasisgebrachtwerdenkann
DarinistunsdieMehrheitungeheuervielschuldiggeblieben.Diesegan
zeBudgetzeigteinenZug :DieSteuer-undZahlkraftderVolgesfeszulege
und1ehmzulegen.SiehöhnenimmerdieGenferSanierungaberdasAusland

dassdieErziehung sperrtnichtnurseinenMarktgegenunsabsondernauchseinenKradi; derKinderindersozialistischenWeltanschauungdurch.
ausnichtsehrglücklichgewesenistDeshalbhatmanaugenscheinlichan
dieStellederErzichungdurchdie"KinderfreundediekommunalenHor
tetretenlassenDurchdieAnstaltenfürsorgesollbewirktwerdendassdas

weilmanfürKreditekeineSicherheitsiehtundweilmanderAnschauung
ist auf GrunddesganzunsinnigenMieterschutzesdiesemLandekeinGeld
gewährenzukönnen



eregen
AuchheutehatdasWienerRathausdieSitte zusein ,vonwoeineauf

ichtig gsmeinteWirtschftsförderungausgeheViele Maschinendiedie

Indwtrie nichtanschaffenkannfehlen ,weildasGeldhiezunichtaufge
brachtwerdenkann .DieGemeindeWienkönntemitihrengefülltenKassen
inersterLiniedernotleidendenIndustrieaufhelfen.DasGewerbehat
mereinenentscheidendenPlatzin derWienerWirtschafteingenommen.

WennmandasWienerWohlfahrtswesenbetrachtet,soistder
Tadel amPlatz ,dass die gesamteFürsorge zu teuer ist .Nicht zusehr
gut undausreichendals teuer ,Rednerinführt nungusdass dieVerpflegs
kestenfüreinKindin einemWaisenhaus42,000Kronenbetragenunder

dass dieser hohe Betrag deshalb notwendigist weil manin
turgehässigerWeisediegeisllichenSchwesternunddieHilfskräfte

der Charitasverdrängthat DieAnsätzefür Lainzhingegensindzunied
digunddieVerpflegsquotevon50. 000KronenfürdenSteinhofistfür

wielmaliges Fleisch in der Wochezu hoch .Auf demPapier steht zwartäg

1ehesFleisch .MitderCharitaswillmannichtzusammenarteitenIhre
nstaltem entbehrenjeder Tendenzzu sittlich religiöser Erziehung
DieKinderkostenindenCharitasanstaltennur15,000KronenproTag.
Dieserglärt sichdaraus ,dassdie KräftederUharitaskeineLohnar¬
sprüchestellen ,KeineDienszeinteilungverlangen,sondernihreArbeit
umGottelwillenfreudigundaufopferndleisten .Darukommtnocheine

Das WerkderchristegeLiebestätigkeitderBevölkerung.
henCharitaswirdallesüberdauernauchdenKulzurkampfderGe-¬

meindeWien .Je mehrsie sie bedrücken deste freudiger wird dieBe¬

völkerungsichfürsieeinsetzen.
G.R.Doppier(chr,soz. )findet,dasdasWohnungspreblem

schoninFriedenszeitendieVerwaltungbeschäftigthåtundnunmehr
zurbrennendstenTagesfragegewordenist DiebisberigenMassnahmenzur
BekämpfungderWohnungsnothabensichals unwirksamerwiesenmwirkommer
in dasWohnungselendimmettiefer hinein .DasWohnungsamttutsein

öglichstes,wirdmanunsentgegenhaltenundessindwiedergewältige
Summeneingesetzt,umdieWohnungsnotwirksamzubekämpfen .Trotzdem
könnenwirnichtzurUeberzeugungkommen,dassin absehbarerZeit
eineErleichterungeintretenwird.BiederAufrollungdesBudgetsist
nunmehrGelegenheit ,in umfassenderWeisedie MängeldesganzenSys
temsaufzuzeigenDieKlassifikationsmethodedie bekanntlichnachdem

Punktsystemvorsichgeht ,bietetkeineGewährfürdieBedürftigkeit
einesBewerbersJemanddermitI qualifiziertistkanntråtzdemnoch
immeringesserenWohnverhältnissenseinalseinmitIIIqualifizierter.
Daskommtdaher,weilmannichtinderLageist ,festzustellen,warum
jemandmitderStufeIIIbezeichnetwordenist .DieAktenbleibenin
denWehnungskommissariatenderBezirkemonatelangliegen ,dasWohgungs
amt macht daraufhin endlose Erhebungenund kommtschliesslich nachei

nergewissenSchablonezueinerQualifikation,Vergebensfragtmanwaindrum .MankanndenganzenVorgangnichterfassen .EbenscLeute
indenJahren192hund1925nitKlasseI bezeichnetworden,dieaber
wieder nach demmit I in den Jahren 1922und 1923Bezeichnetenran¬
gieren .DieMethodeder KlassifikationversagtvollständigDannheisst
esaufeinmal :DieAnzahlderBewerberin derKlasseI istzurückge¬
gangen.SieistdeshalbzurückgegangenweildasWehnungsamtInteresse
hatwennnichteinegrosseAnzahlmitI klassifiziertist .Aehnlich
is 'esbelderZuweisang.DortwirdimmerdieZuweisungskommissien

geschützt.DieseZuweisungskommissionhatinWirklichkeitkeineZu¬
weisungenzuentscheiden,sonderndiestutsozusageneinBeamtenkreis,
sizusagenexpräsidiounddieganzeZuweisungskommissionistreinste
Staffage.AufdieseKommissienredetmansichüberallaus.

RednerbesprichtnunausführlichdasganzeWohnungsproblen
erverweistdaraufdassdieGemeindeschonjetztinihrenHäusernMiet
zinseeinhebt,diedemviertausendfachenFriedenszinsentsprechenund
meint,dassdurcheineAenderungdesMietengesetzeseinegesunde
GesundungaufdemGebietedesWohnungswesenseintretenwerdeweil
demheutigenSystemüberhauptkeineMöglichkeitbestehezueinr
lichenBesserungzugelangenNptwendigsei aufdemWegezudiesem2
vorerstdieAuffassungdesAnforderungsgesetzesDiegegenwärtigeWob
ungspolitikderGemeindezielt ,wieselbstdieZeitschriftderwerl
schaftderUnternehmungsangestelltenschreibt,aufeinevölligeSozia
lisierungdesWienerBodensab .MandürfeesdenChristlichsozialen
nichtverargen,wennsiediesesogialistischePolitiknichtmitmachen
vollenEsseieinedemagogischeLügewennimmerhinausposauntwird,

dassdasVolkvonWienzuentscheidenhabe.RichtigistdassdasVolk
vonWienzuschweigenhatunddiewenigenandårSpitzestehendenMach
haberkommandieren.( RufebeiderMehrheit:DasVolkwirdnochsehr
deutlich,reden!)SiedrohenschonwiederIhreganzePolitikisteine
DrohungSiekönnennichtsalshetzen,drohenundterrorisierenAl
dasVolkwirdsichaufdieDauernichtirreführenlassen.Dazngehört
auchihrePolitikmitdenLeibrentenfürdieHausbesitzerSonstsind
sie unversöhnlicheFeindedesarbeitslosenEinkommensderHausherre

WennabereinervonVerzeiflunggetriebenseinHausgegeneineLeib.
rentehergibtdannmachtdasnkchts ,danngebenSieihmruhigindie-¬
ser Formein arbeitslosen Einkommen .

Schliesslich wendetsich Rednerdagegen ,dass diestädtischer
WohnhausbautenzurUnterbringungvonwirtschaftsgenossenschaftlichen
EinrichtungenverwendetwerdenInfastallengrösserenstädtischen
NeubautensindKonsumvereineeingemietetDagegenmussprotestiertwer
den ,weiles sichhier umObjektehandelt ,dieausallgemeinchSteue

errichtet werdenundhier Vorteilefür die eigenenOrganisationen
schaffenwerden .WirfürchtenunsauchnichtvorNeuwahlen .Hächstens

dass Sie glauben ,dass Sie disse Neuwahlen geschützt durch Ihre Ordner

wehrenbrutaldurchführenkönnen.Weilwirwissen ,dasses Ihnennicht
umdenSchutzderMietergehtsondernnurumeineFrageIhrersozis
demokratischenMacht ,müssenwirdaraufbestenen ,dasseininderer
eingeschlagenwerde ,dassauchimVoranschlagderGemeindedieseAnge
legenheitandersbehandeltwerdeunddassnichtewigausdemVolke
SteuergelderherausgepresstwerdenumdasSozialisierungswerkfortzu-¬
setzen .WirmüssentrachtenwiederzumfreienWohnungsmarktzukomme
damitdasVolknichtverschmachteunterdemJochderSozlaldemokzatie
(BeifallbeiderMinderheit.RufebeiderMehrheit:HochderMieterschut

VorsitzendeGemeinderätinBockschliesst hieraufum10Uhr
nachtsdieSitzung .Morgenum10Uhrvormittagswirddie

Generaldebatttefortgesetztwerden.



RATHAUSKORRESPONDENZ

Wien,Donnerstagden17.Dezember1925.

NIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom17 .Dezember1925.

BürgermeisterSeitzeröffnetum1015die Sitzungunder -
klärt dass zwei Punkte der Tagesordnungohne Debatte angenommenwerden .

DieeinePostbehandelteineAusnahmeimParkschutzgebiet,anlässlichde
Aufstellungeines Wartehäuschensfür die Benzinzapfstellebei derVolks
oper ,die zweite den Kauf von Baustellen in der ErleundRollingergas¬
seimUnterMeidling.Daraufhinwirdindie

BeratungdesHauptvoranschlagesfür das Jahr1926

eingetretenunddie Generaldebattefortgesetzt .
. R.Preyer( chr .soz . )beschäftigtsichimlängererRedemit

der Arbeitslosigkeit underklärt ,dass diese in erster Kinie durchdie
drückendeFinanzpolitik der GemeindeWienverschuldet wird .NachdemVor¬

anschlagweist zwardie Bilanzeinen Gebarungsabgangvon62,676. 820
Schilling auf ,aber der Finanzreferent ist ein Tausendsassa undbringt

das Kunststückzusammen ,dass der RechnungsabschlusseinenUeberschuss

vonMillionenaufweist .Dasist ihre glänzendeVerwaltung ,die abergerade
auf der arbeitenden Bevölkerung unerträglich drückend lastet .Siehaben

eineReihevonAbgabenein ,diegeradediearbeitendeBevölkerungam
schwerstenbetreffen.DieFürsorgeabgabeleistetnichtwieSiebehaupten,
derUnternehmer,dennderwälztsie ja wiederaufdie Warenüber .InWahr¬
heitmüasenIhreArbeitsgenossendafüraufkommen.AusdieserPostnehmen
Sie die ungeheureSummevon- 66,000 . 000Schilling ein .Aehnlichliegendie
Vorhältnissebei der Lustbarkeitsabgabe .HierwerdenauchdieMinderbe-¬
mittelten betroffen ,die sich ja aucheinmalein Kånooder ein Konzertan¬
sehenwollen ,undSie präliminierensie mit 12,000,000Schilling ,inWirk¬
lichkeit aber werdenes mindestens24,000 . 000Schilling sein .DieNahrungs-¬
undGemussmittelabgabeist nichtsals eineneueArtvonVerzehrungssteuer
gegendieSiefrüherlosgezogensind ,weilSiesie unmoralischnannten .Sie
besteuern ein besser ausgestattetes Lokal und jene Stätten ,wo ein grössere

Verkehrherrscht .Aberauchhier treffen Sie wiedernicht die Reichen .Das
ungeheuerlichsteleistenSiesichbeiderWohnbausteuer .DiesehebenSie
vonjedemein ,vonKranken,Invaliden,Arbeitsloseningåeichrücksichtslo¬
ser Weise .DergebenshabenwirimJahre1923umAusnahmenvondieserSteuer
fürkinderreicheFamilienundandereBedürftigeunseingesetzt .UnserRuf
verhallte AuchvondenMieternin deneigenenWohnhäusern,die dochaus
Witteln der Wohnbausteuererbaut wordensind undbefreit sein sollten ,he- ¬

benSiegewissenlosdiesedrückendstealler Steuernein .SoliebenSiedie
irbeiterschaftnursolangeals sie sichpressenundausmergelnlässt .Im
Augenblick,woSiezurMachtgekommensind ,ist es mitIhrerArbeiterfreund¬
lichkeit vorbeiRednerwendetsich gegenKraftwagenabgabe ,dieTausende
vonArbeiternin derAutomobilindustrieDrotlosgemachthat ,gegendieHaus-¬
gehilfinnenabgabe ,die sich gegendie Hausgehilfinnenrichtet ,undgegen
die Fremdenzimmerabgabe ,durchdie jeder Fremdenverkehrunterbundenwird
und2000HotelangestellteumihrenErwerbgekommensind .



BeiderGemeindegibteskeineKoalitionsfreiheit.AuchbeimAbschluss
IhrerKollektivverträgewirdnurdie sozialdemokratischeGewerkschaft
zugezogenEswäreaberauchIhre Pflicht die Minderheitin denBetrie-¬
ben zu hören .Freilich woes Ihnen passt ,lassen Sie auch dieMehrheit
beiseite .So ist bei den Strassenbahnen die Mehrheit derBediensteten

nicht mehrin der sozialdemokratischenGewerkscfatvereinigt ,weildie
christliche Gewerkschaft und die unpoltische Vereinigung die Mehrheit
haben .Trotzdemschliessen Sie die Verträgemit dersozialdemokratischen
Gewerkschaftab .Sie machenes ebenso ,wieSie es brauchem .Auchbei
den Neuaufnahmenvon Arbeitern werdennur die sozialdemokratischen Ge- ¬

werkschaftenherangezogen .Eshabenalso nurdie ein RechtaufArbeit ,
die sozialdemokratischorganisiert sind .Dasist dieniederträchtigste

Gemeinheit,dieSiebegehem.ZurZeitderchristlichsozialenVerwaltung
hat keine Gewerkschaft ein Monopolgehabt .Wie wären denn sonst die
vielen Sozialdemokraten in die Gemeinde hereingekommen .Sie üben keine

gerechteArbeiterpolitik ,sondernnurParteipolitik .Sieerlaubenauch
niemand,dasser sichnachseinerRichtungineinerGewerkschaftargani¬
siert undbeschränkensogardie persönlicheFreiheit .Wenneinstädti¬
scherArbeitersicherlaubtaneinerkirchlichenFeierteilzunehmen,
wird er in Disziplinaruntersuchunggezoges .( . R.Karasek( Chr .soz . ) :

UndindenTodgetrieben! )WieSiegegenandersGesinntevorgehen,
zeigt der Fall desSchaffnersBeimann ,der nachfünfzehnjährigerDienst¬
zeit seinenUrlaubin Oberösterreichzubringenwollte ,wasihmverwei-¬
gert wurde ,weil ,wie mansagte,er dort bei den Klerikalen fechtengehe
EinBediensteterhateineVersammlungderFrontkämpferbesueg,wurde
vonderStrassenbahnzumBäderbetriebversetzt ,woer Wäschewaschen
musste ,späterentlassenwurdeundheutein bittersterNotlebt .Der
TischlerKretschmerwurdenachachtzehnjährigerDienstzeitentlassen ,
weiler sichnichtrot organisierenwollte .DerSchaffnerHolzerwurdø
ebenfalls entlassen ,weil er sich nicht der sozialdemokratischen Orga¬

nisationangeschlessenhatundderHilfsarbeiterKäsmayer,wellerder
christlichenGewerkschaftangehört.SiesindselbstdieTotengräber
dieserRepublikundwennsie heuteso wenigAchtungbesitzt ,dannsind
Siedaranschuld .EinzelneIhrerParteigrössengebärdensichwiePoten
taten ,es fehlt nurmehrdieKrone .AlleswasSiefrüherverurteiltha¬
ben,machenSie jetzt selber .

DerRednerverliestnuneinenAufsatzausderZeitschrirtder
sozialdemokratischenStrassenarbeiter ,dersichdagegenwendet,dass
anlässlichder Eröffnungder Stadtbahn ,die UmgebungderStatien
Alserstraüeauffälliggereinigtwurde,weildortderBürgermeister
erschienen ist .Er sagt ,dass diesen Aufsatzdie Frau einesStrassen -¬

arbeiters geschriebenhat .Hoffentlichschliesst Redner ,gehenden
haben ,

Arbeitern,dieunterIhrerHerrschaftsovielzuleidenbalddieAu-¬
gen auf .Wir sind nicht in der Lage ,demVoranschlagunsereZustim¬
mungzu gebem ,insolange die Mehrheit die Koalitionsfreiheit nicht

gewährleistet .( Beifallbei derMinderheit ,Rufehei derMehrheit :Das
wareine Glanznummer! Wirhabenunsschonlangenicht so gutunter¬

halten . )



St.R.Kunschak:DerFinanzreferenthatesfürnotwendigerachtet,sein
ReferatüberdasBudgetmitsehrgehässigenSeitenhiebengegendie
PolitikderRegierungundgegendasGenferwerk,einzuleiten.DerAu-¬
genbliekdazuwarsehrungünstiggewählt,dennHetztistdiesesWerk
nahezuvollendet.Eszeigtuns,dasseszweiTatsachengewährleistet
undauchgegensehrweitgehendeRückschläge,wennsolchejemalseintreter
solltensichertDerZweckderGenferVereinbarungenwareinzweifacher
StabilisierungderWährungundHerstellungdesGleichgewichtsimStaats-¬
haushalt,BeidesistimLaufederdreiJahregelungen.IhreHauptargumentedagegensindnochimmerdieBehauptun¬
gendieSiemeinerUeberzeugungnachselbstnichtglauben,dassdadurch
OetsrreichsFreiheitverkauftundverratenwordenseiEsistrichtig,
dasswirbeimBunddurchlangeZeitsehrweiteingeschränktwaren.Aber
wirwissen,dasswirdieseFreiheitwiederumzurückgewonnenhabenundmiEndediegesJahreswiederfreidisponierenkönnen.DaswissenauchSie
sehrgenau,SonsthättediesozialdemokratischeParteiimNationalratdenVoranschlagnichtvordem31.DezembererledigteineBegebenheit,
dieseitdemJahre1907,seitdemichzumerstenmalindenöeterreichi¬
schenReichsratgewähltwordenbin,nochnichtzuverzeichnenwar.Freuen
wirunsalso,dasswirwiederimBesätzeunsererSelbstständigkeit
sind.DerVårwurf,dassOesterreichseineFreiheitandasAuslandabgege
benhat,istinsichnunmehrzusammengerrochen.AuchIhrFührerDr¬
BauerhatdieBedeutungderTatsachederStabilisierungderKronean¬
erkannt.DieseStabilisierungistzwarnureineStabilisierungim
VerhältniszumDollar.DerDollaristaberdaswertbeständigsteWäh¬
rungamheutigenTage.AuchfirdieGemeindeWienhabendiegeänderten
VerhältnisseihregrosseBedsutung.AuchderReferenthatdieszuge¬
geben.Icherinnerenurdaran,wieimkritischstenAugenblickderletzten
Jabre,imAugust1922,wirzueinerausserordentlichenTagungdesLand¬
tageseinberufenwurden,alsDr.SeipelinGenfjeneVerhandlungen
führteUnterdemDruckderausserordentlichenVerhältnissewurdeuns
damalseinerschreckendesSteuerbukstt.Wenndieausserordnetlichen
Verhältnissevorübersindsoversichertemanunsdamals,würdemandie
SteuernwiederabschaffenSieschienennurfürdieZeiteinessinken-
denGeldwertesgeschaffen.BeiderWiederkehrdernormalenGaldwäh¬
rungwürdeeineentsprechendeUeberprüfungdurchgeführtwerden.All
dieshatderHerrFinanzreferentvergsssen.Erdenktnochimmernicht

erlassen .daran,dieSteuernzuImZusammenhangmitderWohnungsfragewurdeauchdieMie-¬
darin

tengesetzgebungaufgerollt.DerHerrReferenthatsichauch
gefallen,schwereAnklagengegenFaktorenausserhalbdiesesHausesund
gegendieHaltungderMinderheitdiesesSaaleszuerheben.DieWohnungs-¬
fragewurdeimZusammenhangmitdemBudgetalsdiefinanziellweitest-¬
tragendeaufgerollt .Diessoll wohlauchægumentieren,welchesInteres-¬
sedieGemeindeanderWohnungsfragehat .DiegeleisteteArbeitist
nachdenErgebnissennuralseineSisyphus.DieWohnungsnotbestehtweit
terundaneingeschränktfürTausendeundbeweist,dasssiemitdiesen
MittelnnichtwirksambekämpftwerdenkannManredenichtvonderHe-
bungderWohnkultur,DievonIhnensovielgerühmteWohnungskulturbe¬
stehtnurinderPhantasie.SieberuhtauchaufdemTrugschluss,dass
nichtaufdasKontoIhrerWohnungspolitikzuführen,sondernaufdie
grosseKindersterblichkeitunddenRückgangderGeburten,Auchderan-¬
dereBeweis,derhiervonIhnenvielleichtinsTreffengeführtwird,

brichtinssichzusammenDasBettgeherwesenhatnämlichnurdeshalb
aufgehört,weilsichauchderärmsteTeufelnichtmehreinenBatermie-¬
terinderFormeinesBettgehershält .DafürhataberaufdemGebiet
desUntermieterwesenseineungeheureWucherungmaitesterKreiseder
Bevölkerungeingesetzt.DieseUntermietverhältnisseerstreckensich
auchschonaufganzeFamilienHerrStadtratBreitnermögesichnur
einmaldieBerichtedesWohnungsamtesüberdieDichtelerWohnungen
vorlegenlassen .DiedringendWohnungsbedürftigenhabendieZahl
von22. 000nachIhrereigenenQualifikationerreicht ,Siepferchen
ineineWohnungausZimmerundKüchezweiunddreiFamilienhinein.
AusmeinernächstenUmgebungistmirbekannt,dassineineWohnungaus
zweiZimmern,KücheundKabinettvomWohnungsamtdreiFamilienmit
vierzehnPersonenhineingestecktwordensind ,SolcheZuständesindun¬
haltbarundauchIhrinoffitiellesAbendblatthatgesternwiederda¬
raufhingewiesen.Ichgebewohlzu ,dassdieWohnungeninNeubauten
einengewissenKomforterhalten ,DenkenSieaberdaran ,wasIhrver¬
sterbenerGesinnungsgenosseWinarskiüberdenWerteinerWohnungin
diesemRaumeausgeführthat .ErbeurteiltedieGüteeinerWohnungnach
demLuftraum!Nun,derLuftraumin IhrenWohnungenist sehrgedrückt.
JaSiegehensoweit ,sichgegeneineBauordnung,diefürKüchenein
MinimumvonzehnQuadratmetervorschreibt,zuvergehen.SehenSiesich
einmalso ein Hausin derRichthausenstrassean .Dasteht nebeneinem
dreistöckigenHausvonfrühereinHeuerbautesderGemeindeWienmit
vierStockwerken.UndderUnterschiedzwischenbeidenist nurganzge¬
ring .Dasiehtmanwiedef ,wiegedrücktIhreZimmersind .Ichwillhier
nichteineKritikderWohnungsbautensetzen ,diessollnur
inParanthesezeigendassnichtallesGoldist ,wasvonIhnenals
glänzendbezeichnetwird ,sonderndasssehrvielTalmidabeiist .We
soll also die ErleicherrungherkommengUeberachthundertWohnparteien
sindinBaracken,dieinderKriegszeitindenJahre1916oder1917
erbautsind .DerZustanddieserBarackenist naturgemässnichtmehr
aufderHöhe.SiegehendensicherenVerfallentgegen.SowerdenSie
inkürzesterZeitwiederumachthundertObdachlosemehrhaben.

DasBudgetweisteinenAbgangvonCOMilliardenauf.
FürWohnungswesenwollenSie620Milliardenaufwenden,Sowirddeute
lich ,dassdiesesDefiziteigentlichimAufwandfürdasWohnungs¬
wesenbegründetliegt .WennwirunseinenAugenblickaufIhrenStand.-¬
punktstellen ,sosiehtdieSachesoaus :ImJahre1926sollderRest
des Bauprogrammesvon25 . 000Wohnungenfertiggestellt werden .DasDe- ¬
fizitverweisenSieaufdieKassenbestände.EineweitereBelastung
vertragendiesenichtmehr,dennhundertMilliardensindfürdenlau-¬
fendenGeschäftsgangnichtzuwenig.WaswerdenSiealsoimnächsten
Jahretun ?Hiergibtes nurzweiMöglichkeiten:entwederSieerhöhen
dieWohnbausteuerganzerheblich,mindestensaufdasDoppelteoder
SieschreitenendlichzurAufnahmeeinervonIhnenniegewollten
WohnbauanleiheDiesenWegaberwollenSieja nichtbeschreiten,Washa¬
benSiebisjetzteigentlichgeleistst ?Essind9000Wohnungeninnerhalb
vondreiJahrenImviertenJahrwerdenSieendlichdie25,000Wohnun¬
genfertighabenSehrgutgerechnetergibtdasimDurchschitteinen
Zuwachsvon7000WohnungenimJahr .DieFriedenszeitaberlehrtuns,dass

indenWohnungenmenigerKinderalsbishervorhandensind,DasistabereinZuwachsenvon12. 000WohnungenkeinenEinflussaufdieWohnungsnot
hatte .WiesollmanalsomitderWohnungsnotfertigwerden.Mansieht,nichtdureb allein/fertigwer¬dassmandiestädtischenWohnbautätigkeit
denkannmitderWohnungsnot.BlickenwirnurinsAusland,dieVerhält-



andersalsvorJahren.nisseinDeutschlandsindheuteindiese
voreSieliebenesjaimmerdemAnschlussanDeutschland

zubereitenWennesIhhenehrlichdamitsst ,sokönntenSiejaauchauf
demGebietderGesetzgebungdiesenheissersehntenAnschlüssforberei
ten .IndererstenZeithatmaninDeutschlandauchnurstaatlichoder
städtischgebaut ,Späterist mandavonabgekommen.Dresdenlehntheute
jedestädtischeeigeneBautätigkeitab ,fördertdieprivateInitiative
undschiest90ProzentzudenBaukostenzu .
VerhältnisseinBayernwoderBauführernureinDrittelaufzubringen
hat ,zweiDrittelihmaberzueinemZinsvonvierProzentsamtAmorsie
sationzurVerfügunggestelltwerden,beieinemTilgungsplanvon
421/2JahrenNachdieserZeitistderMennuneingeschränkterEigen¬
tümerdesHausesHierübergibtesfreilichverschiedeneGerichte,aber
sicheristdassderErfolgsichschlagendeingestellthat.Freilich
sein ,weilnähmlichinDeutschlandderZinsauf86Prozentbereits
erhöhtistDieReformdesMietengesetzesmussalsoineinerAnpassung
andenFriedanszinsbestehen.InwelchemTempodieszugeschehenhat,
darüberhabeichnichtzureden,daswirdamanderenOrteauseinander¬
gesetztwerdenEsliegtimInteressederWohnungssuchenden,esist
eineVoraussetzungzurLösungderWohnungenodassdieseAnpassunger-¬
folgtUndwennSieunsvorwerfen,dasswirhiereinseitigHausherren¬
interessenvertreten,sohaltenwirdemgegenüber,dassSieRücksichts
losParteiinteressenvestretendassSiedieseFragenichtalseine
ernstzunehmendebehandeln,sondernnuralsWählerfangumdie
fehlenden300.000Stimmenaufzubringen(BeifallbeiderMinorität).
Am1 .JännerwirdinDeutschlandautomatischderZinsdieHöhevon88ProzentdesFriedenszinseserreichenam1.April
dieHöhevonhundertProzent.NungibtesvielleichtinDeutschland
keineSozialdemokraten?IchbinauchüberzeugtdasswenndieChristlichsozialenmitIhneneineKoalitionhättenderAbbaudesMieterschutzes
keinVerbrechenmehrwäre.(BeifallbeiderMinderheit)Ichkannmich
aberauchnochaufandereLeuteberufendiedieseFragegarnichtvom
politischenStandpunktausbetrachtennämlichaufdasInternationale
ArbeitsamtinGenf,daserstkürzlicheinenausführlichenBerichtüber
dieWohnungsfrageherausgegebenhatIndieserInstitutionhabendieSo-¬
zialdemokratendieMehrheitwenigstensdiePlenarversammlungsetztsich
inihrerMehrheitausSozialdemokratenzusammen.Vorstandistdorteiner
derhervorragenstenfranzösischenSozialdemokraten,derHerrThomas.Den
BerichthatDr.Pribramgemachtundichglaube,dassdieIntellektuellen
unterIhnenwissenwerden,werderMannist

BürgermeisterSeitz:NurSiescheinenesnichtzuwissen!
. .Kunschak:IchweissesausderZeit,inderwirinfriedli¬

cherNachtstundebeiIhneninIhremPalaisüberdasSchicksalOester¬
reichsberatenhaben(ZwischenrufebeidenChristlichsozialen:ImHein

richshof?)
BürgermeisterSeitz:Aufdasbischenmehroderwenigerkommtes

Ihnennichtmehran !
WennSiedenDr.Pribramheuteabschütteln,gehtdasmichnichts

an.AberindiesemBerichtwirngesagt,dassdiegegenwärtigenWohnver-¬
hältnissebeiunsunhaltbarsind .SieredenauchimmervonderWohnkul-¬
tur .AberzurWohnkulturin Oesterreichfehltunseinsehrwichtiges
phsychologischesMoment.DasVerständnisbreiterMassenfürdieWohnkul-¬
tur ist beiunsleidernichtvorhanden.Ichmusstedaserfahren ,alsdie

GemeindevordemKriegefürdieGasarbeiterinLeopoldauvorbildliche
Wohnungengebauthat .DergrössereTeildieserWohnungenbliebunan-¬
bringlich,dieArbeitersindliebervonSimmeringnachLeopoldaugefah-¬
ren ,alsdasssieindieseschönenWohnungengezogenwären.Alsichdann
einensolchenArbeiterumdieUrsachefrug ,daantworteteer :Ichzahle
fürmeineWohnungnur20Kronenwährendichfürdieandere24Kronenzu
zahlenhätte .Ichhabemirdanndie WohnungdieserArbeitersinSimmerin
in derDorfgasseangesehen.Siebefandsich ' 30MeterunterdemFussbo

würdendiesegünstigenVerhältnissebeiunsnichtsofortanwendbardenundwarvollständignass(ZischenrufebeiderMehrheit:Undtrotz-¬
dem20KronenMiete!)IchhabedanndenManngefragt,obihmdenndie
GesundheitseinerFrauseinerKinderundseineeigenenichtdievier
Kronenwertseien ,aberdasagteer : VierKronensindvierKronen!

EinesehrinteressanteBeleuchtunghatdieserBerichtdesArbeits-¬
amtes auf die Höhedes Wohnungsaufwandesim Vergleich zumLebensindex
indeneinzelnenStaatengeworfen.Wirfindenda ,dassin -Ameri¬
kadieserProzentsatz95' 9,inderSchweiz93' 4,inSchweden10l' 0,in
England83 ,inFrankreich57°9,inItalien61' 5undInOesterreich' 4
istlEsist nichdieAufgabeeinerPartei ,sonderndieAurgabeallerPar¬
teien ,hiereineAenderungzuschaffen.DieserZustandist nichterst
jetztentstanden,senderngehtweitzurück.SiesindüberhauptderMei¬

nung,dassmanfüralleszahlensoll,nurnichtfürdieWohnung,ausser
manhatsieineinemstädtischenNeubau!Wirhabenunsimmerdavonlei¬
tenlassen,dieMietenfragealseinvolkswirtschaftlichesProblemzube¬
handeln.MitdenbilligenPhrasenkönnenSieindenvierhundertExtra¬
zimmernErfolghaben,aberindiesemSaalesolltemanderartigeDinge
nichtvortragen. EsgibtheutekeinLandmehr,woderMieterschutzsobe
steht ,wiebeiuns.DieRückständebeidenMietenzahlumgeninBerlinsind
aufkommunistischeWühlereienzurückzuführen .DieBerlinenSozialdemokra¬
tensindmitdergrösstenSchärfegegendenMietzinsstreikaufgetreten.
WennSiesichaufdenStandpanktderKommunistenstellen ,dannistdies
eineGeschmacksache.MitIhrerHaltungin derMietenfragestehenSiezu
demInternationalemArbeitsamt,demdieArbeiterschaftsovielverdankt
indirektemGegensatz.Dieswirdsichnichtaufrechterhaltenlassen.Wenn
Sieesdennochtun ,sowerdenSiesichumdasGelächterderinternationa
lenSozialdemokratienichtmehrzubekümmernhaben .LebhafterBeifallbei
derMinderheit).



mussteauchlangeJahrehindurchfürdieBezahlungderBeamtenderLän¬
der ,derGemeindenundauchderStadtWienleistenErhatunverzinsliche
Darlehengegeben,dieihmdieGemeindeWienbeieinerRückzahlungin
Papierkronenersetzenwird .DerBürgermeisterhatauchaufdieArbeitsloe
sigkeitangespieltundwirkönnennurfragen,obihmnichtbekanntist
wieungeheuerhochabsolutundauchrelativgenommendieZahlderAr¬
beitslosenin Wienist .Sieist vielhöherals in anderenIndustrieor
ten .InderreichenGemeindeWienist trotzderInvestitionspolitikdas
WirtschaftslebeninvielgrösseremUmfangeabgesorbenalssonstin
Oesterreich.ErinnernSiesichdurdaranwasdieVertreterdesBühnen

umvierUhrnachmittagseröffnet.EswirdsofortdieGeneraldebatteVereinsundderGewerkschaftskommissionIhnenhintergeschlossenenTü
ren ,inAnwesenheitdesBürgermeistersunddesFinanzreferentengesagt
habenüberdasungeheureElend.DerFinanzreferentabergehtüber
LeichenhinwegDerGeneralsekretärderBühnenarbeiterIhr GenosseStärk

tetenHaushalts .Wirmüssenes einmalsagen ,dassdieseFinanzver -hatihnmiteinernichtzugrossenRechenmaschineverglichenWirstehen
derBrutalitätderZahlengegenüber(BeifallbeidenChristlichsozialen).einerseits,aberandererseitsvoneinerwirklichenLiebezumVolkdiesichaufeinegefühlloseMajoritätdiesesSaalegstütztWerdenSie
dieseInvestitionspolitikin demMasseweiterführenköhhenoderglauben
Sie ,dassmanjedesJahneineBillionindieKassengebenkann,dieman

Breitnerdafür ,dasser sichin dieserschwerenZeitaufdenPostenausderBevölkerungherausgepressthatEinesMorgenswerdenSiefurch
barenttäuschtseinDieseBaupolitikwirdsichschonwegenderFinanz
politiknichtweiterführenlassenkönnen.DasBaugewerbein Wienkanr

benhat undsichhingestelltvoralle die Unverständigen ,die für ein sichnichtentfaltenweilSiees mitAbsichthämmen,weilSie imHinter¬
grundmitdemSozialisierenwarten .IchbinhierdemBürgermeisterfür
seinoffenesWortdankbar! DieprivateBautätigkeitliegtdarniederim
Jahre192hwurdeaberdochnochdieansehnlicheZahlvon742Neubauten
aufgeführt,nichtzuredenvondenUmbauten,ZubautenundAufbauten.In
einemJahrwardassichereinZuwachsvon1000WohnungenRednerkomm
aufdenZuschussdesBundeszurArbeitslosenunterstützungzusprechen
SiemachenaberausderArbeitslosenunterstützungeinlukrativesGe
schäft ,SienehmendiePflichtIhresBeitragesvonvierProzentsehm

sogarvor ,dassLeuteausdenGeburtsjahren1848und1850Leutemitzwei

KrückendieUnterstützungbeziehendenenSiediePfründenvorenthalten
(LebhafteZwischenrufe:„ Dasist ja derVorwurfdesBetruges",„ Zitieren

nungwar,weildieserHaushaltvomAnfangan/aufdiesinkendeSieeinenFall "beiderMehrheit)DiepaarGroschenvondenenderHerr
Bürgermeistergesprochenhatsindimmerhin180,000KronenproWoche
DiekaiserlicheVerordnung,durchdiedieMietenfragegeregeltwurde
erschienin einerZeit ,als dieKronein OesterreichdenWertvonuber
sechzigSchweizerCenimeshatte.

RednerbeschäftigtsichdannmitdenWohnbauproblemand
StabalisierungderWährungdenBetragvonachtzigMillionenMarkundzitiertauseinerZeitschriftdesVerbandesderunpolitischenStrassen¬
einengleicherBetragzurErrichtungderNatimnalbankvorzusehen,WieweitbahnereinenArtikelindemesheisst ,dassvieleStrassenbahnangestellte
wärenwirdagekommenDerBundkonntebisherkeinegrossenInvestitionerinfeuchtenKallerwohnungenhausenmüssenunddasseinStrassenbahnerder

ineinemHoteleimmuffigesMagazinbewohnt,dafürsogar20. 000Kronenmachenhataberf dasJahr1926eineReihevonWertschaffendenIn¬
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Wiener Gemeinderat

Sitzungvom17 .Dezember1925.
DieBeratungdesHauptvoranschlagesfürdasJahr1926.

DieSitzungwirdvondemVorsitzendenGemeinderatWeigl
eröffnet .DasWortergreiftBürgermeisterSeitz ,derausführt:DerVoranschlagbietetdasBildeineszwararmenaber
konsolidierten,mitweiserSparsamkeitundmitOrdnungssinnverwale

waltungBreitnersgetragenist vonschweremVerantwortungsgefühl

undzurSacheunddennochwiedervonjenerFestigkeit ,dienotwendig
ist ,wennmanin schwererZeit eine guteSacheführenwill .(Beåfall
undHändeklatschenbei denSoz .Demokraten. )WirdankendemStadtrat

gestellt hat ,unbekümmertumalle Anfeindungen ,denenerausgesetzt
ist ,(BenfallbeiderMehrheit. )unddasserseinenNamenpreisgege-¬

objektivesUnglückimmereineverantwortlichePersonsuchen ,dass
er gleicheinemmodernenWinkelrieddie Lanzenauf sich vereint .Wir
andernunterseinenFreundenundGegnernanerkennendiesehistorische
Tagundhoffen,dasserauchüberdieKritik ,dieindieserBudget¬
debatteerfolgtist ,mitderselbenGemütsruhehinweggehenwird ,wie
sonstin demBewusstsein,dasrichtigegetanzuhaben(Lehhafter

Beifall ) Eswirdsooftgesagt,dieSanierungderStadtsei
nurmöglichgewesen,weilimBundsaniertwordenist Davonistnur
einesrichtig :Dassdie StadtWienihr Sanierungswerkniemalshätteleicht ,währendderBundhiezuzwölfProzentleistenmussJa eskomme
dauerndhaltenkönnen,wenmOesterreichgänzlichzugrundegegangen,
dieWährungsstabiliesierungnichtzustandegekommenwäre.Dasist
ganz selbstverständlich ;aber ebensorichtig ist ,dass im Momentder
StabilisierungderHaushaltder StadtWiensofortvollkommeninOrd-¬nicht

FortsetzungderBürgermeisterredefolgt!

St .R.Kunschak(chr.scz.)kommtaufeinzelneBemerkungen
desBürgermeisterszurgckunderrnnertdaran,dassmanseinerzeitdas
ExperimentmachenwolltedieKroneandieMarkanzuschliessenundzur

vestitionenimAusmassevon900MilliardenvorgesehendiehauptsächlichWohnbausteuerzahlenmüsse.
zurElektrifizeirungderBundesbahnenverwendetwerdensollen.DerBund StadtratWeber:IchkannIhnennochtausendesolcheFälle
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Fortsetzung der Rede des BUERGERMEISTERS.

bekennen uns als die Träger dieses Systems derArbeitslosenunter - ¬
stützung ,aber in demselbenAtemin demwir das sagen ,bekennen
wirzugleich ,dasswirdiesesSystemderArbeitslosenbekämpfungfür
vollkommenirrationell ,für unwirtschaftlich halten .Hat esdenn
einen Sinn ,130 . 000Menschen den notwendigen Laib Brot zu geben - ¬

mehrgebenwirihnenHanicht- umihnenzusagen :Aberdafür
müsstihr spazierengehenunddürft nicht arbeiten !Dasist ganz
sinnlos .DieGemeindeWienwirdalsonachwievordieersteAufgabe
darin erblicken ,Arbeitzu schaffen ,die Zeit der KrisefürInve¬
stitionenverwanden.(StürmischerBeifall )

Ein nochschärferer Gegensatzbestehtallerdings
inderFrage,diemitRechtbeiderBudgetdebatteimMittelpunkt
des Interesses steht ,in der Frage des Mieterschutzes ,derWohnungs-¬
anforderungundderWohnungsbewirtschaftungüberhaupt .Manhatdem
StadtratBreitnerzumVorwurfgemacht,dasser dieseFrageschon
inseineneinleitendenWortenalsdiewichtigsteAngelegenheithin¬
gestellt hat .Abermankönntefast sagen ,dasist heutedieFrage
Oesterreichs .Es ist die Fragedes BestandesnunsererWirtschaft

undeichwageeszusagen,auchdieFragedesBestandesdersta¬
bilen Krone ! ( Rufebei den Sozialdemokraten :Sehr richtig ! )Denn ,
wenndurchirgendeinMundervonObendieVorlage ,diedieöster-¬
reichischeRegierungimParlamenteingebrachthat ,mitdemheutigen
TageGesetzwürde ,sowäredasderTeg an demder
ZusammenbruchderWirtschaftunddamitderWährungbegänne.(Lebhafte
ZustimmungbeidenSozialdemokraten ).IchwagedieBehauptung,dass
keinernsterundverantwortlicherMenschin IhreneigenenReihen,
wennmanihmheute die Machtgäbe ,diese VorlageGesetzwerdenzu
lassen ,denMuthättezusagen :Ja ,daswirdGesetz! ( Rufebei
denSozialdemokraten:Soist es ! ) .DerFinanzreferenthatRecht,
wenner sagt :ichlegeeinBudgetvor ,aufGrunddesheutigenZu¬
standes .WennderMieterschutzauchnurteilweiseaufgehoben,der
Wohnungszinserhöhr wird ,wennndieseVorlage Gesetz wird ,dannist
natürlich dieses ganze Budget Luft ,eine Phantasterei ! So ist es
auch .Undmankannnurstaunendarüber ,mitwelchemMutdieöster
reichischeRegierungnachGenfgegangenist ,dasBudgetfür 1926vor¬
legendundversprechend,dassdiesesGesetzeingehaltenwirdandem¬
selbenTage ,an demsie dieseGesetzesvorlageeingebrachthat .Glaubt
irgendjemand ,dassdasin GenfdenVorgesetztenundVormündernvor¬
gelwgteundvonihnengenehmigteNormalbudgetzu halten ist ,wenn
Sie heute diese VorlagezumGesetzmachen? WenndieseVorlage
Gesetzwird ,dannist dasBudgetdesBundesundderGemeindehinfäl-¬
lig ,einFetzenbedrucktesPapiergeworden.Mankannalsonuranneh¬
men,dassdieHerrensichgedachthaben ,vorallemlegenwirinGenf
ein Nornamlbudgetvor ,dannbringen wir diese VorlageimNationalfat
einundwennmanunsüberdenWiderspruchfragt ,dannsagenwir
bloss :Nun,dieSozialdemokratenwerdenschongescheitersein ,sie
werden dae Zinssteigerung schon verhindern .( Beifall )Nor sokann

mansichdasvorstellenundwiemandieHerrenin Genfkennt ,hat
gewisskeinerernsthaftangenommen,dassdieseWorlageGesetzwer-¬
den wird .
odersteigendeKrone,sondernaufeinevollkommenobjektiveOrdnung
mit einemobjektivenMasstabeingestellt war ,wiemanan demPrinzip
der Selbstkostendeckungin denBetriebenundan der Anpassungder
SteuernundgebührenandiejeweiligenAusgabenunddemjeweiligen

2 .StandderKroneerkennenkonnte.AberbeiderBeurteilungdesZu-¬
sammenhangeszwischender SanierungWiensunddem ,wasmaninder

BundesregierungSanierungnannte,vergisstman,immerdaswichtigste:
nämlich die Tatsacheg dass zwei Problemevorlagen :Sanierung derWirt - ¬
schaft undSanierungder Währung .WirhabendenModusderWährungs-¬

sanierungmitfremdemKapitalmitPreisgabeunsererSouveränitätvom
Anfangbekämpft,WirhaltendieGenferverträgenochheutefür einUn¬
glückOesterreichsundsindnochheutederAnsicht ,dassunserVor--¬

schlagder Währungsstabilisierungmit inländischemKapitalderBes-¬
sere war .Weraber sagt ,dass wir Gegnerder Sanierungder Knoneseien
oder waren ,gehört in die Kinderstube .In der zweiten Fragebestand
allerdingsvomAnfangandergrössteGegensatz:Wirwussten,dass
wirzugrundegehenmüssten,wennWiengleichdemBunddieAufrecht¬
erhaltungderWirtschaftausserAchtlässt .Nun,dieErfahrungenhaben
uns manmussdasagen :Leidere rechtgegeben .Durchdeneigenarti¬
genMechanismusderSeipelschenSanierungist dieösterreichische
WirtschaftvonJahr zu Jahr tiefer gerabgekommen( stürmischerBeifall
beiderMehrheit),bisaufdenElendsstandpunkt ,denwirheuteein¬
nehmenbis zuderungeheurenZahlvonarbeitslosenMenschen,biszur
VerzweiflungderBeamtenundderAngehörigenallergeistigenBerufe,
biszumStillstandderGewerbe,desHandelsundderIndustrieundbis
zur völligenVernichtungaller kulturellenInstitutionendesStaates .
Kurzundgut ,manhat die Wirtschaft in GrundundBodensaniert !( leb¬
hafterBeifall ) ,undesist nichtabzusehen,wohinwirgekommenwären,
wenndieseSanierungstendenzderchristlichsozialen-deutschnationalen
kapitalistischenKoalitionnicht eine andereTendenzentgegengewirktk
hätte,nämlichdieTendenzderStadtWienundihrerVerwaltung,die
inmittendieserniedergehendenWirtschaftimmerwiederdashemmende
Momentwar .Esist nichtabzusehen,wohinwirgekommenwären ,wenn
diesesElendnicht durchdie ungeheureInvestitionstätigkeitderGe¬
meindegelindertwordenwäre .(BeifallbeiderMehrheit).Allerdings
dazubedurftees eineranderenSteuerpolitik .Wirmusstenunsent¬
schliessen,wenigstensaufdemGebietederStadtWien,jeneKreise
diedagewohntwaren,vonderArbeitandererMenschenzuleben ,einzu¬
laden ,auchihrSchärfleinfürdieGesamtheitbeizutragen.Wirmuss¬
teneinekluge ,diewirklichenUeberschüssederWirtschafterfassende
Steuerpolitikmachen,denUeberkonsumzubesteuernundmitdenErträge
nissenderSteuerndieWirtschaftwiederbeleban.Wirmusstendurchdie
InvestitionstätigkeitderGemeindeArbeitsgelegenheitschaffen.Wir
musstendiese tausendeundabertausendeMenschen .die heutebei
demInvestitionenbeschäftigtsind ,vorderArbeitslosigkeitunddie
Industrie vor demVerfall undgänzlichen Ruinbewahren .Heutefragt
manuns ,obwirin derLageseinwerden ,dieseInvestitionstätigkeit
fortzusetzen.Wirhoffenes .WirwerdendieHoffnungnichtsinkenlas
senundwenndie christlichdeutscheKoalitiondiesesSesterreichnoch
Jahrelangbeherrechensollte sowerdenwirunsdennochbemühen,unsere
guteFinanz-undInvestitionswirtschaftauchweiterhinzuerhalten
Immerwerdenwir ,nachdemdaseineProblem,dieSanierungderKrom,
gelöstist ,mitdemanderengrossenProblem,mitderSanierungder
Wirtschaftzukämpfenhaben .DashatdiehoheRegierungbisjetzt
überhauptnochnichtbeachtet.SiesiehtdieMassenderArbeitslosen
undZässtsichsogardiewenigenGroschendiesie ihnenzurErhaltung
desnacktenLebensgibt ,vonVierteljahrzuVierteljahrförmlichab¬
pressen.NunwirbekennenunsdiesersogenanntenErpressung.Aberwir



Dritter Bogen .
nennen,dasistebendieErbschaftausalterZeit, Steuervorlagenunterbreite,diedenVerzichtundErmässigungenvonSteuern

Str .ReKunschaksIchstelledieseTatsachederBehaup-bedeuten.DasSteuersystemderGemeindeistfestgefügtundhatseineFeu
tunggegenüberdassdieWohnkulturinWiensichgehobenhabe,ZuderAuf-erprobebereitsbestanden.
wertungstheeriedesBürgermeistersseizubemerken,dass ,werdieAuf¬ GegenüberderBehauptungderFrauGemeinderätinDr.Motzwertungder Hypothekenwill für die Aufwertungdes Mietzinseseintreten ko ,dass die kommunalenWohnungenzu klein sind undnicht einmalfürein

müsseundwerfürdieAufwertungderSparkasseneinlagenistmussauchKindPlatzbieten,seizubemerken,dassdieseWohnungenfürFamilienvoll
dieAufwertungderHypothekenwollen.SogehtderWegnichtvonuntenkommenausreichen.AllerdingskönnensichdieInhaberdieserWohnungen
sondernvonoben,WennSieglauben,dassSiedasandersmachenkönnen,fürihreKinderkeineErzieherinnenhalten.Vonallen500,000Haushalten
dasswünschenwirIhnenvielGlückdazu.WennSieeineVerlängerungdesinWiengibtesnurin50.000eineHausgehilfin.WirerwägendassdieMie
AnforderungsgesetzeswünschensomüssenSieerstdenMietenausschussGe-tervielerKinderzeitigfrühindieArbeitgehenmüssen,dasssolcheKin
legenheitzurTätigkeitgebenSchlieslichbemängeltRednerdassderBürdereinfachindieWohnungeingesperrtwerdenausdemFensterstürzenoder
germeisteralsHauptrednerderMehrheitsparteierstnachallenoppesibeimSpielenmitdemFeuerverunglückenkönnenunddeshalbschaffenwirtionellenRednerngesprochenhabe,wasparlamentarischemBraucheindenkommunalenHäuserndieKinderhorte,umdiesesozialenMisständewe¬
widersprecheDiesesböseBeispieldassderBürgermeistergegeben,istnigstenseinigermassenzuerleichtemBezüglichderBemerkungendesGemein-¬fürdieChristlichsozialeneinGrundmehrdasBudgetabzulehnen. deratesKunschakverweistRedneraufeinenArtikelamoffiziellenOrgan

St. R.BreitmererklärtinseinemSchlusswort,esentdesVerbandesderchristlichsozialverwaltetenStädte,inwelchemerheisst,sprechedenparlamentarischenAnstandwennderHauptrednerderMehredassdieWohnbaupolitikderWienerGemeindemustergiltigsei unddassman
heitsparteierstdanndasWortergreifewennderChefderOppositionvordemWienerWohnungsamtdenHutabnehmenmüsseAuchMussolinihabe
gesprochenhabeunderverstehenicht,wiesichGemeinderatKunschakdieBehauptung ,dassmitderAufhebungdesMieterschutzesdieHäuserwieüberdiesenVorgangaufhaltenkönneImUebrigenseiesinderMehrheitdiePilzeausderErdeschiessenwerdenalseinleeresSchlagwortbe¬
natürlichnichtmöglichdenBeifallderMinderheitzuerringendaja zeichnet,weilnurdarStaatberufenseinkönne,Wohnungenzubauen.
invielengrundlegendenFragendieWeltanschauungeneinanderentgegengeRednerkommtaufdieAusführungendesGemeinderatesKunschakzurück
setztsind.Wirleugnendurchausnicht,dasswirnichtbestehenkönnen, undstelltfest ,dassdieWohnkulturinOesterreichaufeinenerschrek
wenndasGanzeversinkt.SowaresauchimSommer1922.Auchdamalsnütz-kendniedrigemNiveaustehengebliebenist,Manbrauchtnureinmalinteesnichts,dasswirdasBudgetseit1921regelmässigaktivabgeschlos-dienordischenStaatennachEnglandoderindieSchweitzugehen.Voh
senhaben,wenndurcheineunerhörteMisswirtschaftdieganzeExistenz 554.000WohnungenhattennurfünfProzentmehralsdreiWohnräumeBis
diesesLandesheruntergewirtschaftetwurde,Wirhabengesehen,wieseitzu85ProzentderBauflächewurdenverbaut,dieKüchengingenaufeinendemTagedesAufhörensderKoalitiensregierungdieösterreichischeKroGangodereinenHof,derdarum"Lichthof"hiess,weilerkeinLichtemp
nerapidgesunkenist ,NachwievorsindwirderAnschauung,dassdieSta-fing.AchttausendKellerwohnungengabes ,dieaberauchnichtbehördlich
bilisierungderKronebesserhättedurchgeführtwerdenkönnen,dennangesperrtwurden.DieseElendsbilderzeigenunsdasungeheureElendder
ZinsenfürdieAuslandanleihezahlenwirjährlicheineBillion,darausdamaliegenZeit.
istzuersehenwelchschwererSchadenderösterreichischenVolkswirt¬ MitBefriedigungkannichfeststellen,dassStadtratKunschaftdurchdieseMethedederSanierungzugefügtwordenistundnun schakarrkennt,dassdieWohnungenindenNeubautensichdurcheinenleitenHiedieSanierungdenVolkswirtschaftmitderkatastrophalengewissenKomfortauszeichnenDieHäuser,diedieChristlichsozialenim
MietenvorlageeinDarummusstenwirauchdiesmalfeststekken,dasswirJahre1912inCompaniemitderBodenkreditanstalterbautenwarenauchsisdieWirtschaftderGemeindenichtführenkönnenwenndurchMassnahmennichtaufderHöhe,wennSie/jetztalsNotstandsbautenbezeichnen.desBundesdieWirtschaftdesgesamtenStaateszerstörtwird.ManhatunsDamalsaberhabendieMenschenDemonstrationenveranstaltenmüssen,
vorgeworfen,dasswirzuwenigbauenabermanhätteunsnachweisenmüsobwohles22.000leereWohnungengab.DerArbeiterkonnteebennichtdiemehsen ,dassnacheinerLockerungdesMieterschutzesPrigatebauen vierKronenaufbringen,dieeinebessereWohnunggekostethätte.DieGe
werden,GegenüberderBehauptungdesGemeinderätesZimmerl,dassdie samtflächeeinerKleinwohnungwarauchgeringeralsdiebeiunseren
GemeindesichanSteuereinnahmenbereicheredürfemanwohlsagendassWohnungen,dieBödenwarenweich,WasserundKlosettaufdenGangund
jederBürgerdieserStadtfrohseinwirdnichteinerarmenverschuldetenGasherdgabesauchkeinenunddochkostetensiedennichtgeringenGemeindeanzugehörensonderneinerderenWohlstandwächst.Esistja Betragvon26Goldkronen.UndwenndieWohnverhältnisseheutenåchimmer
richtig,wiebemühenunsdieSteuerndorteinzunehmenwoGeldzuholenschlechtsind,sowohntheutedochmindestenseineMilliorMenschen
istWirkönnennichtwiedermehrfacheHausbesitzerSchwarzbartinSteubesseralsvorderWeltkatastrophe,wieesheuteinderReichspostzu

Emtereinbrechen(HeiterkeitdeiderMehrheit),Undwirkönnennichtdie lesenist(GrosserBeifallbeiderMehrheit,ZwischenrufebeiderMinder
sozialistischeWirtschaftinnerhalbdieserkapitalistischorientiertenheit :JaweildieWohnungennichtskosten. )Rednererklärtdiegrössere
Welteinführen,wohlaberSteuern,diedieUnbemitteltenmöglichstentlasten.ArbeitslosigkeitinWiendaraus,weilwieüberalldieArbeitslosennachRednerbeantragtdie Ablehnungdes AntragesZimmerlauf Nachlassvonein demZentrumstreben wosie sich eine Zufallsarbeit erhoffen .VonEne

SechzehntelProzentderFürsorgeabgabemitderBegründung,dassdieMehr¬ zesfeldundHirtenberg,wodieFabrikenstillstehen,kommendieLeuteheitdiesesAntriebeszurSteuerermässigungnichtbedürfeweilsiejaschonnachWien.
selbst seinerzeit die Fürsorgeabgabeumdrei SechzehntelProzentherabge¬
setzeeinigeSteuernermässigtundjetztneuerdingsdemLandtagedrei



Vgerter Bogen
lussderRededesBürgermeisters:

DiegrosseFrage,dievonderSarlamentgoppositionaufgewor¬
fen wirdist die ,ob OesterreichundOesterreichsVolkswirtschaft
eine Aufwertungverträgt .Wiealle grossenFragenist auchsiesehr
einfach .Wir haben kaum zum Leben ,wir haben also noch weniger zum

Aufwertender Hausrente .. R.KunschakverweistunsaufDeutschland
unddasübrigeAusland;aberdakannmannursagen: BleibeimLande
undnähreDichredlich !( stürmischerBeifall ) .Esnütztunsgar

nichts ,wennwir hinausblickenundschauenwiees Graussenist .Die
Tatsacheist bekannt ,dass DeutschlandsWirtschaftganzanderssteht
als dieOesterreichs,trotzderReparationen,trotzdes
Dawesplanes.Esist aucheine Binsenwahrheit ,dasses in ganzEu¬
ropaja in derganzenWeltkeinenStaatgibt ,dessenWirtschaft
ärmerwäreals die österreichische .Dahernützenunshier garkeine

SamüsstendiejenigenunterdensechsMillionenOesterreichernBeispiels /
die produktibe Arbeit lemsten ,nicht nur sich und ihre Familien ,
nicht nur alle InvalidenundWaisen ,Arbeitslosen ,Alte .undKranken

sondern noch

erhalten ,überdiesdenHausbesitzerneineRentegebenhatdie
österreichische Volkswirtschaftdie Mittel dazu ? Danützen mirdie
schönstenZitatevonangeblichenSozialdemokratenimAuslandgar

nichts .
Manfragt unsimmernacheinemKompromiss.Aberdasmüsste

dochzunächstdarin bestehen ,dassimGesetzgleichdieBestimmung
stünde ,dass nicht nur der Bund ,sondernalle öffentlicherechtlichen

KörperschaftenihrenBeamten,AngestelltenundArbeiterneinQuartier-¬
geldzugebenhätten ,dasnachMassgabederErhöhungderMietzinse

jeweils festgesetzt würde .In demselbenGesetzmüsstedannzweitens
aber auch eine Vorkehrung für die Privatangestellten undArbeiter

getroffen werden ,ähnlich wie beimseeligen Indexfestgestellt wur- ¬
de ,wievieljeder ,natürlichausöffentlichenMittelnzubekommen

hätte .Lennwenndie Löhnedarauf aingestellt würdenso würdedas
beljederLohnbewegungundErneuerungeinesKollektivvertrages
die ampfindlichste Störung bedeuten .Aber selbst auf dieses Kompro¬
miss einzugehen wäre für einen Gewissenhaftem noch immer ganz un¬

möglich ,denn es bliebe ja noch die Frage ,wie alle Produzenten und
Geschäftsleute den höheren Zins auf die Preise lagen dürfen und
wiehinwiederdieserPreissich in denIndexderGehälterundLöhne
auszuwirkenhat .Ichhalte nämlichselbst unsereGegenernicht
für so gewissenlos und so frivol ,dass sie glauben könnten ,diegei - ¬

stigenundmanuellenArbeiterkönntenvonihrenheutigenBezügen
noch Ersparungen für Zinserhöhungenerzielem ,Undüberdies wenn
aufgewertetwirddannkommenin ersterLiniedieInvaliden ,deren
LebenskraftundGesundheitconfisziert wurde .( Beifall undHände- ¬
klatschenbei der Mehrheit )Dannkämendie Waisenunddanndieüb¬
rigenRentner ,vorallemdie Leibrentnes ,die armenBesitzervon
Sparkasseneinlagenunddie Kriegsanleihezeichnerunderst mitih¬
nenzugleichdie wirklichbedürftigenHausbesitzer.

Abereines steht fest ,es gibt vernünftiger WeisekeineAufwer-¬
tung des Hausbesitzes ohne gleichzeitige Aufwertungaller abgestat - ¬
teten und noch bestehendenHypotheken !( LebhafterBeifall )Esgibt
natürlichvernünftigerWeise=Narrenkönnenja alles machen-keine
AufwertungderHypothekenohneAufwertungderSpareinlagen,derKriegs
anleihenundLeibrenten

. RKunschakOhneerst denMietzinsaufzuwerten!
BürgermeisterSeitz :SindSie in der Lagedas zu tun ? DerWeg,

den Sie uns zeigen ,ist ungangbar ,Aber über dieses Gegensatz wird

nichtdurchRedenundSchreibenentschiedenwerden ,sonderneshan¬
deltsichumeineMachtfrage.WennsichimParlemamtdieKoalition
der DeutschnationalenundChristlichsozialenwirklichauf dieseVor¬
lageversteäfensollte ,dannwirdmanes ebenderBevölkerunganheim
geben ,in neuerWahlsichdafürzuentscheiden .Dasistdemokratisch!
Die Verantwortung werden dann die Wähler selbst zu tragen haben ,sie
werdenselbst überihr weiteresSchicksalentscheiden.

SooftdasGemeindebudgetvorliegt ,zeigtsichderselbetiefe
GegensatzimGemeinderaßwieimNationalrat.HierimRathauskönnen
wirdiegeehrteOppositionnichtüberzeugenunddrübendieRegierung
Steuersystems stehen und wir auf unserem .Sie werdennicht aufdie

Warenumsatzstuerundwir nicht auf die LuxusabgabenundLustbarkeits¬
steuernverzichten .Sie werdenimmerder altenVerzehrungssteuer
nachträumenundwirsindfürdieNahrungs-oderGenussmittelabgabe
derbesserSituierten .Dr. Luegerhat es wirklichsehreinfachge¬
habt .JahrumJahrist derMietzinsin Wiengestiegen ,JahrumJahr26 zweiDittelsinddie ProzentderHauszinssteuergestiegen ,JahrumJahr
hatsichaufihnenaufgebaut,die28prozentigeLandesumlageunddie
28prozentigeGemeindeumlage .Sokönnenwirheutenichtwirtschaften .
Dawirin WahrungderInteressendergeistigundmanuellarbeiten-¬
denMenschen,diesePolitikmachen ,werdenwirunsnatürlichimmer
IhrerKritikaussetzenmüssenundsie ruhigertragenSienennenunse¬
re WohnhausbautenPhantasiegebilde ,wienennensie ein edlesKußtur¬
werk .Wennjemand frei ist von Phantastereien ,wenn jemand ein nüch¬

terner trockener ,rechnenderVerstandesmenschist ,dannist esder
heutigeSteuer -undFinanzreferentderBtadtWien .Waswiranihm
bewundern,dasist ,dasssihhinihmderedleIdealismus,dieBegei¬
sterungfür die schöneAufgabedenarbeitendenMenschendieser
Stadt zu helfen ,vereint mit demnüchternenWirklichkeitssinndes
praktischenFinanzmannes.Dasist derrichtigeWeg ,denwirzugehen
habenunddenwirauchgehenwerden.Undwennunsnun . R.Zimmerl
denunziert ,wir versuchtemes auf legalemWegoder wieerbesser
sagenmüsse ,auf einemSchleichwegzSozialismuszu kommen,dann
antworten wirs Kinder wir sind enddeckt ( Lebhafte Heiterkeit ) .Und
weilwirnunschonentdecktsind ,bleibtunsnichtsanderesübrig

als ein offenes freimütiges Geständnis abzulegen :Ja wir wollenzym

Sozialismuskommen;wirkönnendieseWirtschaftnichtstürzen ,wir
sind dazunochnicht mächtiggenugundwirsind nichtPhantasten,
die glauben ,dass wir innerhalb der kapitalistischen Weltwirtschaft
hiereinesozialistischeWirtschaftaufrichtenkönnem.Wirhabenin
denletztenJahrenringsumgesehen ,wiejedersolcherVersuchSchiff¬
bruch gelitten hat Wir haben es kluger Weise nie versucht ,wiswissen

und hier noch
dass wir die kapitalistische Gesellschaft heute/nicht stürzenkönnen ,aber
ebensosicherwissenwir ,dasswiraufdemrechtenWegsindunddass
wirdiePflichthabenaufdiesemWegvorwärtszudringenbiszum
Sieg! ( StürmischerBeifallbei denSozialdemokraten)



FünfterBogen.
SchlussderRededesStadtratesBreitnes:
SehrerfreulichistdieangekündigteInvestitionssumme

desBundes,anfindetabersehrharteWortefürunsereeigenevon
1600Milliarden,diewirineinemeinzigenJahreausgebenwerden.
DieGemeindewirdihreBautätigkeitauchnachder/Füllungdes
25. 000erProgrammesfortführenAufjedenFallkanndieBevölkerungeine
Belastungdurchden6000fachenZinsnichtertragenundwirdinderLage
seinzuentscheidenobeineungeheureSummedenHausherrenundauslän-demokratischenTouristenvereinenDerDombauvereinerhälteineganz
dischenHausbesitzernzufallensellEswäreeintödlichesExperiment,dassunsereWirtschaftnichtaushaltenwürdewieesauchdiedeutschedasKomiteezurVeranstaltungeinerAusstellunghristlicherKuns
WirtschaftnichtaushaltenkannwoineinemhalbenJahreinenocher -keinerleiSubventlenbekommenhaß ,Erwendetsichdagegendassda
schreckendereZahlvonArbeitslosenseinwird.

UeberblickenwirzumSchlussenocheinmalunserPregramm
sosehenwirwiewirderWirtschaftneueAntriebeundneuesLebengeben
wollen.WennwirschondieungeheureSummevoneinerBillionKronenaus
demWirtschaftskörperherausschöpfensokommtdieserBetragjadoch

iedernurzurSchaffungvonWerteninVerwendungund/fliesstkeinebensogrosserBetraghinausalseinTributandieausländgiehanvonkaholischenJünglingsvereinenWohltätigkeitsvereinenHumanitäænn
Hausbesitzer,

henundinnzugenehmigen.(StarmischerBeifall).
dieVerwaltungsgruppefürFinanzwesenunderklärt,dassdersätzlichnicht.EswirdbehauptetdasswirdieprivateWohltätigkeit

AntragZimmerlbeiderSpezialdebattezurAbstimmunggebrachtwerdenzugrundegerichtethaben.DemgegenüberistaufdieUnterstützungvaele
greiftGemeinderatAngermayerdasWort.ErpolemisiertgegendenAn-dandenKinderspitälerndurchdieGemeindeWienhinzuweisen.De.Hen
satzderBeitragsleistungderFeuerversichertenzudenKostender
FeuerwehrderStadtWien.DieAbgabehatteimJahre1924einErgebeBetragvon110. 000Kronendassind158. 000Schillingerhalten,
nisvon2,105. 838Schilling,für1925wurdeeinAnsatzvon

genehmigt1,900,000/undfür1926beträgtderAnsatz2,500.000Schilling.
BelastungderMieter.DerHausherrkanndazunichtszahlen,dennseinEinkommenistgleichnuil.EineParteidievonMieterfreumllich-¬
legenheltdiesehervorkehrt,verschlechtertdadurchdieallgemeine

ratBreitnerwilldieSchuldaufandereSchulternüberwälzen.DieSaw
nierungSeipelskanndafürnichtverantwortlichgemachtwerder.Die
gleichenSchwierigkeitenfindenwiraufderganzenWelt.Derallge-¬einenWirtschaftskrisekönntekannurdadurchabhelfen,dassmandie
SteueraufeinerträglichesMassherabsetzem,StadtratBreitneraberLeinenRückgangsonderneinenFortschrittaufweiseEssindumrund

SokommenwirzueinemvollständigenZusammenbruchderWirtschaft.
G.Rtin.Kurzbauer(chr.soz.)wendetsichgegendieHausper

sonalahgabeunderklärt,dasseinezweiteHausgehilfinkeinLuxusist.
VieleFamilien,weMannundFraudemErwerbenachgehen,habenHausge-¬
hilfinnenunbedingtnåtwendig.VielfichfindenHausgehilfinnenkeinen

VerdiensundwerdenVersuchenindaAuslandbesondernachAmerika
wenndieGrenzenwiedergeöffnegwardenauszuwandern.Sokönntensie
aberderHematerhaltenbleiben. R.Jebelhö(chr,soz),wnedetsichgegendengerin¬
gerenAnsatzbeidenSubventionen,diefür1924mit310. 000Schilling
angesetztwaren,für1926abernur250,000Schillingvorgesehensind
EswäreinteressantzuerfahrenwarumdieseAbstricheerfolgen
RednerwendetsichgegendieeinseitgeSubventionierungvonsizhal

geringfügigeSubventionZumSehlusseerinnerderRednerdarandass

KriegerdenkmalanStelledervorgesehenAnshrifPaxnunmeh.
diePhraseNiewielerKriegträgtwaseineSchändungdesLeichen
fendesdurcheinpareipolitishesSchlagwortast .GRJdaller(soz,dem)verwaistaufdieUnterschiedezwa

schendenSubventionierungenunterderChristlichsozialenundsozialzähl ausaltenProtokellenlangeListendemokratischenHerrschaftund

renTischgemellschaften ,katholischenGesellenvereinenauf ,diealle

IchbitteSie,indieBeratungendesVoranschlageseinzugeevonderchristlichsozialenGemeindeeinsmitJahressubventionen
bedachtwordensind .Jet werdendieSubventionennuranwirklich

VorsitzenderGemeinderatWeigleröffnetdieSpezialdebattenützlicheVereinebewilligt,ansolchevonpolitischerCharaktergrund

wird.NacheinemkurzenEinleitungdesStadtratesBreitnerer .MotleidenderInstitutienendarunteraufdieUebernahmevonfünfnotlei
hattralvereinzurBeköstigungarmerSchulkinder,imJahre1913den

Wirgebamfür die Ausspeisungjährlich netto mehrals zweiMillionen
SchillingausVergleichenSiedieZiffernvoneinstundjetztundSieDieBeträgesindvielfachübervalerisiertundbildeneineschwereerdendengewaltigenUnterschiedzuunserenGunstenfinden.StatFür
sorgehabenSieWohltätigkeitundAlmosengebenbetriebeninsbesonder
zurWeihnachtszeit,woSieeineUnzahlvonhumanitärenTischgesell-¬

keitförmlichübergehtundbeijederpassendenundunpassendenGe-Schaftensubventicnierten,mitBeträgenvonfünfzigbishunderKronen
damitdieseihreWeihnachtsbescherungenveranstaltenkonnen.Unterdie

LageMitihrerSteaerpolitikkönnenwirnichtmitgehen. DieWirt-enGesellschaftenbefindetsichauchderhumanitäreVerein"Badwandl
schaftwirdnehtsaniert,diefahlderArbeitslosenwächstundStadt -eddenutderHerrschfftsdiener .GemeinderalReismannsWerwarden

derPräsidentdoesesVereinesBadwandl"GrosseHeiterkeit)St. R.BreitnerbemerktinseinemSchlusswortegegenüber
denAusführargenderGemeinderätinKurzbauerdassdieZahlderde
SteuerunteliegendenHaushaltemitHuspersonalgegendasJahr19

hatfürdasnächsteJahreinenAnsatzvon93MillionenSchillingmehrgunchundertHausgehilfinnenmehrsteuerpflichtigDiegrossenHauhal
temitsehrhohenSteuerleistungensindtatsächlichkleinergeworden
abernichtinfolgederSteuernSonderndurchdieschwerenBörgenver
LusteundgeschäftlichenZusammenbrüche.

VorsitzenderWeiglgibtbekannt,dassnacheinerVereinbarung
derParteiendieAbstimmungbiszumSchlussedermorgigenVormittag
sitzungausgesetztwid.



SechsterBagen .
EswirdnundieSpezialdebatteüberdieVerwaltungsgruppe

Für
PersonalangelegenheitenundVerwaltungsreforn

mitdanemReferatdesamtsführendenStadtratesSpeisereröffnet.StadtratSpeiser:FürdasJahr1926istdasPersonalbudgetmit
1lhMillionenSchillingeingesetztdasisteinDritteldesGesamtbudgets.

Gesamt-¬aufwand240MillionenKronen;davonentfielenImFriedenwarderaufPersonalausgaben62' 6MillionenKronen,also26Prozent.

nichterscheinen,weilsieindenUnternehmungenderStadtWienarbeiten
AuchdiesehabenimvergangenenJahrefastallgemeinLohnerhöhungenin

einemähnlichenAusmasserhalten ,wobeiauchnochdieInexauswirkungam
BeginndesJahres1925beziehungsweiseeingewisserNachlassdesnegatie
venIntexzuberücksichtigenist .IchkannauchheuerwiedermitBefriedigungfeststellen,dass
dieAngestelltenundArbeiterderGemeindeundderstädtischenUnter¬
nehmungenunsereBetrebungenaufVereinfachungderVerwaltungundauf

GegenüberdemVorjahristderPersonalstandgesunken.ImDiens!SteigerungderArbeitsleistungen,ohneneuerlicheBelastungderBevölderHoheitsverwaltungstandenimVorjahr7200,jetzt7262Angestellte.Im
DienstderHumanitätsanstaltenwurdenimVorjahr3182Bedienstetegezählt,
jetztsindes3186.IndenderHoheitsverwaltungunterstehendenBetriebenwarenimvergangegenJahr7416,jetztsind7586Personenbeschäftigt.Die
ZahlderLehrpefsonenbetrugimVorjahre69hl;sieistjetzt6783DieGe-¬
samtzahlderaktivenAngestelltenwardaherimvergangegenJahr25.039,
istjetzt25.117.DiesescheinbareSteigerungwirdaberinWirklichkeit
zueinerVerminderungderZahlderAngestelltenderHoheitsverwaltung,
wennmaninBetrachtzieht,dassdievierhundertBedienstetendesLager-¬
hausesdieimVorjahrnochbeidenstädtischenUnternehmungengeführt

kerunggrossesVerständnisentgegenbringen.AnReformeninderinnesenAmtsverwaltungwillichbesondersdie
FestsetzungdesParteienverkehrsindenmagistratischenBezirksämtern
fürdieZeitvonachtUhrbiseinUhrmittagserwähnen.DurchdiessEin
führungwirddieArbeitszeitderBeamtenindenBezirksämternbesser
ausgenützt.DieFeuerwehrangestelltenhabeneineSteigerungihrerAr
beitsleistungdurchUebernahmedesTheaterdienstesinderfreienZeit
inanerkennenswerterWeiseaufsichgenommenDurchdiegesteigerteVer¬
wendungvonSchreib-RecheneundAdressiermaschanenwurdeinderHoheits
verwaltungundauchindenstädtischenUnternehmungenmanchesErspar

wordensind,jetztandieHoheitsverwaltungangeschlossensind.Esistda-niserzielt.
hereineVerminderungdesPersonalstandesum322Personenzuverzeichnen.DieseVerminderungdesPersonalstandesistbedingtdurchdie
HerabsetzungderStändebeiderFeuerwehrbeiderStrassenpflegeimZu¬
sammenhangmitdermaschinellenAusgestaltungderStrassenreinigungund
durchdennatürlichenAbfallbeiFesthaltunganderAufnahmssperrein
allenZweigen,indenenesnuriggendwiemöglichwar.

EineständigeSorgedesPersonalreferentenistdieStete
FüllungnahmemitdenBetriebsrätenundPersonalvertretungenSiein
anerkenneswerterWeiseanallenReformenmitgewirkthaben.Ichhoffe,dassdiesesZusammenwirkenauchinZukunftaufrechterhaltenbleibenwird

IchwerdeauchinHinkunftversuchendiePersonalpolitikder
GemeindeWien,diegewissungemeinschwierigist wennmanberücksichtigt

DerPersonalaufwandistgegenüberdemJahre1925umrundzehndassessichhierumeinesovielgestaltigeVerwaltungmitmehrals
Prezentgestiegen( 12934hh0Schilling).DieSteigerungistimgrossen56.000BedienstetenundAngestelltenhandeltimvollenEinvernehmenmit

simAugust1925ausgewirktdieAngleichungderBezügederälteren
undhöherenAngestelltenerfolgt/om1.Jänner1926an:Gestiegenist
dasBudgetinseinenAusgabenfürdiePensionsparteien.ImVorjahrewur¬
den8127jetztwerden9255PensionsparteienderHoheitsverwaltungge-¬
zählt.DieseSteigerungderZahlderPensionistenistdamitzuerklären,dassjetztvieleAngestelltepensicniertwerdendiegelegentlichder
EinverleibungderVororteindenDienstderGemeindeübernommenworden

NachAuswirkungdieserRegulierungerreichendieAkademiker
imDurchschnittdasZehntausendfache,dieVerwaltungsbeamtendas10300
bislo9oofache,dieLehrpersonen,dieimFriedenniedrigereBezügealsdie
Beamtenhatten,das11500bisllhoofache,dieAmtsgehilfendas142oofache,
ieHilfsarbeiterdas20300bis215oofache,dieStrassenarbeiterdas
20900bis222oofacheunddieReinigungsfrauendas20900bis30200fache.
Dabeiistnochzuberücksichtigen,dassdieunterenKategorienderAnge-¬
stelltenimFriedenimBezugaufDefinitivum,PensionundRechtstellung
überhaupt,bedeutendschlechtergestelltwarenalsheute,

DieKollektivisteninderHcheitsverwaltunghabenimvergan-¬
genenJahreeineAufwärsbewegungihrerBezügemitgemachtdiesichumSatzvonfünfProzentherumbewegt.BeidieserGelegenheitwillich

aufdieKollektivistenzusprechenkommen,dieindiesemBudget

undganzendurchdieMassnahmenfürdiestädtischenAngestelltenvomallenleitendenStelleninderGemeindeundihrenUnternehmungenebens
Jahre1925bedingt.DieStufenvorrückungfüraktiveAngestelltehitbe-iemitdenBetriebsrätenundPersonalvertretungen ,zuführen.Icherbitte

mirdazudieMitarbeitdesGemeinderates( LebhafterBeifall ).
. R.Binder(chrscz. )verlangt,dassdieBeschlüssedes

GemeinderatesüberdiegeschäftsordnungsmässigeBehandlungvonAnträ-¬
genauchwirklichdurchgeführtwerdenJetzt.bleibensievielfachliege
Weitersist esunmöglich,dassmandieBezirksräteimmermehrzuExe
kutivorganenderGemeindemacht,anstattihrAnsehenundihreGeltung
zuheben. . R.Stöger(chr,soz.)beantragt,dassdenimstädtischen

über
DienststehendenInvaliden/dienachdenbisherigenBestimmungenanre
chenbarenKriegsjahrehinauseinweiteresJahrindieDienstzeiteinz
rechnenist .FernersollendieMitgliederderPersonalkommissionaus
demStandederGemeindeangestelltenselbstin unmittelbarerfreier
Wahlgewähltwerden.ZuallenVerhandlungendesDienstgeberslohnund
dienstrechtlicherNatursindauchdieGewerkschaftenderMinderhet
beizuziehen.DiemitAbfertigungabgebautenAngestelltenundLehrperso
nensindbeiFreiwerdenvonStellenwiederin denDienstderGemeinde
einzustellen.DerMagistratsollbeauftragtwerdendiesenabgebauten
AngestelltenvorläufigBeihilfenzugewähren.

DieSitzungwirdnungeschlossen .DieVerhandlungenwer¬
denmorgen(Freitag)um10Uhrvormittagsfortgesetzt.
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SammeltagfürdieArmenWiens.DieGemeindeWienveranstaltetam
GoldenenSonntag( 20. Dezember )wieder einen offiziellen Sammeltagzu¬
gunstender ArmenWiens .DieSammeltätigkeitist wieimVorjahrderart
organisiert,dassdieBezirksvorsteherunddieVorständederFürsorge-¬
instituteeinKomiteebilden ,demdieDurchführungderSammlungimBe-¬
zirk anvertrautist .In denHäusernwirddie Sammlungmittelsamtli¬
cherSammelbogenvorgenommenwerden.

- ¬
DieelektrischeStrassenbeleuchtung .ImLaufedieserWochewirddie
öffentlicheelektrischeBeleuchtungin folgendenStrassenzügeninBe-¬

AmNeubau in derKirchengasse,Kellermanngasse,triebgesetzt:
Zieglergasse,in derJosefstadtin derLederergasse,Strozzigasse ;in
Hietzingin der LinzerstrassevonAmeiebachbus Bujattigasse inHüt- ¬
teldorf ,Hütteldorferstrasse von Missindorferstrasse his am Spitz in

Hütteldorf ,in Rudolfsheimin derFelberstrassevonderSchweglerstrasse
bisJohnstrasseundinderJohnstrasse;fernerinFünfhausinderGold¬
schlagstrassevomGürtelbiszurGurkgasseundinOttakringinderBrun¬
nengasse bis Grundsteingasse ,Insgesamt werdenrund 15 KilometerStras - ¬

sendieöffentlicheelektrissheBeleuchtungerhalten.

Autobus-TagverkehramGoldenenSonntag.AmSonntag,den20Dezember
(GoldenenSonntag)findetwieanWerktageneinAutobus-Tagverkehrstatt

WIE NERGEMEINDERAT
Sitzungvom18. Dezember1925vormittags.

Beratungdes Hauptvoranschlagesfür das Jahr1926.

VorsitzendeGemeinderätinBockeröffnetum10 ° 13dieSit-¬
zungunderteilt der GemeinderätinSchlösinger( chr .soz . )dasWort.
EswirddieSpezialdebattezurVerwaltungsgruppefürPersonalangelege-¬
heiten und Verwaltungsreform fortgesetzt .

chr .892G.Rtin .Schlösinger/beschäftigtsicheingehendmitden"
WienerSchulverhältnissen und Misständenauf demGebiete desKindergar-¬

tenwesens ,wendetsichgegenwillkürlicheVersetzungenvonmissliebigen
Lehrpersonenin denVerbannungsortdesXXI .BezirksundgegenVorfälle
auf Bezirkslehrerkonferenzen .Sie stellt folgende drei Anträge :Erstens :
DerStadtsenatals Landesregierungwirdbeauftragt ,denGemeinderatals
LandtagehestenseineNovellezumLehrerdienstgesetzvorzulegen,diedie
EliminierungdesArtikelsdreibezweckt.
Zweitens :ImSinnedesGemeinderatsbeschlussesvom25. April1919wird
denWienerstädtischenLehrpersoneneinePersonalvertretungbewilligt
undderStadtsenatals Landesregirungaufgefordert ,demWienerGemeinde-¬
rat als Landtag die erforderlichen Abänderungenorschlägezumderzeitigen

Lehrerdienstgesetzehestensvorzulegen.
DrittenseZurErstattungder Vorschlägeüberdie ErnennungvonSchulleit

ternundSchulleiterinnenist eineausdemGemeinderatzuwählende,nach
demProporzzusammengesetzteSchulleiter=Ernennungs-Kommissioneinzu¬

setzen .
. R.Stein(soz.dem): FürunsistnichtdiefinanzielleBedeutung

desPersonalreferatesentscheidend ,sonderndie Tatsache ,dassessich
hier ummehrals 56 . 000Menschenhandelt ,deren wirtschaftliche undmo¬

ePralische Rechtefür unsdie grössteBedeutunghaben .Wirkönnen
freulicherweisefeststellen ,dassdasmaterielleWohlderstädtischenAnd
gestellten undArbeiter vonbeiden Seiten in diesemSaale gewahrtwird .
Freilichsind wirverschiedenerMeinungdarüber ,wiediePersonalpolitik
geführtwerdensoll .DieMinderheithatvoneinemKampfgegendieTyran¬

nis gesprochen .Sie hat erklärt ,dasssie Beamtenzur Aufnahmedieses
Kampfesbeglückwünsche ,ja sie hat mit unverhohlenerFreudefestgestellt ,

dasssich die AngestelltenzumKampfgegendie Gemeindeaufgerafftha¬
ben .In der Frageder PersonalpolitikkannmanzweiGesichtspunkte
warnehmen.DieChristlichsozialenhabenvorzwölfJahrendieseStadtnoch
nachdemGrundsatzverwaltet ,dass SozialdemokratenundSchönerianer

nicht angestellt werdeh .Wirfreuenuns ,dass sie sich seithergewandelt
haben und als die begeisterten Anhänger der Koalitionsfreiheit grosstun ,

Vieleicht werdensie in weiterenzwölfJahren auchbegreifenlernen
dassdieserneueGeistderSozialpolitik ,denwirhochhalten ,ihreAne
kennungfindenmuss .UnserePersonalpolitikwirdebenimEinvernehmen
mit der Mehrheit der arbeitenden Menschendurchgeführt .In zweiterLinie

wirdsie bestimmtmit Rücksichtauf die programmanischenAufgaben ,welch
die Mehrheitzu erfüllen hat undschliesslich vondemausserordentlich
feinemEmpfinden,dassdieArbeiterschaftinOesterreichfürsozialeDin¬
ge besitzt .Undwir sind unserenAngestelltendafür zu Dankverpflichtet ,
dass sie unserer Verwaltungjenes Verständnisentgegenbringen ,dasim
InteressedesVolksganzenerforderlichist ( BeifallbeiderMehrheit)
Es ist ganzunrichtig ,dass in der Gemeindeein einzelner ManndieFer
sonalpolitik machenkönnte .Ich möchtefoststellen ,dass dasPersonalre
feratgetragenist vondemVertrauenderMehrheitindiesemSaalund
vondemVerständnisunddenWünschenderhalbenMilliongewerkschaftlich
organisiertenArbeiterdieserStadt .Daszeigtaberauchdenstädtischen
AngestelltenundBediensteteneine grossePflicht auf ,die siegegenüber

der gesamtenGewerkschaftorganisationzu erfüllen haben .EineSozial¬
politik kann sich nicht damit begnügen ,die Lohnsätzefestzustellen ,sone
dern sie mussauch ,die Würdeder arbeitendenMenschenerkennend ,von
einer moralischen Verpflichtung gegenüber der Gesamtheit getragen sein

DasKoalitionsrechtist eineArtPflichtderArbeiterschaft.Dasist
noch nicht Gesetz ,aber es hat viel gegebenwasnic ht Gesetz warund

dochgewordenist .NunverlangenSie ,dassdie Gemeinde ,weilverschiede
ne Organisationenbestehen ,auchmit allen verhandenundVerträgeab
schliessensollen .Sokanndie TechnikdesLohnkampfesnichtvorsich
gehen ,wenn eine Reihe geistig und nummerisch bedeutungsloser Organis

tionen ,gleichfalls Forderungenaufstellen und die Gemeindedannmit

ihnenverhandensoll .Daherkönnenwireiner AenderungunsererPerso
nalpolitik nicht zustimmen .Wirsind nicht gewillt denehrgeizigenBe¬
strebungeneiniger verschwindenderOrganisationsmolekülenachzugeben.
DieSolidarität mit denübrigenAngestelltenlegt auchdenstädtischen
AngestelltengewisseVerpflichtungenauf .Wirwissen ,es gibt eineReihe

von"unpoltischen "Organisationen unter den städtischen Angestellten



ZWEITERBOGEN
IhreBedeutur:istschondarauszuersehen,dasssiebeiderReichs¬
postständigeUnterkunftgefundenhaben.Siehabenalsoeinegewisse
Lestimmung,SiehabeneineEinstellunggegendasWienerProletariat.
JedederartigeunpolitischeOrganisationmusssichdarüberklarsein,
dasssie sichimbewusstenGegensatzzumgewerkschaftlichenundpolie .
tischen Kampfdes Proletariats dieser Stadt stellt ( LebhafterBeifall ) ,

. R.Untermüller( chr .soz . )erklärt ,dassseinVorrednereine
neueTheorieaufgestelltlat ,diesichimWiderspruchmitderbis¬
herigenAuffassungderMehrheitbefindet.

Rednerbemängelt,dassfürGehaltsvorschüssedergeringe
Betragwon5000Schillingeingesetztist ,währendfrüherderBetragvon
80. 000Goldkronenhiefürvorgesehenwar .Rechnetmandie5000Schillingin
Goldkronenum,sokommennur1000heraus,wasalsoeinZwanzigsteldes
früheren Ansatzes ist .Die Kreditanstalt fär städische Angestellte undBe- ¬
diensteteverlangtwucherischeProzenteundentsprichtnichtdenBedürf-¬
nissenderAngestelltenschaft.

St .R .Rummelhardt( chr .soz. )kommtaufeinzelneAusführungen
desGemeinderatesSteinzurückunddieGewerkschaftsbewegung,derdie
freienArbeiterdienenist eineanderealsdiederAngestelltenund

Beamten,FürdenfreienArbeiterist sieeineExistensnotwendigkeit .Der
BundverhandeltmitdenGewerkschaftskommissionenaller Richtungenund
auchin derGemeanssollte ein fünfundzwanzigerAusschussgeschaffenDer
werden.FünfundzwanzigerausschussbeimBundisteineSchöpfungSei-¬

pels .

St. R.Speisererklärt,dasserfürdieKritikundsachliche
DarstellungeinzelnerFäklenurdankbarseinkönne ,gegensehrvielUn¬
bewieseneeundUnbeweisbaresaber,daseinfalschesBildinderOeffent-¬
lichkeitentwirft,sichwendenmüsse.Stellenweisewurdeeinephantasti¬

ladungandieDenunzianten.DenAnträgendesHerrnGemeinderatesStöger
kannich michnichtanschliessen .DieFrauGemeinderätinSchlösinger
hat das Schulweseneiner eingehendenKritik unterzogenundsichbe¬
sondersüberdieSchulleiterernennungenverbreitet,ichhaltedemgegene
übereineListesämtlicherseit1922ernanntenChristlichsozialenund
DeutschnationalenSchulleiter„DieElternvereinebringennichtUnfrie-¬
denin die SchulenundhabenausserordentlicheVerdiensteumdieSchul
reform .DieVerhältnisseimDisziplinarausschusshabensichungeheuer
geändert,einBerufungssenatwarfrüheräberhauptnichtvorhanden.Bis
zumJahre1906gabesüberhauptkeineZeitbeförderung,seit 1909erst
eine solche in den bescheidensten Grenzenund noch im Jahre 1919war

die höchsteerreichbareGehaltsstufefür Akademikerdie siebenteundfür
die übrigen Angestellten die achte ,heute aber ist es die vierte und
fünfte .BeidenVersetzungenhat sich eine gewisseWehleidigketgezeigt ,
die endlicheinmalaufhürenmuss .DenWünschenderKindergärtnerinnenkann
manleidernichtüberallentsprechen,weildiebeschränktenMittelderGe-¬
meindediesnichtgestatten.SicherlichwürdenauchnachunsererAnsicht
nochweitgehendereFormenamPlatzsein,RednerbringtdasProtokolldes
DisziplinarausschusseszurKenntnis ,ausdemersichtlichist ,dasssämtliche
AnschuldigungengegenzweiBeamtedesArbeitslosenamteshaltlossind .

AussereinzelnensachlichenAuseinandersetzungenundAnträ¬
gen ,denenwirleidernichtbeisimmenkönnen,weilesunsereMittelnicht
erlaubenwurdevonderMinoritätnichtsvorgebracht.Ichwillaufmeinem
Wegeunbeirrtfortfahren,um meinenTeilbeizutragen
zumAufbauderVerwaltungdieserStadtundzuihrer innerenReform ,zur
VerbesserungallerihrerEinrichtungenmitdernotwendigenSparsamkeit
undunterBerücksichtigungderWüngcheallerAngestellten ,soweitdies
möglichist (LabhafterBeifallbeiderMajorität).scheKinodramatikhereingebracht,diedemgutenGeschmacknichtent¬

spricht .RednerkommtaufdieAusführungenderSprecherderMinderheit
imEinzelnenzurückundnimmtzujedemeinzelnenPunktausführlich
Stellung.EieWünschederMinderheit,dieStadtratKunschakpräzisierte,
nacheinemKlubraumkenntebisher aus Platzmangelnichtentsprochen

werden,erwerdeabernichtermangeln,dasVerlangenzurKenntnisder
entscheidendenStellenzubringen .Auchfrüherwurdehäufigklagege-¬
führt ,dassdieBeschlüssederBezirksvertretungennichtentsprechend
gewürdigtwerden.DieentscheidendenStellenmüssenabereinhöheres
als ein Lokalinteressevertreten .Bei denAnträgendesGemeinderates
StögerüberBegünstigungenderInvalidenmussmanunterscheidenzwi¬
schenInvaliden ,dieausdemKriegzurückgekommensindundkeinenArbeits¬
platzfanden,solchen,dieeinenArbeitsplatzausfüllenunddortfür
ihrewenigerwertvolleArbeitnichtvollentlohntwerdenundschliess¬den

lichInvaliden,diealsöffentlicheAngestellteihrevollenBezüge
erhalten .UeberjenesMassvonEntgegenkommenkannmannichthinausgehen
ohneungerechtzuwerden ,WennderHerrGemeinderatStögervonSpitzel-¬
wesenusw.gesprochenhat ,somussichhierinöffentliherSitzungfeste
stellen ,dassichvonmeinembishergeübtenVorgangabgehenwerdewenn
führendePersonendesRathausesbeleidigtwerden.Ichhabebisherdiege
Anzeigenadactagelegt .Nunmehrwerdeichaberrücksichtslosdiebe¬
treffendenBeleidigerzurVerantwortungziehen.DiesistkeineEin-

EswirdnunmehrderAntragZimmerlzurVerwaltungsgruppefür
Finanzwesen,deraufeineErmässigungderFürsorgeabgabeumeinSechzehn.

tel Protentabzielt ,abgelehntdaraufhindieAnsätzederVerwaltungsgruppe
fürFinannzwesenmitdenStimmenderMehrheitangenommen.

DieAnträgedesGemeinderstesStögerwerdenabgelehnt,der
AntragSchlösingerüberPersonalvertretungenfür städtischeLehrpersonen
dergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt.

Schliesslichwårdendie EinnahmenundAusgabenderVerwal¬
tungsgruppefür PersonalangelegenheitenundVerwaltungsreformangenommen.

BürgermeisterSeitzschliesstum1/4zweiUhrdieSitzung,
NächsteSitzungnachmittagsvierUhr :SpezialdebatteüberdieVerwaltungs -¬
gruppefürWohlfahrtseinrichtungen ,JugendfürsorgeundGesundheitswesen .
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Wien ,Freitag ,den18 .Dezember1925ZweiteAusgabe.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom18 .Dezember1925.

VizebürgermeisterHosseröffnetdieSitzungumvierUhr
nachmittagsundteilt mit ,dassdie VerhandlungenüberdenVoranschlag
der Verwaltungsgruppe für Wohlfahrtsangelegenheiten ,Jugendfürsorge und

GesundheitswesenvondenzuständigenamtsführendenStadtratProfessor
Dr .Tandlereingeleitetwerden.

St. R.Prof.Tandlerführtaus:DerVoranschlagderWohl¬
fahrtsgruppezeigtseit demJahre1923fortwährendeSteigerungender
Ausgaben .ImJahre1923betrugendie Ausgaben358Milliarden ,imJahre
192hstiegen sie auf 515Milliarden ,im Jahre 1925auf 645Milliardenund

für das Jahr 1926 werden sie mit 718 Milliarden Kronen veranschlagt .Es

zeigt sich also für daskommendeJahreineVerdoppelungderAusgaben
gegenüberdemJahre1923.

Ich glaube ,dassdieseTatsachedeutlichzeigt ,dasssichdie
WohlfahrtspflegederStadtWienin einemstetenAusbaubefindet .Freilich
darfmannichtvergessen ,dasswirin einerZeitderKrisisundungeheurer

Arbeitslosigkeitleben ,Erscheinungen,die immerderöffentlichenWohlfahr
pflege neue Nahrungbieten Dahererklärt sich auch diese ganzungsheure
SteigerungunseresWohlfahrtsbudgets .

Ichhabemichbemüht,dasBudgetnichtnachdenbuchhalteri¬
schenGrundlagen,sondernnachbestimmtenBevölkerungspolitischenZielen
zuordnen.Daergibtsich nämlich ein gang anderes Bild .Wirunter¬
scheiden Wohlfahtseinrichungen vorbeugenden reparatorischen undderWie- ¬

deraufforstungderVolkskraftvergeblichgewesenenCharakters .Daslett -¬
tere ist nicht minder wichtig ,wie die beiden anderen .Wir sind uns durch¬

ausunsererPflichtgegenüberdenaltenerwerbunfägigenPersonen ,den
Geisteskrankenusw .bewusstundversuchennachMöglichkeitzuhelfen.
DaergibtsichnundieerfreulicheTatsache ,dassin diesemVoranschlag
dieSummederproduktivenAusgabenbereitsdieHälftederBeträge,die
fürdieunproduktivenZweckeausgegebenwerden,überschrittenhat.Wir
kommenalso der Forderung ,die unbedingtaufgestellt werdenmuss ,immer

näher ,nämlich,dassdieunproduktivenAusgabenderZukunftdestokleiner
sein werden ,je grösserdie produktivenAusgabender Gegenwartsind .Im

nur
Jahre1923entfielenvonunserenAusgaben 13 ° 5Prozentaufdiepro¬
duktivenZweckeund56 ° 5Prozentwarenunproduktiv,imJahre1926ist
dasVerhältnisderart ,dassnur16Prozentauf die unproduktiven,dafür
aber 54 Prozent auf die produktivenAusgabenkommen ,Wirbefindenuns

also auf demWegeeiner bevölkerungspolitischrichtigenOrientierung.
EssindsowohldieAusgabenfürdiedffene ,alsauchfür

diegeschlosseneFürsorgegestiegen.DieArbeitslosigkeitmachtesun¬
möglich,dassdieErwerbstätigenfürdiealtenundbresthaftenPersonen
sorgenundes kommtalles in unsereFürsorge .DieEntwicklungderArbeit:

losigkeitaufdenGesundheitszustanddergegenwärtigenGenerationwird
sich weniger bemerkbar machen ,als auf die körperliche Entwicklungder
zukünftigenderGeneration.WirwerdendieErbeitslosigkeitderJetzt-¬
zeit anderGesundheitunsererKinderspäterbemerken.DasWohlfahrtsre¬

ferat ist ein ausgezeichneterKontrollapparatunserersozialenVerhält-¬
nisse . Esist bevölkerungspolitischbetrachtetkeineswegsklugzunennen,
wennwiranderArbeitslosenunterstützungsparen ,dennwasheutehier
wenigerausgegebenwird ,müssenwirspäterfür KrankheitundZuchthaus
aufwenden(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

nochWirmüssenalles daransetzten ,die Jugenfürsorgeeiter
auszubauen,WirsindhierinWienwieüberhauptinOesterreichineiner
sehrmerkwürdigenLagebezüglichderJugendfürsorgeIchwarleiderver
hindert zumInternationalen Kinderhilfskomgressheuer nach Genfzuge- ¬

hen ,umdorteinigeszunsagen .Ichwill dasheutetun .Esbetrifft diesun¬
sere Ausgabenfür die ausländischenKinder .WirgebenachtzehnProzent
aller Ausgabenfür Kinderfürsorgefür YremdeKinderEsgibt meinerUe
berzeugungnachkeinLand,dassfürausländischeKindersovielausgeben
würde.FreilichsindwirausGründenderMenschliehkeitdazuverpflichtet.
Es mussaber dochgesagt werden ,dass die verschiedenenSukzessionse

staaten ,die sonst mit grosserPräzis ion sich der EinfuhrunsererWaren
widersetzen,sehrte lerantsind ,wasdieAusfuhrihrerKinderanlangt

Bei der Gesundheitspflege können wir mit Befriedigung fest

stellen ,dassunserAppæratklappt ;wirkönnenunsaufihnverlassen ,Mit
AusnahmederKinderkrankheiten,dienichtvonBedeutungsindhabenwir
mitepidemischenKrankheitenwenigzutun .SchwierigerwardieSituation
imvorigenJahremitdenTyphus.EsmachtsichhiereinZugvonWesten
nachOstenbemerkbar.Dassdie Verhältnissein Niederästerreichnicht
besondersgünstigwarenunddieseKrankheitunmittelbarvordenToren
Wiens ,auchunsberührt ,ist klar .UnsereSpitälerwerdendabeistark
in Mitleidenschaftgezogen ,wirunterstützenund begrüssenden
TransportdieserKrankennachWien ,weiljederneueErkrankungsfall
drausseneineGefahrfür unsbedeutet .Soerklärt sichderrelativhohe
StandvonTyphuskranken ,dieabernichtinWieninfiziertwurden.

TraurigerstehtesmitdenchronischenErkrankungen,Bei
denTuberkuloseerkrankungenist eineUmschichtungeingetreten .Nachdem
Kriegist dieZahldertuberkulosenFrauengrössergewesenals jeneder

Männer .Jetzt müssenwir wieder für Männerunsere fuberkulosebettenbee

reithalten.UnsereZentralaufnahmsstellebewährtsichungemeingut;sie
verhindert auch nur die geringste Karenzin der BenützungunsererTu¬

berkulosebetten.ApgenommenaberhatdieTuberkulosenicht.Ichhabenur
dieVerpflichtungdenKampfumdieWohnungvonmeinemGesichtspunktaus
zubetrachten.Aberauchdamussichsagen,dassjedeVerschlechterungder
Wohnverhältnisse- undeineSteigerungdesMietzinseswirdeinesolche
herbeiführeh- dieAusbreitungderTuberkulosebegünstigt.UnsereSta-¬
tistiken zeigenuns ,dass wir in jenenBezirken ,die die grössteBevölke-¬
rungsdichteaufweisen,auchdiegrössteZahlvonTuberkulotikernhaben.

Ohnedie Gründedafürzu kennen ,müssenwirfeststellen ,
dassdieZahlderGeschlechtskrankenständigzurückgeht.Wirfreuenuns
darüber ,weilunsdaseinegewisseHoffnungfürdieZukunftgibt .Jetzt
sind nämlichunserebeidenIrrenanstalten überfüllt .Es gibt Tagewoauf

demSteinhof30bis10neueIrrsinnsfälleuntergebrachtwerdenmüssen,
eine Zahldie nie erreicht wordenist .DieGonorrhöder Kindermussich
deswegenerwähnen,weilWienin derBekämpfungdieserKrankheitwegwei¬
send ist .Wir haben im Zentralkinderheim den ersten Pavillon fürge- ¬

schlechtskrankeKindererrichtet .DieserPavillonist heutevollkommen
gefüllt .Leiderist dieZahldergeschlechtskrankenKinderständigimZu-¬
nehmenbegriffen.DieseErkrankungengehörenzudenamschwerstenund



ZWEITE
ZugszusammenstossaufderStadtbahn.AufderunterenWientalliniezwi¬
schen der Station Meidling - Hauptstrasseund Margaretengürtel derWiener
elektrischenStadtbahnist heutegegenein Uhrmittagein Zugvordem
Zwischensignalstehengeblieben .DieUrsachedieses Aufenthaltesist noch
nichtgenauermittelt .In derStationMeidling-HauptstrassestandderFol¬
gezug ,der ebenfalls auf die untereWientallinieweiterfahrensollte .Das

noch nichtaufgeklärtemGrundAusfahrtssignalstandauf " Halt "Auseinem
gabderSignalwärterdesdortigenStellwerkeseinemimStockgleisstehen-¬
denZugdasVorwärtssignal.DiesesSignalwurdevomFahrpersonaldesin
MeidlingstehendenZugesalsfürsichgiltigangesehenundobwohldas
Stationsausfahrtssignalauf„Halt "gestelltwar ,fuhrderZugweiterund
eserfolgteaufderWeiterfahrteinAnfahrenandenaufderStreckeste-¬
henden Vorderzug .Es wurdendrei Personen leicht verletzt .Sie begabensihh
zuFussaufdasPolizeikommissariat,wosievomArztuntersuchtwurden.Der
Sachschadenist nichtbedeutend.DieStörungdauerteungefährfünfviertel

Stunden. -

langwierigstenzubehandelnden.WennSiebedenkendassjedesdieserKinder
mindestenseinJahrinBehandlungstehtkönnenSiesicheineVorstellungvondendadurcherwachsendenKostenmachenEsist diesaberdereinzige
WegderInfektionvorzubeugen.WirsindalsoaufdembestenWegeeinervernünftigenBude
getierungdesWohlfahrtswesens.UndwirkönnenauchimGrossenundGanzen
sagen,dassderGesundheitszustandunsererStadteingünstigerist .Esist
klar ,dasseinsokomplizierterApparatnichtleishtzuführenistweil
schondieMenschen,diezu 'behandelnsindamempfindsamstensind.Wirbe¬
mühenunsauchdie Grundlagenaller Klagenzuentfernen ,ausdenAn
staltenHaderundZwistfernzuhaltenumsoeingedeiglichesArbeitenzu

rmöglichenEshabensichallemeineMitarbeiterwirklichMühegegeben
rePflichtzutunundichkannmeineAusführungennichtbesserschlies¬enalswennichallenfürihreoftaufopferungsvolleMühewaltungin
ffenerGemeinderatssitzungDanksage(LebhafterBeifall).

. R.Binder(Chr.soz. )bemängeltes,dassdieVerwaltungskostendes
MauthnerMarkhoffschenKinderspitalsseitderUebernahmedurchdie
GemeindeWienbeträchtlichgestiegensindundzwarbetrugensiefrü¬
herzwanzigProzent,jetztfünfzigProzent.RednerstelltdenAntrag,
diemagistratischenKostkinder,derenVormündereswünschen,denpri-
vatenPflegeanstaltenzuüberweisen.

OR.Dirisamer(chr,soz.)bemerke,dassschonbeiderUebernahme
desMauthnerMarkhofschenKinderspitalsdengeistlichenPglegeschwe -¬
sterngekündigtwordenwar,damitdieGemeindeWienaufUebernahmedie-¬
serSdwesternkeineVerpflichtungmehrhabe,EsseiaucheineHärte,
dassAngestelltedesSpitalsmitfünfzehnjährigerDienstleistung
nichtineinPensionsverhältnisgelangtsind.Schliesslichführt
RednerüberdieBehandlungdePersonalsindiesemSpitalKlage.

. R.Wawerka( chr ,soz) ,wndetsichdagegen,dasseineReihevon
PensionistenausderKrankenfürsorgeanstaltderstädtischenAngestell.
tenindieBezirkskrankenkasseüberführtwuden.EswarendiesPensio-¬nisten ,dieimNebenberufeinoderzweiUnterrichtsstundenimFortbil-
dungsschulratgaben .EsbestehtnunderUnsinn ,dasssie nurfürdie
DauerdesSchuljahres ,dasnichtzwölfsondernoftnurachtoderzehn
MonatedauertbeiderBezirkskrankenkasse ,für dieFerienaborbei

derstädtischenKrankenfürsorgeanstaltversichertsind.Manbrauchte
nur denParagraphvier abändernunddiese Parteienalsfreiwillige

MitgliederbetrachtenDieSubventionvon200. 000Schillingfürdas

RBOGEN
JugendhilfswerkbliebdurchdreiJahrehindurchaufdergleichenHöhe
waseinschwererMangelist .ZumSchlussewendetsichderRednerge-¬
gendiePolitisierungderJugendfürsorge,wozueinHauptbeispieldie
"Kinderfreunde"sind,ErbringteinenVorfallausFavoritenvor,wo
einMädchendadurchzumSustrittausdemChristlich-deutschenTurner¬
bundgezwungenwurdedassmanihrer Mutterdie Kündigungin demBetrie
be ,wosie arbeiteteandrohteSolangedieMajorätitdazuschweigthat
sieeineungeheureMitschuldansolchemUnrecht.besprichteingehend. R.Lehninger( chr .soz. )
MisständeingeschlossenenAnstaltenbesondersinLainz.DiePfleg-¬
lingeerhaltendreimalinderWochevierDekagrammFleisch,dieübri
genTagesindfleischlos .Manhat die QuotevonsechsDekagrammin
jüngsterZeitaufvierDekagrammgekürzt,weilamSamstagBlutwürste
aufdemSpeiszettelstehen .DieVerpflegsverhältnissesindalsonoch
immerekend.NebendiesemSchlangenfrassmüssendiearmenaltenLeu
te auchnochvielfältigeDransalierungenübersichergehenlassen.
SiewerdennachSt .AndräWördern,LiesingoderMauerbachtranpor¬
tiert ,auchLeutevon78 Jahren ,die schonfünf ein halb Jahredraussen
sind ,werdenvonWienweggegeben.EineFrauverübtezweiTagevordem
TransporteinenSelbstmord,indemsiesichvomPavillonIXindie
Tiefestürzteundzerschmettertliegenblieb,Ueberhauptereigneten
sichimlaufendenJahresechsSelbstmorde .DieseZahlisterschrek¬
kendgross .Fürdie Kinderin SteyrwurdediesenArmendasGeldab¬
gepresst,obwohldieVerwaltungdieSammlungverbotenhatte .DerHolz-¬
bodeninderKircheist nochimmernichtgelegtobwohlwährendder
kaltenJahreszeitdiesbisherimmerderFall war .Nichtupanerkannt
sollbleiben,dassdieOrgelinstandgesetztwordenist ,Schlechtsteht
es auchumdie Pfleglingsarbeiter ,die nicht" ausZerstreuung “arbeite

sondernumeinengeringenNebenverdienstzuerhalten,Sobekommen
sie für eine Wochenarbeitvon36StundendenlächerlichenBetrag
von84Groschen.AuchsonstgibtesProlektionskinder.Einesdavonha
sogareineSchnapsfabrikengroseingerichtet,

. R.Uebelhör( chr .soz . )führtdarüberBeschwerde,jassdie
GemeindeWienir denletztenJahrenbeiderBewilligungvonSammlungen
fürdasHausderBarmherzigkeitSchwierigkeitenmacht,obgleichdiese
SammlungenohneInånspruchnahmederFürsorgeinstituteundderFür-¬
sorgerätevorgenommenwerden.DerErtragbedeutetfürdasHausder
BarmherzigkeiteineLebensfrage,weswegenRedneranrege ,dassdasden
MagistratvorliegendeGesuchaufBewilligungderSammlungenohneEin-¬
schränkunggenehmigtwerde .GeradedieWeihnachtszeitsei geeignet ,den
armen500unheilbarenKrankendieFreudezubereiten ,dassdasHaus
der Barmherzigkeitauchfür die Zukunfteine GewähtseinesBestandes

erhält
. R.Panèsch(chr.soz.)zolltdemReferentenfürdieArt

wie er seinen Bericht erstattete AnerkennungProfessor Tandlerhabe .
dasschwierigeAmt,welcheser zuverwaltenhabein dasrichtigeLicht
gesetztundeshabewohltuendgeklungen,dasser selbsteinbekannte,
dassnichtallesfehlerlosgeschehenkönne,Rednerbesprichtdanndie
VerhältnisseimLainzerVersorgungshauseundimObdachlosenheim,die
eralsverbesserungsbedürftigbezeichnetundbringtdannverschiedene
WünscheüberdenBetriebder Gemeindefriedhöfevorginsbesonderebittet
erinderEinsegnungshalledesZentralfriedhofesendlicheineOrgel
odereinHarmoniumaufzustellen.



DRITTERBOGEN
DerVorsitzendeerteiltnundemsozialdemokratischenGemein-¬. Rtin .Königstetter( soz .dem) ,gibt derGenugtuungüber

dieLeistungenderGemeindeaufdemGebietedesFürsorgewesensunter deratEisingerdasWort.
G.R .Haider( chr .soz. )ruft:EinenGemeinderat,derverleumdet,der zielbewusstenVerwaltungdesProfessorsTandlerAusdruck .Ein

neuerGeististindieFürsorgeeingezogen.Esistganzrichtig,wennhörenwirnichtan.
manvonderprivatenFürsorgezurkommunalenübergegangenist ,denn
dieSozialdemokratenwollennichtwieesfrühergeschehen,sichauf
WohltatenbeschränkenundaufGnadendiedemArbeitergespendetwer-¬
densåndernwirklicheFürsorgeübenIndenletztenJahrenisteine
grosseAufbauarbeitgeleistetwordanRednerinzähltdieSchöpfungen
aufdemGebietedesFürsorgewesensauf ,dieSchaffungderMutter-¬
hilfsstellen,derKinderübernahmsstelle ,dieKommunalisierungvonKin-¬
derspitälerndenAusbaudesKindergartenwesens,dieErrichtungvon
Volkskindergärtenundbemerkt,unterderchristlichsozialenHerrschaft
habemangesagt ,dassdieKindergärtennurzurUnterstützungderfau-¬
len Mütterdienen .Durchdie EinführungderSchulärztehabesichder
Gesundheitszustandan denöffentlichenVolks -undBürgersch . lenwe¬

nehrsentlich gebessertundes treten jetzt nicht wiefrüherSchar-¬
lach-MasernundDiphterie-EpidemieaufIchbinineineKlosterschule
gegangen.Sieregensichdarüberauf ,dasswirdieKinderaufklären,
aberwiedasfrühergeschehnist ,wasmanfrüherunterAufklärungver¬
standenhat ,damitkönnenwirunsdurchausnichteinverstandenerklä-¬
renWirhabennichtsdagegen,dassdieKinderReligionlernen ,aber
wasimBeichtstuhlgeschieht,istnichtaufklärendsondernaftSitten-¬
verderbnis ,( LärmbeiderMinoritätundRufe :Dasist dochallesnicht

wahr! )
. R.Stöger(chr.soz. ): DasiståineLüge!

VorsitzenderGemeinderatWeiglersuchtdenGemeinderat
StögerderartigeAusdrückezuunterlassen.

. R.KönigstetterbeschliesstsodannihreRedemitden
Worten:Wirkönnenstolzdaraufsein ,wasvondieserGemäindeundvon

ProfessorTandlergeschaffenwird .Wirwerdeneingesurdes,kräftiges,
denkendeeGeschlechtheranziehenzumHeilederMenschheitundzum
NutzenderAllgemeinheit.

Dr .Haas( chr .soz . )beklagt,dassderSprengelderArmen
ärzteaufderLandstrassezugrossist .DasGebietdehntsichvonder
Stadlauerbrückebis zumLandstrasserGürtelundvonderRüdengasse
bit zurInnerenStadt .FürdieseygrosseArealstehennurdreiAerzte
zur Verfügungsodassvoneiner wirksamenHilfe nicht gesprochenwerden
kann .DieLeutemüssenzuweitzumArztgehen .RednerverlangtdieEr
richtungeinerSchulzahnklinikaufderLandstrasseundin derInneren
Stadt .DasorthopädischeTurnenmögenichtnurdreimalwöchentlich
angesetztwerden ,sondenviermal ,sodassstatt .180 ,240Kinderdiesør
wichtigenBekämpfungder Rückgradsverkrümmungzugeführtwerden.
Rednerbedauert,dassdieKlosterfrauendasLandstrasserKinderspital
am1 .Jännerverlassenmüssen,weilesnachdenPrinzipienderMäno-¬
rität nichtmöglichist ,diegeistlichenSchwesterndortzubelassen-¬
DieBevölkerungwirdihrerstetsdankbargedenken.

an! ".DaraufhinerfolgenaufSeitederMajoritätstürmischeEntrüs¬
tungsrufe,Rufe„DanngehenSiehinaus "unduntergrossemLärmver
anstaltetdieMinderheiteinenExodusausdemSitzungssaal.

. R.Eisingermeint,dasswennauchdasUrteilüberdie
TätigkeitderGemeindeWienaufdemGebåstedesFürsorgewesensin
diesemSaaleje nachderSeite verschiedenist ,so ist esdurchaus
einheitlichdraussenbeiderBevölkerung ,diesichbeidergegenwär
tigenFürsorgeinguterHandfühlt ,GetreudemGrundsatze,dassPro¬
letariat geistig und physisch kampffähigzu machenund zuerhalten

führenwirüberalldieProphylaxedurch .DiekollektiveFürsorge
tritt dahinterzurück .Wennmanbisherstets diesenGrundsatzeinge-¬
haltenhätte ,würdeesnichtnotwendiggewesensein ,722Menschenin
Anstaltenunterzubringen ,woeineKorrekturihresdissozialenCha¬
rakterserfolgenmuss-WirzerstörennichtdieFamilie,wennwirKinder
auselendenFamilienberhältnissenherausnehmenundindieKINdergärte .
gaben.UnserevorbeugendeTätigkeitbeginntbeidenBezirksjugendäm¬
tern .Dawir wissdn ,in wieinniger WechselwirkungWohnungselendund
KrankheitsindklnnenwirnuraufdasEntschiedenstedagegenauf
treten ,wenndie Christlichsozialenein nochengeresZusammenrücken
derMenschenindenWohnungendurcheineMietzinserhühuggheraufbe
schwört.AusdiesemGrundekönnenwirnichtdulden ,dassausdemZue
sammenrückenderMenschenein paarHausherrenGewinnschöpfenWir
treibenProphylaxewennwirdenMieterschutzverteidigen!Rednerkommt
ausführlichaufdieSchülerausspeisungzusprechen,wonunmehrnicht
mehrdieKinderhungrigdemUnterrichtbeiwohnenmüssen,68Prozent
derSchulkindererhaltendieAusspeisungvollständigkostenlosund
nur ein Prozent leistet den vollen Beitrag .So wie die Kinderfrüher

gesundheitlichgeschwächtdemUnterrichtnichtfolgenkonntenfehl¬
te ihnenauchdas Lernmaterial .AusbeidenGründenmusstensiezurückb

bleiben.JetztsinddieVerhältnisseandersgewordenImSommerkommen
sieaufdasLandhinausFürdieLehrlingsjugendhabenwirnachdem
1h .LebensjahrLehrlingsheimeerrichtet,wosiekörperlichundgeistig
ertüchtigtheranwachsenImkommendenJahrwerdenwireinneuesHeim
hinzubekommen,sodasswiramBeginndesJahres1927insgesamtviersol

cheHeimemit320Bettenhabenwerden .DurchStipendienermöglichen
wirUnbemittelteneinMittel-oderHochschulstudium,dasnichtmehrdas
VorrechtderbesitzendenKlasseist .Hiefürist einBetragvon58. 700
Schilling vorgesehen .Dies alles bedeutet für uns ,auf demeingeschla
genenWegfortzugehen ,unbekümmertumeine vielleicht unsachlicheKri¬

tikbiszurErreichungdesZielesderkörperlichenundgeistigenEr¬
tüchtigungderMenschen,( BeifallbeiderMehrheit. )



VIERTERBOGEN
NachderRededesGemeinderatesEisingererscheintdieMinderheit
wiederimSaale.

. R.Strobl(chr.soz. )bezeichnetdieFürsorgetätigkeitdesJugendam-¬
tesalsungenügendundzähltfürdieseBehauptungeinigeBeispieleauf.
WenndieArbeitslosigkeitsteigt ,wirdesmehrhungendeKindergebenund
dannmüsstedieGemeindefürdieSchulausspeisungmehrMittelbewilligen.
Leiderscheinein derSchulausspeisungdieTendenzvorzuherrschen,aus
denElternmöglichstvielherauszuholen,sienimmtihnenanwassiemehr
auszugebenglaubt .Schlieslichstellt RednezimeinigeAnträge,imXVI.
Bezirkehestenseine zweiteSchulzahnklinikzu errichtenoderdiebe- ¬
stehendeentsprechendzuerweitern ,zweitensdenSchulärztenfürEltern-¬
vorträgeFilmwerkeüberInfektionskrankheiteErsteHilfeu .dgl .zur

VerfügungzustelleundandenMädchenbürgerschulenkünftighinnur
Schulärztinnenanzustellen.

Vorsitzender. R.Weiglerklärtdann,dasswährendderRededes. R.
EisingerdieGemeinderäteHaiderundKchZwschenrufegemachthaben,
diederWürdedesGemeinderatesnichtentsprecheweswegenerdiese
Ausdrückerüge .ErbittsimweiterenVerlaufederDebattesichsol-¬
cherZwischenrufezuenthalten.. R.Erban( chr .soz . )beantragt,dassdieGemeindedieGelderdiesie
zurDeckungdesDefizitsdesBürgerspitalsfondauseigenenMittelnvor-¬
streckt,nichtüberdieBankrateverzinse.DannbesprichtexdieVerhält-¬
nisseimBürgerversorgunghauseundübtandeaVerhaltendesVerwaltere ,
deralsSozialdemokratkeineZierdeseinerParteiseischarfeKritik.
DerVerwalterverletzediereligiösenGefühlederPfleglings,erhabe
bei einer Auferstehungsfeierdie ganzeZeremonieals Bäödheitbezeich¬
net ,dieKruzifixeausdenSchlafsälenentfernenlassemundaufdieBe¬
schwerdederaltenLeuteeinenhöchstunziemlichenundgeschmacklosen
VergleichzwischenKreuzenundSchweinengemacht.

. . Motzkeruft dasist unerhör ,dasmussuntersuchtwerden,dasdarf
mannichtdulden.

G .RPrever(chr. soz. ) :Erist wahrscheinlichfrühereinSchweine¬
hirtgewesen.

. . Erban:Ichweiss,dassStRProfessorDr .TandlersolcheAeusseru
gennicht gut heisst abermanmussdenHerrnmitaller Deutlichkeitsager
solcheWitzezuunterlassen .

G.R.Schleifer(soz.dem. )Dashatersichernichtgesagt,Siewaren
ja nichtdabei .

. . Kiesa( chr .soz . )beantfagtdiedenSimmeringerFriedhofdurch-¬
ziehendeStrasseaufzulassenunddiezweiTeileineineFriedhifsanlage
zuvereinigen.

. R.Dr.MotzkeunterstütztdenAntragErban.DieGemeindeWien
schämesichnichteineArtFürsorgerentevonzwölfProzentausdem
Bürgerspitalfondherauszuholen.Rednerinhofft ,dassStadtratTandler
sichfürdieAbstellungdieseshohenZinsfusseseinsetzenwerde.Man
kommeüberhauptzurMeinung,dassdieGemeindemitderFürsorgeGe-¬
schäftemachenwill .RednerinstelltdenAntrag,derMagistratwird
aufgefordertehestenseineVorlageüberdieErrichtungeinesHilfswer-¬
kes für die städtischen KleinrentnerdemzuständigenAusschussevorzu¬

legen .Dannverlangtsie ,dassdasKinderheimin SanPelagiozurGänze

wiederWinerKinderngewådmetwerde,esseienjetztauchitalienische

Kinderdortuntergebracht,fürdiemansicherunschwereinenanderen
Seeortfindenwerde.

- R.Stößer(chr,soz. )stelltdenAntrag,indenstädtischenHeil
anstaltenkünftighinfürdenUnterrichtderdortjeweilsuntergebrachten
Kihulkindervorzusorgen.

StadtratProf .TandlererklärtinseinemSchlusswort,sein
Referatseidasfriedlichsteundruhigste,unddochmüsseerschonseit
vialenJahrenerfahren ,dassgeradebeiseinemReferatdieGeisterso
aufgeregtsind .Es wurdeneine MengevonRekriminationenvorgebracht ,

teils berechtigte ,teils unberechtigte .GemeindergtBinderhabe
dieHöhederAusgabenfürdasKinderspitalimIII .Bezirkbomängelt.
Dasistwohlrichtig,esbefindensichaberdaruntereinmaligeAusgaben
fürReparaturenundfürdieVerbesserungdesBetrååbes.Einprivater
Vereinkannübermancheshinwegsehen, dieGemeindedürfedasaber
nichttun .WirhabendortkeinInstrumentarvorgefunden,weilderOpe-¬
rateurseineigenesInstrumentarzugunstendesVereinesverwendethatte
Wirmusstenalsoeinneuesanschaffen.GemeinderatBirisamehatdie
teilweiseEntlassungdesPflegepersonaleskritisiert .NunkanneinVerein
einenHalbinvalidenanstellen ,daer ihndochwåiderkündigendarf.
WirdürfendasnichttunDatsacheist ,dassdiepaarAbgebauteneine
Abfertigungbekommennhaben .WasGemeinderatLehningerüberdieVerhält-¬
nisse in Lainz und die schlechte Kost vorgebracht hat ,ist sicher un¬

berechtigt .SicherwindesimmereinenTeilgeben,derunzufriedenist
AberdasWortvomSchlangenfrassmussichzurückweisen .WennLeuteüber
70JahreabtransportiertwerdensegeschihtdiesgegenmeinenWillen
undichwerdediesabstellen .SehrvieledieserLeutesindkrankund
befinden sich etwa in St .Andrä .Wosteht es gesbhrieben ,dass sie ihr

Lebendadraussenbeschliessenmüssen,wennsieJahrzehntelanginder
Stadtwaren .DieseLeutekommendannwiederherein .Dasist aksoder
Transport ,wieer sichwirklichvollzieht .NachMauerbachkommendiejeni
genAlkoholikerprofessionellenBettlerundRandaleuredieichinden
WienerStrassennichtherumgehenlassenkannIchkannja nichtsdafür
dass diese Leute jede Schnapsbudeals eine Attraktion empfindenundin

Wienkannichsie alsonichtbelassen .MeineganzenPlänewerdenleider
dadurchzunichtegemacht,dasssichin derNähevonMauerbacheinegros
se AnzahlvonBuschenschänkenundWirtshäusernbreit gemachthat ,Wenn
SiefragenwoherdieLeutedasGeldzumTrinkennehmen,soweissich
das nicht ,aber sicher ist ,dass ihnendie Wirtein Mauerbachauch

nichts schenken .WasdasangezogeneBeispielvondemSelbstmordbe
trifft ,so ist folgendeszu sagenManmögemichaberdiesmalnicht
wieder missverstehen .Ich wunderemich ei gentlich dass dieAnzahl

derSelbstmordebeidergrossenZahlderLeutevondieserQualität
undes sind ja alte LeuteunddasAlterveredeltnicht ,sorelativ
geringist ImabgelaufenenJahrewarenes fünf ,DazukommtderSelbst-¬
mordvorfünfTagen.Daswarfolgendermassen:EinehemaligerOffizier
derunterdengrossenlanzinierendenSchmerzeneinerRückenmarks¬
darrelitt hatsichmiteineraltenPistoleerschossen.Wirwissen,
dassbei TabessolcheSelhstmordehäufigvorkommen .



Fünfter Bog

In denAnstaltenderGemeindedürfenkeineSammlungenveranstaltet
werden .DieBretterin derLainzerKirchehabenwirnurdeshalbent-¬
fernt ,weilderPfarrersichbeklagthat ,dasssie knarren .Siekönnen
chneweiterswiedergelegtwerden.Esist richtig ,dassdiebeidenBe-¬
triebsräte soweit gegangen sind ,dass sie geglaubt haben ,die demBe¬
triebsratgehörigenGelderstehenzuihrerfreienDisposition.

. R.Kunschak:SiehabeneinefeineDialektik.JederAdvokatmuss
sie darumbeneiden !(Heiterkeit )

StadtratProf .Tandler: WirhabendiesenKonfliktdadurchgelöst,
dasswirdasGerichtangerufenunddie beidenLeutesuspendierthaben

StadtratKunschak:GanzinOrdnung!
Stadtrat Prof ,Tandler :Auchdie Schnapsgeschichteist starküber¬

trieben.EshandeltsichumeineharmloseSache.Siewissen,dassin
allen Anstalten der Gemeindestrengstes Alkoholverbotbesteht .Aber

dortwohnenauchAngestellteundmankannihnennichtverbieten,dass
sie Alkohol in die Wohnungnehmen .So kann auch dieses Gift zuden
Pfleglingenkommen.AberkannnichtjedenAngestelltenbeimEingang
in dieAnstaltuntersuchenlassen ,denndawürdenSiemichwegenun¬
erhörterBeschränkungderpersönlichenFreiheitanklagen .WasdasEr-¬
gebnisderSammeltageanlangt,soistesgewissnichtimponierend.Aber
eswirdmirgesagt ,dassmandieseSammlungenmachenmüsse,weildas
Ergebnisin denBezirkenaufgeteilt unddort für Zweckeverwen-¬
detwird ,diewirnichtvorgesehenhaben .Dasist derFondsderFür-¬
sorgeinstitutsvorstände,mitdemsiedieärgsteNotlindernkönnen.

WirmüssendasneueGesstzabwarten,wenneseinmalentschiedenist ,werdenwirunsentscheidnmkönnen,obwirAnstaltenbauenkönnenodernicht,Es
wurdeauchdiePrrichtungvonWohnhäusernaufdemZentralfriedhofefürdie

Friedhofsangestelltenbemängelt,aberauchdaswareineNotwendigkeitdenn
' eLeutemüssendochinlerHäheihrerBetätigungwohnen.ZurMeinungdes

Dr.HaasüberdieTätigkeitderPhysikatsärztewillichprinzipiellStel-¬
lungnehmen.IchhaltedieVerquickungderPrivatpraxisderPhysieimit
eineröffentlichbegutachtendenStellefüreinenGewissendkenflikt,Er¬in denPhysikatsdienst
worbeneRechteaufdiePrivatpraxusschmälernwirnichtaberallen/neu
eintretendenAerztenistsieverbotenDiestädtischenAerzte,dieArmen-¬
dienstversehen,habenjetztvielwenigerzutunweil70Prozentaller
WienerbeiKrankenkassenversichertsind.Vieledarunterhabenfrüherdie
HilfedesArmenarztesbeansprucht.AusdiesemGrundekonntenwirdieZahl
derArmenärzteverringern.DerAusbauderSchultahnklinikenwirdfortge-¬
wetztwirhabenjetztderenneuninWieneinezehntekommtindie
KrimskykaserneundderWunschderGemeinderätinStroblbezüglichdes
XVI.BezirkeswirderfülltwerdenkönnensobalddergrosseNeubauinder
Sandleitenfertiggestelltdeinwird .WirkönnenmitdemErfolgderSchul-¬
zahnklinikenzufrieden sein .Mit der Schulausspeisungklappt nichtalles ,
dassei zugegeben,aberauchhierbemühenwirumfortgesetztfüreine
Verbesserung .Im letzten Jahre wurden21 neue Speisestellen errichtet .

DieSchularztinstitution ist ein sehr schwierigesProblemund
mittenin denVersuchen .DerAntragwir stehen nochimmer

derFrauGemeinderätinStrobl ,dassandie BürgerschulennurSchul¬
ärztinnenkommensollen ,ist eigentlichüberflüssig ,weilwirschon
längst diesenBrauchüben .AuchimXVI .Bezirkist bereitseine
SchulzahnklinikpräliminiertAuchdieTafelnfür denUnterricht
sindbereitsangeychafftundkommendemnächstüberallinVerwen¬

3
dung .Wegender Bemerkungdes VerwaltimBürgerversorgungshaus
überdie GemeinderatErbanKlageführtehabeich michtelefonisch
erkundigt,dieSachewurdemirandersdargestellt,ichwerdeaber

en
nichtermangeln ,soicheBemerkungen ,obsie nunspasshaftoder
ernsthaftgemeintsinddurchausnichtzudulden .Ichwerdedie
SacheaufdasStrengsteuntersuchen,mussaberbitten ,dassmirdie
QuelledieserAngabegenanntwird .WasHerrGemeinderatKisawegen
des SimmeringerFriedhofesgewünschthat ,ist schoneingeleitet

In den Gemeinde- Neubautenwerdennur städtische Kindergärtenerrichtet .
DieKinderübernahmsstelleist erst vierMonategeöffnetundmusserst
die Organisation praktisch erprobt werden .Wir sind dazu auf dembesten

Weg.ZudenErkrankungenderAngestelltenin meinerGruppemöchteich
nur sagen ,dass hier besonders heikle Verhältnisse bestehen .EineKinder¬

gärtnerin mit einemSchnupfenkannwohlkeinenDienstmachen ,dafürwird
sieabersehrleicht ,wennsienurFussschmerzenhat ,zudenKindern
gehenkönnen .Wirverlangenvonden MännernundFrauen ,die in derWohl¬
fahrtsgruppemitarbeitendie gesetzlich festgelegte Arbeitszeit undich
kann mit der grössten Befriedigung feststellen ,dass in dieser schweren

Zeit jedereinzelneseinePflichttut .DiesesehrendeZeugniskannich
mitGenugtuungausstellen.DiesozialeAkademiewollenwirbessermachen
undhabendaherdie erste Klasseaufgelassen.

UndnunkommeichzuSanPelagie .DeritalienischeStaathaterklärt,
denDirektorsetzeerein ,erbestimmedieVerpflegskostenunddasDe-¬
fizit müssenwirbezahlen.Dasist eineAufstellungvonRechten,dieich
nichtannehmenkann.DeshalbsindwirnochimmermitdenVerhandlungen
inSchwierigkeiten.BisherhatdieitalienischeRegierungkeineNach¬
giebigkeitgezeigtundbeidemgegenwärtigenRegimeistnichtvielzu
hoffen.SanPelagioistMalariaverseucht.HätteichdasselbeimMo¬
nateMaigesagt,dannhättemansofortfestgestellt,dassesinSan
PelagiokeineMalariagibt.Abersiebestehtdortundichkannesnicht
verantworten,Kinder,diemeinemSchutzeanvertrautwerdenzurAushei-¬
lungihrerTuberkulosehinunterzuschickenundsiegleichzeitigder
GefahrderErkrankunganMalariaauszusetzen.Deshalbhabeichverfügt
dassvonMitteJunibisMitteSeptemberkeinKindhinkommt.Deritalie-¬
nischeStaatgeht-darandieseMalariagegendzuassanierenundwirdvon
unseinenBeitragverlangen,wasgewissnurrechtist .Abersolangedie
Rechtsverhältnissenichtgeklärtsind ,wirdeineRegelungdieserAssanie-¬
rungsfragenichterfolgenkönnen.

ZumSchlussewillichversichern,dasssichereineReihevon
Wünschenauchbeiunsvorhandenist ,weildiegesamteFürsorgenoch
immerweiterausgestaltetwerdenmuss.WirsindnochweitentferntvoneinergenügendenFürsorgeseienSieaberversichert,dasswir
unsereganzeKraftdieserwichtigenFragewidmenwerden.Ichbitte
siedeshalbumdieZustimmungzudiesemwichtigenTeildesBudgetz.
LebhafteZustimmungbeiderMehrheitg

DieVorsitzendeGemeinderätinBockteilt mit ,dassdieFortsetzung
derBudgetdebattemorgenSamstagnachmittagsvierUhrstattfindenwerde.

VizebürgermeisterEmmerlingbringtdanndemGemeinderatedenBe-¬
richt derStrassenbahndirektionüberdenZusammenstossaufderStadtbahn
zurBennunis,denwirbereitsgemeldethaben.

St. R.Kunschak:Darüberwerdenwirnochreden.
SchlussderSitzunghalbelf Uhrnachts.
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DieBeratungdesHauptvoranschlagesfür dasJahr1926
Die Verwaltungsgruppefür Sozialpolitik undWohnungswesen

BürgermeisterSeitzeröffnetumvierUhrnachmittagsdieSit-¬
zung .Eswidsofort der Voranschlagder VerwaltungsgruppefürSozialpolitik
undWohnungswesenin BeratunggezegenDaseinleitendeReferaterstattet
der zuständige amtsführendeStadtra AntonWeberEr führt auss

DasErfordernisderVerwaltungsgruppefürSozial-¬
politik und Wohnungswesenbeträgt 101,652 230 Schilling Davonent - ¬
fallenaufdieSozialpolitik2 ,29 )140Schilling ,aufdasWohnungs¬
undSiedlungswesen97,376350Schilling undauf die städtischeWohn¬
hausverwaltung1 ,787740Schilling

WaszunächstdenAbschnittSozialpoltikanlang,sowärehervor¬
zuheben ,dass der Arbeitsnachweisder Stadt Wienüber keineEinnahmen
verfügtundSachausgabervonA .270Schillingaufweist ,da diePerso¬
nalausgabenbei der zuständigenVerwaltungsgruppeverrechnetsind .
UeberdieVermittlungstätigkeitdesArbeitsnachweisesist zusagen,
dass in der männlichen Abteilung 7 165 Stellenanbotem 46 . 015Stellen - ¬

gesuchegegenüberstandenVermittlungenerfolggenin doeserAbtei-¬
lung . 330 .Für Frauenarbeizstanden 11 . 925Stellenanboten35. 154
Stellengesuche gegenüber ;Vermittlungen wurden . 945vorgenommen

DieserBerichterstrecktsichaufdieZeitvom1 Jännerbis 1 .Dezem
ber1925 .In dergleichenZeithatdieDienstvermittlungderStadt
WienanvierStellem5OlhVermittlungenzuverzeichnen .

Der Beitrag der Gemeindezu den Kosten derArbeitslosenversiche -¬
rungist für dasJahr1926mit2 °MillionenSchillingveranschlagt.
DieGemeindeist aufGrunddesGesetzeszudieserZahlungverpflich¬
tes .Die Summewurdeauf Grunddes gegenwärtigenStandes derAr¬
beitslosenberechneundentsprichtderEinnahmeeineshalben,bezie-¬
hungsweiseeinesSechzentelProzentesderFürsorgeabgabe.

Die Berufsberatung der GemeindeWienund der Kammerfür Arbeå - ¬
ter undAngestellte wird 9 010Schilling erforderm .In dieserSumme
sinddieBezügederAngestelltem,diehh250Schillingbetragennicht
eingerechnet .Die Arbeiterkammerleistet hiezm 17 . 760Schilling Es

ist erfreulichfestzustellen ,dassdasBerufsberatungsamteineständi-¬
ge AufwärtsentwicklungverzeichneVom1 Jännerbis 1 .Dezember1925
wurden14 . 067Anmeldungenentgegengenemme ,waseinerZunahmeum
vierzehnProzentgegenüberdergleichenZeit desVorjahresentspricht
Besprechungemwaren 35 264 ,das sind umzwanzig Prozent mehr als im
vergangenenJahr Lehrstellen wurdex3 576vermittelt .

Für die Kleingartenfärderungsind 71 000Schillingvorgesehen.
Davonsindfür dieErrichtungeinerKleingartenmusteranlage ,dieauf-¬
zeigen wird ,wie ein Kleingarten zu errichten und zu pflegen isb,und
die einen Anreizzur Verschönerungder WienerKleingartenankagenbil-¬
densell,20000Schillingbestimmt.FürdieGewährungvonKrediten
zur Errichtung von Umzäunungen ,Wasserleitungemus . wsind indem
Voranschlag 40 000 Schilling eingestellt .Bei dieser Gelegenheit

willichaucheineUebersicheüberdieKleingartenflächenWiensge¬
ben .Wirhabenin Wieninsgesamt9,239677m2KleingareenflächeDa
vonsind1,957 . 919m2Gemeindegrundund17840m2angeforderterGrund
Private Gründein städtischer Verwaltungwerdanin einem Ausmassvon
491 869 m2von den Kleingärtnern benützt und der Rest gehörtPrivaten

Das grösste Erfordernis weist das Wohnungs -undSiedlungswesen

auf.Esgibt,wiebereisderFinanzreferentbemerkthat,demVoranschlag
dasGepräge.DieAusgabenbetragen97,376. 350Schilling,denen
36,865.570SchillinganEinnahmengegenüberstehen.AufdieWohnbau-¬steuerentfallen31,238.190Schilling,dieAequivalentebetragen
50. 000Schilling,ausdenEingängenanBeträgenzurVerzimungdes
BauaufwandesfürGeschäftsldakewerden300. 000Schillingveranschlagt
anBaukostenrückersaätzenfürWohlfahrtseinrichtungen150,000Schil
lingundansonstigenEinnahmen55. 000Schillingvorgesehen.

BevorichaufdieAusgabenfürdenWohnungsbaueingehe,will
ich einenkurzenBerichtüberdie Arbeitdes Wohnungsamteserstattem .
Wirhattenauchin diesemJahremitschwerenSorgenzukämpfen.Die
InanspruchnahmedesAmteswareineganzgealtige .Derungeheuere
AusfallanWohnungendurchdasEinstellenjederBautätigkeitwäh¬
renddesKriegesundunmittelbatnachdemKriegs ,konntedurchdie
Wohnungsanforderungunddie anfänglichbescheideneBautätigkeit
derGemeindebegreiflicherweisenichtwettgemachtwerden.Dazu
kommt,dassderAnspruchaufWohnkultursichgesteigerthaß .Nicht
nur ,dassTausendevonderUntermieteweggekommensindunddasBett¬
gehenunwesenimmermehrzurückgeht ,beideseinesegensreicheFolge
des Mieterschutzes ,sind auch Tausende bemüht von ihrer alten schlech

ten Wohnungsich zu befreiem .Es ist keine Seltenheit ,dassWohnungs
suchende oft mit Entrüstung Wohnungen ,die niemals leergestanden sind ,

ablehnen ,weilsie andieWohnkulturhöhereFomderungenstellem ,als
siediedargeboteneWohnungbietes .DazukommtdassdasWohnungsamt
sich nicht nur mit der Unterbringungder Wohnungslosenschlechthin
befasst ,sondern auch noch nach besten Kräften bemühtise ,demWehnunge
elend durch die Beseitigung der Wohnungsüberfüllungund durchSper¬
runggesundheitssschädlicherWohnungenan denLeibzu rückemVer¬
schärftwirddie gesteigerteNachfragenachWohnungennochimmer
durch die überaus grosse Zahl von Haushaltsgründungen .Währendim

Jahrzehnt1905bis 1914insgesamt189 . 383Eheschliesungenerfolgten ,
wurdenvon 1915bis 1924zusammen221,563EhengeschlossenImJahre

1924wurdengenausovheleEhengeschlossen,wieimJahre1910,näm¬
lich 18 . 713 .Wennmanberücksichtigt ,dass die Gesamtbevölkerungun¬
serer Stadt heute kleiner ist ,als im Jahre 1910 ,so ergibt sich ,dass
die Zahlder EheschliessungenauchimVorjahrerelativ grösserwar
als imJahre1910.

KeiderhatdieVerschlechterungdesWohnungsanforderungsge
setzes demWohnungsamßden Zugriff in vmelentausendenFällenge- ¬
nommen.Sokommtes dasseinerungeheuerenNachfrage ,nurverhält
nismässig we nige Wohnungengegenüberstehen .Ein Vergleich mitdem
Ergebnisder Wohnungsanforderungder früherenJahreergibt ,dasswir
imJahre1921insgesamt. 385undimJahre1922zusammen. 692An¬
forderungenvorgenemmenhaben .InfolgeVerschlechterungdesAnfor¬
derungsgesetzesgingdie Zahlder AnforderungenimJahre1923auf
601h zurück und im Jahre 1924 zeigt sich ein weiterer Rückgangauf
5068 ,währendbis 30 .November1925jurmehr . 212Anforderungenzu
verzeichnen sini Bis Endedieses Jahres dürfte insgesamt dieZahl
derAnforderungenrund . 500betragem .Sehrnachteilighat sichdie
Fassungdes Tauschparagraphemerwiesen .Sie hat demWohnungsschacher
Tür und Tor geöffnet ohne dass das Wohnungsamtin der Lagewäre ,
ihmwirksamEinhalt zu gebietem .In der ersnenelf Monaten1925wurder
durch das Wohnungsamt . 777Wohnungstauschansuchen K erledige .Dazu

kommennochdieTäusche,dieohneAnwendungdesAnforderungsgesetze?,
weelsowohlderHausbesitzeralsauchdasWohnungsamsaufeineEine
flussnahmeverzichteten ,durchgeführtwurden .Es sindinsgesame

. 636 .Wohnungsumschreibungen,diegleichfallsohneAnforderungvor
sich gingen ,wurden1238vorgencmmem,Alles in Allemkoniten8651
Wohnungssuchendevom1 .Jänner bis . Dezember1925 befriedigt werden .



BOGENZWEITER
Ich kann nur wiederholen und hier sehen wir es ,dass dasAnfor¬

derungsgesetzfür dieVersorgungderWohnungssuchendenmitWohnungen
wirklich eine ungeheuer grosse Bedeutung hat .Wir haben in denheutigen

Mittagsblätterngelesen ,dassderNationalratheuteseineletzteSitzung
hält und dass in diesem Jahre weder eine Ausschussitzungstattfinden ,
noch der Nationalrat zusammentretenwird .Damitist die Verlängerungdes

gsAnforderungsgesetzeseigentlich hinfällig .Wirwissen ,dass dasAnforderun
gesetz vom 1 .Jänner 1926 an nicht mehr zurecht besteht ,und dass dammt

demWohnungsamt,der WohnungsamforderungundZuweisungdieGrundlagen
entwogensind .Ich kannnur mitteilen ,dass der Bürgermeisterineinem
offenenSchreibenandenBundeskanzlerals eineernsteMahnungmitge-¬
teilt hat ,dasssichdie Wohnungssuchendenvom1 .Jännerannichtmehr
andasWohnungsamtwendenkönnen,weilesnuneinWohnungsamtnichtmehr
gibt .DasWohnungsamtkannseinePfortenja nursolangeoffenhalten ,so¬
lange es möglihh ist ,freiwerdende Wohnungen anzufordern und die Wohnungs- ¬

suchendenzuzuweisen,WohinsichnundievielenTausendenunglücklicher
Menschenwendenwerden,dienundurchdieKündigungenderHauseigentümer
undHausmieterobdachloswerden ,das weiss ich nicht .LogischerWeise
müsstemannuneigentlichüberhamptjedeKündigungeinstellen ,weilfür
die Unterbringung der Gekündigten nichts vorgesehen ist .Wohinsich diese

Menschenalle wendenwerden ,ich weisses nichtundich wageauchnicht
Vorauszusagen ,welcheKatastrophe für die Wohnungssuchendenindennächs¬
ten Wochenbevorsteht .Ich kann jetzt von dieser Stelle aus nur dastiefs - ¬
te Bedauernaussprechen ,dass die RegierungunddieMehrheitsparteien
des Parlamentesdieses eminmntwichtige Gesetz mit einer e drückenwir
es gelinde aus e ziemlichenFrivolität - umkeinenstärkerenAusdruck

zugebrauchene behandeln.DasAnforderungsgesetzist absolutnotwendig ,
es sei denn ,dass manmit Absichtauf demWohnungsmarkteinenanarchischer
Zustandherbeizuführenwünscht .In allen Staaten ,auchin jenen ,indenen
derMieterschutzpraktischnichtmehrbesteht ,wieetwainDeutschland ,
besteht einAnforderungsrecht .

DemWohnungsamtfliessen nochaus anderenQuellenWohnungen
zu So aus demAequivalentverfahren ,und aus derUebersiedlungshilfe .
FürüberzähligeWohnräumewurdenin denerstenelf Monatendieses
Jahres419306Schillinggezahltunddafür169Räumefreigegeben.
Ausserdem erhielt das Wohnungsamt auf diesem Wege 132 Wohnungenmit

270 Haupt =und211 NebenräumenDie Uebersiedlungshilfe wurdein72

Hausbesitzer ,die sichgegendie Instandsetzungihrer Häuserwehren
Hier greift die Gemeinde ein .Sie hat 29 Objekte mit einemKosten - ¬

aufwandvon138 . 500Schilling zwangsweisereparieren lassenmüssen
und dadurch 907 Wohnungenund 60 Geschäftslokale vor demVerfall
bewahrt .DieGemeindehat aberauchdie ErhaltungderWienerWohn-¬
häuserdurchdieKreditaktionderZentralsparkassein dieWegege¬
leitet .Vom1 .Jänner1924bis . Dezember1925wurdenan3907Haus-¬
eigentümerinsgesamt19,868 . 000Schilling alsInstandhaltungskre-¬
dite gegeben .DieserArbeitist es zudankendasswirverhältnis¬
mässigwenigbaufälligeHäuserinWienhaben.Am1 .Jänner1925wa-¬

ren in Wien330baufällige Wohnungen; biszum1 .Dezember1925sind328
dazugekommen.Geräumt ,gesperrt oder demoliert wurden284 Wohnungen ,so¬
dassam1 .Pezember1925in Wiennur374solcherWohnungenvorhandenigt
waren .Berücksicht/mannun dass wir in Wiensehr viele Häuserhaben ,

dieihreLebensdauerbereitsweitüberschreiten,somussjederobjek-¬
tiv Urteilendezugeben ,fass die Erfolgeder InstandhaltungderHäu-¬

ser ganzausserordentäichesind .
WasdieZahlderWohnungssuchendenanlangt ,soistzweifellos

eineErleichterungeingetreten .WennauchdieZahlderWohnungssu¬
chendennochsehrgrossist ,sokanndochgesagtwerden,dassesge
lungenist einegrosseZahlderdringendstenFällezuerledigenDas
konsequenteFesthaltenandemGrundsatz,dassvorerstdieObdachlosen,
danndiewirklichBedürftigstenmitWohnungemversorgtwerdenhat
dazugeführt ,dassdieZahlderObdachloseninWiengeringerist
alsinderVorkriegszeit.ImJahre1913wareninsechsObdachlosen¬
Anstalten ,überdie Wienverfügt ,einschliesslich des AsylsderGe¬
meinde,657. 691Personenuntergebracht,waseinemtäglichenDurch
schnittvon . 800Personenentspricht. ImJahre192½
haben302. 735PersonendieObdachlosenheimeaufgesucht,alsoein
Tagesdurchschnittvon980PersonemIndieserZahldrücktsich ,das
kannmanohneüberheblichzusein ,sagen ,derganzkollosaleErfolg
desKamrfes derGemeindegegendie Obdachlosigkeitaus .

DieAuswahlderWohnungssuchendennachunseremSystem,hatsich,
wiesowohlimInlnd ,alsauchimAuslandzugegebenwird ,bewährg.
WennauchüberHärtengeklagtwird,sokanndochnichtgeleugnet
werden,dassdiesesSystemobjektivist .

DasNeubauprogrammderGemeindewirdnachdemStandederArbeite
Fällenwirksamundhiefür47 .210Schillinggeleistet .DerGemeinde
stellt sich hiemit eine Wohnungauf 560 Schilling Sehr namhaftist
derWohnungszuwachsvon1919bisheute .EswurdenindieserZeitvon
derGemeinde12. 253Wohnungenneuerrichtet .

EinWortnochüberdenAbfallvonWohnungen.Eswirdsehr
oft die Behauptungaufgestellt ,dass die HäuserWiensverfallen ,weil
sich die Mieter weigerndie notwendigen" eparaturenzu leisten Die- ¬

se Behauptungist stark übertrieben .Die WienerHäuser sindnicht

vonheutenichterst bis zumJahre1928ausgeführt ,sondernsogarfrüher
fertig sein ,WirhattenwohlimerstenJahrzahlloseSchwierigkeitenzu
lösen.DieBereitstellungderBaugründe,derAufbauderOrganisationdes
technischenundkommerziellenDienstes ,dieBeschaffungderProjekteund
endlichdiegewaltigenMassenvonBaumaterialien,erfordertenvielZeit.
HeutehaltenwiraberbereitsbeimRestdesBauprogramms .DieBaurate
1924umfasst5729unddievomJahre192512. 892Wohnungen.Davonentfalle
aufSiedlungenindenJahren192½und1925insgesamt1178Wohnungen.

schlechterinstandgehalten ,als in jeder anderenGrosstadt .Ichund
einigemeinerKollegendesGemeinderates,auchMitgliederderMin¬
derheit ,hatten erst kürzlich Gelegenheit einige ausländische Städte
zu sehen .Es mussgesagt werden ,dass beispielsweise in Parisohne
ZwangsbewirtschaftdieWohnhäuservielschlechterinstandgehalten
werden ,als bei uns .DieWienerMieterhaben= es ist dies derwirk-¬
samenAufklärungsarbeitunserer Mieterorganisationzu danken- ¬
wehrensich keineswegsgegen berechtigte Instandhaltungskosten .Es
wurden bereits an zwei Drittel aller Wiener HäuserInstandhaltungd - ¬

arbeiten vorgenommenEinigeZahlenaus der Tätigkeit derSchlich¬
tungsstellen liefern hiefür den besten Beweis .Es erfolgten imJah¬
re 1923insgesamt5367 ,imJahre1924bereits12. 811undimJahre
1925- ohneDezember- gar 14 . 43EntscheidungenderSchlichtungs-¬
stellen überdie Höhedes Instandhaltungszinses .Gewissgibt esaucl

DieBaurate1926umfasst6379Wohnungen,davon500inSiedlungshäusern,
sodasswirinsgesamtdasversprocheneBauprogrammvon25. 000Wohnungen
restloseingehaltenhaben .( LebhafterBeifallbei derMehrheit).

SchliesslichwillichnocheinigeWorteüberdieMietzinse
indenstädtischenNeubautensagen,BeiderWohnhausanlageaufder
SchmelzimerstenTeilbeträgtderPauschalzinszehnGroschenfüreinen
QuadratmeterWohnflächemonatlich .Dortstellt sich eine WohnungimAuse
massvonfünfunddreissigQuadratmeternauf ' 50Schilling ,eineWohnung
vonfünfundvierzigQuadratmeternauf ° 50SchillignundeineWohnung
vonsechzigQuadratmeternaufsechsSchillingmonatlich.Inderselben
Wohnhausanlage ,aberimdrittenTeil ,mitbedeutendbessererAusstattung
werdenfür einenQuadratmeterzwölfGroschenberechnet ,Infünfzehn
Wohnhausanlagen,indenverschiedenenBezirkengelegen,werdendreizehn
GroschenfüreinenQuadratmeterWohnfläche,ineinigenanderenBezirken,
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MietedreissigGroschenfürdenQuadratmetermonatlich.ZurBerechnung
derWohnbausteuer ,dieseparatzuentrichtenist ,werdenWohnungen
gleicherGrössezumVergleichherangezogen.MitEndedesJahres1925wirddiestädtischeHausverwaltung420Wohnhäuser59Wohnhausanlagen,

waltenhaben.AllesinallemgenommenbildetdiestädtischeWohnungspoli¬
tikundWohnungsfürsorgeeineganzgewaltigeAktivportderBevölkerung
unsererStadt .ImvorliegendenVoranschlagwirddieEntschlossenheitzumAusdruckgebracht,aufdembisherbeschrittenenWegekraftvollzumdesMietengesetzes,alsunannehmbarundkündigtedenschärfstenWider

denStudentenasyleneineWohnbausteuereingehobenwirdDiesisteineurozuschützen,esmüssejedochhiebeidenMieterneinMitbestimmungsrech
päischerSkandalundeingehässigerAktDasAnforderungsgesetzkönneohne
weiteresverlängert,oderauchdieimMietengesetzvorgeseheneNovellebe¬
schlossenwerden.EsliegtinIhrerHanddenMietenausschusswiederzusamdiebeabsichtigteVerschlechterungdieserKündigungsbeschränkungdenge-¬
mentretenzulassenAufdieFrage,wohinsichdieObdachlosenab1 .Jänner
zuwendenhaben,werdenwirihnenantwortendorthinwohinsiesich
bishergewendethaben.. R,Ullreich(chr.soz.)beschäftigtsichmitdemSiedlungswesen

zulösenversuche,eineTodsündeandenArbeiternundihrenKindern
begehe.MitdenkasernenhausmässigenBautenwerdennichtdieFprder
ungennacheinerWohlkulturerfülltunddieBodenreformerlehnendie
MietkasernenausdrücklichabsiesetzensichfürdenFlachbauundden
SiedlungsbaueindenaberdieMehrheitausdurchsichzigenparteipo
litischenGründengänzlichvernachlässigeweilsieerkennedassdie
indenSiedlungenwohnendenLeutenichtihreHörigensind,DieGemeinde
könnteaufdemGebietedesWohnhausbauegmehrleisten,wennsiedas
BauennichtalsMonopolbetrachten,sonderndiegemeinnützigenWohnbau
genossenschaftenfördernwürde,RednerrichtetandenReferentendie
FragewasaufdemGebietederHeimbauhilfebishergeschehensei ,wie
vieleHäusergebautwurdenundwievielAnwärtersichgefundenhaben.

G.Rtin .Wielsch(chr.soz . )bezeichnetdieTatsachealsauffällig,dassvonneunstädtischenDienstvermittlungsstellenfünfauf-¬
galassenwerdensollen.Siebeschwertsichdarüber,dassindenDienst
vermittlungsstellen ,wieihrmitgeteiltwurde,dieStellensuchenden
HausgehilfinnengegendieDienstgeberverhetztwerdenanstattdass
mansiebelehrenwürde,sichdenFamilienanzuschliessenundsichan-¬
ständigzubetragen.DieLohnforderungenderHausgehilfinnensollen
nichtnachdenGeburtsdatensondernnachderArbeitsleistungundTüch
tigkeitbeurteiltwerdenImInteressederHausgehilfinnenundauch
imInteressedesFriedensderFamiliewäreesgelegen,wenninden
denwürden.. R.Schleifer(soz.dem)erklärt,alsVerbandsobmannderMieter-¬die

vereinigungOesterreichsundalsObmannderLandesorganisationWien
MieterorganisationenWiensumfassen200.000Mitglieder.Esgehürenihr
nichtnurArbeiteran ,sondernauchMitgliederausalleneKreisenderBe-¬
völkerungohneUntersöbiedederRartei,GeradsadndeneletztenTagensind
tausendeMieterdurchdielimNationalratreingebrachteMietenvorlageauf-zettelinderHandentscheiden,obsiefürodergegendenMieterschutz
gerütteltunddurchdieihnendrohendenGefahrenveranlasstworden,sich
derMietenorganisstionanzuschliessenAuchuTausendevonGewerbetreiben¬

jenachderLageundAusstettungsechzehnbiszwanzigGroschenberech-denundGeschäftsleutenhabensichdieserOrganisationzugewendtt.DieSo¬neteNurineinemeinzigen,ganzbesonderenFall,inderAlbertgasse,zialdemokratenkönnendenRegierungsparteiendafürnurdankbarsein,dass
woindenWohnungenBadeundDienerzimmereingebautsind,beträgtdiesieunsereReihenstärkenundkräftigen,nichtnurdieReihenderMieter-¬

organisation,sondernauchdiedersozialdemokratischenPartei.DieseMie
terhabenebenerkannt,dasssiebeidenbürgerleichenParteiennichtden
notwendigenSchutzfinden.RednerverweistaufdieBeschlüssederLän-¬

30Siedlergruppenund7Barackenlagermitrund18.000Wohnungenzuver-derkonferenzderMieterorganisationeninLinzimheurigenFrühsommer,andersichauchdeutschechtistlicheMieterverinigungenausdenBundeslän-¬
dern ,beispielsweiseausKlagenfurt,SalzburgOberösterreich,Vorarlberg
beteiligthaben.DieKonferenzbeschäftigtesichdamalsmitdemAntrag
Fink-Rainer,siebezeichntedieVorschlägediesesAntragesaufAbänderung

WohldergesamtenBevölkerungweiterzuschreiten,(StürmischerBeifall).standdagegenan.DieMieterschaftseibereitfürdienotwendigenRepa
St. R.Kunschak(ehrsoz. )führtdarüberKlagedassauchvonpaturskostenindenHäusernaufzukommen,umdieWohnräumevorVerfall

eingeräumtwerdenSiefordertediegesetzlicheEinführungdesAusgleichs-¬
fonds,eineklarereFassungdesKündigungsparagraphenunderklärtedass

schlossenenleidenschaftlichenWiderstandallerMieterauslösenwerde,Die
KonferenzerkannteauchdieNotwendigkeitderVerlängerungdesAnfor-¬
derungsgesetzesanundlehntedieSchaffungeinerHausherrenrentedurch

undzitierteinenArtikeldesbekanntenBodenreformersDamashederSteigerungderMietzinseab.SchliesslichwurdeerklärtdassderWohnungs
schreibt,dassdieGemeindeWienmitderArtwiesiedasWohnproblemnotnurdurchdenBauvonWohnungenausöffentlichenMittelnwirksamabgeholfenwerdenkönne.DieMieterwerdenvorkeinemMittelzurückschrecken

umdieDurchführungeinervernünftigenWohnungspolitikzuerzwingen.Am
2 .Dezember1925habeanlässlichderEinbringungderRegierungsvorlage
eineSitzungdeserweitertenVerbandsvorstandesderMietervereinigung
stattgefunden,dieeineähnlicheResolutionbeschlossenhat .Ausdiesen
Kundgebungenseizuersehen,dassdieMieterschaftentschlossenist ,den
AbwehrkampfgegendenbeabsichtigtenAbbaudesMieterschutzesimParla¬
menteundausserhalbdesselbenmitallenMittelnzuführen.DieMieter
ohneUnterschiedderParteiwerdenbeweisen,dassdieTaktikderbürgerli
chenParteienundihreHausherrenpolitikgrundfalschistRedherbezeich
dienet ,vonSeitederMinderheitwiederholtvorgebrachteBehauptung,dass

inWienschonjetztvielfachder3000facheInstandhaltungszinsgeleistet
werdenmüssealsunrichtig.DerdurchschnittlicheInstandhaltungszinsin
Wienhabenichteinmaldas1000fachedesFriedenszinseserreicht.Dortwodas¬
höhererInstandhaltungszinsgezahltwerdenmüsseseidas/aufzurückzufüh
ren ,dassvieleHäuserschonzueinerZeitvernachlässigtwurden,alsdie
HausherrennocheineRenteausdemErtragderHäuserbezogenundweilge
radevieleHänserinproletarischenBezirkenschonausderVorkriegszeiß
herschwervernachlässigtwordenundreparaturbedürftigsindverlan-¬
gendieSogialdemokratendieSchaffungeinesAusgleichsfonds .DieorganisierteMieterschafbilligtdieWohnungspolitikderGemeindeundwirdsie
mitallenMittelnunterstützen .Wirwerdenweiteraufdemunveränderten
BestanddesAnforderungsgesetzesunddesMieterschutzesbestehenweil

DienstvermittlungsstellenalleparteimässigenEinflüssevermiedenwer -soalleineinewirksameBekämpfungderWohnungsnotmögliwhist ,Manwende
nichteindassderZerfallderHäusereineFolgedesgeringenZinsesdie

. . .Instandhaltung ,während/Hausist .DieMietertragendie
herrenReparaturenkünstlichverhindern.Wirstellenunsnichtauf
denStandpunktderMachtfrage,sondernderVolksinteressenWennsieeine
Aenderungherbeiführenwollen,dannmussdieWählerschaftmitdemStimm¬
ist .Nurwennsiesichdagegenentscheidet,wirdderMieterschutzfallen.
(LebhafterBeifall).
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. R .Angermayer( chr . soz . )erklärt ,dass der Mieterschutz inkei¬

ner Gefahrist .Er wird in unverändertemAusmasswie bisher aufrechter¬
halten .Der Entwurf über die Reform des Mietengesetzes beschäftigt sich

lediglich mit der Höhedes Mietzinses .Eine Partei ,die dieMieterfreund¬

lichkeit immerfort imMundeführt ,hätte bei der ErstellungderMietzin-¬
se ihrer eigenenHäuserreichlichGelegenheit ,zubeweisen ,wieehrlich
es ihr damitist .Rednerbeschäftigtsich mitder schlechtenHäuserver¬
waltung ,denbis zum3000fachenvalorisirten Zinsenin städtischenWohn¬

hausbauten damiß ,dass die Dampfwäscherei nur einmal imMonat

benütztwerdenkann ,wasbei denBewohnerndesFuchsenfeldhofeseinder-¬
arniges Wuantumvon Wäschevoraussetzt ,über das sie sicher nichtver¬

fügen .Ausserdemwirdnochbei Neubautenein Baukostenbeitrageingehoben ,
der die verschiedenstenNamenführt .RednerpolemisiertgegendieKonsum¬
vereine in Wohnhausbautnn ,wodmchmandie Mieter noch mehrin derHand
habenwill .Manduldetin ihrerNähekeineanderenGeschäfte .Sohalten
sie aber in den Konsumvereinen eine Hærschau über ihre Mieter ab .Redner

bemängeltschliesslich imSondervoranschlagder städtischenWohnhäuser¬
7605000Schilling undPostverwaltungdiePostdreiüberdenBetragvon

vier ,betitelt "Reservefür grössereInstandsetzungen“mit476. 000Schil-¬
ling .DieeinePostkannmannochgektenlassen ,die zweiteaberist ent
schieden darauf angelegg ,einen Abgangzu machen ,Für neue Häuserbraucht

mankeinensogrossenInstandsetzungsbetrag,DadurchentstehteineNetto¬
ausgabe von 84,000 Schilling ,Ohnediesen Betrag wären aber dieEinnah¬

mengrösserals dieAusgaben.

UnserePflichtistes ,IhnendieMaskevomGesichtherun¬
terzugeissen ,was der wirkliche BeweggrundIhrer Mieterfreundlichkeit

ist .Wir werden kämpfen bis aufs Messer ,und sollten wir auch darüber zu¬
grundegehen ,sowerdenwirdochehrlichzugrundegehen( Beifallbeiden
Christlichsozialen ,Rufe :„ Esist gut ,dassmandasweiss ,bei denSo¬

zialdemokraten ).
. R.Untermüller( chr .soz . )erklärt ,dassdieGemeindeaufdie

BehebungderArbeitslosggkeitzuwenigSorgfaltlege ,AufdenBautender
GemeindeWiensei die 96stündigeArbeitswocheundder Akkordlohndurch- ¬

ausnichtsseltenes.EsmüsstendochwenigstensvonderGemeindedieso¬
Zialen politischen Gesetzeeingehaltenwerden ,Würdedas geschehen ,würde
manden Achtstundentagstrenge einhalten ,dannkönntenwenigstens5000

ArbeitermehraufdenkommunalenBautenbeschäftigtwerden.
St . R.Siegel: Ja ,wenndieArbeiterdawären.

. R .Untermüller :Dasgibt Ihnennochnicht das RechtdenAcht-¬
stundentag mit Füssen zu tzten .Wenndie Gemeindeverwaltungin ihremeie

genenWirkungskreisedenAchtstundentagmissachtet ,danndürfemansich
nichtwundern,wennvondenPrivatunternehmernimmerwiedergegendas
GesetzSturmgelaufenwird .

. R.Doppler( chr .soz . )ist derAnschauungdassdieGemeinde
unter demTitel Arbeitslosenversicherung ein glänzendes Geschäftmacht .

Under bringthiefürausdemBudgeteineReihevonZiffernvor ,Siebe¬
treibe auchlängstnichtmehreineernsteFörderungdesKleingartenwesens,
sie scheinedasInteressehiefürverlorenzuhaben ,dennsieermögliche
ja auchnichtmehrdieVeranstaltungderfrügerauswahlpolitischen

DieBaukosten¬Gründenso beliebten Kleingartenausstellungen .
undBauzinsbeiträgeseienungerechtfertigt.AusdenAusführungenSchleifers

über die Mieterschutzfragesei wiederdie Drohungheraus zu fühlen ,dass
die Sozialdemokraten ihren Willen mit allen Mitteln also auch mitGewalt

durchsetzenwollen .SolcheDrohungenstehen im Widerspruchmit derDemo¬
kratie undmit allen Begriffen vonParlamentarimus .Sie rufen immernach
Neuwahlenaberwirfürchtensie nicht ,wirsehenihnenmitvollerRuhe
entgegen( Rufebei der Minderheit :Bravo ,wir sind dazubereit ! ) .Gemeinde-¬

rat Kunschak :FangenSie gleich mit demGemeinderatan und zeigenSie

IhrenErnst). Esist sokindisch,immermitdemselbenSchlagwortvonden
Neuwahlen zu operieren .Sie wollen eben herrschen und esist gleich
gültigobSåedie Mehrheitoderdie Minderheithaben ,vorIhnensollsich
alles beugen ,aber es gibt Menschen ,die Ihren brutalenTerrorWiderstand
leisten und von diesem Standpunkte aus werdenwir gegen denVoranschlag

stimmen.
. R.Reismann( soz ,dem ) ,polemisiertgegendieAusführunga.

derGemeinderäteKunschakundDoppler,diesichbemühtendenNachweiszu
erbringen ,dass an demetwaigen Fall des AnforderungsgesetzesdieSozial - ¬
demokratenschuldwären ,weil sie die EinberufungdesMietenausschusses
verhindern .Aberwir gebenunsere Zustimmungzur Einberufungin demAugen
blicke ,wenndie RegierungnichtüberdenAbbaudesMieterschutzgesetzes
verhandelnlässt ,sondernüberdenbefristetenAntragDannebergaufVerlän
gerung des Anforderungsgesetzes ,denn es sei doch klar ,dass dieSozialde - ¬
mokratennichtzulassenkönnen ,dassderMieterschutzals Erpressungbenütz
werde ,Ich will nicht behauptendass HerrKunschakspeziell dieHausherren
interessenvertrete ,aberseineRedewarbeherrschtvonkapitalistischen

Gedankengängen ,er sprachnichtanderswieeintypischerVertreterdes
Kapitalismusundesist wahrhaftmerkwürdig,dasseinArbeiterund
AnhängerdeschristlichenSozialismusunsereGrundsätzehier nichtwenigs¬
tens unterstützt .Ganzfalsch ist die Behauptung ,dass die Wohnkulturin

WienkeineFortschrittegemachthat .Schondie Tatsache ,dassderArbeiter
durchdenMieterschutzseineeigeneWohnunghaltenkann ,beweistdenun
geheurenFortschrittaufdemGebietederWohnkultur,Dadurchbeschleunigt
die GemeindedenEntwicklungsprozess ,der zur höherenWohlkulturführt .
HerrKunschakkannuns dochnicht zumVorwurfmachen ,dass nochtausende

sich in überfülltenWohnungenbefinden .Weisser dennnichtdassdas
WohnungselendimWesenderkapitalistischenWirtschaftsordnungbedingt
ist ,dassdas Massenekendeine Begleiterscheinungdes Kapitalismusist
MandarfdieseFragenichtvondenallgemeinensozialenProblemenlose
lösen .WirbekennenoffenunserZiel ,diePrivatkapitalistenauszuschalten
vonder Spekulationmit GrundundBoden .WirgehendenselbenWeg ,denbür
gerliche Gemeindeverwaltungenin Deutschlandundin der Schweizbeschrei
ten ,nur andere Methoden halten wir ein eben die Methode dass Grundund

BodennichtObjektederPrivatspekulationsind .
GegenüberdenBelehrungendesGemeinderatesAngermayerüber

dasWesendesMieterschutzesist zuerklären,dassdieentscheidendeFra¬
genichtdie ist ,obderZinsaufdas3000fachegesteigertwerde ,son
dern entscheidend ist dass nach demVorhaben derRegierungsparteien

die MietzinseimJahre1928valorisiert sein müssen ,dassdanndiefrei
Mietzinsbildung kommt ,Dann wird die Beschränkung desKündigungsrechtes

wenignützene Die Hausherrenwerdenden Mieterneinfach einenZins
diktieren ,den sie micht erschwingen könnenund der sie zwingenwird

dieWohnungenselbstaufzugeben(WiderspruchbeiderMinderheit
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HingegenscheinesichdieMinderheitdiesesSaalesunddie

MehrheitdesNationalratesüberdieTragweitenichtimKlarenzusein,
DasistrichtigdenndieHausbesitzersagenjadoch,dassbeiEinfüg-¬
rungderfreienWirtschaftmiteinemSchlag00000WohnungeninWien
freiwerdenwürden.WennüberdasWohnungsamtheftigkeitisiertwirdmuss
gesagtwerdendassdieBewirtschaftungdocheineserreichtenämlich,dass
esinWieneineObdachlosigkeitüberhauptnichtgibt(LauterWiderspruch
beiderMinderheitGekächterundRufeSolcheBehauptungentrauenSiesich
hiervorzubringen?SiesinddochnichtåneinerVolksversammlung).Die
HerrenscheinendieObdachlosigkeitmitderWohnungslosigkeitzuverwech¬
seln .EsgibtgewissWehnungslosegenuginWiendieirgendwoinUntermie-¬
tewohnen,AberwirerlebennichtmährwieinderVorkriegszeit,unter
ihrerHerrscheftdastraurngeSchauspiel,indenStrassenWienehungernde
undfrierendeFamilienobdachlosumherirrenzusehen.Heutegibteskeine
ObdachlosenindenStrassenWiensmehr.WenndieVerfügungaufgehobenwird

wietief dieAufhebungdesMieterschutzesin dasLebeneingreifen
würde ,AusderNovellezumMietengesetzist zuentnehmen ,dassalsEr¬
satzfürdasWohnungsanforderungsgesetzdieAnforderungvonjenenWoh
nungenvargesehenist dieeinenMonatleerstehen.Dieskanndochwohl
nureinschlechterWitzsein .DennwowirdbeidenheutigenVerhältnis-¬
seneine WohnungeinenMonatlangleerstehen ?Aufeiner solchunerns
tenBasiskannmannichtverhandeln,InWienfallenjährlich1500Woh¬
nungendurchTododerWegzugdemWohnungsamtezu .Mitdiesenkonnte
mandiedringesntenFälleerledigen .Soist es unsgelungendieObdach¬
losigkeitunterdenStandderVorkriegszeithinunterzudrücken.DasOb¬
dachlosenheimvonheuteunterscheidetsichsehrvondemfrüheren.Es

könnenwirnichtmehrdieObdachlosenindenangefordertenWohnungen
unterbringen.Ichgebezu ,dassmancheFehlerunterlaufenseinkönnen,
dasliegtinderNatureinesBetriebeseinessolchenAmteswomiteiner
gewissenNervositätunsHastgearbeitetwerdenmuss.Dasentscheidende
aberist dassmehrals 50. 000WohnungenandieBedürftigstenzugewåer
senwerdenkonneenWirhabeneinPuhktsystemdaseinVerdienstdesamts¬ur1

führendenStadtratesist unddasnicht/vonsozialdemokratischensondern
auchchristlichsozialenGemeindnnangewendetwird.AuchderLandeshauptmar
vonNiederösterreichBureschhatesfürdieniederösterreichischenLand¬
gemeindeninAnwendunggebracht.WirsindabernichtaneintotesSchema
gebundenfürunsgibtesnocheineindividuelleUeberprüfung,Ausdieser
UebersichtüberdieTätigkeitdesWohnungsamtes,sowieausunsererWohn¬
bautätigkeitkönnenSieentnehmen,wiewirdieSacheernstnehmenund
dasswiraufdiesemrichtigenWegweitergehenwerden.Siemögenden
KampfgegendenMieterschutzaufnehmensiemägenaucheinenSiegdavon
tragenalseinzigeAntwortwirdIhnendieseStadtdieFortsetzungIhrer
richtigerkanntenWehnbaupolitikgeben(LebhafterBeifall)

St R .Kunschak( chr .soz . )stellt fest ,dassnachdengeltenden
BestimmungenderGeschäftsordnungeneineRegierungsvorlagevordenAne
trägenderParteiengehtErinnernSiesichnurdaranwiedieObdachlosen
vondenStufendesRathausesnachmühevollerUeberredungdurdhdiePoli-,
zeisichendlichentfernten,UnddawagenSievonkeinenObdachlosenzu
sprechenSiehabendasPferdeschlachthausausgestaltetweilSienicht
mehrwusstenwohinmitmdenObdachlosen ,ProfessorTandlerhatinseiner
Objektivitätzugestandendassihndie2300bis2400Menschen,die
eine Nachtobdachlosverbringenmüssennahegehen.InderDebatteüberdasReferatdesStadtratesWeberwurdealsRednerin

auchFrauGemeinderätinWielschgenanntDiesisteinIrrtum:Essollrich¬
tigheissen:GemeinderätinKurzbauer!St . R.WebeferklärtimSchlusswort,dassgegendenVoran-¬
schlagselbstwenigvorgebrachtwurde.Umsomehrbeschäftigtensichdie

teressessteht.ErweistdenAngriffKunschakswegenderBesteu
erungvonStudentenheimenzurückunderklärtdassvondemLandtagsge-¬
setzAusnahmennurdurcheineNovellierungmöglichsind .Wennmandie
StudenteninInternatenBegünstigtemüsstemanauchdieübrågen
Studenten,diesonstinderUntermieteoderinWohnungenwohnenvon
diesemGesetzausnehmen .AufeinemMietobjektliegtderaliquoteTeil
derWohnbausteuer.DieBerechnungwirdvomgesamtenMietwerteeines
jedenObjektesworgenommenEskannalsohiervonkeinerGehässigkeit
undkeinemeuropäischenSkandaldieRedesein.

bestehendortzweiAbteilungeneineZahlabteilungundeineFreiabtei-¬
lung .EshatimmerMenschengegeben,diedenMietzinsnichtzahlen
konnten. 100neueBettenwurdengeschaffen.

VersuchtmansicheinBildzumachen,wieesaussenenwird,
wenndasAnforderungsrechtnichtmerhbesteht,somussmanzumVergleich
heranziehendieBerichtederZentralstellefürWohnungsreformdieals
ZeitungskorrespondenzherausgegebenwurdeEsheisstdort ,inNummer
16derMitteilungenvomNovember1910überdieWohnungsnotinOesterrei
dassdieBehördenkeinMittekunversuchtlassensollen ,demimmergrös
serenElendzusteuern .ImSeptemberfandeinDemonstrationszugderOb¬
dachlosenzumRathausestatt ,BesonderskinderreicheFamilienwarenauf
dasschwerstebetråffen ,weildieAbneigungderHausbesitzergegenkin
derreicheFamilienbesondersEklatantwar.EinErlassdesPolizeiprä-¬
sidentenbeschäftigtesichmitderBehandlungobdachloserFamilien.
Nichtsgeschah.DiereinkapitalistischeWohnbaupolitikwurdejahrelang
fortgeführt.DieWohnungwareineHandelswarewiejedeandere ,Von
1000Kleinwohnungenstandennur89freiunddaswarendieelendesten
Wohnungen.InsWohnungsamtkommenheuteLeute,diebitten ,dasssieWoh¬
nungenbekommen,weilsie dieimmerhöhereUntermietenichtmehrbezahle
können.NachundnachmussteeinsolcherMannseineWohnungimmermehrWarreduzieren , schkiesslichnurmehreinBettgeher ,verlorauchdie¬
sesundmusstenunindasunterirdischeWienseineZufluchtnehmen.
Solc- heZuständesindheutenichtmehr.
RednerzitierteinenVortrag,denderehemaligeStadtbaudirektorund
christlichsozialeNationalratDr .GoldemundimJahre1910üherdieWiener
Wohnverhältnissegehaltenhatundindemerkonstatiertdassin31Woh
nungen,dievomStadtbauamteüberprüftwurden,276Menschenhausten,sodas:
aufeineWohnungfastneunBewohnerentfallen ,DieGrössederBodenfläche

bestehendbelaufesichbeiWohnungenausZimmerundKüche au 2522Qua
dratmeterbis28' 2Quadratmeter.DaswarunterIhrerVerwaltung.Sieschimp-¬

RednermitdemProblemdassheuteimMittelpunktdesöffentlichenIn -fenüberdieWohnungen,dieheutevonderGemeindeerrichtetwerden,AberdiekleinstedieserWohnungenmisst35Quadratmeterundunsereneuste
kleinsteType37 ° 5Quadratmeter.SiewollendenMieterschutzaufheben.Hö
renSie ,wasIhrStadtbaudirektorüberdieWienerWohnungenschonimJah¬
re1910festgestellthat !ErverwiesaufdiesanitärenMisstände,aufdie
indirekteBelüftungderKüche ,er kritisierte die WienerWohnbautenvon
damalsinGrundundBodenundkamzudemSchlusse,zudemauchProfessor

Philipovichgekommenist ,nämlichzudemverhichtendenUsteile
IndiesenWohnungenfehltalleswaswirals Grundlagegesunden

Lebenszusehengewohntsind .DieFürsorgefürdieErkrankten,die
BewahrungderSchamhaftigkeitdurchTrennungderbeidenGeschlechter¬
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derehelicheVerkehrderGattenvordenKinderndieseWohnungenbieten

ne BehaglichkeitundErquickung .Werin sie hineingesunkenundhinein

geborenwurdemusskörperlichundgeistigverwelkenundverwildern.Diese
WohnungaschanderuftRednerist entstandenunterderkapitalistischenWir
schaftohnedasssichdieGemeimdeWiendamalsbemühthätte ,sieumzuge
staltenErstalsdieWohnungslosendamalsvordemRathauseaufmar
schiertsind ,hatsichderGemeinderatentschlossen,aucheineWohnungs
fürsorgezu betreiben ,aberwasnachvielemGackernentstandenist ,dass
ehensie nochheuteandentraurigenZinskasernenin derGablenzgasse.

Das sind die Zeugånsse und die Zeugen dafür ,wie es unter absoluter freier

Wirtschaftbestelltwäre .WirmüssenandereWegewandelnDerGrundundBo¬
denmussdemSchacherentzogenwerdenDasist keineErkenntnisvonuns
allein diese Grundsätze werdenauch im Auslandbefolgt .In Stockholmund
in FrankfurtundanderenGemeindenvergrösserndie Städteverwaltungenihren
Grundbesitzumdas VielhundertfacheWürdemanbei unsso etwaszumachen
wagengleichwürdemanüberBolschewismusschreien

Rednerbemerktdann ,dass neustensein VereinderUntermieter
undWohnungslosenauftreteunterder Führungeinesgewissen
Herrn Safran ,der auch Deputatienenin den Nationalrat führe ,der inder

Versammlungensichtobendsichals ein OpferdesMieterschutzes
gebärde ,dessenAbbauunddieBeseitügungdesAbbaugesetzesverlangeDiese
Manndendie WienerHausbesitzerschaftin ihr Herzschliest derihr
Wårtführer ist ,war bis zumSommer1924Bankbeamte( jetzt privatisiert er .
Dieser Mannist der Sohndes Hausbesttzers und BrantweinschänkersLeibisch

Safran ( LebhafteHeiterkeit bei der Mehrheit )seine MutterSarah .
BlüneSafranbemerkt,wennmansie fragt ,warumdennihrSohnnichtsar-¬
beites Nameschüggewäreder Jainkeff wenner etwasarbeitet ,erkann
es dochnix besserhabenwiezu hause " ) .( GrosseHeiterkeitaufallen
Seiten )DiesesEhepaarSafranhat vorJahrebin der Irbeitergasseum80. 000
KroneneinHauserworbenabernur20. 000KronenangezahltunddenRest
in Ratenerst nachEntwertungder KroneimJahre192habgestattet .
DahabenSieIhrenVorkämpferundNieterstürmerdersichauchin
IhrenVersammlungenbewegtdersichIhreForderungenzueigengemacht
mat( RufebeiderMinoritätWaskönnendennwirdafür )

SehenSie ,dassist Ihr HelddenSiein IhrenVersammlungen
immerdasgrosseWortgeben.WirwerdengegendiekapitalistischeWohe
nungspolitikderenVertreter ,Sie sind so wiebisherweiterkämpfen,weil
wir überzeugt sind ,dass wir den richtigen Wegeingeschlagen haben ,Wir
werdenden eingeschlagenen Wegweitergehen trotz Ihrer Angrüffe ,weil

er dereinziggangbarefür diearbeitendenMassenderWienerMieterist .
(StürmischerBeifall ).

NacheinertatsächlichenBerichtigungKunschaksüberdie
RäumungeinerWohnung,teilt dieVorsitzendeGemeinderätinBockmit ,
dass die Abstimmung über diese Verwaltungsgruppe später erfolgen wer¬

de. SieerteilthieraufdemamtsführendenStadtratSiegelzumReferat
über die Verwaltungsgruppefür technische Angelegenheitendas Wert .Als
StadtratSiegelandenRednertischtritt ,rufendieChristlichsozialen:
Es ist doch schon so spät Umzehn Uhr muss geschlossen werden ! Erwird
doch nicht fertig werden !

DieVorsitzendeentscheidetnun ,dassdiesesReferatam
Dienstagerstattetwerdenwird ,Montagum10Uhrvormittagswirdder
WienerLandtag die Steuernovellen verhandeln .NachErledigungdieser
Vorlagen ,werden die Budgetberatungenfortgesetzt .

Schlussder Sitzungum1o Uhrnachts .
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SprechstundebeimstädtischenFinanzreferenten .AmMontaghältStadtrat
BreitnerseineSprechstundenvonsiebenUhrfrühbis neunUhrvormittags

ab
asdaddee .

HilfefürdieWienerArbeitslosen.DieWienerGemeindeverwaltunghatschon
in diesemJahre zehnMilliardenKronenfür spezielle Unterstützungenan
besonders berücksichtigungswürdige Arbeitslose ausgegeben .DieseUnter¬
stützung war zunächst als einmalige Geldaushilfe gedacht und wurdevon
denFürsorgeinstitutenderGemeindeeinvernehmlichmitdengewerkschaft-¬
lichen Organisationen verteilt .Im Herbst 1925 waren von denveranschlagter
zehn Milliarden rund sieben Milliarden verausgabt .Die Not des Winters

veranlasstedie GemeindeverwaltunganStelle derNotstandsaushilfenin
Geld ,auchUnterstützungenin der FormvonKleidern ,Schuhen ,Brennmateria¬
lien usw .zu gewährenDiese Aktion wurdebereits in der ersten November¬
hälfte begonnenundes herrschte ,wieleicht vorauszusehenwar ,einelebe
hafte Nachfragenachdiesen Unterstützungen .SowohlKleidungsstücke ,als

auch Brennmaterialien wurden nur an Arbeitslose ausgegeben ,die vomFür¬

sorgerat auf die besondere Bedürftigkeit geprüft wordan waren .DieGemein¬
dehatdurchdieseAktiondasärgsteElendunterdenArbeitslosengelinde
dert .Für das Jahr 1926wurdeninndenVoranschlagabermalszehnMilliar¬
für diese Zwecke eingesetzt .Dieser Betrag wird in der gleichen Art und

Weise verwendet werden ,wie dies in diesem Jahre geschehen ist .Nunwird

hiezunocheine Aktionkommen,die ebenfalls mit einemMilliardenaufwand
verbunden sein wird und bezweckt ,für die Säuglingearbeitsloser
Frauendie notwendigeMilchauf Kostender Gemeindezu sichern .Diehiezu
notwendigeOrganisationwirdin kürzesterZeitvondenzuständigenGe¬
meindestellengeschaffenwerden.

DieLeistungenderGemeindeWienfürdieArbeitslosensind
aber damit noch nicht erschöpft .Es darf nicht ausser acht gelassen wer
den ,dass dår Zahl der Kinder ,die in den Kindergärtenundin derSchule
auf Kostender Gemeindegespeist werden ,infolge der so starkangestie¬
genenArbeitslosigkeit,ganzausserordentlichzugenommenhat .Dazukommt
noch ,dassauchin denBezirksjugendämternausdergleicherUrsachein
den letzten Monatenungezählte Sachaushilfen gewährt werdenmussten .

Schliesslichleistet dieGemeindeWiennochBeiträgezurstaat .
lichenArbeitslosenversicherung,dieimJahre1925rund23MilliardenKro¬
nenbetrugenundfürdaskommendeJahrmit2 )MilliardenKronenveran¬
achlagt sind .

StrassenbahnfahrpreiszuWeihnachten .AndenbeidenWeihnachtsfeiertagen
( 25 .und 26 ,Dezember )gilt auf den städtischen Strassenbahnen undauf

der Wiener elektrischen Stadtbahn der Sonntagsfahrpreis .Es wirdaufmerks
sam gemacht ,dass an diesen beiden Tagem die Frühfahrscheine ,Hin - und

Rückfahrscheine ,Wochenkarten und Fürsorgefahrscheine nicht benützt wer¬

denkönnen .

Fahrplanänderung der Stadtbahnlinie 18 G .VomDienstag angefangenwerden
die Abfahrtszeiten der ersten und letzten Züge der Stadtbahnlinie 18G
geändert .Dererste Zugverkehrtab HeiligenstadtüberdenGürtelzur
Ostbahnum5 34 Uhr früh ,in der Fahrtrichtung nach Heiligenstadt abOst - ¬
bahnum5 ½40Uhrfrüh ab Margareten=Gürtel-Steinbauergasseum595Uhr
früh .Derletzte Zugab Heiligenstadt zur Ostbahnverkehrt um22114Uhr ,
abHeiligenstadtbis Margareten-Gürtel-Steinbauergasse(Strassenbahnhof
Meidling )um23 ' 12Uhr ,in der Gegenrichtungab OstbahnnachHeiligehstad
um23Uhr.
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Die Vereinigungder WienerHoteliers für die NovellierungderFremdenzimme!
Wolf

abgabe .HauteerschienunterFührungdesGeneraldirektörs/vomHotelBristol
eine Abordnungder Vereinigungder WienerHoteliers bei StadtratBreitner ,
umüber die geplante Abänderungdes Gesetzesüber dieFremdenzimmerabgabe ,
Aussprachezupflegen .GeneraldirektorWolflegtedar ,dassdie46Hotels,
aus denendie Vereinigungbestehe ,vorwiegendprotokollierte Firmenseien ,
die chnehin durch das Handelsgesetz genötigt sind ,Bücher zu führen ,aber

auchohnediesenZwang,in korrektesterWeisebisheralle gewünschtenNach¬
weise liefern konnten .Es liege also keine Veranlassungvor eineVerschäre

fungderjetzt geltendenVorschriftengegenüberdenMitgliedernderVer-¬
einigungeintretenzulassen .EsmögedaherimGesetzeausdrücklichfest¬
gelegt werden ,dass die demInternationalen Fremdenverkehr dienendenHotels

den neuenBestimmungennicht unterliegen Stadtrat Breitner wies derAborde
nung nach ,dass die bemängelten Peragraphe sich schon in den Gesetzenüber

die Plakat -undAnzeigenabgabenvorfindendie seit vier ,beziehungsweise
zwei Jahren in Kraft sind ,ohnedass sich inn der Praxis Anständeergeben
haben .Selbstverständlich werdeauch in Zukunftdie Kontrallegegenüber
den kaufmännischgeleiteten Hotels in kaufmännischenFormensichabwickeln
dochgebees in Wienleider auchBetriebedenenin schärfererWeiseente
gegengetretenwerdemüsse.DieguteAbsichtdesMagistrats,diegrossenHo¬
tels desinternationalenFremderverkehrs,als eineeigeneGenossenshhaft
anzuerkennenwurdebekanntlichvonderBundesregierungdurchkreuzt.Infol-¬
gedessensei auchkeineMöglichkeit ,gesetzlicheSonderbestimmungenfürdie
Vereinigungzuschaffen .DieAbordnunggabsodanndie ausdrücklicheEr-¬
klärung ab ,dass die in der Vereinigung zusammengefassten46massgebenden
Wiener Hotels sich mit der vomGremiumgefassten Entschliessung nicht in - ¬

identifizieren .DieVereinigungbegrüssedie Novellierungals einenFort-¬
schritt underwarte ,dass bei der praktischenHandhabungder strengenKon¬

trollvorschriftendemheutedargelegten FatsachenRechnung
getragenwerdenwürde.

Spendenfür die ArmenWiens .BürgermeisterSeitzberichtetedemGemeinderat
dassdie ZentraleuropäischeLänderbankanlässlichdesWeihnachtsfestes
für die ArmenfünftausendSchilling gespendethat .Derunter demDeckna-¬
men „ Wilhelm "wirkende Wohltäter hat für arme Schüler der Knabenvolks - ¬

schulein Favoriten ,Thavonatgasse20undin der Brigittenau ,Vorgarten-¬
strasse50sowiefürdieKnaben-undMädchenvolksschuleAmAljerheili¬
genplatz 7 ,insgesamt achtzig Paar Schuhe und sechs Dutzend Strümpfe ge - ¬

spendet .Schliesslich hat die FårmaMautner - Markhofneuerlich dasStiftungs

kapitalfür die"AdolfIgnazundJulieMarzellineMautnervonMarkhof“
sehenStiftungenfür WienerWaisenkinder "erhöht .DasStiftungskapitalist

jetzt 30. 300SchillingundeskönnenachtWaidenkindermitzusammen4180
Schillingbeteilt werden .DerGemeinderatsprachdenSpenderndenDankaus .

KeineDurchfahrtdurchdieKomödiengasse.InfolgezahlreicherBeschwerden
des Spitals der barmherzigen Brüder über den Lärm ,den insbesondere die

Automobileverursachen ,hat der Magistratdie Durchfahrtdurchdenzwi¬

schenderGrossenMohrengasseundderZiskusgassegelegenenTeilder
Komödiengasseverboten .
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WIENERGEMEINDERATals
LANDTAG
Sitzungvom21 .Dezember19254.

PräsidentDr .DannebergeröffnetumzehnUhrvormittagsdie
SitzungAufderTagesordnungstehendie AbänderungenderGesetzeüberdie
Hundeabgabe,LustbarkeitseundFremdenzimmerabgabeKraftwagenabgabe,Kanzlei-¬
taxenundAnzeigenabgabe.

—

St . R.Breitnerleitet dieGeneraldebattemitderBegründungder
Abänderungder Fremdenzimmerabgabeein .Er führt aus :In aller Regelist
es so ,dassbei der BeratungvonVoranschlägender öffentlichenKörper¬

schaftenneueSteuerlasenbeschlossenwerdenmüssen .Heutesindwirinder
angenehmenLagedrei Vorlagenzu unterbreiten ,die eine sehr fühlbareEr¬

leichterungfürWiensSteuerträgerbedeuten.Esist nichtso ,dassdiegüns-¬
tigefinanzielleLagederGemeindedazuveranlassten.Schliesstdochder
VoranschlagmiteinemzehrerheblichenDefizitab .DieGemeindehatsich
aberdavpnleitenlassen ,dassdasWeftschaftslebenunsererStadteinenge-¬
wissenImpulsbenötigtundhatdaherohneRücksichtaufdieFinanzlage
dieseSteuerermässigungenbeantragt .WirhabenunsdabeivonderErwägung
leitenlassen ,dasswirjeneSteuernauswählenmüssen,diemitdemFremden-¬
verkehr zusammenhängenweil hier amehesten zu erwarten ist dassSteuer -¬

nachlässezu einer Belebungder Wirtschaftführenkönnen .Schliesslich
habenwir auchdie Lastkraftwagenvonjeder Besteuerungausgenommen,weil

mandieszueinerVerteuerungdesWarentransportesbenützthat ,dieuns
unerwünschtist .

EshatdenGegenstandderKritikgebildet ,dasswirkeinenabso¬
lutenVerzichtansgseprochen ,sonderndieseErmässigungenandieBedingung
geknüpfthaben,dasssienurdannaufrechtbleibenkönnen,wennandenfi¬
nanziellen Verhältnissen der Gemeindedurch das Eingreifen derRegierugg

nicht
einenachteiligeAenderung/vorgenommenwerdensollte .Manhat unserwidert,
dass dies eigentlich nicht notwendiggewesenwäre ,dennwenndieAusgaben
der Gemeindesteigenunddie Einnahmengeschmälertwerden ,dannsolldie
Gemeindedurch die Aenderungder Steuergesetze sich neue Einnahmenbe¬

sehaffen.Damussdochdaraufhingewiesenwerden,dasswirdiesefinanzielle
Autonomienochtmehhbesitzen .DieRegierunghatsicheinEinspruchsrecht
gegen die Steuern der Länder und Gemeindenzurechtgelegt .Das ist auchnot¬

wendig ,dennes kannnichtjedesGemeinwesenselbstständigbeiderBesteu-¬
erungvorgehen .Bis vor kurzemhatte manaber nochein Forum ,dasssolchen
Streitigkeitenunparteiischentschied ,nämlichdie ausMitgliederndes
Nationalrates und Bundesrates gebildete Kommission .Die Wienerhabendiese

nie
Kommission/angerufen,es mussgesagt werden ,dass sie aber alle Erwartungen

erfüllehat .JetztgibtesaberkeinenAppellmehrandieseKommission.Die
BundesregierunghateinfachfürsicheinEinspruchsrechtgeschaffen,das
inappellabelist ,unddamithatdiefinanzielleAutonomiederLänderund
Gemeindenaufgehört .Wir sind heute nicht mehrin der Lage ,überunser
Steuerrecht frei verfügen zu können .Hingegenhat die Regierungöfters

schondasGesetzüberdie AbgabenteilungzuungunstenderLänder ,insbesor
dereaberzuungunstenWiensgeändert.



EssolldaherderStadtsenatalsLandesregierungnachseinemfreienErmes
senfeststellen ,obeinesolcheSchmälerungderGemeindeeinnahmenerfolgt
ist .DerStadtsenatwirdnatürlichgeringfügigeBelastungennichtleicht¬
fertigdazubenützen,umSteuererhöhungenvorzunehmen.Erstwennwirklich
derGemeindegrosseEinnahmenentzogenwerdensollten,wirddieseBindung
wirksamwerden,Aberesmussteausgesprochenwerden,dasswennmannderGe-¬

meindeEinnahmenentziehtsie keinenanderenAusweghat åls durchSteuern
sichneueMittelzubeschaffenWirhabendiesbereitsgemacht,alsdieRe¬
gierungderGemeindeeinenBeitragzurArbeitslosenversicherungvorgeschrie
benhatWirmusstendamalsdieFürsorgeabgabeerhöhen.Wirgebenchneweiters
zugdassindieserBindungeinegewisseTendenzliegt.Wennmanunsneue
Lastenauferlegt,dannsindwirnichtinderLageSteuerermässigungenzu
vollziehen.

eWasdieFremdenzimmerabgabeanlangt,soverweistmanaufdie
Ataaten,diedieseSteuernichtmeneinheben,Dazuist zusagen ,dassbei¬
xpäalsweiseItalien,dassgewisseinenstarkenFremdenverkehrhat ,diese
Szeuereinhebt .WirglaubendassderFremdedernachWienkommtundfürden
wirhiervielesbereithaltenmüssen,aucheinegewisseAbgabeleistenkann.
WirhabeninderZeitderInflationausdemAusverkaufWiens,durchunsere
FremdenzimmersteuerimmerhinmanchesgerettetundkonntenmitdiesemGeld
vielesschaffen.SeitOktober1922hebenwirdieHöchstsätzenichtmehrein .

NunmehrsolldieBerechnungdieserAbgabenichtmehrin sondernvonHun¬
derterfolgen.DiegegenwärtigeBerechnunghatnämlichdielfachzuganzkei - ¬
falschenSchlüssengeführt.EshatderFremdeinWirklichnichtdreissig
ProzentvomZimmerpreissondernur22Prozentbezahlt.Dazusindabernoch
dieSommerbegünstigungengekommendodasssichderJahresdruchschnittder
AbgabenochmehrermässigthatDieneueVorlagewirdfürdieNormalbetriebe
einenzehnprozentigenSteuersatzbringenDiehöchsteBelastungwirdsich
aufzwanzigProzentstellen.DasistgegenüberdemhetigenZustandeinewirk
licheErleichterung.DamitwirdderMehrzahldieserBetriebeeinedreissig-¬
bisfünfzigprozentigeErmässigunggeäwhrtDassindschonSummen,diedenBe-¬
triebenInvestitionenermöglichenalsodazubeitragenwerdendieHotelszu

verbessern.
WirhabenbeidiesemAnlassdieKontrollbestimmungenverschärft,

weilwirderMeinungsind ,assmitjederSteuerermässigungdemSteuerträger
diePflichtdergenauenZahlungerwächstBeidenBetriebendesinternatio
nalenFremdenvehrkehrzwirddiesandemgegenwärtigenZustandnichtsändern
DassindUnternehmungendievielfachübereineMusterhafteBuchführungver-¬
fügen.WirhabenaberauchBetriebedienurmangelhafteAufzeichnungenfüh¬
renundwoeineKontrollenotwendigistWirhabensolcheBestimmungenschon
seit Jahrenbei derPlakat - undAnzeigenabgabsohnedassdies aufbesondere
SchwiørigkeitengestossenwäreWirsinddenSanatorienganzbesondersbei
derErmässigungentgegengekommenweilwirwissenwiewichtigderZustøøm

vonauswärtigenKrankennachWienist umdenaltenRufdieserStadtals
aufdemGebietderMedizinzufestigen.DassinddieGründe,dieunszudie-¬
senSteuerermässigungenveranlassthabenBeiderBeratungenimFinanzaus-¬
schussundimStadtsenatsindnocheineReihemancheWünschederMinder¬
heitberücksichtigtworden,sodassichumdieAnnahmedieserVorlagener

heitberücksightigtworden.IchbitteSiedieseVorschlagezugenehmigen.
(BeifallbeiderMehrheit)

PräsidentDr .Dannebergteilt mit ,dassdieVenemldebatteundSpezial-¬
debatteuntereinemerfolgenwirdEswirdsofortin dieDebatteeingegangen

. R.Zimmerl( chr . soz. )betont ,dassgutgeführteHotels ,diedem
FremdeneinangenehmesbehaglichesHeimbietendiemitallenmddernen
Einrichtungenversehensind ,auchfürdiebetreffendeStadteinenNutzen
bedeuten ,weilsie zurHebungdesFremdenverkehrwesentlichbeitragenMan
solltealsogeradesolchenUnternehmungeneherSteuererleichterungengewä
renundihrenBesitzerninderdenkbarmöglichstenWeiseentgegenkommen,
damitsieihreBetriebeausgestaltenkönnenDieneueGesetzesvorlage
trägtaberdiesemGrundsatznichtRechnungDieFremdenzimmerabgabestamt
ausderInflationszeit,alsdieInflationshyenenundBestiennachWienge¬
kommensindumsichdieEntwertungunseresGeldegzunutzezumachenund
einarmeszugrundegerichtetesVolkauszubeuten.MitdemSchwindendieses
ZustandeshättedieSteuernaturgemässwiederabgebautwerdenmüssenLei¬
derist dasnichtindemMassegeschehenumdenWünschenderHoteliers
zuentsprechenBeiderVorberatungdesGesetzentwurfeshatdieGemeinde
mitdenVertreternderHoteliergenossenschaftkeineFühlunggenommenund
dieNovellierungeinfachnachihremGutdünkenbeschlossenRednerbringt
dieBeschlüssederGeneralversammlungderHoteliersundGasthofbesitzer
zurVeräesunginderesamSchlusseheisst,dassdieHoteliersangesichts
derVerschlechterungendesGesetzeslieberentschlossensünd,aufdieWohl-¬
tateneinerSteuerermässigungzuverzichten ,als diedrückendenZwangsbe¬
stimmungenmitindenKaufzunehmenManhätteerwartet,dassdieseunzwei
deutigeKundgebungdenFinanzreferentenbewegenwerdemitdenHoteliers
nachträglichzuverhandlenihreWünschezuhörenundsienachMöglichkeit
zuerfüllen .DadiesnichtgeschehenwerdeRednereineReikevonAnänderung
anträgenstellen,hoffend,dassStadtratBreitnerdieentsprechendenAen¬derungenderVorlagenochvornimmt.

RednerbesprichtnundieeinzelnenBestimmungenderNovelle,
erbemängeltworallemdieBestimmung,dassdieständigenWohnparteiender
Gasthöfe,fürdiedasHotelangesichtsderallgemeinenWohnungsnotnichts
alseinObdachlosenheimist ,imvollenUmfangedieFremdenzimmerabgabezah¬
lenmüssen.WeiterwünschterdieAbäbderungdesParagraphM,wonacheine
gesonderteVerrechnungderAbgabenichterfolgendürfe,weilesjainter
nationaleGepflogenheitsei beimAnschreibenderPreisein denZimmerndem
GasteinespezielleVerrechnung klarzumachenAnderAusstattung
derHotelshabennichtnurdieBesitzer,sondernauchdieStadteinInterese
se ,WiedieFremdenindenHotelsuntergebrachtsind,danachbeurteilensie

seieseinFehler,dassmandemHotelsindenv
nehmenStadtviertelneineZusatzabgabevorschreibe,dieeinerLuxus
gabegleichkommtDeswegenbeantrageRednerdieStreichungdieserBestim



unerwendetsichgagendenParagraph5a,dereineBosheitgegendie
BundesregierungbeinhaltetEssprichtvongeradezuteufkischenCharakter,
dassderStadtsenatalsLandesregierungermächtigtdieseErmässigung
aufzuhebenwennnachseinemErmessendurchAbänderungdesFinanzver
fassungsgesetzesoderdesAbgabenteilungsgesetzesoderdurcheinanderes
BundesgesstsdieEinnahmenderStadtgeschmälertoderihreneieLasten
auferlegtwerdenAlsonichtwenneineNotweddigkeitbesteht,sondernwenn
dieGemeindeWiengeringereEinnahmenhat.DerParagraphüberdieBuch-¬
führungspflichtderenNotwendigkeitanzuerkennenist weisteinigeschwe
reMängelauf .BesondersistdieFührungamtlichaufgelegtergegenErsatz
derGestehungskostenvonderBemessungsbehördezubeziehenderBü¬
cheroderFormularezukritisieren.MankannnichtvonjedemMenschenver-¬
langen,dasserindieGeheimnissederBuchführungeingedrungenist .
AuchdieEinstellungvonPersonendiedieBuchführungbeherrschen,wäre
eineschwereBelastungdesBetriebes.RednerbeantragtdieStreichungdes
Absatzeszwei,SchwereUnzukömmlichkeitenwerdendurchdenParagraphüber
Auskunftspflichtheraufbeschworen.JederAngestelltekannnichtzurAus-¬mar
kunftserteilungverpflichtetwerden,dadurchkommtsoweitdassüberhaupt
keinRechtmehrimBetriebbesteht.AberdaswollenSiejaausdiesem
GrundnehmenSiedieseBestimmungenauf ,AehnlichstehtesmitdemKonReferentenzuveranlassen,dasserdieVorlagezurückzieheLeideristdies

diegenaueKenntnisdereinzelnenPostendarunteralseauchderFremden
zimmerabgabeverschafftZueinemsolchenAuswegwerdendiebetroffenen
Hoteliersdurchdie undemokratischenVerfügungendesGesetzesförmlich

zu
gereizt .Esseigerade/unbegreiflicheinemKaufmanndasRecht,seineRech
nungnacheigenemGutdünkenzutextierenzunehmen,Unerlässlichwarees
auch,beiAbfassungdesTextesderamtlichenFormularien,diezurFatie
rungderSteuerbenütztwerdenmüssenvorherdasEinvernehmenmitderGe-¬
nossenschaftzupflegenundeineentsprechendeBestimmungimGesetzaufzu

nehmen=BezüglichderBucheinsichthätteesgenügt ,dassderHotelbesitzer
nurjeneBüchervorlegenmüsste ,diemitderSteuerzusammenhängen,Zu
Paragraph13Absatz2stellt RednerdenAntng,dieseBestimmungüber
denVerzögerungszuschlagaufzuheben ,weilsie nurzurZeitderGeldente

wertungberechtigtgewwesensei .Schliesslichbeschwerter sichdarüber
dassalle vonderHandelskammergestelltenAnträgeunderstattetdie
GutachtenangelehntwerdenundgibtderHoffnungAusdrukk,dassderRe
ferentdievonderOppositionvorgeschlagenenAbänderungsanträgebe
rücksichtigenwerde.

. R.Ellend(chr.soz.)erklärtdassdiebereitsvorgebrachten
BedenkengegendieFremdenzimmerabgabe ,eigentlichegenügenmüssten,umden

trollrecht(Paragraph1e)Esistundenkbar,dassirgendjemand,derHaus
knecht,derPortierdasStubenmädchenmitderAuskunfsserteilungbe
fasstwerden.RednerverlangtdieAbänderungeinzelnerTeileindenbeidenamtswegigeletztenParagraphen.Gegendie Bemessungwärenichtseinzu
wenden,abermankannjedeBuchführungsehrleichtalsmangelhaftbezeich
nenVielmehrsolltemanhierdieamSchlussangeführtenStrafeninAn¬
wendungbringenRednerverlangtdieStreichungdesAbsatzeszwei ,Zum
SchlusswendetersichgegendenAbsatzdyendesParagraphes,wonachBetriebenurgegendieHöhederZusatzabgabenichtabergegendieEinrei-¬
hungunterdieSusatzabgabepflichtigenBetriebeBuschwerdeerhebenkön
nen.DieMöglichkeiteinerAusreihungmussauchgegebenwerden.DieAbän-¬
derungen,diederRednerverlangtsollendiedemGesetzgenommenenGift¬
zähneseindieschwereUnzulänglichkeiteninderBetribsführungverur
sachen,einenEingriffindasHausrechtderUnternehmeführenundzuei¬
nerBolschewisierungderBetriebeüberhauptführen.SolltesichdieMehr.
heitdenAbänderungsanträgenverschliessensowärsdarauszuentnehmen
dassessichnichtumdieErmässigungeinerfürdasHotelgewerbedrüken
denSteuerhandeltsondernumeinenweiterenundentscheidendenSchrittaufdemWegezurSozialisierung.

. R.Biber(chr.soz.)verweistdaraufdassdasGremiumderHo-¬
teliersdieseErmässigungnichtwünschtsondernweiterdiehoheSteuer
bezahlenwill.Soetwashatmannochnichterlebtdassmansickgegendie
ErmässigungvonSteuernstellt.

RednerbeschäftigtsichdannmitdenBestimmungendesParagraph
h ,dasseineabgesonderteVerrechnungderAbgabenichterfolgendürfe
undbezeichnetdieseZwangsbestimmungalseinerfreienRepublükunddemo¬
kratischenStadtverwaltungganzunwürdigWerkönneesetwaverhindern,
dassdasGremiumderHotelier ,inderFachzeitschrif“einegenaueBe¬.

nicht der Fall Manmüssesich also mitdeneinzelnenBestimmungendesGeset
zesnäherbefassen.HiermussvorallemderAbgabepflichtErwähnunggetan
werden,EsheissthierdassalleBetriebeohneRücksichtobdieVermietung

pflichtigmitgewerblicherGenehmigungerfolgt ,abgab sind .Daskönntenun
beiderjuristischenFindigkeitdesMagistratsdazuführen,dassjedeeinzeine
Partei ,dieeinenTeilihrerWohnungvermietet ,zurZahlungderFremdenzimmer¬
steuerherangezogenwirdWirmüsseenhierwohleineAufklärungerhaltenAuch
dieBestimmungenüberdieKontrollemutendenHotelierszuvielzuEszeigt
sichhierklar ,wchinSiesteuern.Eswirdnochdazukommen,dassderHotelier
auchüiberdie Trinkgelderseiner Pikkolos ,AufzugswärterundPortiersReche
nunglegenmuss,StadtratBreitnerhatauchgesagt,dassdieösterreichische
UnternehmerschaftsichdenVerhältnissennichtanpassenkannundnichtin
derLagewäre ,mitdenmodernentechnischenFortschrittenzugehenDaher ,soe
folgerter ,kommeauchdiegrosseArbeitslosigkeitAlsUnternehmermussich
dazu sagen ,dass in Oesterreich es sehr schwer ist ,seinen Betrieb ause

zugestalten,WirhabendrügkendeLastendersozialenGesetzgebungzuertra¬
gen .KeinStaatinEuropaist indieserBeziehungsostarkbelastetalswir.
ManmussüberhauptdieMöglichkeitgeben,dieserKontrolleGenügeleisten
zu könnenDiesist abergar nicht möglich .Ja manscheintes daraufanzulegen
damitderUnternehmerdieseBedingungennichterfüllenkannundmanihnbee
strafenmussFürStadtratBreitnergibtesnurzweiWege,dereineführtzur
vollständigen Zugrunderichtung Oesterreichs und der Aufrichtung derDike
tatur in dieser Stadt und im Landeoder manwill auf demzweiten dassdie
Volkswirtschaftweiterbesteht .WennSiedenzweitenWegnichtbetretenwol¬
len ,dannist esfürunseineErkenntnisdassSiedieAufrichtungdiesesDik
taturtatsächlichworbereiten.Wirmüssenallesdaransetzen,dassdiesnichw
möglichwird,wirmüssenIhnenHindernisüberHindernisbereiten.Nochmals
erhebeichwarnendmeineStimme,

VorsitzenderGemeinderatHellmannschliessthieraufdieSit-¬
zungundteiltmit ,dass.umvierUhrnachmittagsdieSpezialdebattefprtegesetztwird,

schreibungdosGesetzesvornehmenundsievielleichtmiteinigenKarika
turenversehedassjederHotelgastmitderHotelrechnungdiesssPlakst
samtKarikaurenerhälbundaufdieseallerdingsungewöhnlicheWeisssicr

SchlussderSitzungumeinUhrmittags.
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PräsidentHellmanneröffnetumvierUhrnachmittagsdie
Sitzung .EswirddieVormittagsunterbrocheneSpezialdebattefortgesetzt.
Alsersterspricht

GemeinderatErban( chr ,soz . ) ,dererklärt ,dassganzeGe¬
setz undseine Bestimmungenstellen einen verkapptenSozjalisierungsver-¬

suchdar .DieEinschiebungmancherWortewie"freiesErmessen“, "mangel¬
haft " ," angemessen "und " ausreichend "geben ihm einen ersten Preis imBe- ¬
zug auf Unklarheit .Das Hesetz strotzt von Verklausulierungen ,Schonder

erte Paragraph über die Abgabepflicht ist nicht scharf genuggefasst .Aehn¬
lichist esmitdemAbsatzdreidesParagraph,dreiüberdieBemessungs¬
gruhdlage .Es wird dort von einen der Tagesverpflegung" angemessenen "Be¬
trag gesprochen ,Besondersmüssemansich gegendie FurmulierungderZu¬
satzabgabe im Paragraph fünf wenden .Es wird dort von Betrieben gesprochen ,

diesichdurchhöherePreiseoderbessereAusstattungoderdengebotenen
KomfortoderdenKreisderGästeoderdie bevorzugteLagevongleichen
Unternehmungenunterscheiden.VonaltersherhabendieWienerHoteliers
etwasauf gute AusstattunggehaltenErst letzthin konntebei derBemes¬

sung der Nahrungs -und Genussmittelabgabe eines Betriebes im IX .Bezirk

eins grosse Härte festgestellt werdenAehnlichwird es auch hiersein,es
könntedanneinBetriebin derNähederWohnhäusernächstderHochschule

mitderfürWelthandelin Döblingwegenseiner"bevorzugtenLage“
Zusatzabgabebelegtwerden,UeberdieBuchführungwurdeschonklagege-¬
führt Alieskommtebenauf das freie ErmessendesReferentenunddesMagis-¬
tratesan .DasFreieErmessenist abergleichzusetzeneinerschrankenlosen
Willkür .Dieses Gesetz hemmt den Fremdenverkehr ,wirkt sich auf das Wiener

GewerbeausschädigtdieWienerArbeiterschaftundvergrössertdieZahl
der Arbeitslosen .UnsereAufgabeist es ,dieses gewerbefeindlicheSystem
zu brechen .AufdiesemWegekönnenwir mit Ihnennicht gehen ,dennesist

derWegzurSozialisierung.
St. R.Kunschak(chr.soz. )sprichtvonderZeit,alsman

Wienzur Geldzentrale Europasmachenwollte und schoneinenumfangreichen

technischenApparatdafüreinzurichtenbegann.DasErwachenausdiesenTräu-¬
menwersehrtraurig ,Wienbesitztdurchseinehervorrangendegeographische
LageeinebedeutungsvolleStelleiminternationalenVerkehr.Manveranstal-¬
tete in diesem Saale eine Enquete über einen Freihafen imDenaugebiet ,

jetztaberist esstill gewordenundmanweissnichtobundwiediesePlä¬
ne weiter verfolgt werden .Es werden aber auch keine Vorbereitungen getrof - ¬

fen ,um Wien diese markante Stellung zu sichern .Die Tarif -undVerkehrspo¬

litikderTschechoslovakeizieltdaraufab ,unserenHandelzuschädigen.
Die Verkehrspolitik der Tschechensoll Wiennach Möglichkeitausschalten .

ManführtdenVerkehrüberPressburg,wirsehen,dassdiesePolitik ,soweit
sie denWestenberührt ,Wegewandelt ,dieweitabvonWienliegen .Auchvonun-¬
seren südlichenNachbarnkannmandas gleiche sagen ,UnsereRegierunghat

sichbeimVölkerbunddarüberbeklagtundessindunserenNachbarstaaten
freundschaftlicheRatschlägeerteilt worden ;geänderthat sichabernichts .
Indesssehenwir ,wieanderePlätzeinternationaleBedeutungerlangen .Auf

demehemaligenungarischenGebietin PressburgsolleingrosserUmschlagver
kehr erzielt werden Gleichzeitig geht Wienals Handelsplatz ständig zurück .

DieBerichteüberdasLagerhaus ,dasnurmehrein Scheindaseinführt ,zeigen
uns wie sehr Wien als Handelsplatz zu leiden hat .Was soll nun aus Wienwer - ¬

SehrmitRechtwirdvonFreundenunsererStadtdaraufverden?
wiesen ,dassdie ZukunftWienszu suchenundzu findenist ,in derAusge-¬
staltung zu eineminternationalenFremdenverkehrszentrum.Dienatürlichen ,
geschichtlichen ,wirtschaftlichenundkulturellenVoraussetzungensinddazu
in reichemAusmassgegeben.DieJahrhundertalte Entwicklunghatdieser
StadtKulturgütergeschenkt,diekaumin solcherFülleanderswozufinden
sind .Baudenkmäler,SammlungenBibliotheken,wirklicheinzigdastehendeMu¬
seensindgewissGrundpfeiler,aufdiederPlan ,WienzueinemFremdenver
kehrszentrumzumachen,aufgebautwerdenkann.Dazukommtnochetwasdas
WienimLaufeweinerkulturellenEntwicklunggeschaffenhatnämlichdas
typischWienerischeundBodenständige ,vonniemandErreikhtesWienalsMå
sikstadt ,Wienmit seiner hochentwickeltenbildenden Kunst .SchonGemeinderat
Uebelhörhatgezeigt ,wieunsereKünstlersorgenvollleben .AberauchWien
als Thealerstadthat sehrgelitten .WasaufdiesemGebietsichin denlets
tenzweiJahrenabgespielthatist einStückbeschämenderErfahrung.Eine
ReihevonMusentempelnleidenunterschwierigenfinanziellenBedrückungen.
Teilweise sind sie ihren künstlerischen Aufgabenentzogenundgenötigt

worden,umdesliebenEinkommenswillen,sicheinemGenrezuzuwenden,von
demnicht mehrgesagtwerdenkann ,dass es mit wirklicherKunstvielzu
tun hat » Wienals Theaterstadt hat nur mehrseine Bundesthester ,dievom

Bund ,mankannsagen ,nurmitdengrösstenOpfernaufrezhterhaltenwerden
Wennmansichdannnochfragt ,wiestellt sichdendieberufeneVertretung
dieserStadtzurderNotwendigkeit,WienzueinerStättedesFremdenverkehr:
zumachen,dannist dieAuskunft,diemansichgebenmuss,nichtsweniger
als erfreulich undermutigend ,Wirhabenin Wieneine Steuerpolitik ,die
daraufausgeht,diefinanziellenInteressendieserStadthöherzustellen
alsdiekünstlerischen(BeifallbeiderMinderheit).WasaufdemGebiete
geleistet wurde ,wasfür Sündenda begangenwordensind ,das habenunsdie
VertreterderKunstselbstgesagt ,dashabenunsvorallemdieTheaterun
ternehmermitgeteilt ,derenStimmenallerdingsin diesemSaalekeinenKlang
haben .AberauchdieTheaterangestellten,dieaufdengleichenpolitischen
ProgrammderRathausmehrheitstehen ,habenunverblümtgesagt ,dassdieLuste
barkeitssteuereineAbgabeist ,diedaskünstlerischeLebenunmöglichmacht.
DieDingesindsoweitgediehen,dassunsringsumbereitsRuinengrüssen
ErstjetztwirdeineErmässigungdieserSteuerbeantragt,FürdenFremden
verkehrist vonentscheidenderBedeutungauchderZustandderHotelbetriebe

Wienwareinst auchhier mit denanderenFremdenverkehrszentrenaufeine
Stufe .DieFremdensindgernenachWiengekommen .Sie fandenhier wassie
suchten ;sie konntenihrekünstlerischenundkulturpolitischenBedürfnisse

rn in diesemSaal
geschlossenwordenist ,hatStadtratBreitnerselbstgesagt,dassVä
lesdavonnurfürdieInflationszeitberechnetistundimZeitpunktnor
malerVerhältnissegeändertwerdenmüsse,DasgiltauchfürdieFremdenz
merabgabe.SiehatnichtnurdenFinanzenderGemeindezudienengehabt
zondernsiewaraucheineVerneigungvorderDemagogie,vordenLügentaum
indennachdemUmsturzbreiteMassenderBevölkerungsichbefanden.Esh

ki nnendamalssogeklungen,dasssichdieFremden,dieessichleisten/nachWien
kommen,auchBesteuernlassen,dasssieblutenmüssen.Manhatdamalsgegen
dieFremdenDemonstrationengemacht,istinHotelsunsKaffeehäusereinge
drungen,hatdortZerstörungenangerichtetundvielfachdasEigentumder
Fremdenannektiert( RugebeiderMehrheit:Werhatdasgetan?)Darüberhas
dasGerichtgesprochen.DieDingesindjafestgestellt ,Ichverstehenicht



ZweiterBogen .
warumSieauchschreien.SolldieserAufschreiderAusdruckdesSchuldbe-¬
wusstseinssein?(HändeklatschenbeiderMehrheit)

MitdemEndederInflationszeithattedieFremdenzimmerabgabe
ihrefinanziellePflichterfüllt,inWienistjetztnichtsmehrzugewin
nen,höchstensnurzuverlierem(ufebeiderMehrheit:Jawirsindschon
saniert).SienehmendochfürsichinAnspruchdasssiedieStadtsaniert
habenIhrReferentsagtdochimmerwieder,WienseizurreichstenStadt
gemachtwordenundjetztmussderFremdenverkehrwiedernachWiengelenkt
werden,aberdieAbgabearbeitetdiesemBestrebenentgegen,AusländischeZei-¬
tungenhabendeswegenschondirekteWarnungenvorWienveröffentlicht(Rufe
beiderMehrheit:VonIhrerPublizistikveranlasst)Naindafürhabendie
FremdendieWienbesuchten,schonselbstgesorgt.InamerikanischenZeitun¬
genwurdeamtlichdurcheinenKonsularberichtdieOeffentlichkeitvordemgewvarntBesucheWiens

zudenInstitutionendesFremdenverkehrsbeiuns,dassmanüberdaseigene
Nestschimpftundesbeychmätzt.NichterstinderInflationszeitsondern
schonimApril1920istinWiendieFremdenzimmerabgabeeingeführtworden,stardbes

siestelltkeineneueErfindungdar,dennsie schonlangefrüherin denmeistenLändern.
Esmusszudenkengeben,wenndenHoteliersderalteZustandIxterist
alseineVerbesserungManmussfragenwashierfürFussangelnversteckt
sindundsichdiesesGremiumeinbischennäherangehen.Wirhabenmitden
verschiedenenGremienverhandeltzwischendenenundunsvieleMeinungver
schiedenheitenwarenwirhabenmitdenGastwirten,denCafetiersgdenZuk
kerbäckernverhandeltinsachlicherBeratung.NurdortbeidenHotelier-¬
herrschteinGeistsoabsolutgehässigerArtgegendaeStadtverwaltung
16fürdeninternationalenVerkehrprädestinierterHotelswolltenein
eigenesGremiumgründenerhieltdieBewilligung,diedasBundesministerium

DiegrossenReisebürosinParisarangierenReisenaberanullierte.SosindsienunmehrineineVertretungmitdenkleinen
licherGeistherrsche.InfolgederdrückendenAbgabenistesdenHotelunderVereinigungenzuempfangen,jaichkannsieaucheinladenzueine.

werden,sogeschiehesweildieHöhederAbgabenichtmehraufrechterundSchadn,Astoria,Habsburg,Dianabad,Kontinental,Hammerand,Regåna
dieseHotelskommenfürdeninternationalenVerkehrwirklichin

mitAusschaltungWiensmitderBegründungdassinWieneinFremdenfeind-unddenStundenhotelszusammengespannt.IchweigeremichnåchtAbordnungen
temehmungennichtmehrmöglichRieBetriebsauszugestaltenunddemFramdenBesprechungdennichbinjedazuda,siezuinformieren.Ichgreifeausder
denverlangtenneuenKomfortzubieten.WennjetztErmässigungenbewilligtListeder46nureinigeNamenheraus:Britol,ImperialGrandhete.Meissl
haltenwerdenkann.Wirmüssenauchfordern,dassausdemEntwurfdie

drückendenKontrollbestimmungenausgeschaltetwerden,sonstistdasGesetzBetracht. DieseHoteliersidentifizierensichnichtmit
unannehmbar.DieRathauskorrespondenzmeldetedassdieHeteliersunterderdemGremium,dasalsonichtbefugtistimNamenderWienerHotelszu
FührungdesHerrnWolfbeiBreitnerwarenundsichmitderVorlageein-sprechen.NachderZustimmunglerVereinigungliessichdurchdieRathaus
verstandenerklärthaben.DieOeffentlichkeitweissnicht,dassessichkorrespondenzveröffentlichendasseineEinigungnacheinerAussprachemithiernurumeinekleineGruppevonHotelbesitzernhandelt.DasssichHerrdemDarektorWolferfolgtsei.WolfhindedemRückerseinerStandeskollegengegenderenklareBeschlüs-¬

WennPräsidentZimmerlanführte,dassfürnormaleHotelsmitsemitHerrnBreitnergeinigthat,istwohlsehrinteressant,beweisteiner3OprozentigenAbgabedieErmässigunghProzentundfürdieZusatzababergarnichtfürdieQualitätdiesesSteuergesetzes,Herr.1fgsbe' 7Prozentbetrage,mussichdemgegenüberfeststellenmdasservom
scheinteinsehrmerkwürdigerHerrzusein.InderösterreichischenHotel-GremiuminganzungehörigerWeiseirregführtwordenist,gibtkeineneinzi¬
zeitungschriebereinenBrandartikelundbezeichnetedasGesetalsunangenWienerBetriebausserStundenhotels,beidemdieAngabeauchnurannä-¬

nehmbar,WenneresvereinbarlichfindetinderPressesozuredenhinteherndstimmt.Sieentsprichthöchstens
zuzehnProzentderWahrheit,zugeschlossenenTürendannmitHerrnBreitnerseinSeparatgeschäftzuma.HeunzigProzentabereinemIrrtum,IchbininderLage,diesPräsidenten

chen,hatesHerrWolfmitsichselbstauszumachen,IchmusssagendasswirZimmerlnachzuweisenundstehenichtanzuerklären,dassich,wenndiesessehrbedauerlichfindenundgarnichtmitderStellungunddenpersön¬
nichtstimmtdenGemeinderatinöffentlicherSitzungzubekennen,dassichlichenCharakterBreitnersvereinbarlichdasserauchhierhinterdem

RückenderOppositioneinePolitikdieserArtbetreibt„DiesesGesetzfest,dassPräsidentZimmerlvonseinen
istnichtnurunannehmbarvomStandpunktederHotelierssondernauchvomterWeisemissbrauchtwordenist.Wenngesagtwurde,dass/einzelnenBetriebeng(BeifallbeiderMinderheit).

ritätbefindesichineinerunangenehmenLagesiekönnenichtanerkennen,kehrinBetrachtkommendeBetriebe.dassetwasgutesgescheheundsomüssesiesichbemühenmöglichstviel
SchlechtesindemGesetzezufinden.NatürlichgibtesverschiedeneMetho-BolschewismusundSozialisierunggesprochen.EswerdenabernurdieBe-¬
dendenFremdenvorkehzuheben,WienbefandsichnachdemKriegeineinem,triebeverhaltenAuskunftzugeben,Bücherzuführen,eineKontrollezu
raschalsmöglichwiederemporzuheben,dasssiewiedereineeuropäische

sichnunnichtsovorstellen,esdargestelltwurde,dass,wennderGe-¬
moderneStadtwerdeundzudiesemZweckemusstengewaltigeGeldmittelher-neraldirektordesHotelBristolbeimSpeisenundseinStellvertreterbeigeschafftwerden.Wirkönnenruhigsagen,dassunserStadtbildmindese
tenssogutwieinderVorkriegszeitgewordenist,vielfachsogarbesser
unddieAusländeraufderenMeinungeshauptsächlichankommt,gebenzu

ihnirregeführthabeundalleKonsequenzendarausziehenwürde.IchstelleGewährsmännern
inunqualifizier5e4

StandpunktedesErnstesundderWürdediesergesetzgebendenVersammlung-indieserNovelleeineHinaufsetzungerfolgtist,sotrifftdiesbeieinzel
nenStundenhotelszu,beidenennunmehrausnahmslosderhöchsteZuschlagInseinemSchlussworteerklärtStadtratBreitner,dieMinoeinAnwendungkommt,DiessindabernichtfürdeninternationalenFremdenver

mehr
WennkeineArgumentation/übrigbleibt,dannwirdhiervom

ZustandallgemeinerVerwahrlosung,WirwarenderAnschauungdieStadtseermöglichen.JedesHotelsollteseineBücherordentlichführen.Dasdarfman
wie

dassWien,wasReinlichkeit,BeleuchtungundOrdnunganlangtgesdurchaus
mitmitalleneuropäischenGrosstädtenaufnehmenkann.Leidergehörtes



DritterBogen
auchnichtanwesendistdannderSchlossergeheltwird,umdieKasseaufzu¬
sperren .SowillmandiesesGesetzadabsurdumführen ,Icherinneredaran,
dassschonimParagraph9derAnzeigenabgabevom2 ,Dezember1921,alsoin
einemGesetzdasseit vierJahreninkraftstehbeineBucheinsichtvorgeseher
war .EswurdeniemalseinSchlossergeholtundkeinEinbruchfüreineFilm¬
aufnahmeinszeniert.WenndasRevisionsorganniemandAuskunftberechtigten
antrifft ,kommtesebenamzweitenoderdrittenTagzurvereinbartenZeit
wieder.WirmüssengegenunlautereManipulationengeschütztsein .Dennes
gibtaucheinekleineAngahlvonUnternehmern,dieihrenVerpflichtungen
nichtnahzukommengewilltsind.IcherinnereandenFall ,wodieBücherden
Kontrollzweckengeflissentlichentzogenundheimlichweggeschafftwerden
sollten .DerChauffeurmeinte ,es handlesich umdenZwettlerEinbruchSetzentwurfwirdin allen zweiLesungenohneAenderungangenommen.
understattetedieAnzeige.Eswurdegerügt,dassfürSonderleistungenAb¬
gabe eingehobenwird ,Auchhiezu nötigt uns ein Fall aus der Praxis ,woein setzesvorlage betreffend die Ermässigungder Lustbarkeitsabgabeein .

AngestellterdesHausesdieKohlenbeliefrungdesganzenHotdsalseinNeben¬
geschäftdurchführte,wasnatürlichnureineVerschleierungwar .DerVerwal-¬
tungsgerichtshofhet festgestellt ,dasssolcheLeistungenabgabepflichtig
sindGemeinderatBiberhatkritisiert ,dassesverbotenist ,dieAbgabege-¬

abef

sondertinderRechnunganzuführeb.Esistdies/einedringendeNotwendigkeit,eietnichtzutreffend,dasswirdieTotengräberdesTheaterssind.Mandarf nichsglauben ,dasses nützlichist wennder FremdedieReohnung
mitdiesergesondertenPostin seinerHeimatvorzeigt .Esistinteressant
festzustellen,dassjene46HoteliergohnegesetzlicheBestimmungseit
JahrundTagdiesenVorgangüben.Dakannmannursagendasshierbeider

MinderheitParteipolitikvordemFremdenverkehrgeht.
IchstehenichtanzuerklärendassderAufbaudieserAbgabe

unbedingtendgültigistAberbeieinerdurchschnittlichenAbgabe¬
bemessungwürdengeradediekleinerenBetriebeschlechtabschneidenund

Aufihnen Investitionen überhaupt unmöglichgemachtwärden .EenVerzögerungs¬
verzichtenzuschlagkönnenwirnicht wirbrauchenihnalsAntriebund

sokannichmichdemAngragBiber,ihnausdrücklichwegzulassennicht
anschliessen.StadtratKunschakhatbetontdasseinGrossteilderZukunft
WiensimFremdenverkehrzusuchenist .Wirhabenunsbemühtihnzuver¬
bessernicherinnereandie AbhaltungdesMusikfestesimJahre
1920zueinerZeitalsdieniederösterreichischeLandesregierungnoch

bestandundWiennochkeineigenesLandwar.Dawolltemanaufden
Plakatenhinzufügen,jedermögemitbringenwaserzuverzehrenbeabsich
tige ,dennumdieLebensmittelversorgungstandesnochschlecht .Unser
heutigerFremdenverkehrhatzwarzahlenmässignichtdenUmfang
derVorkriegszeitaberistgünctigimBezugaufdasAltausland.Werfrüher
nachWienalsderZentralederVerwaltungeiltewerausBöhmen,Ungarn,
SüdtirolhieherkamfälltheutewegunddasAltauslandkanndafürkeinen
ErsatzbietenDerFremdenverkehraberwirddurchsolcheNachrichtenwie
siedieChristlichsozialeNachrichtenstelleam20 ,März1925verlauten

EsisteinsehrschlechterDienst,denSieWienerweisen,
wennSieimmerwiederdasAuslanddaraufaufmerksammachen,dasses
sich heuteumgarkeineErmässigungderAbgabehandelt .Wirhabenda
mehrgetan ,als die finanzielle Lageder Gemeindegestattenwürde,
weilwirhoffen ,dassdurcheinenverstärktenFremdenverkehrunsere

Einnahmen,trotz derniedrigerenSteuernichtkleinerseinwerden ,als
heuteDieMinderheithat schonbeiderBeratungderVorlageimFinanz
ausschussundStadtsenateineReihevonAbänderungsanträgengestellt .
Einigehabenwirangenommen ,einigeabgelehntDieabgelehntenAnträge
sindnunheutewiedergestelltworden.Wirkönnenihnennichtzustim¬
men.(BeifallbeiderMehrheit)

EswerdennundieAbänderungsanträgeabgelehnt.DerGe-¬
StadtratBreitnerleitetnundieBeratungüberdieGe¬

Ererklärt ,dasseskeineswegseinZufallwar ,wenndieLustbarkeitsab-¬
gabeinWieninmanchenPositionenhöherwar,wieinanderenLändern.
DashängtmitderNotzusammen,indersichdieStadtnachdemfurcht¬
barenKriegbefundenhatunddieebeneinehöhereBesteuerungderUne
terhaltungnotwendigmachte.HeutekommenwirabermitErmässigungen.

LeidetdochvorallemdasernsteTheaterdarunter,dassjeneMittel¬
schichte ,dieseit JahrzehntenangeeigneteKulturentbehrenmussdie
ernstenKunststättennichtmehrbesuchenkannunddasPublikumder
Kunststellenerstlangsamherangebildetwerdenmuss.Dazukommtnoch,
dasswirjetztmehrTheaterundVergnügungsstättenhaben,alsvordem
Krieg,dassdasRadiounddiegrossensportlichenVeranstaltungenden
TheaterneinengrossenTeilderBesucherwegnehmen.

DieneueGesetzesvorlagebringtinsbesonderedenOperet-¬
tenbühnenstarkeBegünstigungen.SiekommtdensportlichenVeranstal-¬
tungenderkleinenAmateurvereinenstarkentgegen,diestatt25nur
mehr10Prozentzuzahlenhabenwerden.AuchdieGruppederRauchthester ,dieBallettabendederStaatsoperunddieStaatstheaterselbst
werdenstarkbegünstigt.DenStandpunktderMinderheitdieStaatsthea-¬
tervonjederSteuerauszunehmen,könnenwirnichtteilen .Wirverlan¬
gendieSteuernichtvomBesucher,sondernvomUnternehmer.Wirkönnen
dieOpernichtvonderAbgabebefreien,aberdannfürdasgleiche
Stück,weilesinderVolksopergespieltwird,dieAbgabeverlangen.
EsistunmöglichdasBurgthaatervonderAbgabeauszunehmenundalle
anderenProsubühnenzubesteuern.DerBundnimmtauchalleseineAbga¬
benganzrücksichtlosvonuns.WirmüssenvonderKohle,diezurBehei
zungderWärmestubendient,dieWarenumsatzsteuerzahlen.Aberwirfin
dendasselbstverständlichundhabenunsniedagegengewehrt.Umgekehr
mussaberauchderBundunsereSteuerntragen.

DieneueVorlageräumtauchmitdemFreikartenumwesenauf.WirmeinendasswohlderUnternehmeraufseinEintrittsgeldverzich¬
tenkann,aberdochnichtaufdieAbgabe,dieaufderKarteliegt .Ge¬liess :"AuchdieFremdenvermeidenWiendennWmenisteineteureStadt"

schwergeschädigtManstellesichvor ,dasseinederRegierungnahestehen¬
deoffiziöseStelleschriebeRomseieineteureStadt.

ZusammenfassendkannmansagendassdiesesGesetzeineer-¬
heblicheVerbesserungschaffdiezummdestens33Prozentbeträgt,aber
auchbiszufünfzigundmehraufsteigt .Esist einkräftigerAb¬
baudieserSteuerundesmögenichtderEindruckimAuslandverwischt
werden.DennnichtnurdieHöheallein,sonderndieganzeStimmungüber¬

wisseAusnahmensindnatürlichvorgesehen.ImGesetzistaucheineBe¬
günstigungfürKartenausgesprochen ,dievondenKunststellen,dievon
derGemeindesubventioniertwerden,ausgegebenwerden.Wirsprechen
aberauchaus,dassfürdieSteuerrückständederNachfolgerhaftet,weilwirsonstkeineSteuerstundungengewährenkännten.EsistsicherlichkeinZufal),wennjetztwiedereineAnzahlvonBetrieben,diege-¬
schlossenwaren,glaubenihreExistenzfindenzukönnen.Essindwirk-¬
lichsehrweitgehendeErmässigungen,dieanzunehmenhiervorgeschlagerwird.(BeifallbeiderMehrheit)

hauptwarwirklichfürdasHotelgewerbeeinschweresHindernis



Vierter
St .R .Rummelhardt( chr .soz . )wendetsich gegendenAusppruch

desReferenten,dassdieChristlichsozialenOppositionumjedenPreis
treiben ,dasGegenteilseirichtig ,waserderMinderheitzumVorwurfe
macht ,habeneinst die Sozialdemokratenin der Zeit derchristlichsozialer

Herrschaftbei jederpassendenGelegenheitgetanundihreOpposition
hat garoft wnwürdigeFormanangenommen .In WortundSchrifthabenSie
damalsdieses Wienin denAugendes Auslandesheruntergesetzt ,weileine
Partei es verwaltete ,die den Sézialdemokraten nicht genehmwar undwas
schreibt die sozialdemokratischePresseheuteüberOesterreich ?Setzt
sie es nicht bei jeder Gelegenheitherab . DieChritlichsozialen habenge¬
radein derschwerstenSituationsehroft gegenjedenParteivorteilfür
Steuern und Abgabengestimmtweil sie diese Abgabenfür notwendighiel - ¬
ten .Die Behauptung ,dass die Hotelbesitzer undTheaterunternehmer
mit Hass gegen die Steuerpolitik der Gemeindeerfüllt sind musswohl
durchdie Tatsacheberichtigtwerden ,dassdie breitenMassenderProlee
tariar ,die durch diese Steuerpolitik brotlos gemachtwurdenmittiefer
Abneigungundmit Hassdagegenerfüllt sind .Die MehrheithabedasBe¬
streben die Sozialisierung der genannten Betriebe durchzuführen ,Manist

schonbeimgemischtenBetriebangechnedieUnternehmerumihreZu¬
stimmunggefragtzuhaben.DennindemMotivenberichtzurLustbarkeits¬
abgabe neisst es ,dass der Unternehmer den Teil der der Gemeindezu¬

kommt ,nicht verschenkendürfe .Sodürfte mansprechenwenndieUnterneh¬
mungenmitderGemeindein einemKompanieverhältnisstünden ,wasaber
nicht der Pall ist .Esist ganzfalsch ,dassdie Lustbarkeitsabgabenur
Leutetreffe ,die in der Lagesind Heldauszugeben .Willmandemden
WienernjedeBust,jedesVergnügennehmen?SchonsingendieVolksbarden
auf den Treppender Heurigenschenkenvon demschrecklichenBreitner ,

siebezeichnenihnalsdesSängersFluch,deralleLustmitgieriger
Handunterdrückenwill .In einembekanntenWienerRestaurantemussten
drei Klaviereweggeschafftwerden ,weil die Besitzer nicht mehrdie
Lustbarkeitssteuernfür dieVorträgezahlenkonnten ,UnddieTransport-¬
arbeiter ,die sie fortschafften sagten ,dass unter vierzehn Tagenaufdies
Weise36Klaviereins MagazinwandernmusstenDarausentstehtfüralle
BeteiligtenArbeiterundGewerbeein schwererSchaden ,aberHerrBreitner
kümmertsich nicht darum ,ihmist nur das fiskalische MomentdieHauptsa¬
che .Die Einhebung der Lustbarkeitsabgabe wird mitunter in geradezu

grotesker Art durchgeführt .DerSenior einer Studentenverbindungberich¬
tete mir ,dass diese Verbindung für einen Trauersalamander zumGedächt¬
nis eines verstorbenen Komilitonen die Lustberkeitsabgabe zahlen musste .

Kürzlicherschienbei StadtratBreitnerein Unternehmerundbat umNach¬
lass der ihm vorgeschriebenen Lustbarkeitssteuer ,Herr Breitner warsehr

liebenswürdigundfragte ihm ,wieviel er dennzahlen könne .AufdieAnt¬
wort des Unternehmers ,dass er einige hunderttausend Kronen bei sich ha¬
be ,drückteHerrBreitneraufdenelektrischenTaster ,es erschienals¬
baldderExekutionsbeamte ,derdemUnternehmerdieBrieftascheabnahm
unddarausdenBetragvon ' 2MillionenKronenpfändete .Ichweissnicht
obsichdieSachegeradesoabgespielthat ,icherzähleErzählces,aber
wennes nur annäherndrichtig ist ,dass ein BesucherimBürodesStadt -¬

pfändungrates BreitnereineLeiben übersichergehenlassenmuss,ist
es schonSkandalgenug .DieArt wiesie die Lustbarkeitsabgabeeinheben,
ist eine SündewiderdenheiligenGeist .

Rednerbespricht dannausführlich die einzelnenBestimmungender
Gesetzesvorlage ,er bezeichnet es als ein Unrecht ,von denBundestheatern
die doch eminente Kunstinstitute sind überhaupt eine Abgabeeinzuheben
undverweistaufdasGastspielderBundestheaterin Linz ,Balzburg,
Innsbruck ,deren Stadtverwaltungendie Veranstaltungensubventioniert

haben .In Berlin und Dresden geben die Stadtverwaltungen denStaatstheae
tern Zuschüsse .Die GrossgemeindeBerlin hat die SharlottenburgerVolks¬
oper ,die Konkursansagenmusste ,durch eine Subventionvon54Milliar -¬
den Kronen vor dem Untergang gerettet ,während in Wien von der Gemeinde

für die VolksopernichtdasGeringstegeschehenist Rednerwendetsich
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gegendieEinhebungderLustbarkeitsabgabevondenBruttoeinnahmen,es
wäre logischer und gerechter ,sie von den Nettoeinnahmenzubemessen .

Schliesslichstellt er eine ReihevonAbänderungsanträgenundbemerkt ,dass
diese Anträgeder Lustbarkeitsabgabenicht alle Schärfe nehmen ,sieaber
doch mildern können .Es ist eine Aufgabe der Stadt Wien ,die als Kunst¬
stadt im In -und Auslande bekannt ist ,für die Förderung der Musikund

darstellenden Kunst einzutreten nicht aber der Totengräber dieser Kunst
zuwerden .Deswegenbåtte er umAnnahmeseinerAnträge.

GeR .Uebelhör( chr . soz . )bedauert dass dieseSteuer
denMenschendann ,wenner nachdes

Tages Last und Mühensich erholen willg trifft .Die vielen unklaren Begtim¬

mungenlasseneinewillkürlicheAuslegungzu .DieKunstpflegewirddadurch
gehämmtIn einemGutachtender Innsbrucker Arbeiterkammerüber dieEin¬
führungeiner Lustbarkeitsabgabeheisst es ,dass über einemsolchenGee
setz derGeistdesVormärzschwebeGroteskist es,wennbei einerTrauer¬
feier eineLustbarkeitsabgabeeingehobenwird ,RednererinnertandieTo¬
denfeier für denverunglücktenProfessorGmeinerEbensokönnuebeieiner
Verbrennungeine solche eingehobenwerdenRednerwendetsich gegendie

Pauschalberechnungundgegendie BesteuerungdesAufschlages ,sowiegegen
die Praxiswiesie Kunststellengegenüberangewendetwird

GRKörber( chrsoz )beschäftigtsich eingehendmitPferde¬
rennen und der Staatskommission ,die die Aufgabe hat ,das Rennwesenzu
fördern .UebertausendPersonenfindenbei denRennvereinenihrenLebense

unterhalt ,vieleGewerbedieSchneider,SattlerSchustercn
ausdenRennenNutzen ,nicht zu sprechenvondemHotelgewerbeundden
ChauffeurenVomStandpunktdes Fremdenverkehrsaus sind die Rennenzu
fördern ,Baden =Badenwendetevor einigen Tagenfür eineRennveranstaltung
den Betrag von 150000Markauf ,was 2 5 Milliarden Kronenentspricht .Die

Rennplätze in Deutschland ,63 an der Zahl ,fördern den Fremdenverkehrsehr .
Mailand ,Pressburg ,Prag und Budapest wendendieser Frage ihr Augmmmerk

zu ,wenndasWienerRennwesenaberzugrundegeht ,sowerdendieInteressene
ten nachPressburgabwandern ,waswiedereine schwereSchädigungderheimi
schen Arbeiterschaft ist denn sie zieht auch grossen Nutzenaus demRenne

betrieb .
GRHörmayer( chr ,soz . )erklärt ,dass auchdie neuenSteuersätze

für die Amateurvereinenochimmersehr hart sind ,Es sei dabeiganz
gleichgültigwelcheSportzweigedavonbetroffenwerden,Erbeantragt,dass
die vorgesehenen Begünstigungen für sportliche Veranstaltungen vonAma¬

teurvereinennicht bei hundert ,sondernbei tausendSchillingEine
nahmenwirksamwerdensollen

. R.Erban&chrsoz . )beschwetsichüberdieFormdervomMa¬
gistrat geübtenKontrolle der VeranstaltungenDie Kontrollorganefragen
den erst besten Festgast bei der Tür anstatt sich an Funktionäre zuwend

den .DieFolgedieser Auskünftesind dannmeistnachträglicheSteuervor
schreibungenEswärezuwünschen,dasswennschonsolcheNachtragsvor¬
schreibungen gemachtwerdenmüssensie den Vereinen möglichst baldund

nicht erst nach fünf bis sechs Monaten übermittelt werden .

. RHaider(chr. soz. )meint ,dassauchdieMitgliederderMehr¬
heit gegen diese Steuer Stellung nehmenmüssten .Diese Steuer trifft

die wirtschaftlich Schwachen ,wie dies aus den Protesten derBühnenange- ¬
stelltenzuersehenwarEsgeheauchnichtanGlockenweihenundWeihe
nachtsbescherungen mit einer Bustbarkeitsabgabe zu belegen ,Veranstal - ¬

tungen ,die der Humanitätdienenkönnemannicht mit einerLustbarkeits¬
steuer belegen ,denndies sei unmoralisch ,Ueberdie Pauschalierungder
Abgabeist zusagendasssichhier Dingeereignen ,vonndenenmankaum
annehmenkann ,dassderFinanzreferentsiebilligtEineGewerkschaftse
organisation hat beispielsweise ein Gründungsiest veranstaltet undei¬
nen Festzug vonder KirchezumFestsaal mit Musikbegleitungdurchge
führt .Es wurde eine Pauschalsteuer von dreissig Schilling vorgeschrie - ¬
ben aber nach einigen Tagen eine Nachtragsvorschreibung lautend auf

weitere sechzig Schilling zugestellt Die gleiche Organisation hataber



FünfterBogene
fürdenFestabandnocheinPauschalevon220Schilliggzahlenmassen
underhieltnachträglichnocheineVorschreibunglautendaufweitere
sechzigSchilling.DiesisteinRaubzugaufdieTaschenderBevölkerung
undeshatauchdieMehrheitindiesemSaalegegendieseDingeprotes-¬
tiert ,obmitErfolgist mirnichtbekannt.

wegsmitderfrüherensozialdemokratischenMinderheitimGemeinderatver -AnkaufsolcherkleinerWagen,dieHauptlastseiendieSpesenderEthaltung
glichenwerdenkönne,DenSozialdemokratenhatmanvordemKriegejedeunddesBetriebesdiemindestensjährlichzwanzigbisvierundzwanzigMil-¬
Mitarbeitunmöglichgemacht ,die Christlichsozialenhattendie
MehrheiteinemundemokratischenWahlrechtzuverdanken,währendheutehierJebrigensbetragedieSteuernur
vollständigeGleichheitherrsche .DerangeführteVorfallbeieinerVor -lionenwährendderPerlwagennurvierMillionenzahlt .
sprachewegenFestsetzungderLustbarkeitsabgabehatsichnieereignet
undes wärebessergewesen ,wennmansich verhererkundigthätte undnichtzweiterLesungunverändertangenommen.
denMitteilungenböswilligerMenschenblindlingsGlaubenschenktDieMehr
werdenmüseen .In der kapitalistischenWirtschaftist dies gar nicht an -n Verwaltungsverfahrensgesetzesind die AbgabenundTaxenzuregeln

oderdassdamit4600ArbeitereinvollesJahrentlohntwerdenkönnen.
DieBesteuerungder Bundestheaterist keinAusdruckder Gehässigkeitge -Mehrheitdie Vorlagein erøter undzweiterLesungangenommen.
genüberdemBund.WennderBund,derjadieErhaltungspflichtdieserKunst-¬
stättenübernommenhatundderauchdieEinnahmenbekommt,ausser
standeistdieTheaterzuerhalten,dannsollersichandieGemeindewen¬denEsistdiesnichtgeschehenAberselbstdannwerdenwirdieLustbar-¬
keisssteuereinhebenBeidererwähntenTrauerfeierwurdenEintrittsgebüh-¬
reneingehobenundesistgarnichtsunwürdigesdaran,wennauchfürWohl-¬
fahrtszweckederGemeindedabeieinigeGroschenabfallen.Diesmüsste
derRennenmussalsGonderbarbezeichnetwerden,wennmanweiss,dassinheitinbeidenLesungenangenommen.
Baden75Prozenteingehobenwerden,wasdendoppeltenWienerAbgabesatz
gleichkommt.Ichweiss,dassdieChristlichsozialendortwosieverwalten,
esgenausomachenwiewir,WegenderNachtragsbemessungenundderBe¬
steuerungvonWeihnachtsfenernmüssemandieeinzeknenFällekennen,wo
raufeinegenaueUntersuchungeingeleitetwerdenwird . DerMagistratpaudefestgesetzt.
schaliertjährlichrundvierzigtausendVeranstaltungen.Daistesbeim
bestenWillenmöglich,dasseinFehlerunterlauft.AbereswirdjedereinezelneFallgenauerhobenundbegangenesUnrechtgutgemacht.Dasvorliegenfestlegt,dassfürRezensionsanzeigen ,fürdiekeinEntgeltentgegenedeGesetzbedeuteteinestarkeErleichterungfürdenWienerVergnügungsegenommenwordenist,keineSteuereinzuhebenist.
apparatundwirdsicherlichseineWirkungenüben,weshalbichumunveräne
derteAnnahmeersuche(Beifall).DievonderMinderheitgestelltenAbänderungsanträgewerden
abgelehntunddasGesetzinbeidenLesungenmitdenStimmenderMehrheit
beschlossen.

GeR.Weigl(soz.dem.)erstattetBerichtüberdieGesetzesvor¬
wagenundGeschäftswagenvonderSteuerbefreitwerden.Damitsollnicht
dustriellenerfülltwerden.GeRBiber(chresoz.)begrüsstdieseSteuerbefreiung,schon
deshalb,weilvoretwaJahresfristdieChristlichsozialensieempfohlen
haben .Leider werden nicht auch gleichzeitig andere Bestimmungendes Ge - Ewirddie Verwaltungsgruppe für technische Angelegenheitenberatensetzesgelindert,insbesonderewäreeineErmässigungderAbgabefürPer-¬
sonenwagenüningendnotwendig,zumaldieSteuerinanderenLändernerheb-¬
lichgeringerist .Rednerbeantragt,esmögeunterWiederaufnahmeder
Staffekungfestgelegtwerden,dassdieerstensiebenSteuerpferdekräfte
nurmitdemhalbenSteuersatzbemessenwerden.

. R.Weigl(soz.dem,)erklärtinseinemSchlusswort,beimStande
unsererIndustriekönnemannichterwarten ,dassSerienerzeugnisseaufden
MarktkommenundzwarzueinemPreise ,deres nachamerikanischemMuster
AerztenundBeamtenermöglichenwürde ,einenWagenanzuschaffen ,Mandürfe
nichtvergessen ,dassdie LöhneundGehaltein Amerikaweitaushöhersind

St . ReBreitnererwidert,dassdiegegenwärtigeOppositionkeines-alsbeiuns .DieSteuerselhstbildegewisskeinHaupthindernisfürden

lionenKronenbetragen,wenndasAutotatsächlichausgenütztwerdensoll .
beiFordwagensechzehnMil¬

DerGesetzesantragwirdbeiderAbstimmunginersterund
. R.Broczyner(soz.dem. )berichtetübereineGesetzesvorlage

heit hat nie bestritten ,dassdie SteuernauchvondenBesitzlosengezahltüberdie FestsetzungvonVerwaltungsabgabenundAmtstaxen.Nachdemallgemei-¬

dersdenkbarAberesist ddchzuberücksichtigen,dassausdemErtragderdasiedenbisherigengesetzlichenBestimmungennichtganzentsprechen,Unter
LustbarkeitssteuerfürdasJahr1926tausendWohnungenhergestelltwerdenhundertSchillingwerdensievomStadtsenatfestgesetzt.DieVorlageführt

keinewesentlichenAenderungenherbei .OhneDebattewirdmitdenStimmender

Ste R .BreitnerberichtetübereineAbänderungderNahrungs-undGeschärts - ¬
dieMöglichkeiterhält ,binnenGenussmittelabgabe,woder/Nachfolger

1hTagenumeineAusreihungundNeubemessungderAbgabeeinzukommen.
. R.Binder(chr.soz.)stelltdenAntragsdasseinsolchesAnsuchen

vomMagistratbinnenachtWochenzuentscheidenist .
St . ReBreitnersagt :die BeschleunigteBehandlungsolcher

AnsuchenzuundsprichtsichfürdieAblehnungdesAntragesBinderaus .Der
dochnureinGefühlderGenugtuungauslösen.DiegerügtehoheBelastungZusatzantragBinderwirdabgelehnt,unddieVorlagemitdenStimmenderMehr-¬

. R.Blum(soz,dem. )beantragt,dieAbänderungdesGesetzesüber
dieAnzeigenabgabe,NachdieserNovellewirdauchfürsolcheAnzeigen,die
nochnichtveröffentlichtwordensind ,fürdieaberbereitsdasEntgelt
entrichtet wurde ,die AbgabepflichtvomTageder EntgegennahmedesEntgel¬

. R.Untermüller(chr. soz. )beantragteineEntschliessung,die

DerReferentbefürwortetdieseEntschliessung.Eswirdnundas
Gesetzin beidenLesungenunverändertundauchdieEntschliessungUnter-¬
müllerangenommen.

GeReHiess(soz.dem. )beantragtdieErhöhungderHundesteuer
fürdasJahr1926vonzehnaufzwölfSchilling.

DiedadurchnotwendigeNovellierungdesGesetzesüberdieHun¬
deabgabewirdohneDebatteinbeidenLesungengebensowiedieVorlageüber

lageaufAbänderungderKraftwagenabgabe,nachwelcheralleLastkraftdieErmächtigungdesStadtsenatsalsLandesregierung,nachderdienovel-¬liertenGesetzewiederverlautbartwerdenkönnen,wennderGemeindeihre
nurderIndustrieunddemHandelgedient,sondernaucheinWunschderTh-AbgabenertragsanteiledurchdenBundgeschmälertwerden,angenommen.SchlussderSitzungzehnUhrabends.derGemeinderatwirdmorgen,DienstagumzehnUhrSormittags

dieVerhandlungenüberdenVoranschlagfürdasJahr1926fortsetzen.

werden .



Weote

22
2



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberu .verantw .Redakteur :

Karl Honay
Wien ,amDienstagden22 ,Dezember1925

Ehrungeines Journalisten imRathaus .DerRedakteurundSchriftsteller
LudwigBaschwurdeheuteMittagimWienerRathausdurchBürgermeister
Seitzin besondererWeiseausgezeichnetAnlässlichdesScheidensvonsei-¬
nervierundvierzigjährigenTätigkeitimRathausüberreichtederBürger-¬
meisternamensderGemeindeWiendemüberallgeschätzten,verdienstvollen
Journalisten,einEhrengeschenk,einenkünstlerischausgeführtengoldenen
Ring ,als ZeichenderdankbarenAnerkennungfürdiederStadtWiengelei-¬
steten DiensteBürgermeisterSeitz begleitete diese Widmungmitherzli -¬

lichenWorten.Ersagteunteranderem,dassdasScheideneinessoeifrigen
undpflichtbewusstenMannesder Federvoneiner mehralsvierzigjährigen

ArbeitimRathaus,allgemeinesBedauern,aberauchWehmutauslöse ,Redak¬
teurBaschhabesichdurchseineloyaleHaltunginallenöffentlichen
FrageneinunbestrittenesVerdienstunddieWertschätzungallerParteien
erworben.ErstandgewissermassenimmerüberdenParteienunderbleibt
fürewigverbundenmitderStadtWien,weilerdurchseineLebensarbeit
seinenMitbürgernein VorbildstreggsterPflihterfüllunggegebenhatDie

GemeindeWienhat ihnanlässlichseinessiebzigstenGeburtsfesteszum
Bürgerernanntunddamitgezeigt ,dasssiediegrossenVerdienstedes
scheidendenJournalisten zu würdigenwisseDerBürgermeisterhobdann
Das Wirken Basch 'auf künstlerischem und humanitärem Gebiet hervor und

danktein herzlichenWortender Gattin des Schriftstellers für dasVer¬
ständnis ,dassie derschweren,zeitraubendenArbeitihresMannesimmer
entgegengebrachthat . OhnediesesVerständnis,dasfreilichfür jedeFrau
einesJournalistenmitgrossenOpfernverbundenist ,wärediesoange-¬
strengteTätigkeitdesnunScheidendennie möglichgewesen .DerBürger-¬
meisterüberreichteschliesslich RedakteurBaschdenRing ,der dasWap-¬
pen der Stadt Wienträgt undbezeichnete das Geschenkals ein Symbolder
GemeindeWienfür ihrenBürgerRedakteurBasch ,der mit seinerFamilie
gekommenwar ,danktegerührtfür dieEhrung.

RedakteurLudwigBaschhat sein schwierigesundverantwor-¬

tungsvollesAmtvolle vierundvierzigJahreimRathausmit grossemEifer
und mit Sachkenntnis versehen .Er war zuerst Vertreter der"Konstitutio -¬
nellen Vorstadt - Zeitung "( derheutigenVolkszeitung ) ,danndes"Illustrier¬
tenWienerExtrablatt "unddurchachzehnJahrhater auchfür die"Neus
FreiePresse"interveniert.UnterzehnBürgermeisterm( VonDr.Newaldbis
Seitz )undunterdemKaiserlichenKommissärFriebeishatBaschoftunter
den schwierigsten Verhältnissen über Gemeindeangelegenheiten ,immerob¬

jektivundimmerimInteressederGemeindereferiert .Dafürwurdeihmdie
AnerkennungallerBürgermeisterzuteildiemitdenGemeinderätenaller
Parteirichtungen ,ihmVertrauenundSympatieentgegenbrachten .Unterdem
BürgermeisterDr .Luegerwurdeer mit demTitel eines KaiserlichenRates
unterBürgermeisterDr .WeikkirchnermitdemRitterkreuzdesFranzJosef
ordenundunter BürgermeisterReumanndurchdie vomGemeinderaterfolgte
ErnennungzumBürgerderStadtWien,ausgezeichnet,eineEhrung,dievor
ihmkeinemJournalistenzuteilwurde.VonBürgermeisterSeitzbekamder
Senior der Wiener Kommunalberichterstattet ,dem auch seine Kollegen immer

volle Wertschätzungzollten ,den Ringder GemeindeWien .LudwigBaschwar

auchzweiundvierzigJahreals ReferentfürTheaterangelegenheitentätig ,
welchesRessorterebenfallstadellosverwaltethat .DenWienerKünstlern
war er stets ein treuer Berater und hingebungsvollerFörderer ihrer In - ¬

teressenSeineGattinistdiebekannteTonkünstlerin,FannyBasch-Mahler,
LehrerinamNeuenWienerKonservatorium.
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KeineSprechstundenbeimstädtischenFinanzreferenten.AmDonnerstagentfal-¬
lenbeimamtsführendenStadtratBreitnerwegendienstlicherVerhinderung

Sprechstunden .

WeihnachtsferienandenWienerSchulen.DerStadtschulratfürWienteiltmi
dassdieWeihnachtsferienandenVolks - ,Bürger- undMittelschulendieZeit
vom24. Dezember1925biseinschliesslich3Jänner1926umfassen.

ElektrischeStrassenbeleuchtung.IndieserWochewerdenabermalseinige
StrassenzügeanStellederöffentlichenGasbeleuchtungelektrischeBeleuch
tungerhaltenEssinddiesinMariahilfdieStumpergasse,amAlsergrunddie
Fuchsthallergasse,inFavdritendieLandgutgassevonFavoritenstrassebis
SonnwendgassedieSonnwendgassevonLandgutgassebisFavoritenstrassemdie
Planetengasse,Reisingergasse,Rieplgasse,ManhartgasseundJohanitergasse,in
MeidlingundHietzingdieBreitenfurterstrasse ,Hetzendorferstrasse ,Feldkel-¬
lergasselängsderLinie62derStrassenbahn,dieReinlgasse,Breitenseerstra
se,Huttengasselängsder Linie10der Strassenbahn ,in OttakringdieWern-¬
hardtstrasseundWattgasseundinFlorsidsdorfdieKomtschakgasseundPra¬

gerstrasse .
0

DieWiedereröffnungderNeuenWienerBühneDiefürmorgenangekündigte
WiedereröffnungderNeuenWienerBühnekonntevomMagistratnichtbewilligt
werden,weilgewissebaulicheHerstellungendiedieFeuersicherheiterfor-¬
dertunbedingtvorBetriebseröffnungvorgenommenwerdenmüssenEshandelt
sich hier in erster Linie umdie bauliche Trennungdes Ausgangesfür die

HausbewohnerunddieTheaterbesucher ,dieInstandsetzungderKurtineundder
Heizanlage.DieseAdaptierungenundInstandsetzungenwurdenbereitswieder¬
holtverlangt,aberwegenKapitalmangelnieausgeführtAlsdaherheuerder
BetriebeingestelltwurdeergingimAugustandieHauseigentümerdieVer-¬
ständigung,dassdieWiederaufnahmedesBetriebesvonderDurchführungder
erwähntenHerstellungenabhängigseiAnfangsDezemberhatnuneineArbeits-¬
gemeinschaftderAngestelltendesStadttheatersundderNeuenWienerBühne
umdieKonzessionzumBetriebderNeuenWienerBühneangesuchtAusdiesem
Anlasswurdeam7 ,DezemberneuerlicheineBesichtigungdesTheatersdurch
dieTheaterlokalkommissionvorgenommenundvonderDurchführungeinerRei-¬
heminderwertigerAufträgevorläufigAbstandgenommenaufderErfüllung
dererwähntendreiHerstellungenaberbeharrtweilinsbesonderedieTren-¬
nungderAusgängeimInteressederSicherheitderTheaterbesucherundder
HausbewohnervomfeuerpolizeilichenStandpunktausunbedingtnotwendigist .
DerHauseigentümerKolaunddieArbeitsgemeinschafthabennunnurjeneHer
stellungendurchführenlassen ,die wiedie Instandsetzungder Kurtine ,für
denBetriebunbedingtnotwendigsindwährendsie die baulichenHerstellun
genbezüglichdesAusgangesderzeitausGeldmangelnichtvornehmenzukön-¬
nenerklärtenInfolgedessenkonntedieEröffnungdesBstriebesnichtge-¬
stattetwerdenweiljaniemanddieVerantwortungübernehmenkann,dievon
denFachleutenalsunbedingtnotwendigbezeichnetenHerstellungennachzu¬
sehenoderauchnurzustunden.
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WIENERGEMEINDERAT
Sitmungvom22 .Dezember1925.

BeratungdesHauptvoranschlagesfür1926.

BürgermeisterSeitzeröffnetumzehnUhrvormittagedieSitzung.
EswirssofortandieBeratungderVerwaltungsgruppefür technischeAn¬
gelegenheitengeschritten.DieVerhandlungenleitetamtsführenderStadt-¬
rat Siegelein .Erführtaus :

SieAusgabendieserVerwaltungsgruppesindfürdasJahr1926mit
79,681. 980Schillingpräliminiert.DamitwirdaberdieTätigkeitdieser
Gruppenichtvollständigumfasst.IndenmeistenübrigenVerwaltungsgrup¬
penbefindensichSummen,diemitdentechnischenAngelegenheitenzusam¬
menhängen .So die Gebäudeerhaltung mit rund acht Millionen Schilling ,
die Wohlfahrtseinrichtungenmitrund ° 5Schilling ,die städtischenWohn¬
hausbautenmit96MillionenSchilling ,die städtischenApprovisionie¬
rungseinrichtungenmit842. 000SchillingunddieVerwaltungsgruppefür
allgemeineAngelegenheitenmit114. 000Schilling .Insgesamtsinddas
192,474. 900Schillingoderrundlh ProzentdesgesamtenAufwandesderGe-¬
meinde ,die mit technischenAngelegenheitenzusammenhängen.

Vonden19MagistratsabteilungendieserVerwaltungsgruppeist
diegrösstejene ,diedieBetriebeumfasst .EshandeltsichdaumdenLast¬
kraftwagenbetrieb,diestädtischeStrassenpflege,denPferdefuhrwerksbe-¬
trieb ,die städtischenWerkstättenusw .DieseBetriebewerdenaufkaumäne
nischerGrundlagegeführt .DerwichtigsteZweigist wohldieStrassenrei¬
nigung .DieGemeindegehthier mitdenmodernenEinrichtungenvordildlich
undwirdimmermehrdermaschinelleBetriebin denVordergrundgestellt .
UnsereKehrichtmaschinensindeinOriginalundwerdenvondenmeisten
grösserenStädtennachgemacht.DazukommtnocheineneueMaschine,die
gleichfallsvonunserenWerkstättenkonstruiertwurdemnämlichdieKehe
richtmahdenmschine.SiehatdenZweckdieKehrichthaufen ,dievondenKeh¬
richtmaschinenangehäuftwerden,nochbeiNachtwegzuführen.

Auch die Strassenpflege wird im kommendenJahre verbessert wer¬

den .VondenrundtausendKilometerWienerStrassen ,sindnahezudieHälf-¬
te makadamisiert ,Meist ist es ein schlechter Kalkschotter ,der beitrocke¬
nemWetterviel Staubentwickeltundbei nassemWetterviel Kotverur¬
sacht .WirhabenAuchhier eineVerbesserunggeschaffen .Esgibt inOester-¬
reich nur ein einziges Hartschottervorkommen ,das PhorphyritwerkinPer¬

senbeug .WirhabendiesesWerkangekauftundwerdendieerforderlichen
100 . 000Kubikmeterguten Schotter ,die wir jährlich benötigen ,ausdiesem
Werkherausbekommen.Wirwollendannunsere Strassen durchdieVerwendung
von Bitumenund von Teerproduktenhaltbarer machenund auch dadurchdie

maschinelleReinigungderSchotterstrassenermöglichen.Damitistauchfrüher
ein ständiger Abbauunseres Pferdematerials verbunden ,Wirhaben
nochrundtausendPferdegehabt ,jetzt nurmehrdreihundertundwerdenim
kommendenJahr nur mehr150brauchen .DieseHerabsetzungderPferdezahl
ist eineAuswirkungdermaschinellenStrassensäuberung.

Die Gemeindemuss239BrückenundStege erhalten .ImLaufedes
Juni 1926wird auch die neue Brigittabrücke der Benützungübergeben
werdenkönnen.Damitist einUebelstandbeseitigt,derseitdreissigJah-¬
ren die Stadt bedrohthat ,

Auchim GartenwesenwerdenVerbesserungendurchgeführt .Wirhaben
gegenwärtig370AnlagenmitrundzweiMillionenQuadratmeterFläche.

Wir werdenim kommendenJahr rund tausend neue Bäumesetzen ,denehemaligen
HundsturmerFriedhof in eine Gartenanlage umwandeln ,eine Reihekleinerer
Anlagenerrichtenund500neueGartenbänkeanschaffen .DaimFriedennur
5000Gartenbänkein Wienvorhandenwaren ,wir abermitEnde1926rund7000
Gartenbänkehabenwerden ,ergibt sich eine Zunahmevonrund2000Bänken.

DurchdieElektrifizierungderöffentlichenStrassenbeleuchtung
ist dasWienerStadtbildwirksamverschönertwordenIn dennächstenTagen
wirddie fünftausendsteelektrischeLampeimBetriebgesetztwerden.

UnsereKanälewerdenimJahre1926bedeutendausgebautwerden.Im
Voranschlagist für Kanalbautenein Betrag von ' 5Millionen Schilling vor - ¬
gesehenDurchdieKommunalisierungderKanalräumerwaresmöglich,eineReie
he maschinellerEinrichtungeneinzuführen ,die sich bestensbewährthaben .

DiestädtischenBäderverzeichnendie erfreulicheTatsache ,dass
die Zahlder Besuchergegenüberder Vorkriegszeitsich verdoppelthat .Wir
werdendie 18Volksbäderausgestalten ,zu den13SommerbädernwirdinOttae
kring ein neues hinzukommenund auch drei neue Kinderfreibäder werdenge- ¬
schaffen ,sodassdanninsgesamtacht Kinderfreibädervorhandenseinwerden.
Das Amalienbad dürfte im Juni 1926 der Benützung übergebenwerden

Unsere Einrichtungen zur Beschaffung der Baumaterialien müssen
immermehrvergrössertwerdanDasZiegelwerkin Oberlaakannnatürlichden
ungeheurenBedarfderGemeindealleinnichtdeckendientunsaberjedenfall
als eine wichtigeKontrollstellefür die Preisbildung ,DasKalkwerkin
Hinterbrühl,wirdaufgelassenwerdan,weildasVorkommenbereitserschöpft
ist undimKalkwerkKalßbrunneinvollkommenerErsatzgefundenwurde.

Durch die zentrale Baustoffbeschaffung ist es uns gelungendas
PreisdiktatfürZiegel ,Zement,Eisenuswzubrechen ,wasaufdiePreise
bildungungemeingünstigwirkt .

EbensogelangesdurchFestsetzungtypisierterFensterundTüren ,be¬
stimmte niedrige Gestehungskosten einhalten zukönnen .

Aus dieser Uebersicht über die Tätigkeit der GemeindeWienauf
demGebietedesBauwesens,ist zuerkennen,welcherastloseArbeithier
geleistet wurde .Dass diese Arbeit stellenweise mit einer gewissenHast
sich vollzog,hat vielleicht hie und da etwas ergeben ,waszubekritteln

zunutzemachenundist .Wirwerdenunsaberdie gewonnenenErfahrungen
solche Fehler vermeiden .( LebhafterBeifall ) .

DerVorsitzendeteilt mit ,dassnachErledigungderVerwaltungs¬
gruppefür technische Angelegenheitendie Gruppe" AllgemeineVerwaltungs¬
angelegenheiten"zurVerhandlungkommt.

. R.Bieber( chr .soz . )anerkennt ,dass ein GrossteilderGrunde
risslösungendurchausgelungenist ,danebenfindensichaberauchschleche
te Leistungen.LiegutenLeistungenundihr Lobtrifft nichtdieMajorität
sonderndieKünstlerdie dieseWerkegeschaffenhaben .ScharfeKritikforde
dertesheraus ,wennunverändertdaranfestgehaltenwird ,keineöffentliche
Konkurrenz zu veranstalten .In einzelnen Fällen wurde wohl einebeschränke
te Konkunrenzabgehalten ,sonst erfolgteaber eine individuelleVergebung .

jenes GebietgarvieleNachteile ,esbrauchtnurandasZwar hat auch
Projekt eines städtischen Museumsnächst der Kaælskircheerinnertwerden ,
DasAuslandaberbedientsich der öffentlichenKonkurrenzdurchaus ,was
alsodraussengutist ,kannhiernichtschlechtsein .DieNeubautenstel¬
len ja keine immer neuen Probleme dar .Es ist immer die gleiche Aufgabe ,
diezulösenist . EssindimmerdieVolkswohnhäusermitKücheundZimmer.
Durchein gewissesSystemkönntemaneineTypeschaffen ,die einenein¬
mal erkannten Fehler ausschliesst ,so wird aber immerwieder dergleiche

Fehlerin der Grundrisslösungwiederholt .



ZweiterBogen
Rednerbemängelt,dassderZugangzudenKlosettennichtvomPuffer

auserfolgt ,sondernvonderWohnkücheodereinemWohnraumaus ,und
dassdieAborteunglücknicherweiseindieNachbarwohnungundnichtindie
eigeneeingebautsindDietrennendeWandist nur12Zentimeterstark .
Derfür denVorraumeinenErsatzbildendesogenannte"Puffer "dientnur
alskostspieligerWindfang.SolcheFelersolltensichbeiBauben,dieaus
schwerverdientenSteuermittelnerrichtetwerden,nichtmehrwiederholen.
ManhatnichtdenEindruck,dasshierüberalldesBesteversuchtwird .Auch
der Sinkaufder Baumaterialienvollzieht sich nicht in sachgemäserWeise,
dieZentralisierungbedeuteteineSchädigungdesGewerbes.Wieunsachgemäs
derEinkauforganisiertwird ,ist darauszuentnehmen,dassaufeinemund
demselbenBauverschiedeneZementeverwendetwurden ,wasgrundsätzlichaus-¬
geschlossenseinsoll .DarauflassensichauchBaugebrechenzurückführen,
dienichtnotwendigwären .DemGemeinderateist bisherauchkeineAhreche
nungüberdiefertiggestelltenWohnungsbautenvorgelegtworden ,auswel¬
chermanberechnenkönnte ,wievieleinQuadratmeterkostet .StadtratSie
gelmögeeinetabellarischeZusammenstellungüberdieGemeindebautenane
legenlassenundjedemMitglieddesGemeinderateseinExemplarzumStu¬
diumeinhändigen.FürdieErhaltungderKirchen,KapellenundPfarrenist
imVoranschlagnureinBetragvon1000Schillimseingesetzt.

SchliesslichbespiichtRednerdiestädti¬
schenBetriebe,Kalkwerk,Ziegelwerkunddergleichenundkritisiertdie
veranschlagtenSummendieeralsfehlerhaftundungenautadelt.übt. R.Panosch( chr.soz. )AtitikanderStrassenpflege,erbezeich

netsiealsmangelhaftundtritt dafürein ,dassausserdermaschinellen
ReinigungderStrassenauchderHandbetriebangewendetwerde .DieEinfühe
rungdesColoniasystemszurKehrichtabfuhrhabestarkenttäuscht ,schon
nachkurzerZeitzeigtensichvielfacheMängel,dieinfolgedesPersonal¬
abbauesnochgewachsensind .EinHauptübelstanddesColoniasyytemssei
die ungenügendeAusnützungder Kehrichtwagenunddie unzureichendeReini-¬
gungderKübel,woraussanitäreGefahrenentstehen,dieja durchdieAbe
schaffungdesMistbauershättengebanntwerdensollen .DieGemeindemöge
anstalledesColoniasystemsdasWechselkastensystemeinführen ,welches
eineraschereundgründlichereKeheichtabfuhrgewährleistenwürde,

. R.Paulitachke( chr .soz . )führt darüberBeschwerde,dassviele
Denkmälerin Wiennicht restauriert werden ,insbesonderedasHesser-Denk¬
malunddasTegethoffMonumentbefindensichin ziemlichverwahrlostem
ZustandeErbegreifewohl ,dassdergegenwärtigenGemeindeverwaltungdie
PflegedieseZeicheneinerglorreichenVergangenheitunsererArmeeund
KriegsmarinenichtsehramHerzenliegenunddasssie lieberetwaDenk¬
mäler des republikanischen Schutzbundespflegen möchte .Abersie sollte
dochnichtdieseDenkmälersoargvernachlässigenundsichvorAugenhal¬
ten ,dasseinVedk,dasseineGeschichtenichtehre ,ihrernichtwertsei .dass mansich
RednerführtKlage/überdieWünschederBezirksvertretungeneinfachhin¬
wegsetze.SowurdenausderListevonStrassenherstellungennurzwei
berücksichtigt.DieStrassen ,dieaufdenNaschmarkteinmündenwurdennur
mitMakadampflasterversehen .RednerverlangtneuerlichdenAufbaudes
InnerenMariahilfergürtels ,wosich Gesindelherumtreibt .Zumdrittenmal
steht heuerdieser RestdesGürtelsimBudget .Esist lebensgefährlich,
dortabendszugehen.IneinzelnenGassenherrscheeinegeradezuägypti¬
scheFinsternis .DieGemeindehätte auchdie Aufgabe ,dieRattenplage
ernstlichzubekämpfen,demVernehmennachspazierendieRattenimBür .ErhabeseinerzeitdenBürgermeisterWeiskirchnerdaraufaufmerksamgse
gerversorgungshausbis in denzweitenStockundauchhierimRathaus
fressen die Mäuseim zweitenStockwerkAktenan .

lebeauftragtwerden,überdieVorschlägederBezirksvertretungenfür
StrassenherstellungenandenBauausschusszuberichten.SeinzweiterAndS
traglautetaufSchaffungeinesstädtischenVolksbadesimBezirksteil!.äDonaustadt.BeiderAspernbrückewäreesnotwendigdieUfermauernhere

zustellen .
. R.Erban( chr .soz . )behandeltgleichfallsdasKapitelStrassepflegeundbezeichnetdenZustandderaltenBrückenüberdenDonaukanalE

als reparaturbedürftig ,insbesonderedas Gitter der Brigittabrückesei
schadhaft. Dannbringter verschiedeneBezirkswünschevor ,erverlangt
dieEröffnungderFechtergassefürdenFuhrwerkverkehrundersuchtden
ReferentenderWienerUrania ,dermandenPlatzamMariahilfergürtelent-¬
zogenhabe,fürdieErrichtungeinesZweighausesendlicheinengeeigne¬
tenPlatzzurVerfügungzustellen.

. R.Kerner(chr,soz. )erinnertdaran,dasserbereitsimJahre
1910denBaueinesEntlastungskanalsimZugederGentzgassebeantragtE
undseitherimmerwiederreklamierthabe,ImJahre1914seiesihmend- S2
lichgelungenwenigstensdieAusarbeitungeinesProjekteszuveranea2Kredit Vorgesehenunddie¬lassen ,imBudgetseiaucheinentsprechender
ser BetragJahr umJahr immerwiedereingestellt worden ,bis ereines ä .TagesausdemVoranschlageverschwand.DadieHauseigentümerjenerGe¬5

gendunter demhohenGrundwasserstandsehr zu leiden sei dieDurch¬
führungdesProjektesdringendnetwendigundRednerstelle daherden
Antrag ,denBaudesEntlastungskanalsnachdemverliegendenProjekt
ehstensin Angriffzunehmen.DannverweistRedneraufdenschlechten
ZustandderStrassein NeustiftamWalde,dieallerdingsimheurigen3

e

Sommerhergestelltwordensei ,aberaugenscheinlichmitminderwertigem
Material ,sodassschonjetztwiederSchädensichzeigenAuchdergänz-¬

bedürfedringendderAusbes¬lichvernachlssigteSommerhaideweg
serung .. R.RudolfMüller(soz.dem. ),stelltfest,dassdieDenkmalpfle

gein derFriedenszeitsehrimargengelegenist .ZweisobedeutendeBau¬
denkmälerwiedieKircheaufdemSteinhofundaufdemZentralfriedheg,
hof ,unvergleichlicheSchöpfungenOttoWagners,weiseneinderartigmin¬
derwertigesBaumaterialauf ,dassheuteMilliardenfürdieReparaturen
aufgewendetwerdenmüssen,IchversuchtedamalsdieinteressiertenKrei¬
sedaraufaufmerksamzumachen,nichtKunststein,dondernwenigstensfür
denSockelhartenNatursteinzuverwenden.DerRufverklangungehört.4

UeberdieArt ,wiemansichhäufigvorstellt ,wieDenkmäker
zu reinigen sind ,gibt das WortAngelisAuskunft ,der meintemankönne
dochdie FeuerwehrzumAbspritzender Denkmälerverwenden .Sozialdemoe
kratengabenseinerzeitdenAnstosszurRestaurstionderOper,alsesE
schonhöchsteZeitwar .Nunmehr,gehtmandaran ,diealtenFriedhöfe,die
schonlängsteineBefahrfürdieKinder,wiezumBeispielderHundstur-¬
merFriedhof ,waren ,abzuräumenunddie Steinein der eigenenSteinmetz-¬
werkstättezuverwerten,wodurchwiederMilliardenzumNutzenderAllge-¬
meinheit verwendetwerden .Niemandist durch diese Werkstättegeschä¬
digtworden.ZweigrosseUnternehmungenwurdennachderErrichtungdie-¬
serWerkstätteneugegründetundållemachenihrGeschäftRednerkommt-¬
aufdieSteinbrücheinMauthausenzurückundschildertdieVerhältnisse
in derVorkriegszeit,wodieArbeiter16Stundenlangbeschäftigtwareng

macht,inwelcherunökonomischenWeisedortderBetriebgeführtwurdeMenbrachdortdieSteineganzaufdieselbeArtwiediealtenRömer.DieBe¬
. R.Hörmayer(chr. soz. )bringtverschiedeneWünschedesBezirkestriebsmittelwurdenseitherfastdurchwegsmechanisiert,obwohldieseMe-ELeopoldstadtvor ,verlangteinebessereBeleuchtungdesPratersundbe -thanisierungnochweitergeführtwerdenkönnte.Esistnichtwahr,dassdie

anständetMängelimColoniasystem .Er stellt denAntrag ,der Magistratsol -¬indemeigenenSteinbrüchenerzeugtenSteineteurersind ,alsdievonPrie
vatenerzeugtenEinSteinausMauthausenkostetderGemeinde13,900Kronen,&beidergrösstenFirma,Pottschacher,15.000Kronen,BeidemgrossenBedarf
bedeutetdiesabereineErsparnisvonvielenMilliarden.
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Sitzungvom22 .Dezember1925.

Fortsetzung der
BeratungdesHauptvoranschlagesfür1926.

VorsitzenderGemeinderatWeigleröffnetumvierUhrnachmittags
dieSitzungEswirddiemittagsunterbrocheneDebatteüberdenVorane
schlagderVerwaltungsgruppefürtechnischeAngelegenheitenfortgesetzt.
Alsersterspricht. R.Schelz(chr.soz.),derfürdieEinrichtungvonWannebädern
imVolksbadinderTreustrasseeintrittundverlangt,dassdieBetengruben
rechts von der Floridsdorferbrücke amEngesplatz endlich verschwinden .Die
Strassenherstellungensindfür dasnächsteJahrnurin zweiGasseninAus¬
sichtgenommen,wasfüreinensogrossenBezirkzuwenigist .BeimColonia¬
systemkannmanschwereUnzukömmlichkeitenbeobachten ,weilalteWeiber,
die KappenvondenGefässenabnehmenundin demMistwühlen .Dievonden
KehrichtzügenliegengelassenenMahdenbleibenbiszufünfTagenliegen.Auch
dieBeleuchtunglässtvielzuwünschenübrig ,beenndersfehltesanjeder
NotbeleuchtungfürdenFalleinerStörung .Rednerstellt denAntrag ,dass
aus Sicherheitsgründenvorgesorgtwird ,einen Ersatz der Beleuchtunganden
Strassenkreuzungenzu schaffenHiezueignensich besondersdie nochstehen¬
gebliebenen Gaskandelaber In der Othmargassewurdenan Stelle derrunden
Mastenalte Strassenbahnschienenaufgestellt ,waseineschwereGefährdung
derSicherheitist ,dadieseMastenscharfkantigsind.GR.Holaubek(chr,soz. )bringteinigeWünschedesBezirkesWäh¬
ringzumAusdruckunderklärtdenBetragfür Strassenherstellungenfürzu
klein .Erbeantragtdie Herstellungder FelixDahngasse ,Maynollogasse,die
RegulierungderAnastasiusGrüngassezwischenderGymnasiumstrasseunddem
GürtelunddieVerbreiterungderHeitzingergassezwischendenNummern10
und18,endlichdieVerlängerungderDittesgasse,

GE .Dirisamer( chr ,soz . )bemängeltes dassdie Gehsteig¬
reinigungaufdieHausbeeorgerabgewälztwurdediedadurchhäufiggesunde
heitlichschwergefährdetwerden.DieHausbesorgerwerdennichtruhenund
rasten ,wisdieTrotoirewiedervonderGemeindeWiengereinigtwerden.
RednerbringteinzelneWünschedesBezirkesLandstrassezumAusdruck,darun¬
ter die Errichtungeiner Bedürfnisanstaltbei der OthmarkircheunddieVer- ¬
besserungderBeleuchtungin derApostelgasse.

. R.Ellend(chresoz. )tritt fürdieAufnahmeeinerWohnbau¬
anleiheeinomauchPrivatunternehmerndieMöglichkeitdesBauenszuer¬
öffnenwodurkhinabsehbarerZeitdieWohnungsnoteinEndefindenkannte,ratursondernregelmässigeinibiszweimalimJahreeinergründlichen
Dannbringt RednerverschiedeneWünscheseines Bezirkesvorgerverlangt
dieVerbesserungderBeleuchtungimNeubauerAmtshause,dieHerstellungKehrichtkostetderGemeindedurchschnittlichachtSchillinge,
derGehwegeundVermehrungderSitzgelegenheitenindenAlleendesNeubau¬
gürtels und ersucht bei den verschiedenenStrassenherstellungen ,insbeson¬
derebeiUmlegungvonStrassenbahngeleisendieArbeitmiteinenmaderenDenkmälergründlichrestaurierenzulassen .AuchdieRattenplagewird

Tempodurchzuführen,weildieGeschäftsinhaberindiesenStrassendurendienachMöglichkeitbekämpft,ihreHauptursacheliegtindenaltenZiegelka¬
langebestehenbleibendenVerkehrshindernisseSchadenerleiden.

brachtenWünsche,BeschwerdenundAnregungenzurück.MitderAusschreibung
gegehrt könne man sich nicht befreunden ,denn sie erfordern viel Zeit und mit gewisse Erfolge erzielt Gemeinderat Erban hat über dan schlechten Zu - ¬

bringenmancheMisshelligkeitmit sich ,BeiVergebungder Bautenwedenv .standesdesGeländerslängsdesKaisgesprochen ,allein diehauptsächlichs -¬

ist infolgedervieleneinengendenVorschriftenziemlichbegrenztundeigneterBauplatzgesucht ,demPräsidentenKöstlerwurdenverschiedene

kannsicheigentlichnurinderAnlagederFassadenausleben.Dievon
GemeinderatBiberbemängelteBeistellungdesBaumaterialsdurchdieGe¬Rach
meindehatgewissmanchteile ,dieindessendurchdieausserordent- ¬
lichenVorteilenichtbeeinträchtigtwerden.DemWunsche,eineTeilungder
Baulosevorzunehmen ,kommenwirnachMöglichkeitentgegen,beispielsweise
teilen sich auf der Sandleiten1hUnternehmerin die Arbeiten ,aberim
AllgemeinenistesvorteilhafteraufgrossenBaublöckennurdurchgrose
seBaunnternehmerbauenzulassen,weilsiemitentsprechendenmaschi¬
nellenHilfsmittelnunddemerforderlichenGerüstholzausgestattetsinde
UeberdiefertiggestelltenBautenwerdenwirinBäldeeinetabellarische
Uebersichtanlegen,nurbrauchendieseAbrechnungensehrvielZeit.Das
LainzerSpitalistseitlängeralseinemJahrzehntinBenützungunddoch
konnteerstimVorjahredieAbrechnungvorgelegtwerden.Derzentrale
EinkaufvonBaustoffenbringtvieleVorteile,weilwirgrosseSchlüsse
tätigenunddabeinamhafteErsparnisseerzielen .SowurdebeiderAn¬
schaffungvon140MillionenStückZiegeleinausserordentlichergüns¬
tigerPreis gegenüberdemMarktpreiserzieltundaufdieseWei¬
sewurden14MilliardenKronenerspart.DieBeschwerdenüberdenZue
standunsererStrassensindgewissnichtganzunbegründet,derwunde
PunktunsererStrassenpflegeistebendiegrosseZahlderSchptterstras¬
sen .ManhatüberdieStrassenölungdasMissfallenausgesprochen.Allein
dasOelderStrassenstelltdaseinzigeradikaleStaubbekämpfungsmittel
dar .VieleBewohnervonHäuserningeöltenStrassenhabenunsbrieflich
ihreAnerkennungunddenDankausgesprochen,dasssie nunimSommervon
derStaubplageBefreitsind .

DieStrassenreinigungwurdevonbielenoppositionellenRednerals
sehrschlechtbezeichnetunddochwerdenunsereStrassennichtschlechtergereinigtalsdieStrassenindenmeistenHauptstädtendesKentinents,
jaunsereEinrichtungenwerdenvonVertreternausländischerStadtverwal-¬
tungenstudiert ,es kommenGästeausDeutschland,Italien ,Frankreich
undsogarausAmerikanachWienundsie äussernsich überdasStrassen¬
bilddurchwegslobend,siefindendenZustandunsererStrassenanders
alddieHerrenderMinoritätundihrUrteilistunsimmerhinmassgeben
deralsdasunsererpolitischenGegner.DasColoniasystem,andemscharfe
Kritikgeübtwurde,istinderEntwicklungbegriffenVollständigeOrdnung
wirderstherrschen,wennganzWienmitdieserArtderMistabfuhr
versorgtseinwird.DasWechseltonnensystemwürdedieGemeindefinanzenbe¬
deutendschwererbelasten,manhatdamitauchanderswokeinegutenEr¬fahrungengemacht.VielegrosseStädte ,Hamburg,Köln,Essen,Frankfurtam
Main ,eignensichdasWienerSystemanunddieVertreterdieserStadtver-¬
waltungenkommenhieherumsichdieErfahrungenWiensmitdemColoniasyse
temnutzbarzumachen.WirdenkenauchandieErrichtungeigenerKübel¬
waschanstaltenundbeabsichtigen ,dieKübelnichtnurbeijederRepa¬

maschinellenReinigungzuunterziehen.DieAbfuhkvoneinemKubikmeter
DerDenkmalpflegewendenwirunserAugenmerkzu ,nurkönnenw

nichtallesaufeinmalmachen,wirbeabsichtigenimnächstenJahredie

nälenderHäuderGrosskampftagewieinBerlinklnnenwirnichtveran¬
In seinemSchlusswortekommtStadtratSiegelaufdievorge -Staltet ,weildiegesetzlichenVoraussetzungenfehlen ,EindemNationalrat

vorliegendesGesetzistbishernichtverabschiedetworden,Wirhabenimmer
öffentlicherKonkurrenzenbeiVergebungderBauten,dieGemeinderatBiberHinin21TageninhundertdreissigStrassenGiftköderausgelegtunddas

chitektenverschiedenerKunstrichtungenherangezegen,ihrSchaffensdrangtenSchädensindbereitsausgebessertworden,FürdieUraniawirdeinge-



Plätzegezeigt,erhatsieaberfürungeeignetbefunden.DieVerhandlungenschnittRechtsgeschäfteisteinemMehraufwandanStempelgebührenbe
sindnichtabgebrochenworden,wirhoffenschliesslichfürdasZweighausgründet.DiegrössernAusgabenfürVeröffentlichungenderGemeindeWien

bach
derUraniadengeeigmetenBlatzzufinden .DerWähringer-Entlastungs-¬
kanalist gewisseineNotwendigkeit ,wirwerdendasvorliegendeProjekt,
dessenAusführungsehrvielGeldkostet ,verwirklichenabervorläufig
sinddringendereAufgabenzuerfüllen .DieBetongrubenaufdemEngels¬
platzwerdendemnächstverschwinden,dadiegärtnerischeAusgestaltung
bereitsin Aussichtgenommenist .EineNotbeleuchtungandenStrasseng
kreuzungenwirdnur :so einzurichtensein ,dass eine oder dieandere
GaslampetrotzderelektrischenBeleuchtungin Betriebbleibt ,weil

sonst ein umfangreicherAnzündapparatin Betråebstehenmüsste .
IchkanndieUebersichtüberdieTätigkeitdesBauausschusses

nurdamitschliessen ,dassichdemStadtbauamteunterderFührungdesBauund BeamtendirektorsundallenOberbeamten/fürdieaufopferungsvolleArbeitdan-¬
ke ,diesieinunermüdlicherundrastloserWeiseleisten .(LebhafterBei¬
fallbeiderMehrheit).NacheinertatsächlichenBerichtigungdesGemeinderatesHai¬
der ,derfeststellt ,dassdiegesetzlichenVoraussetzungenzurBekämpfung

erfüllt wordensindunddaherder Rattenplagebereits imSommer denBundfürdieLokalpolizeimitnur110Schillingpräliminiertsind.

erklärensichausderErhöhungderDruckkostenundPapierpreise.ImAb¬
schnittVerschiedenessindenthaltendieAusgabenfürdasGewerbegericht
undfürEhrengabenderGemeindeWienan„GoldeneHochzeiter",dieum50
Prozenterhöhtwurden,damitsichnichtwiederdieNotwendigkeitergibt,
einenZuschusskreditanzusprechen.DiePost"Sonstiges "wurdedeshalbbe¬
trächtlicherhöht ,weilimkommendenJahredergrosseInternationale
StädtebaukomgressstattfindenwirdgundauchdiezehnteWienerMesseals
Jubiläumsmesseabgehaltenwerdenwird .DadurcherwachsenderGemeindeWien
höhereAuslagenZuerklärenwäre Roch,warumdieEinnanmenpostder
GebührenfürdieAufnahmeindenWienerHeimatverbandniedrigervorälimi¬
niertsindals imheurigenJahr .NachdemneuenGesetzvom21 .Oktober
1925überdieErwerbungdesHeimatrechteserlangtenalleOptantendasWie-¬
nerHeimatrecht,dietaxpflichtigenAufnahmenindenWienerHeimatverband
werdennunmehrgeringersein.

St . R.Kunschak( chr .soz. )bemängeltes ,dassdieLeistungenan
die GemeindeWiendie gesetzlichen Handhabenbesitzt .

Der Vorsitzendeteilt mit ,dass die Abstimmungmorgenam
SchlussederVormittagssitzungstattfindenwird.

StadtratRichterleitetdieVerhandlungenüberdieGruppeder
"AllgemeinenVerwaltungsangelegenheiten"miteinerUebersichtüberdie
Ein -undAusgabenein .ZudenwichtigstenTeilendieserGruppegehörtdasstädti-¬

sdheFeuerlöschwesen.FürdasJahr1926sindum600. 000Schillingmehrein-¬
gestelltalsfürdasJahr1925veranschlagtwordenwar.Dashängtmitder
ReformderFeuerwehrzusammenDurchdieEröffnungderBerufsfeuerwachein
Kaiserebersdorf,derimkommendenJahrnochje eineHauptwacheinOttakring
MeidlungundDonaustadtfolgenwerden ,wird

dasganzeStadtgebietin siebenSektioneneingeteiltsein ,derenjede
übereineHauptwacheverfügt.AlsgrosserFortschrittwerdendieRadio¬
einrichtungenimFeuerwehrbetriebvervollständigtwerden,vierWachen
werdenüberSendeeinrichtungenverfügen,sodassnichtnurvoneiner
Wachezuranderen,sondernauchmitdenGerätenaufdemWegezum.
BrandplatzeineVerständigungmöglichist .AufdemGebietedesVolks-

ImFriedenwarhiefüreineMillionGoldkronenvorgesehen,heutevermehrt
mandiesenBetragum100. 000Papierkronen.Eswäreinterssantzuwiseen,
wiedieLiquidierungdiesesBetragesdurchgeführtwird.Dabeiwirdaber
diePolizeimiteinerReihevonAufgabenbetæautdieihrnichtzustehen,
ManverwendetdiePolizeizuSpitzeldiensten.Siesollüberwachen,obdie
AutomobidedieSteuertafelführen,wasnichtihreAufgabeist .Siewird
dadurchvonhrereigentlichenTätigkeitabgelenkt.Jamangibtdiepoli¬
zeilicheLizenzerstnachderVorlageüberdiePahlungderLustbarkaits¬
abgabe.ManbenütztalsodiePolizeimissbräuchlich.Ueberhaupthatder
amtsführendeStadtratdieserGruppedieRolleines"Balbierers"zuspie
len .ManwidmetdenBetragvon800MillionenfürThester-undMusikveransta
tungenundnimmtaufderanderenSeiteUnsummenausderLustbarkeits
abgabeein .DasBudgetwirdauchsonstnoch frisiert ,Kunstpreise
werdenausgeteilt.KomiteezurVeranstaltungeinerAusstelung
christlicherKunstwurdebisjetztkeinBetraggewidmet.Jaesliegt
nichteinmaleinBerichtandenFinanzausschussoderStadtsenatder,Be¬
sondersbewährtsichdieGeschicklichkeitdesamtsführendenStadtrates
beieinerMassenproduktionvonneuen Heimatberechtigten.DieVer¬

namhafterhöht .Besondreshervorzuerhebenist hier der Betragvon
Arbeiter ,

Theater-undMusikaufführungenfür/AngestellteundSchülergewährt
len

wird .

bildungswesenswurdedie BibliothekimWertheimsteinparkreichlicher öffentlichungensind auchsehr sorgfältig gearbeitet ,aber nochimmerer¬
alsimVorjahrdotiert ,AuchdieSubventionen,dieanKöroersportverei-scheinendiestenographischenProtokolledesGemeinderatesundLandbagesnicht

nigungengegebenwerdenwurdenebensowiediefürKonzerteundTheater/imDruck.ManisthiernuraufdieFathauskorrespondenzangewiesen,die
aberkeineswegsinderLageist ,erschöpfenddarüberzuberichteh.Wennauch

80. 000Schilling,stattbisher40. 000Schilling,derzurFörderungvonanihrmanchesauszusetzenist ,somussmandochloyalanerkennen,dassman¬
cherFehlerinderNatureinersolchenKorrespondenzliegt .Dieeinzige

wird.DieHälgtehiezuistZurVerbilligungvonEintrittskartenindieMöglichkeiteinerKorrekturwäreebendieDrucklegungderstenographischen
Staatstheaterzuverwenden.DieStadtbibliothekmit30. 000SchileProtokolle.DiesgestattensichdogarkleinereGemeinden.Rednerfragtwa¬
lingmehr,dieSammlungenmitebenfalls30. 000Schillingmehrbedacht,pumderFersdnalreferentdieEhrengabenüberreicht,ImKapitel"Sonstiges"
LeiderkonntenbeidenSammlungendieRaumfragenochimmernichtge -verlangtderRednereineeigenePosthummerfürEmpfängeManmögeimBudget
bauprogrammesdurchführbar
seinfür die reichhaltigenSammlungenRäumezuschaffen ,dieihrer

GeR.JosefMüller(chr,soz. )beschwertsichdarüber,dassimwürdigsind.FürWahlangelegenheitenwurdenichtwenigereingesetzt.AmtsblattdieNamenjenerPersonenwelchenachWienzuständiggeworden
Wirsindverpflichtet,amerstenJännereinesjedenJahresdieWän-sind,nichtmehrveröffentlichtwerden,weiterüberdieAnlagederWäh-¬
lerlistenanzulegen.WirhabenimJahre1925dieseAnlegungdurchge-lerlisten,dieeralsmangelhaftbezeichnet.führt ,könnenunsnunmehrmitdenAenderungen,die ausdemZuwachsvon . R.Beisser)soz.dem.)erklärt,gegenübereinigenBehauptungen
WahlberechtigtenoderderAuszcheidungresultieren,begnügen.SosinddesGemeinderatesUebelhörfeststellenzumüssen,dassauchdiechristlichewirjedenAugenblickinderLage,übereineeinwandfreieWählerlisteLunststelleundanddrebürgerlicheOrganisationenvonderGemeindeSub-¬
zuverfügen,wennunseineWahlüberraschensollte .ZuderDurchführungventionenerhalten.DieSozialdemokratenverurteålennichtdiechristliche
derReklametionenbedürfenwiraberderUnterstützungderBevölkeruneunstsondernnurdieAusnützungdieserKunstzuParteizweckenRednerver-¬undichrichtejetztschonandenGemeinddratdieBitte ,dieBevölke
rungaufzufordern,zurEndeckungvonFehlernbeizutragen ,wenndieLiseliesteinelangeListeverschiedenerSportvereine,dievonderGemeindeWien

löstwerdendenneinesolcheerstnachVollendungdesgrossenWohnfür1927eineeigenePostfürEmpfängeeinsetzen,überdieseinerzeitder
sein,DannerstwirdesmöglichStadtratbeschloss.

tenvomFebruaranaufgelegtwerden.DieErhöhungderAusgabenundAb¬



Dritter Bog
Subventionenerhaltenhabenundstelltfest ,dassalledieseVereinenicht
sozialdemokratischseienundderenMitgliederauchdersozialdemokratischen
Parteinichtnahestehen.DieGemeindewollenurdiegrossenKörpersportver¬
bändesubventionierenundüberlassees ihrenVertretern ,dieGemeindesubven¬
tionenaufdieeinzelnenVereineaufzuteilen. RDoppler(chr.soz.)entgegnet,dassGemeinderatUebelhörnurvon
Pflichtsubventionengesprochenhabe,dieausdenErträgnissenderFürsorge¬
abgabegegebenwerden.DieBehauptungenBeissersentbehrenalsojederGrund¬
lageBeiderVerGeilungderfreiwilligenSubventionenseiendieKlagender
Oppositionsicherlichgerechtfertigt .Rednerkritisiert danndieAnlegung
derWählerlistenundbesprichtausführlichFragendesFeuerwehrwesens ,Er
behauptet,dassdieGemeindegegendiefreiwilligenFeuerwehrennurdeshalb
auftreteweilsie sich unparteiischerhaltenhabenDieseKörperschaftenlas¬
sensichnurvonedlerHilfsbereitschaftleiten ,wasderMehrheitdesWiener
GemeinderatesnichtindenParteikramhineinpasst,DieedleGesinnungder
freiwilligenFeuerwehrengilt derGemeindenichts .DieherrschendePartei
willnuraufallenGebietendesöffentlichenundprivatenLebenssolcheMen¬
schen ,diesichdemParteidiktatunterwerfenDadiesdiefreiwilligenFeuer¬

beewehrennichttunwollen,werdensievonderGemeindeverwaltung
drückt .(BeifallbeiderMinderheit).St. R.Rummelhardt(chr.soz)bemängelt,dassfürKunstpreisenur
9000SchillingeingesetztsindErbeantragt,dieseSummeaufdasDreifache
zuerhöhenundregtangdassdieGemeindeeineHilfsstellefürbildende
KünstlerinsLebenrufensoll ,weildiegewaltigeNot,diedenKreisdieser
Personenergriffenhat ,gelindertwerdenmüsseRednererklärtweiter,dass
erdieinderVormittagssitzunggemachtenMitteilungenüberdieKunststelle
deröffentlichenAngestallten,zurückziehedaerunrichtiginformiert
wordensei .

St . R.Richtererwidert ,dassimVoranschlagdeswegenfür diePo.
lizei keinehöhereSummeeingesetztwordensei ,weilauchderBundgegenüber
derGemeindeWienvielfachfürLeistungennochkeineValorisierungvorge¬

Bundesstrassen
nommenhabeInsbesondereseidiesbeiderErhaltungder
derFall .AuchhierwurdendieBeträgenichtvalorissertunddieGemeinde
hatauchfürdiePolizeidiealteSummeindenVoranschlageingestellt.
DieGemeindeist übrigensbereitfür diePolizeiaufzukommen,wennmanihr
freie Handlässt ,wasnur durchdie Kommunalisierunggeschehenkönnte .Die
Heranziehungder Polizeizur Rechtshilfebei Steuernist keineNeuheit,
sonderngeschahimmerundist auchganzinderOrdnungDieKunstpreisewur¬
denerstvondersozialdemokrstischenVerwaltunggeschaffenundhabendie
MitgliederderJurymitgeteilt ,dassesvonJahrzuJahrschwierigerwird,
aufdendreiKunstgebietenwirklichgeeignetePreisträgerzufindenDie
DrucklegeungderProtokolleüberdieGemeinderatssitzungengehörtindas
GebietderWirtschaftlichkeit.DerAntragaufDrucklegungsolldergeschäftelgsstsichwegerschwieriger
ordnungsmässigenBehandlungzugewiesenwerden.WirhabeninWien17freiwillDerVerkehrinderGumpendorferstrassebiszumGürtelwirddurcheinean-¬lige Feuerwehren .Es ist klar ,dass maneiner so grossenZahlvonFeuerwehrendere Linienführungverbessertwerden .Weitereelektrische Weichenwerden
nichtaufGemeindekostendieBespannungunddie teurenAutmobilefürdie
oft nichteinmalgeeigneteBedienungsmannschaftvorhandenist ,überlassen
kann .DaherkannnureineZusammenarbeitderFreiwilligen -mitBerufsfeuer-¬
wehrerspriesslichesleisten.WürbefindenunsaufdembestenWegediese
Zusammenarbeitherbeizuführen,diesichauchüberallsehrbewährthat .Die
Anlageder Wählerlisten wird mit der grössten Sorgfalt geschehenundspielt
sich imvollsten Lichte der Oeffentlichkeit ab Auchdie Aufnahmein denHei
matverbanderfolgtunterderKontrollederOpposition.

Eswirdhieraufbeschlossen,dieAbstimmungüberdieAnsätzedie¬
serVerwaltungsgruppemorgen(Mittwoch)vorzunehmenundsofortandieBe¬
ratungderVoranschlägederstädtischenUnternehmungengeschritten.Den
einleitendenBerichterstattetVizebürgermeisterEmmerlingderbemerkt,dassauchdieser
Voranschlagfüralle UnternehmungenvondemPrinzipderSelbstkostendekekunggetragenist ,DiegrossenstädtiachenUnternehmungensindfürdasJahr

gen .
1926nochimmerimAusbaubegriffenUeberdieGebahrungistzusagen,dass
beiderStrassenbahnfürdasJahr1926einUeberschussvon76. 880Schilling
bei denElektrizitätswerkenvon146 . 280Schilling ,beimGaswerkvon80. 000
Schilling,beimBrauhausvon126. 700Schilling,beiderAnlündigungsunterneh
mungvon120. 000SchillingundbeiderLeichenbestattungvon7 .240Schillin
veranschlagtist .

SämtlicheBetriebeweiseneinebedeutendeSteigerungauf.Soder
Gaskonsum,derüber250MillionenKubikmeterbeträgt .DieöffentlicheBeleuch
tungwirdweiterverbessert.SämtlicheSparbrennersindjetztschonveroche
schwundenunddiefreiwerdendenBrennerundArmaturenfindenin denNeben
gassendernunmehrelektrischbeleuchtetenStrassenzügenVerwendung .Die
öffentlicheGasbeleuchtungstiegvomJahre1919,wo20,651Flammenbrannten,
auf23. 290Flammenheute .HochkerzigeGlühlampenstandenfrüher223inVer¬
wendungjetztsindes . 700.AehnlichsinddieZunahmenbeimGaswerk.Die
ZahlderGasmesserstiegvon216. 000imJahre1914auf327. 385imheurigen
Jahre . DerVerwendungder NebenproduktewirdbesondereSorgfaltzugewendet,
nachKoksbestehtbesondereNachfrageBeiderBetrachtungdesElektrizitäts
werkesmusseingedenksein ,dassdiesesWerkausderVerschmelzungverschie
denerWerkehervorgegangenist ,nicht wiedas Gaswerkaus einemGussist .
BesondereSchwierigkeitenentstehenhierausauchin dergschäftlichen

Führung.
UmunsvonderAuslandkohlefreizumachenwerdenwirweiteram

AusbauderWasserkräftearbeiten.InwenigenWochenwirdderStromausGa¬
mingnachWienkommenDieMaschinendesElektrizitätswerkessindnichtnur
wegenihresAltersauswechslungsbedürftig,sondernauchdie Technikhat
settihrerRichtungausserordentlicheFortschrittegemachtBesonderesAu¬
genmerkwendenwirderAufspeicherungelektrischerKräftezuundlassen
unsauchdie Speicherungsanlagender Konsumentenbesondersangelegensein .
ZurPreiserstellungist zubemerken,dassderGaspreisseit November1923
unverändertist ,derLichstrompreisseit April192hunverändertundder

KraftstrompreisimFebruarvon28auf 25Groschenherabgesetztwurde.
Diedritte grosseUnternehmungsinddieStrassenbahnenDer

grössteTeilderAusgabenhiefürdientderErneuerungderGleisanlage
DieStrassenbahnsteht Am26 ,Jahr ihres Bestandes ,es ist dahernotwendig
dieamAnfangdesJahrhundertgelegtenGleiseimLaufedernächstenJahre
auszuwechseln .FürdenWagenparkwirdderBetragvon ' 3MillionenSchil¬
lingaufgewendet,zurVerbesserungdesStadtbahnverkehrseinBetragvon
900 . 000Schilling .Für denNeubauder Brigittabrückeist ein Betragvon

525. 000Schillingbeizutragen.FürGleis-undOberleitungsanlagenwirdein
Betragvon1,430. 000Schillingaufgewendet.

BesonderesInteressewirdderAusgestaltungdesVerkhrszus
aufgewendet.DenvollständigeUmbauderLinienachMödlingzweiGeleiseBesitz¬verhältnisseleidernichtdurchführen.

eingebaut.Esist klar ,dassderStrassenbahm-undAutobusverkehrdurchdie
Wiederaufnahmedes Stadtbahnbetriebesbeeibflusst würde ,Diedaraussicher
gebendenAenderungenbestehenin derFührungderLinie5ObiszurHietzin¬
gerStadtbahnstation ,weil ,wienachZählungenfestgestelltwerdenkonnte,
90ProzentderFahrgästedortaufdieStadtbahnübergehen,Entscheidend
wirdauchdieLinie18beeinflusst,dienurmehrimFrühverkehrundabends
biszurJosefstädterstrassezuführenseinwird ,sonstaberaufgelassenwird
DieLinie2 soll nurmehrbis zurBörsegeführtwerden ,daihreBenüt¬
zungüberdenKaihinuntergeringist .DieSchaffungeinesEinheitstarifes
zwischenStrassen-undStadtbahnbewirkteeinsprunghafteErhöhungderFree
quenz .Die Einrichtungender Stadtbahnwarenfür eine Jahresfrequenzvon

10Millionengebaut.DasergabsichauseinemfünfzehnjährigerBetriebe.Zäh.
lungenergaben ,dassheutetäglichüber220. 000PersonendieStadtbahnbenüt
zen ,wasaufsJahrumgerechneteineFrequenzvon85Millionenergibt .Hiebei
istderSommerverkehrnochgarnichtberücksichtigt.Esistdahernichtver



wunderlich,dassdieEinrichtungenfürdenerstenBetriebnochausreich¬
ten ,heuteabernichtmehr ,InBezugaufFrequenzstehtanersterStelle
dieStationSchwedenplatz,dannfolgennachWähringerstrasse,Gumpendor¬
ferstrasseundfastmitdergleichenFrequenzHauptzollamt,Meidling-Haußt
strasse ,AlserstrasseundHietzing .Wiemansiehthabennichtdieunmittel
baraufeinanderfolgendenStationendiegleicheFrequenz.NacheinerReihe
wenigerfrequendierterStationen,wieBurggasse,HütteldorfHackingund
Heiligenstadtfolgenals die amgeringstenfrequendertenSchönbrunn ,Gum¬
pendorferstrasse ,ObereundUnterSt .Veit ,Stadtpark ,Rossauerländeund
Braunschweiggasse.InderZeitvon6bis7Uhrfrühhabenam4 .November
dieStadtbahnblos1300Personenbenützt .IndernächstenStundestieg
die Frequentauf 12 . 500 ,von8 bis 9 auf 18 . 200 ,und von9 bis 10auf
12 . 500zusinken .SieerreichtdenTiefstandvon11bis 12Uhrmit . 200
von12bis1ist wiedereineSteigerung,zwischen5und7Uhrerhöhtsie
sichauf15. 800undzwischen18und19UhrerreichtdiedenHöchststand.
mit22. 200Fahrgästenumin derletztenBetriebsstundeauf1900zusin¬
kenDasbedingteineEinstellungderWagenzügeanderverkehrsschwachen
Zeit .Hierist zurEhrenrettungdesWienerzusagen ,dasser beiBenützung
derStadtbahndurchausnichtdurchlästigesHerumfragenstörendwirkt ,
dastunnurjeneFahrgäste ,die versuchsweiseeinmaldie Stadtbahnbenüt¬

zen
DerAutobusbetriebist durchdie Stadtbahninsofernebeein¬

flusst ,alswirvomKarlsplatzWagenzurSchwedenbrückeführenunddie-¬
se Liniewirdsehrstark in Anspruchgenommen,wieüberhauptderganzeAu¬

städtischen
tobusals lukrativesUnternehmenzubezeichnenist .Beim/Brahaushoffan
wir auch im Jahre 1926 mit einem entsprechenden Ertragabzuschliessen ,
dankderGüteundQualitätdesBieres .DiestädtischenUnternehmungensind
ein wichtigerwirtschaftlicher FaktorimErwerbslebender Stadtgeworden.

. R.Schelz( chr .soz . )verweistdarauf ,dassbeidenstädtischen
Unternehmungentrotz Steigerung der Erzeugungan Gas undelektrischen
StromdieMehrhinnahmenverhältnissmässiggeringseien ,woraussichergebe,
dassheir etwasnicht mit rechtenDingenzugeht .DieEinnahmenwerdendurdl
Investitionen und indirekte Steuern belastet ,die die städtischen Unter¬
nehmungenan den Gemeindesäckelabzuführen haben .Rednerstellt denAntrag
die Direktionen des Gas -und Elektrizitätswerkes werdenangewieserdem
GemeinderateehestenseinenAusweisüberdieHökederAusgabenfürdauerne
wertvermehrendeInvestitionendieausBetriebsmittelnbestrittenwurden
und die an die Gemeindeentrichteten städtischen Abgabenvorzulegen .

SchliesslichbeschäftigtsichRednermitderkostspieligenSignalanlage
aufderStadtbahnundbezeichnetdenelektrischenStrompreisimVerhält¬
nis zur Voøkriegszeitals zuhoch.
DerNachlassbeiderReklamebeleuchtungist sehrungerecht.Essollnicht
der Verbrauchmassgebendsein ,sondernder Preisnachlass müssteeinheit -¬

lich gewährtwerden .DannwäreauchderkleineGewerbetreibendein derLa-¬
gedieVorteilederRaklamebeleuuhtungzugeniessen.(Beifall)

DieVorsitzendeGemeinderätinBockschliessthieraufum1oUhr
nachtdieSitzung.NächsteSitzungmorgen(Mittwoch)um10Uhrvormittags.
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Fortsetzung der
Beratung des Hauptvoranschlagesfür 1926 .

. R .Haider( chr . soz . )bemängelt ,dass das ErgebnisdesVorane

schlagesderstädtischenUnternehmungenfür dasJahr1926umnichtweniger
als 200,000Schillinggeringereingesetztist ,als für dasJahr1925 .Daraus
ist die Tendenz ersichtlich ,die Zahlen des Voranschlages möglichst niedrig

einzusetzen,umdannüppigeReingewinneausweisenzukönnen .AufGrundder
bishergemachtenErfahrungen,könnedie MinderheitdenZahlendesVoranschla
geskeinenGlaubenschekken .DiestädtischenUnternehmungenhabenfürdas
Jahr192heinenGebarungsüberschussvpn570. 000Schillingveranschlagt ,aber
das Ergebnissind 855 . 000Schilling .Schondiese Gegenüberstellungzeigt
klarwiehiergewirtschaftetwird .Rednerverlangt ,dassdiebeidenGas¬
und Elektrizitätswerken von den Konsumentengeleisteten Vorauszahlungen
endlich zurückgezahltoder verzinst werdensollen .Schliesslichbemängelt
er die sozialpolitische Fürsorgefür die Bedienstetender städtischenUnter
nehmungen,sowiedieEinengungdesKoalitionsrechtesdurchdieGemeinde.

. R .Kunschak ( chr . soz . )richtet an den Referenten die Anfrage ,
wie hoch die Fürsorgeabgabeder städtischen Unternehmungenan dieGemeinde
Wiensei undverlangt ,dass eine Pauschalabrechnungüber die KostenderElek
trisierungder StadtbahndemGemeinderatvorgelegtwerdensoll .

. R.May( chr .soz. )begrüsstes ,dassdurchdieElektrifizierung
der Stadtbahn eine Entlastung gewisser Strassenbahnlinien eingetreten sei .
LeiderhatmanaberdieIntervallendieserLinienwiederverlängert.Die
Einrichtungenauf der Wienerelektrischen Stadtbahnsind nochsehrunvoll¬
ständig undder Verkehrist geradezulebensgefährlich .Es ist zuhoffen ,
dasshierbaldimInteressederBevölkerungWandelgeschaffenwerde.

. R.Linder( soz .dem .)erklärt ,dieBevölkerungvonSalmannsdorf
wünscheseit Jahren den Ausbauder Strassenbahn ,der aber leider wegender

ausserordentlichhohenKostennichtvorgenommenwerdenkann .Nunmüssendie
BewohnervonSalmannsdorfundNeustift amWaldejetzt für denAutobuseinen

Fahrpreis von 1u Groschenentrichten ,sohin bei einer Fahrt in dieStadt
nicht

insgesamt38GroschenzahlenWirsindüberzeugt ,dasses/in denIntentionen
der Gemeindeliegen kann ,diese Bewohnerschlechter zu behandelnalsdir
übrigen Wiener ,deswegenwird beantragt ,der ansässigen Bevölkerung vonNeu¬

stift am Walde und Salmannsdorf ist auf Ersuchen durch die Strassenbahndie

rektioneineErkennungskarteauszustellen,diejedenBewohnerzurLösung
einerkombiniertenFahrkartezumPreisevon30Groschenberechmigt .DieEr¬
kennungskarten werden nur den in Neustift und Salmannsderf wohnendenPerso¬

nen ausgestellt und behalten nur solange Giltigkeit ,bis dieStrassenbahn
nach Neustift am Walde ausgebaut sein wirdsRedner bittet umAnnahmedieses

Antrages .
. R .Lehninger ( chr ,soz . ) verweistauf die Tatsache ,dassdie

FrequenzaufderStrassenbahnumhundertMillionenFahrgästezugenommenhat
währenddie Zahl der Angestellten marum364vermehrtwurdeDasbedeuteeine
unerhörteAusnützungder Arbeitskraftder Angestelltengdie 16 bis 18Stunden
Dinstmachenmüssen.DerAchtstundentagsei alsohierderreinsteSchwindel .

. R.Weigl( sozdem. ) : Eswirdja niemandgezwungenüberdie
Zeitzuarbeiteng



Zweiter Bogen .
GeR.Lehninger( chr .soz. ):Gewissnicht ,aberdieAngestellten

müssennatürlichmehrarbeiten ,weilsie mitdemKollektivvertragslohnnicht
das Auslangenfinden können .Rednerverweist dannauf das AnwachsenderUn¬
fälle im Strassenbahnbetrieb ,es haben sich im vergangenen Jahre um1367mehr

Unfälleereignetunddie Gemeindehat übereine MilliardeanEntschädigungen
zahlen mässen .Die Ursachedieser Steigerungder Unfälle liegt in derwahn
sinnigenUeberfüllungderStrassenbahnwagenunddieHauptschulddieseseiner
GresstadtunwürdigenZustandestreffe die GemeindeverwaltungunddieStrase
senbahndirektion ,dienichtszurAbhilfetut .IhrsogenannterFreierGewerk¬
schaftsverbandleidet anMarasmus,weshalbfür ihnetwasgeschehenmmes.Das
wirdsogemacht ,dassmandieMitglieder ,diemitihrenBeiträgenimRück-¬
standsind ,vomFahrdienstin dieWerkstätteversetzt .

. R .Preyer ( chr .soz . ) schreiend :SchämenSiesich !
. R.LehningersWirhabensehrvielesolcherFälle.Besonders

krassist derFalldesStrassenbahnersGaupmann,derinBrunnamGebirge
wohntundvomStrassenbahnhofPerchtoldsdorfnachSpeisingversetztwurde.

. R .Weigl ( soz .dem . ) :Jetzt erlaubt sich die Strassenbahndi¬

rektionsogarschondieVersetzungeineschristlichsozialenStrassenbahners!
. R.Lehninger :Siemachenes abermitderDiensteinteilung

genauso .WernichtMitgliedIhrerOrganisationist ,bekommtkeineExtraturen.
. R.Weigl :AberSie schimpfendochüberdieUeberstunden!
. R.Lehninger:SienützeninderschamlosestenWeiseIhre

Machtaus .Dasergibt sich insbesonderebei denNeuaufnahmenIch habehier
einProtokoll,ausdemhervorgeht,dasseinArbeiterimMai192)umeineStel¬
le bei der Strassenbahnersucht hat .DerMannwurdevondemPersonalvertreter
Leitnergefragt ,obergewerkschaftlichundpolitischsozialdemokratischor¬
ganisiertsei :(GrosserLärmbeiderMinderheit).ManhörtnurdenGemeinderat
Müller( soz.dem. )schreiensWerbeiderWehrmachtjetztaufgenommenwerdenBeichtzettelwill ,mussden desPfarrersmitbringen!

. R.Hiess( soz .dem. ) : DerMannwarja inStellung .
. R.Lehninger :Ja aberin Mürzzuschlagunder ist eingebürtiger

Wiener .AberHerrLeitnerhat ihmauchgeratenausderKircheauszutreten .
Exstdannsoller wiederkommen.NeuerlichergrosserLärm.

. R.Preyer:DasistdiegrössteGemeinheitdieesgibt!EinSkandal

. R.Haider :EineKulturschandeistdas!

. R.Preyer :DasnächsteMalwerdenSieverlangen,dassderMann
sichbeschneidenlassenmuss,umbeiderStrassenbahnaufgenommenzuwerden.
( AllgemeineHeiterkeit ) .

. R.Lehninger:AlleAngabenindiesemProtokollkönnengerichtlich
beeidetwerden.AuchdieStellungderStrassenbahnerist unhaltbar.DieLeute
wollendieschamatischeEntlohnungundmichtdenKollektivvertrag,wassehr
deutlichbeidenUnterbeamtenzusehenwar .AberSiewollennicht ,Aufden
BahnhöfenherrschteinDenunzianten=undSpitzeltum.Daswirdnochgefördert
durchdenAusspruchStadtratSpeisers,dassjederBedienstete,dereinenOber
genossen beleidigt ,in Disziplinaruntersuchung gezogenwerdenwird .Auchwir

sindgegensolcheBeleidigungen.GerechterWeisemüssteaberauchdagegen
vorgegangenwerden,wennmanchristlicheFührerbeleidigt .AuchdieDianst¬
ordnungderStrassenbahnersprichtderGerechtigkeitHohn.EbensodiePension
verhältnisse,weilSiedenStrassenbahnerndåseigenePensionskassegenommen

haben,



Dritter Bogen .
RednerbesrrichtnundieAngriffe,dieimOrgandesFreienGewerk¬nien57und157inderGumpendorferstrassezuverkürzenunddenVerkehr

schaftsverbandeswegeneinemFahnenweihederchristlichenStrassenbahnerinbis12Uhrnachtsauszudehnen.Zweitens,dieFürsorgefahrscheineauchfürden
Währingerhobenwordensind .Eswurdedortbehauptet,dassfürdieseFahne UmsteigverkehraufdieStadtbahngültigzumachen.
bei einemJudenumGeldgebetteltwurde .Dasist gemein ,gelogenundverleum¬ . R.Holaubek(chr.soz.(stelltfest ,dassdieBezahlungderStras-¬det .Wirsindbereit ,imGerichtssaalunsauseinanderzusetzen. senbahnergarnichtsogünstigist ,wiebehauptetwurde,Sobeträgtder

. R.Haider( chr. soz. ): DerRedakteurHolekhatgemeingelogenundHöchstbezugeinesSchaffnersimKollektivvertragnur324Schilling ,während
verleumdet.Ichsageeshier,derMenschhatkeinenFunkenEhrgefühlimLeib.erbeieinerEinreihunginsSchemaindieGruppeI ,dasheisstdiefrühere

. R.Lehninger: WirhabennocheinenzweitensolchenFall .Auchhier
sindwirbereitdenSchwurgerichtssaalzubetreten .DieGemeindeverwaltung

abermüssenwirdringendstersuchen ,endlicherträglicheZuständeimStras¬
senbahnbetriebzuschaffen( Beifallbei derMinderheit).

. R.Dirisamer(chr. soz. )bringtWünschedesBezirkesLandstrasseve
vor ,sodieWiederherstellungderaufgelassenenHaltestelleanderEcke
Erdbergerstrasse-Lechnerstrasse,diestärkereFührungderLinieJ inden
AbendstundenunddieFührungderLinieFvonderRemiseSimmeringüberden

KaieRednerverlangt die Verglasungder nochoffenenMotorwagen ,Einführung
eines Zonentarifes und den Ausbaueiner Linie durch das Erdbergermaiszu

dengrossenstädtischenWerken.EventuellsolleeinVertragmitderPress¬
burgerLandesbahnabgeschlossenwerden,dieja auchStromabnehmerinder
städtischenElektrizitätswerkeist ,derUmsteigmöglichkeitenvonderLandes-¬
bahnaufdieWienerStrassenbahnundumgekehrtschafft.

. R.Weigl( soz,dem. )stelltfest ,dassbeidenStrassenbahnendie
h8stundenwochebesteht,diehöchtensmiteinemsechsstündigemExtradienst
überschrittenwerdendarf .Esist richtig ,dasswirnurArbeitsloseausWien
beiderStrassenbahnanstellen,nichtaberLeute,dieinMürzzuschlagohne¬

hinArbeithaben .AufdasentschiedenstemussichabermichgegendieBe¬
schimpfungenundBeleidigungenverwahren,diegegeneinenhierimSaaleAb¬
wesendengerichtetsind ,dernichtdieMöglichkeithat ,sichzuverteidigen.
WirhabendieOriginalbriefeeingesehen,könnenalsokeinenZweifelindie
RichtigkeitderAngabensetzen.WirgehendeshalbnichtindenGerichts-¬
saal ,weilwirdenNamendesGewärsmannesnichtverratenwollen .(Grosse
UnruhebeidenChristlichsozialen ).Wirlassenunslieberbeschimpfen,be¬
vorwirunanständigwerden!(ZwischenrufdesGemeinderatesHaider:Nach¬
mittagwerdeichIhnenetwaszwigen).

. . Waldaam( chr ,soz. )polemisiertgegendieAnschauungendes
GemeinderatesSteinüberorganisatorischeundgewerkschaftlicheFragen,
er beschwertsichüberungerechteBehandlungderchristlichenStrassen¬
bahner ,denenwegenihrer ZugehörigkeitzurchristlichsozialenParteidie
EntlassungdroheundschliesstmiteinemAufrufandiechristlichenAnge-¬

stellten und Arbeiter der städtischen Unternehmer ,in demer ein Wortdes

DichtersGeorgHerweghzitiert :"BrechtdasDoppeljochentzwei,brechtdie
NotderTyrannei,brechtdieTyranneiderNot ,Brotist Freiheit,Freiheit
Brot."(GemeinderatSteinruft :HochHerwegh).

. R.Erban(chr. soz. )beklagtsichdarüber,dassdieGemeinde
dieVerträgeüberdieLeichenkostenversicherungderStrassenbahnAngestell¬
tennichtrespektiereundin jedemeinzelnenFalleversuche ,imAusgleichs¬
wegedie Rechteder Angestelltenzu schmälern .Esseien deswegenschonvie¬
leProzessebeimVerwaltungsgerichtshofaufgefochtenworden,derentschie-¬
denhabe ,dassdiedamalsabgeschlossenenVersicherungenzuRechtbestehen
undeinzuhaltenseien .RednerersuchtdenReferentenumdieErklärung,wie
sichdieGemeindezudenVersichertenstellt .

. R.Paulitschke( chr .soz. )beschäftigtsichmitMisständenauf
der Gürtellinieder Stadtbahn ,verlangtdie Eröffnungder Wartesäle ,die
HeizungderWaggonsunddieAushängungeinesFahrplanesAnschluss-¬
streckenderBundesbahnen,ErstelltdenAntrag,dieIntervalleaufdenLi-

GruppeVIkommenmüsste .Rednerverlangt ,dassmanaufdieWünschederWäh¬
ringerBezirksvertretunginBezugaufHaltestelleneingehenwolleundnich
wiebisherdazunichtStellungnehme.
DannverliesterzweioffeneBriefevonBewohnernderBezirksgebiete
WähringundSalmannsdorf.IndemeinenBriefwirddieWiedereröffnungder
StrassenbahnhaltestellenKutschkergasseundKöhlergasseverlangt ,indem
zweitenBriefdieFührungderStrassenbahnliniendurchdasKrottenbachtal
nachHeustiftamWalde.RednerstelltzweidiesbezüglicheAnträge.

BürgermeisterSeitzleitetsodanndieAbstimmungüberdieVer¬
waltungsgruppenfürtechnischeAngelegenheitenundfürAllgemeineVerwal¬
tungsangelegenheitenein ,diemitdenStimmenderMehrheitangenommenwer¬
den.DieAnträgezurGruppefürBauwesenwerdendergeschäftsordnungsmässie
genBehandlungzugeführt,derAntragRummelhardtüberdieErhöhungder
Kunstpreisewirdabgelehnt.DerBürgermeisterschliesstum' 5dieSitzung.Nachmittags4UhrnächsteSitzungderGemeinderates ,mitder
FortsetzungderDebatteüberdieVerwaltungsgruppederstädtischenUnter-¬

nehmungen.
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Fortsetzungder

BeratumgdesHauptvoranschlagesfür1926.

tagsdieSitzung.EswirddieDebatteüberdenVoranschlagfürdiestädestellt,aberHerrHolekhabebisheutenichtgeklagt.tischenUngernehmungenfortgesetzt.Zuerstspricht
. R.Karasek(chr,soz. ),derdenBauderStrassenbahnlinie

senbahnwagen.AucheineLinieindasKahlenbergerdorfentsprecheeinem
dringendenBedürfnis.WennhierdieKostenzugrossseinsollten,dann
müsstemanwenigstenseinenAutobusverkehreinrichten.AuchdieNatur¬
schönheitendesKahlenbergesundLeopoldsbergesmüssenendlichderStadtanHerrnHaas,inwelchemdieserals"hochgeschätzterWohltäter"bezeichenähergebrachtwerden.EsgehtnichtangdassaufdieDauerdiesehervor-netundumeineSpendefürdieLuegerfahneersuchtwirdDemBriefist
ragendenAussichtspunkteganzvomVerkehrabgeschnittenbleibenRedner
verlangtdieSchaffungeinerHalteytelleinderBillrothstrasseander
EckederGatterburggasse,weildortjetztdasBezirksgerihhtfürWähring
undDöblingseinenSitzhat,Der8.WagenseiwenigstensindenMorgenstun-¬denbisnachHeiligenstadtoderNussdorfzuführen.DieBezügeeines
Schaffnersmit239Schillingsindelend,dennvondiesemBetragkommennochungefähr20SchillinginAbzug.

. R.Rausnitz(soz,dem.)führtanderHandvonZahlenvor,dassdieDivergenzzwischenVoranschlagundRechnungsabschtsszurZeitder
glorreichenHerrschaftderheutigenMinderheitdiesesSaalesbedeutend
krasserwaralsheute,HeutebeträgtdieseDiskrepanz13.785SchillingfürdiedreigrösstenUnternehmungen,nämlichGaswerk,Elektrizitätswerk
undStrassenbahn.ImJahre1913betrugaberdieseDifferenz770. 000Gold-¬
kronen,imJehre1912sogar°3MillionenGoldkronenNunkannaberjeder
Geschäftsinhaberbestätigen,dassesihmnichtmöglichist ,überdenGe¬
schäftsgangdeskommendenJahressichereVoraussagenzugeben.Andersver¬hältessichbeieinemBudgetfürdieHoheitsverwaltungBedeutetdoch
derVoranschlagnichtsanderes,alsdassdiegesetzgebendeKörperschaft
entscheidet,wofürdieausöffentlichenMittelngewonnenenGelderauszuge-appelliere„die"Luegergarde"nichtimStichezulassen.bensindeDerVoranschlagistalsoeinwichtigesInstrumentinderDemo¬kratieOhneweiteresangewendetaufUnternehmungenistereinkompletter

Unsinn,WirhabenaberdiesenseitJahrzehntenbestehendenGebrauchweiter
gehandhabtDieserVorgangsollteaberbeseitigtwerdenA,leAnwürfedie
gegendieGebarungerhobenwdenmüssenzurückgewiesenwerdenAuchdas
AuslandhandhabtnichtmehrdieVoranschlagsrechnungfürBetriebe.SieistGewährsmann)WenndaseinMannwäre,demdieseVeröffentlichungnichtUeberresteinervergangenenZeit ,womannochdiekameralistische
BuchhaltungführteDieDiskrepanzzwischenVoranschlagundtatsächlichenteseinEhrenwortgeben,denMannnichtpreiszugeben,weilseineExis-¬Ergebnisistalsosogering,dasssiejederKritikstandhaltenkann.

. R.Untermüller( chrsoz .)bezweifeltdieindenVoranschlägen
angegebenenZahlenInsbesonderedieStrassenbahnerrechnetbeijederTa-¬
riferhöhungeinenAbfallvonFahrgästen,dersichdannineineZunahmeverSiewerdendenRedakteurnichtdazubringen,dasserseinRedaktionsgewandeltAlleWünsche,diehiervorgebrachtwerdensindvergeblichundesheimnisverletztundeineUnanständigkeitbegeht.
istschoneinVorteil,wennderStrassenbahnverkehrnichtschlechterwird.

denVerkehrunddieskandalöseUeberfüllunggeschimpftwirdRednerver-SchulddaranseinurdasSensationslangtdanneinebessereBeleuchtungderWartehallendieVerlängerungder

StrassenbahnliniezumOttakringerFriedhof,einegründlicheReinigungder
WagenundbemängeltschliesslichdieungenügendenEinrichtungenzurklage
losenAbwicklungdesVerkehrsaufderStadtbahn.ErverlangtdannvomRe¬
ferentenAufklärungdarüber,obeineGebührfürdieBenützungeinesSaale:
inderDirektiondesElektrizitätswerkesfüreinenVortragdersozialde
mokratischenBeziksorganisationAlsergrundeingehobenwordenist .

. R.Haider(chrsoz)kommtaufdieFahnanaffärderchristkiechenStrassenbahnerinWährunzuspredhenundverliesteinenBriefdes
RechtsanwaltesDr .FriedrichKalteneckerdesInhaltes,dassHerrHaas
eineSpendefürdieLuegerfahnenichtgewidmethabeRednerbetont,er
habeamBlattderchristlichenEisenbahnerdenRedakteurHolekeinen

VorsitzendeGemeinderätinBockeröffnetum4Uhrnachmit-gemeinenLügnerundVerleumdergenanntundsichihmzurVerfügunggee
. R.Weikl( soz ,dem.)entgegnet,wennKollegeHaiderfürsich

zugebilligtdengutenGlaubenbeanspmuchederihmchneweiterswerdensollnachSalmannsdorfverlangtundmeintgdassdievonderDirektionangeführmüsseerauchdemRedakteurHolekzubilligendasseraufGrundderMit-¬tenGründegegendenBaudieserLinienichtstichhältigsindeDieBrücke,teilungenseinenGewährsmannes,derdurchausvertrauanswirdiggeigin
überdiedieseLiniefahrenmuss,seitragfähigdaheuereinigeDampfstratgutemGlaubengehandelthabeDervomGemeinderatHaiderverleseneBrief
senwalzendortgefahrensind,diesicherlichschwerersindalseinStras-besagegarnichts,übrigensseidieFrageobGeldgespendetwurdeoder

nicht,vonsekundärerBedeutung,Hauptsachesei ,dassseitensdeschrist¬
lichenFahnenkomiteesderJudeMisterHaasumeineSpendeangegangen
wurde.RednerverliestdeninseinenHändenBefindlichenOriginalbrief

eineKostenberechnunginderHöhevon5000Schillingbeigeschlossen,
sowieeinErlagschein.

. R.MüllerRudolf(soz.dem.)sDassistjadasSpringendeandeganzenSache.
. R.Preyer(chr,soz.):DerspringendePunktist ,woherSie

denBriefhaben.(RufebeiderMinderheit:Eristgestohlenworden)
. R.Weidl(soz,dem. )sErstnachdemwirdiesenstriktenBeweis

inHändenhatten,istderSachverhaltpubliziertworden.DannmachteunsderVertrauensmannauchdieMitteilung,dassHaasdreissigMillionenge
spendethat(LärmundZwischenrufebeidenChristlichsozialen).

. R.Kunschak:SiegehenalsZeugefürdiedreissigMillionen
. R.Weigl: SiewerdenauchalsZeugevonmirnichtdieMit¬

teilungerlangen,vonwemdieInformationherrührt,Ichfügehiezu,dassauchnachherundzwarindenerstenDezembertageneinneuerlicher
SchnorrbriefanverschiedeneLeuteausgesendetwurde.Rednerverliest
diesenzweitenvomObmann,KassierundSchriftführerdesFahnenkomi¬
teesgefertigtenBriefinwelchemesheisst,dassdasKomiteesichin
finanziellenNötenbefindeundandiekatholischeBevölkerungWiens

RufebeidenChristlichsozialen :WaswollenSiedamitsa¬gen ?
. R.Weigl. Ichwilldamitsagen,dasssichnachwievor,das

FahnenkomiteedieGelderbetUretiundPletizusammenschnorrenwill.
(LärmundzahlreicheZwischenrufebeiderMinderheit:NennenSiediesen
schadenwürde,würdeichesaugenblicklichtun ,aberderRedakteurmuss¬

tenzgefährdetwäre(RufebeiderMinderheit:Dasistunerhört,einSkane
dal,dassIhreParteisolcheSacheninöffentlicherSitzungvorbringt.)

. R.Kunschakfindetesdeplaziert,dasssolcheDingeinöffentli-¬EsscheintIhnenlieberzusein,wennaufderStrassenbahnüberdenelen-cherGemeinderatssitzungzumGegenstandvonErörterungengemachtwerdengbedurfnisdieserHerren.



Zweiter Bogen
SchnorrbriefekommeninWienimmervor,manweissjawiesieinMassenträgefürdiegewerkschaftlicheKassevomLohnabgezogenwerden.DieBe¬
verschicktwerden,MannimmtentwederLehmannsWohnungsanzeigerher ,oder schwerdendesGemeinderatesMayüberdieFührungeinzeknerStrassenbahn
beauftragteinBüro,dieAdressenzubesorgenRednerselbsthabesichda . -liniensollenüberprüftwerden,denAntragaufAusgabekombinierterFahreals

gegenausgesprochen,dassdieGewerkschaftenFahnenführen .Der/JudeMis¬ scheinezu30GroschenandieortansässigenBewohnerinNeustiftund
ter Haasist aberals konfessionsloseingetragen.InseinerAbwesenheitSalmannsdorfbitteichdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuzueflogderBriefvonseinemSchreibtischwegdarauswurdenuneineStaatseweisene
affäregemacht.DieGewerkschafthatfestgestellt ,dasserstensderBrief ZuderBeschwerdeüberdieTrangerWierungeinesStrassenbahners
überhauptvonMisterHaasnichtgesehenwordenist undzweitens,Mister
HaaskeinenHellerhergegebenhatGemeinderatWeiglbehauptetaber,dass
30MillionenhergegebenwordensindDieFrageist nun ,wodiesesGeld
hingekommenist ,AnderPandvonErlagscheinenlässt sichfeststellen
dassderBetragnieeingezahltwirdenist Ichstehenichtanzuerklä
rendasswennSieunsdenNamensagen,werdie30Millionenbekommenhat,
wir Ihnen die Hälfte dieses Geldes für Ihre Gewerkschaftgebenwerden .
DieSachewäresehreinfachausderWeltzuschaffen ,wennderRedakteur
erklärte,er sei irre geführtwordenDannwürdeauchGemeinderatHaider
nichtin derLageseinvoneinerVerleumdungzusprechenAufjedenFall
ist derGemeinderatnichtdasdazuberufeneForum ,dieseSachezuent¬
scheiden.Ichhogge,dassdamitdieserDorfkirchtageinEndegefundenhat.

ImSchlusswortkommtBerichterstatterVizebürgermeisterEmmer¬
lingaufdieeinzelnenBemerkungenderVorrednerzurückFürdieFürsorgea
abgabebestehtnachdemGesetzeineVerpflichtungWirmüssensie wiejee
derandereUnternehmerleistenVerzeichnetfindessie sichunterdem
"AligemeinenUnkosten " ,Wenngefragt wurdewarumnochkeineAbrechnung

überdieKostenderElektrifizierungderStadtbahnvorgelegtwurde ,so
sei erinnert ,dass wir nacheiner gesetzlichenVerpflichtungdemBund
sechsMonatenachEröffnungderletztenLinieeinesolcheAbrechnungvor
zulegenhaben,. DieseAbrechnungist zurGänzenochnichtfertiggestellt.
Esist aberjetzt schonfestzustellen ,dasseinewesentlicheErhöhung
desBetragesvon185Milliardennichteingetretenist .WurdedieserBetrag
überschritten,domusstedenverschiedenenPreisänderungenRechnungge¬
tragenwerden ,GegenüberdenAusführungendesGemeinderatesSchelzmuss
festgestelltwerden,dasswirnurscheinbarMonopolehaben,dennwir
sind ,wasden Preis dieser Erzeugnissean langt ,sogar mitHerabsetzungen
vorgegangen ,Mankannalso nicht vonMonopolenin demSinnejenerschran¬
kenlosenAusnützungsprechen ,diesonstMonopoleneigenist ,wirgebenan
RabattfürLichtreklame32bis34Milliardenundhabenauchsonst
einestarkeperzentuelleErhöhungdesUmsatzeszuverzeichnen,Siebeträgt
biszu23Protent .DemBerechnungendesHerrnGemeinderatesSchelzsind
wesantlicheFehlerunterlaufenDenKabelzinshabennichtwireingeführt.
DerBetragfür Wagenerhaltungist gesondertausgewiesen ,weil wirsie
derPrivatindustrieübergeben,umdenTiefstandindieserIndustriezuhe.
benAuchwirhabennochAnlehenszinsenzuzahlen ,Wennvondenoppositio¬
nellenRådnernimmerwiederdie VoranschlägemitdenRechenschaftsab¬
schlüssenverglichenunddie Unterschiedein denZiffernals einBeweis
fürangeblichunrichtigeBudgetierunghingestelltwerden,sobrauchtman
nuraufdieTatsachezuverweisen,dassesspeziellbeidenstädtischen
Unternehmungenganz unmöglichist ,im Veranschlag genaueAnnahmen

auszuweisenWennwir20Nebeltagehabenist derganzeVoranschlagbeim
städtischen Elektrizitätswerk über den Haufengeworfen und auch beider

Strassenbahnist dieZahlderschönenSonnundFeiertagefürdenBetriel
vonausschlaggebenderBedautungGemeinderatHaiderhatauchganzfalsche
SchlüsseausderschlechtenPrüfungsmethode,dieer anwendet,gesogen.
Fürdie Vorauszahlungennannteer eineSummevon200MillionenSchilling
die wir eingenommenhabensollen .Andiese ungeheureSummewird erwohl
selhstnichtglauben.MansolltedochnichtsoleichtfertigmitdenNul¬
len herumwerfen ,auchwennsie hintenstehen .SeineBehauptungdasswir
dasKoalitionsrechtderAngestelltenverachten,wurdehierschonwieder.
holtwiederlegt,esgenügtdieFestetellung,dasskein/StrassenbahnerBei¬

stzubemerken,dassderBetreffendeimJahre1921wegenInkorrektheiten
beiderFahrscheinausgabeversetztwurdeDieserTatsacheistauchin
demBriefderGeserkschaftchristlicherStrassenbahnerErwähnungge¬
schehengnurhatHerrGemeinderatLehningersieinseinerBeschwerdevore
zubringenvergessen.DakannmanleichtzurAnschauungkommen,dassder
betreffendeStrassenbahnerauspolitischenGründengemassregeltwurde

undgleichsamausgebeutetwerden,istzubemerkendassineinerMittei
lungderOrganisationderStrassenbahnerWiensandieDirektionaus¬
drücklichfestgestelltwirdesseidievondenTageszeitungenkolpor¬
tierteBehauptung,dieStrassenbahnerwerdenvomUnternehmerzur1hbis
l6stündigenArbeitszeitgezwungen,denTatsachennichtentsprichtAnderer
seits wurdedarübergeklagt ,dasschristlichsozialeStrassenbahnernicht
zuUeberstundenleistungenundzuExtraturenzugelassenwerdenDasiat
unrichtigunddurchdieTatsachewiderlegtdasseinchristlichsozialer
VertrauensmannanUeberstundengebührenin einemMonat119Schilling
verdienthat .AufdereinenSeiteist eseineAusbeutungaufderanderen
SeitewiedereineschwereSchädigungVoneinerbedeutendenEshöhung

nicht
derFahrpreisezusprechenund/auchzuzugebendassjetztdie27Kilome
terlangenStadtbahnlinienmitbenütztwerdenkönnen ,ist nichtloyal .
DemWunscheaufEröffnungeinerHaltestellebeiderKutschkergasse
kannnichtRechnunggetragenwerdenweilsichfünfHäuserweiterohne
hineineHaltestellebefindet,BezüglichderKrottenbachlinieliegen
schonseit 15JahrenentsprechendeAhträgevor ,sie wurdenaberimmer
wiederabgelehnt ,der Bauwürdezuviel kostenmanmussihn aufeine
bessereZeitverschiebenSchliesslichverweistderReferentaufdie
angekpndigteErhöhungderEisenbahnfahrpreiseundderPostgebühren,es
sei charakteristisch ,dassdieReichspostdieseErhöhungentotschreibt,
währendauchdiegeringfügigsteErhöhungderStrassenbahnfahrpreiseso
gleichzumGegnstandescharferKritikgemachtundbehauptetwirddass
dadurchneueTeuerungswellenausgelöstwerden .DerReferentbittenum
AnnchmedesVoranschlages,(Beifall).

EswirdnunalsletzteVerwaltungsgruppederAbschnittüber
das Ernährungs - undWirtschaftswesenberaten ,Stadtrat Kokrdaführteine
leitendaus ,dassdieseGruppeimJahre1926einErfordernisvon
67,324150Schillingveranschlagt,wasgegenüberdemlaufendenJahrein
Mehrerfordernisvon6,365803Schillingist .Zumerstenmalerscheinenin
dieserGruppeauchdiestädtischenLagerhäuser,diendchin diesemJahr
bei der Gruppeder städtischenUnternehmungeneingereihtsindEsist
für das Jahr 1926ein Abgangvon281 . 520Schilling veranschlagtAuch
heuerwerdenalle VolkseundBürgerschülerundSchülerinnenLernmittelunentgeltlich
vonderGemeinde/beigestelltbekommen.ImVoranschlagist fernerdie
Instandsetzungvon150Schulgebäuden,dieErrichtungvonPhysiksälen
in vierBürgerschulen,dieAusgestaltungderTurnsäleundSchuägärten
vorgesehen .LieVolksschulein der BrünnerstrassewirdeinenZubaugum
fassendfünfKlassenerhalten ,waseinenKostenaufwandvon130,000Schil
lingverursacht.DiestädtischenApprovisionierungseinrichtungenwerden
weiterausgestaltetEsist gelungen ,die Kontumazanlagenfertigzustellen
UnserRinderschlachthausentsprichtallen Anforderungen,die aneine
solcheEinrichtunggegtelltwerdenkännen.DieGrossmarkthallewirdwei.
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weiterausgebaut,wasdurchdieSchaffungderneuenKühlräumemöglichist .
DurchdieseumfangreichenArbeitenwirdaberderBetriebkeineswegsunter¬
brochenwerden .DieBeschickungderWienerMärktemitLeasmiistsebr
günstig ,nurderAuftriebvonlebendenRindernbleibt gegenüberdemVerjahr
zurück .Diesist daraufzurückzuführen,weildieNachfolgestaatensicheigene
SchlachthausanlagenerrichtethabenundmehrFleischals lebendviennach
WienbringenDieMarktgebührenbietenkeineMöglichkeitzuInvestitionen,
weilsie so geringfügigsind ,dasssich nachder neuenWährungoft nichteine
maldieEinhebunglohnt .UebereineRegelungmussbaldgesprochenwerdenDie
FragederErrichtungeinesgrossenObüsundGemüsemarkteswirdimmerdrine
gender doch sind vor allem wegender Wahldes geeigneten Platzes ,nochkeine
entscheidendenSchritteerfolgt(Beifall),

VizebürgermeisterHoss.( chr .soz)bemerktdassdieApprovisionie
rungsfragenseit jeher vielumstritten warenObwohldie gegenwärtigeMine
derheit ,als sie die Verwaltungführte ,vielmehrauf diesemGebietgeleistet
bat als heute geschieht ,haben die Sozialdemokratendiese Leistungenseiner¬
zeit überaus kritisché behandelt Ausser der Fertigstellung desKontumazmark¬
tes hat die gegenwärtige Mehrheit nichts besonderes vollbracht ,Von denChrist

lichsozaalen hat manfrüher verlangt ,dass sie sich auchumdieVersorgung
der BevölkerungmitLebensmitteln kümmernsollen DieVerhältnisse
warendamalsschonwegenUngarnsehr ungünstigundtrotzdemsind wirimmer
wiederangegriffenworden .Essind auchunsereMarktgebührenbekritteltwor¬
den und es wurdegesagt ,dass dadurchder BevölkerungFleisch und Brotver¬
teuert werde Jetzt aber wird überhaupt nichts anderes gemacht ,als Einhe - ¬

bungdieser GebührenWirsind immerdafür eingetreten ,dass dasLagerhaus
unddas Brauhauszur Wirtschaftsgruppekommensollen ,Jetzt hat manendlich
beimLagerhausunsgefolgtleiderist diesesUnternehmenbereitseinschwer
krankerPatientgeworden .DasBrauhausdengesundenPatientenhat manbeider
Gruppeder UnternehmungengelassenFürunswardasLagerhausimmereinge
wisserStolzundwirhabennochimJahre1913denGetreidespeichereröffnet
und dieses Unternehmenständig ausgebautJetzt ist das La gerhaus ineine
schwierigeSituationgeratenWirverlangengenauenEinblickin dieVer-¬
hältnisse dieses Betriebes ,damitwir in die Lagekommenan derGesungung
mitzuhelfenRednerverlangtschliesslich vonder Mehrheitein Programmüber
die Versorgungder Bevölkerungmit Lebensmittel ,weil dies schon vor demKrie - ¬
ge versprochenwordenist .DieViehundFleischmarktkassebezeichnetRedner
in ihremgegenwärtigenBestandals unzweckmässigundverlangt ,dassdafüreine
geeigneteOrganisationgeschaffenwerde(Beifall )

. R.Merbaul( chrsoz) beschwertsichüberMisständeimSchweine¬
schlachthausundimKontumazmarktweeinunentwirrbaresDurcheinanderden
BetriebaufsschwertegefährdetDieKühlanlageentsprichtlängstnichtmehr
denBedürfnissenundfür denSommersindschwereUnzukömmlichkeitenzube¬
fürchten .Rednerstellt denAntragdassdemGemeinderatehestensdasPre¬
jekt einesNeubauesdesSchweineschlachthofesin St .Marxsamtdennotwendi
gen Nebengebäudenund einer Kühlanlagevorgelegt wardIn derGrossmarkthalle
herrschtderObmanndesBetriebsratesundnichtderLeiterderMarkthalle.
DenBetriebaufdenNasbhmarktmussmansichzwischen2 und3 Uhrmorgens
andehen ,woein wirresDurcheinanderundein ungeheurerLärmdie ganzeUmge¬
bungbelästigt AufdemGemüsemarktherrscht eine Ordnungwie nirgenssonst ,
wasbeweist,dassesnuraufeinestrammeLeitungankommtDerPferdemarktist
imNiedergangbegriffen

GR .Erban ( chrsoz) wendetsich gegendie hohenPachtzinse
für städtischeGründe ,die für 1925mit132000Schillinggenehmigt/wurden
für 1926abereinenAnsatzvon272 . 000Schillingzeigen ,RednerhatteGelegenbeieinem Friedensheit Pächtereines SandplatzesamDonaukanalden18O0Ofachen/Pachtzins

festzustellenDerMannmussdort52MillionenKronen monatlichan
Pacht zahlen Vergleicht mandie Einstellung derMajorität

diesesSaalesalsHausbesitzerundGrundherrenmitderalsVersammlungs
redner ,sofindetmaneinengewaltigenUnterschied
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GR.Stöger(chr. scz.)beschäftigtsichmitdenLernmitteln,für

die wieder ein grosser Betrag aufgewendetwird ,währendandereKultur - ¬
güterverfallenAuchdie Zentralheizungenin denSchulenversagen.

In seinemSchlusswortkommtStadtrat Kokrdaauf die in derDe¬
batte vorgebrachtenWünscheundBescherdenzurückunderwidertinsbesonde
re auf die BemerkungenStögers dass er für den Inhalt derKlassenlektür

keineVerantwortungzuübernehmenvermöge ,dasssei SachedesStadtschul-¬
rates undauchdes Unterrichtsministeriums .DemAntragSchlösingerauf
Einführungvon Haushaltungsschulenkönneer nicht zustimmendadie
GemeindeaufdiesemGebieteohnehinsoweitalsmöglichvorgesorgthabe.

Damitist die Beratungder einzelnen Verwaltungsgruppenbeendet
undderVorsitzendeGemeinderatWeiglleitet dieAbstimmungeinDieVer¬
waltungsgruppenstädtiacheUnternehmungenundErnährungseundWirtschafts
angelegenheitenwerdenunverändertangenommenDüzurVerwaltungsgruppe
städtischeUnternehmungengestelltenÄnträgederMinderheitdergeschäfts
ordnungsmässigenBehandlungzugewiesen ,die übrigenAnträgeabgelehnt ,

EswirdnunzumKapitel : BilanzundBedeckunggeschritten ,Dazu
führt Stadtrat Breitner aus :In mehrtägigen Beratungen hat der Gemeindee

rat den Voranschlagbesprochen NeueSteuerlasten werdenderBevölkerung

nicht aufgelegt .DieBedeckungdes Abgangessoll auf dieKassenbestände
verwiesenwerden .GemeinderatZimmerlhat michaufmerksamgemachtdass
er einen Antrage inbringenwird ,der für SteuerermässigungenzehnMillio¬
nenSchilling vorsieht .Ich kannmichdiesemAntragnichtanschliessen ,

sollte sich im Laufe des Jahres Gelegenheit ergeben Stederr zuermässigen
den wir die entsprechendenAnträgeunterbreiten( Beifall )

. R,Zimmerl( chrsoz. ): InderGeneraldebattehatderBürger-¬
meisterdavongesprochen ,dasshier der VoranschlageinesarmenGemeinwe¬
sensberatenwird ,deraberinsparsamerundmusterhafterOrdnungaufge-¬
stellt wurdeWasdieArmutanlangt ,könnenwirnursagen ,dassdasDefizit
von62MillionenSchillingkeinwirklichesist .Wirsind schonlängerim
GemeinderatalsderBürgermeisterundkönnenversichern,dassausdemGe¬
barungsabgangwiedereinUeberschusswerdenwird .DaswarjedesJahrso .
Eawurdedie Oeffentlichkeitschonvor der PeratungdesVoranschlagesauf
Steuerermässigungenaufmerksamgemacht .Aberdas washier beschlossenwor¬
denist ,kanndochnichtsobezeichnetwerden.Wirhaltenesfürausgeschlos
sen ,dassbeidergegenwärtigenSirtschaftskrisenichtauchErleichterun¬
genaufdiesemGebietfolgenmüssenDasDefizitwirdbestimmtverschwin¬
den unddie Kassenbeständewerdenbleiben Es ist uns natürlichunmöglich
Detailsvorzuschlagen,abermåtRücksichtaufdieWirtschaftslagestelle
ichfolgendenAntrag:DerWienerGemeinderathältesfürseinePflicht ,wirk
sameSteuererleichterungenzu verfügenEswirddaherdie Post2 derBilanz
von374MillionenSchillingauf364MillionenSchillingeingeschränktund
der Gebarungsabgangmit 72 MillionenSchilling festgestellt Hihsichtlichder so freigewordenenzehn MillionenSchilling wird der Finanzreferentang

gewiesen,demGemeinderatinnerhalbvierWochenAnträgedahingehendzustel
len ,bezüglichwelcherSteuernundin welchemAusmassederGemeinderatei-¬
nemVerzichtaufdieEinhebungbeschliesensoll .

DieAnnahmediesesAntrageswirdbewirken,dassalle KreisederBe-¬
völkerungdasneueGeschäftsjahrmitneuerZuversichtbegrüssenwerdenund
wirdsicherlichaucheinenAbbauderArbeitslosigkeitzurFolgeHaben.

EswirdnunüberBilanzundBedekcungabgestimmt.DieAnsätze
werdenvonderMehrheitunverändertgenehmigt .DerAntragZimmerlabgelehntburgermeasterSeitzEserübrigtmirnurnochallenMitgliedern

desGemeinderatesfürihreMitarbeitheizlichstzudankenEsistein
schweres" erkgewesendass uns sehr viele Tageund StundeninAnspruch
genommenhat ,IchdankevorallemdenMitgliederndesGemeinderatesdie

mich im Vorsitz unterstützt haben fierner den Mitgliedern desStadtsenate

unddesFinanzausschussediedieentsprechendenVorarbeitengeleistet
haben .InsbesonderedankeichdergesamtenBeamtenschafdemHerrnMags
tratsdirektorDr .Hartl ,HerrnObermagistratsratDr ,NeumayerHerrnRech

nungsdirektorKnoblochunddemDirektordesKontrellamtesMüller,diein
schwererArbeitnichtnurdienotwendigenVorarbeitengeleistet,sondern
auchimSaalebeidenBeratungenselbstunswesentlichunterstützthaben.
MeinDankgiltauchderRathauskorreppondenzunddemStenegraphenbüre
denVertreternderPresseohneUnterschiedderParteiunddenBeamtendes
PräsidialbürosfürihreMühewaltungundUnterstützung.

EswerdenhieraufwierGeschftsstückeerledigt.
St. R.RichterberichtetübereineimZugederReformdesFeuer

wehrwesensnotwendigeErrichtungeinerHauptfeuerwacheindemstädtischen
HauseXVII. ,JohannNepomuk-Bergerplatz12. HiezuisteinSachkreditvon
105. 000Schillingnotwendig.. R.Doppler(chr.soz. )vertrittdieAnsicht,dassdurchdieEr
richtungdieserFeuerwachediefreiwilligenFeuerwehreninOttakringund
NeuderchenfeldneuerlichzurückgedrängtwerdenKlageseiaberdarüberzu
führen,wiemandenGemeinderatbehandeltBevornochdieErledigungin
denAusschüssenfürAlgemeineVerwaltungsangalegenheitenundBauwesen
erfolgtwar,wurdeschonandieAnbotsausschreibunggeschritten

fürdieStR .Richteierklärt ,dass FeuerwehreOttakringdas
Depotunzureichendist ,dafünfAutomobileGerätedieMannschaften
unddie Pferdeunterzubringensind aushygienischenGründenist eineandere
UnterbringungnichtmöglichDerAatragwird daraufhin angmnen

NacheinemReferateStadtratsRichterwirdfür die Behebungeines
BaugebrecheneinderHauptfeuerwacheDöblingeinSachkreditinderHöhe
von . 700Schillingbewilligt.

StadtratSiegelberichtetüberdieAbänderungdesEntwurfesfür
denWohnhausbauin derSteinbauergasse.

. . Müller( chrsoz . )bemerktdass Haussei schon unter Dachund
jetzt werdeerst die GenehmigungvomGemeinderateeingeholt

DerAntragdesReferentenwirdangenommen.
NacheinemReferatdesGemeinderatesWitzmannaufAnkaufeines

Grundstückeshält BürgermeisterSeitz an die Mitglieder desGemein
deratesfolgendeAnsprache

WirnehmenAbschiedvoneinemJahrernste :Arbeitund
viel KummerundSorgen .WennichzurückschaueaufdiesesJahrsomussich
sggen ,dass ein starkes StückWiederaufbauarbeitgeleistet wordenist .
Wir haben verschiedene Meinungenüber den Wegder eingeschlagen werden

durch eine welthistorische Katastropl
mussumunswiederemporzuführenausdenNiederungen,in diewir/gestürtzt
wordensind .So verschieden die Auffassungenüber den Wegund dieMittel
hiezu sind darf manwohl sagen : Wirsind einig in der Liebe zuunserer

Stadt ,der wirdienenwollenundin der Ueberzeugung,dasswir diePflich
haben ,unserBestesdaranzusetzen .Ich dankeallen MitgliederndesGe

selbstlose Arbeitmeinderates ohne Unterschied der Partei für ihre in diesemJah

re ,fürdieMitwirkungundUnterstützungdiewirinunsererTätigkeitge
fundenhaben .Ichdankeauchallen imDienstederGemeindestehendengei
tigenArbeiternundHandarbeitern,auchmeinennäherenMitarbeiternden
VizebürgermeisterndenMitgliederndesStadtsenatesdeneinzelnenAu
schüssenundden Bezirksvertretungen .Nicht zuletzt gedenkenwirunger
Mitbürgerüberhaupt ,dergesamtenBevölkerungWienzdiemitderdenWi
nern eigenen so seltenen Elastizität und dochmächtigenKraft dieschwe
renLeidenertragenunddiemitunsbestrebtsind ,unswiederemporzu¬weiterenhelfen .Mögensich unsere Wünschefür das neueJahr im Sipnedes/Wieder-¬

aufbauesderStadtWienerfüllenunddasneueJahrunseinebessereZu¬
kunftbescheren .(LebhafterBeifall),

DieSatzungwirdumneunUhr
abends

geschlossen .
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DasErgebnisderStollenuntersuchungbeimOpponitzerKraftwerk.Wirhaben
bereits berichtet ,dassinfolgedesAblaufesder HaftpflichtderBaufirmen
einegründlicheUntersuhungderStollendesOpponitzerKraftwerkesvorge-¬
nommenwurde,DabeizeigtensichineinemStollenBauschäden.DieUntersu¬
chungensind nunmehrabgeschlossen .Diefestgestellten Mähgeltretenin
einerStreckederWasserführungdesKraftwerkesauf ,die entgegendenfrü¬
heremgeologischenGutachtennichtdurchOpponitzerKalksonderndurch
gipshältiges Haselgebirgeführt .Nachdemin diesenStollenstreckenüber¬

diesnochstarkegipshältigeQuellenaufgetretensind ,wurdedieMauerung
undDrainagierungdieserStollenbeiderErbauungdesWerkesmitdergröss-¬
tenSorgfattvorgenommen .DieQuellenwurdenunterhalbdesWasserführungs-¬
stollens in Drainageröhrenabgeleitet ,die an denStollenendeninsFreie
münden.InfolgedesregenreichenSommersführtendieQuellenvielSandund
Schlammmit .Dadurchwurdedie Drainage verstopft und eskonnten diegips - ¬

hältigenWassernichtablaufen,wodurchSchädenindenStollenentstanden.
DieArbeitenin denStollenkonnten ,dajetzt die YbbsnurwenigWasser
führt ,sofort begonnenwerden .DieKostenträgt die bauführendeFirma .Bei

Eintritt des Frühjahrswassers wird das Werkwieder notmalarbeiten .
Die beschädigte Stollenstrecke wird mitElektro - Schmelzzement

ausgebessert.DiesesMaterialwirderstseitkurzerZeitverwendetundist
gegengipshältigesWasserunempfindlich .DiegipshältigenWassermengenwer-¬
dendurchSickerstollendirektinsFreieabgeleitetundsomitdemMauer-¬
werkderStollendesKraftwerkesnichtmehrinBerührungkommen.

- - ¬

HistorischesMuseumderStadtWien .DanunmehrdieJohannStraussGedächts
nis-Ausstellunggeschlossenist ,konntedasHistorischeMuseumderStadt
Wienmitallenvier Abteilungeneröffnetwerden .ImletztenSaalderdrit -¬
ten Abteilungsind die bedeutendstenNeuerwerbungenaus letzterer Zeitan
WerkenderbildendenKunstausgestellt .ZudenWeihnachtsfeiertagenist
das MuseumFreitag und Samstagvon 9 bis 12 Uhrund Sonntagvon 9 bis1

Uhrgeöffnet .Eintrittfrei .

Baueiner BrückezumStrandbad„Gänsehäufel " .DerBetrieb desstädtischen
Strandbades„Sänsehäufel"hatbisherunterdenungünstigenUebergangsver-¬
hältnissenüberdieAlteDonaunichtunerheblichgelitten .Derschmale
HolzstegunddieelektrischeFähregenügennichtmehrdemstarkenBadever-¬
kehr .NunmehrwirdanStelledesHolzstegeseineEisenbetonbrückeerrichte!
werden .DieneueBrückewirdneunzigMeterlang sein ,zweiGehwegeundeine

breiteFahrbahnaufweisen.DerBauwurdeam17 .Dezemberbegonnenundwird
die Brückebei Beginnder Badezeitvollendetsein .
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Wohnhausbautenauf demGeländeder ehemaligenKrimskykaserne.Schonim
Wohnbauprogrammfür dasJahr1925wurdeder BauvonWohnhausgruppenauf
demGeländederehemaligenKrimskykaserneundderanschliessendenGrund¬
stücke in der Rabengasse ,KnappengasseundHainburgerstrassevorgesehen .
DieAusarbeitungderPlänewurdedenArchitektenH .SchmidundAichinger
übertragen .AuchderEntwurffür denzweitenBauteil ,dernunmehrausge-¬
führt wird ,stammtvondiesen Architekten .VomGesamtbaugrundwerden
1312Prozentverbaut .DasGebäudeumfasstsechzigdrei - ,19 zwei -und
11einräumigeWohnungen.Vierdreiräumigesind derart projektiert ,dass
sie zusammengezogenje eineWohnungfür einenArzt ,sowieeinenZahnarzt
samtOrdinations -undWarteräumenergeben .DieKostenfür diesenBauteil
sind mit 3,500 . 000Schilling veranschlagt .Der Gemeinderatsausschussfür
technischeAngelegenheitenhatin seinerletztenSitzungdieGenehmigung

erteilt .
DieGemeindeWienbeschäftigtdiebildendenRünstler.InderKriegszeit
undauchin denerstenJahrennachdemKriegewares derGemeindeWien
infolgederwirtschaftlichenVerhältnisseunmöglich,grösserekünstleri¬
scheArbeitenzuvergeben.ErstalsderGemeinderatdasgrosseWiederaufbe
bauprogrammimJahre1923beschlossundimJahre1924mitderAusführung
des 25 . 000WohnungenumfassendenBauprogrammesbegonnenwurde ,konn¬
te die GemeindeauchdenbildendenKünstlerneineziemlichbedentende
Betätigungbieten .In denletzten zweiJahrenhat die Gemeindeanbilden¬
deKünstlerAufträgeimWertevoninsgesamt° 3MilliardenKronenverge-¬
ben .Es sind grössere Arbeiten ,wie das KriegerdenkmalamZentralfriedhof ,
Bildhauerarbeitenfür grosse städtische Wohnhausbauten,insbesondereauf
demMargarentengürtel,Heiligenstädterstrasse,Fuchsenfeldhof,Rottgasse,
Sandleiten ,Kreuzgasse ,sowiedie künstlerischeAusstattungder neuenKin¬
derübernahmsstelleunddes Amalienbadesundkleinere AufträgefürKinder

beschäftigt .
gärtenundGartenanlagen ,Esist eine grosseZahlvonBildhauern
soBauer ,Breitner ,Endsdorfer,Frass ,Hanak,Hofner ,Hohl ,Icha ,Igler ,Josephu,
Kaan ,Krejca ,Krippel ,Müller ,Obsieger ,Opitz ,Peter ,PohlPowolny ,Riedel ,
Rusch,Seifert ,Scholz ,Stadther ,Stemolak ,Thiede,Waldmüller,Zerritschusw.

erhalten .

EinWienerWohlfahrtskataster.Seit vielenJahrenfehlt denWienerFüre
sorgeorganenundauchder Hilfe suchendenBevölkerung ,ein Behelf ,ausdem
raschjene Stelle zu ersehenist ,womanin bestimmtenFällenHilfefinder
kann .UmdieseLückeauszufüllen,wirddasWienerJugendhilfswerkeinen
Wohlfahrtskatasterherausgeben.DerKatastersollalleamtlichenundpri¬
vatenWohlfahrtseinrichtungenWiensuhneUnterschiedderParteirichtungen
enthalten . Eswerdenfür jedeWohlfahrtseinrichtungeigeneErhebungskar¬
tenausgegeben,sodassjederVereindieMöglichkeithat ,seineAdresseund
sonstigenAngabenselbst demWienerJugendhilfswerkmitzuteilen .Nachden
Erfahrungender Fachleute ,entsjiricht ein solches Verzeichniseinemdrin¬
gendenBedürfnis ,weshalbes imInteresse jederWohlfahrtseinrichtung
in Wienliegt ,in RatasterAufgenommengwerden .Erhebungskartenkönnen
auchtelefonisch ( 21= - 35)vomWienerJugendhilfswerk ,. ,Rathausstrasse
9 ,verlangtwerden.
Abfertigungssignalbei der elektrischen Stadtbahn .In denallernächsten
Tagenwirdauf der Wienerelektrischen Stadtbahnvor AbfertigungdesZu- ¬
ges vomZugsführeranstelle des Rufes„ Türenschliessen "einlautes
Pfeifsignalgegebenwerden.BeimErtönendiesesSignalsist dasEinsteie
benin denZug ,alsauchverspätetesAussteigenausdenZugunbedingtzu
unterlassenundsind die Plattformtürender Wagenzuschliessen .

9
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GegendenWuchermitAutoplatzwagen-Lizenzen.DieMeldungeinesWiener
AbendblattesübereineVerleihungvonAutoplatzwagenlizenzenaneinKon¬
sortiumvonabgebautenBankbeamtenhatbereitseinesolcheFüllevonAn¬
fragenwegenneuerKonzessionenhervorgerufen,dassdenganzübertriebe-¬
nenErwartungenentgegengetretenwerdenmuss.Esistnichtgeplant,die
AnzahlderLizenzenüberdievordemKriegeinBetriebgestandenenFia-¬
ker -undEinspännerlizenzenhinauszuerhöhen.Vielmehrsollennursol-¬
cheLizenzen ,diedurchAblebenderBesitzer ,fernerdurchEinziehungwe-¬
genlangedauerndenNichtbetriebesderGewrbebehördeanheimgefallensind,

vergebenwerden.EinigesolchealteLizenzenwerdendazuverwendet,mehre¬
reninfolgederKriseabgebautenBankbeamteneineExistenzzuermöglichen.DerMagistratwirdsolcheinnerhalbdesangedeutetenRahmensverfügbare
LizenzennatürlichauchanBerufsangehörigeausgeben,umauchdadurch
demWuchermitLIzenzensoweitwiemöglichandenLeibzurücken.
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AusgabederKraftwagen-Abgabekennzeichen.Vom2 ,Jännerangefangen,werden
dieKraftwagen-AbgabekennzeichenfürdasJahr1926ausgegebenDieabga-¬
bepflichtigen Kraftwagenbesitzerwerdenim Interesse einer raschenAb¬

wicklungdesParteienverekehrsersucht,dabeifolgendenVorgangeinzuhal-¬
ten :In dererstenJännerwochesollendie Steuertafelnfür diePersonen-¬
kraftwagenbehobenwerden,dieimJahre1925dieEvidenznummernP1bis
2000hattenundin derzweitenJännerwochefürdieEvidenznummervon
P200lan .DieAutotaxibesitzer,dieimJahre1925dieSteuertafelnT1
bisT2000hatten,werdengebeten,dieKennzeicheninderdrittenJänner-¬
wocheunddieBesitzerderSteuertafelnvonT200lan ,inderletzten
JännerwochezubehebenFürjeneKraftwagenbesitzerdiebereitsimJahre
1925die Bemessungder Kraftwagenabgabeerhaltenhabenuntefbleibtdie
ZusendungvonZahlungsauftäägenfürdasJahr1926 ;sie erhaltennureine
VerständigungmiteinerRechtsbelehrung.Unterallen Umständenhatjeder
abgabepflichtigeKraftwagenbesitzerohneRücksichtauf dieZustellung
einer solchenVerständigungimLaufedesMonatesJänner1926denvier

ten Teilderfür dasJahr 1925vorgeschriebenenJahresabgabeander
KassaderMagistratsabteilung5imNeuenRathaus,II .Stok ,Tür14 ,einzu¬
zahlen.DieAbgabekennzeichensindunbedingtbislängstens31 .Jännef1926
zubeheben.FürLastkraftwagenwerdenkeineSteuertafelnausgegeben.Bei
Zweifel,obessichumeinenLastoderPersonenkraftwagenhandelt,ist
diesdemMagistratmitzuteilen.

WiederbelegungvonGräbern.Nachdem1 .Februar1926werdendieeinfachen
Gräberder GruppeA,Nr . 1bis 82 undder GruppeII,Nr .13hbis 151wieder¬
belegt .GesucheumEnterdigungvonLeichenrestensindbislängstens
31 .Jänner1926beiderMagistratsabteilung12in Wien ,I .Rathausstrasse
Nr. 9,einzubringen .NachdemFebruar 1926werdenvon diesen Gräberndie

GrabkreuzeaufKostenderEågentümerabgeräumtDieseKreuzewerdenjener
Parteienausgefolgt,diesichinnerhalbeinesJahresmeldenihrEi-¬
gentumsrechtnachweisenunddieKostenderAbräumungersetzen.
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WiederbelegungvonGräbernaufdemOberStVeiterFriedhof.Nachdem
1 .Februar1926werdendieeinfachenGräberderGruppe. Nr. 1bis82
undderGruppeII . Nr.134bis151aufdemOberSt .VeiterFriedhofwieder
belegt .GesucheumEnterdigungenvonLeichenrestensindbislängstens
31 .Jänner1926beiderMagistratsabteilung12in Wien,I .Rathausstrasse
Nr. 9,einzubringen .Nachdem. Februar1926werdenvondiesenGräberndie
GrabkreuzeaufKostenderEigentümerabgeräumt .DieseGrabkreuzewerden
jenenParteienausgefolgt ,diesichinnerhalbeinesJahresmeldenihr

EigentumsrechtnachweisenunddieKostenderAbräumungersetzen.

DieWienerHaushaltemit mehrals einer HausgehilfinBei derBeratung
des städtischen VoranschlagesimGemeinderatgabamtsführenderStadt -¬
rat Breitner einige bemerkenswerteDaten über den gegenwärtigenStand
des Hauspersonalsin Wienbekannt .Dafür jene Haushalte ,die nureine

Hilfsperson,gleichgültigobmännlichoderweiblich ,beschäftigen,keine
AufzeichnungenvomMagistratgeführtwerden ,da dieHauspersonalabgabe
erst danneingehobenwird ,wennmindestenszweiHilfskräftevorhanden
sind ,erstreckt sich die Evidenznurauf die Wirtschaftenmitmehrals
einer Hilfsperson .Daist nunimGegensatzzudenallgemeinenSchilder-¬
ungen der Wirtschaftsverhältnisse gegenüberdemvergangenenJahrein

nursehrbescheidenerRückgangzuverzeichnen.Essindnämlichnurum
28Personenwenigerausgewiesen,gewisskeinimVerhältniszuanderen
BerufennennenswerterAbbau .DieZahlder Haushalte ,in denenzweiHaus-¬
gehilfen und darüber beschäftigt werden ,war am31 .Dezember1923insge - ¬

samt7312mit17503männlichenundweiblichenHausgehilfen.Am31Dezer
ber1924waren7822derartigeHaushaltemit18. 120Hilfskräftenbesteu-¬
ert undam30 .November1925wurden7864Haushaltemit 18,092männlicher
undweiblichenHausgehilfengezählt .BesondersstarkhabendieHaushalte
mitzweiHilfskräftenzugenommen.IhreZahlist 5119Ende1923auf6208
EndeNovember1925gestiegen .Dagegenist beieinerZahlvongrossen
WirtschaftsführungenimZusammenhangmitderBörsen-undFinanzkriseeir
Abbauzu verzeichnen .Es handelt sich darunter umPersonen ,derenfinan¬

zielleLageauchwiederholtdieOeffentlichkeitbeschäftigthatBeider
Art der Staffelvug der HausgehilfenabgabewirkehsolcheVeränderungen
für den Steuerertrag sehr stark aus .So haben beispielsweise vier Fi¬

nanzleutedenStandihres Hauspersonalsvonlh männlichenundweibli¬
chenAngestelltenauf26vermindert.DieEntlassungdieserachzehnPer-¬
sonenbedeutetfür dieGemeindeeinenEntgangvon60hMillionenKronen.
DieserEntgangkannauchnichtdurchdenZuwachsderHaushalte,diezwei
Hausgehilfinnenbeschäftigen ,wettgemachtwerden .Es sind seit 1923nicht

wenigerals 789Haushaltezugewachsen ,die eine zweiteHausgehilfinbe¬
schäftigen.DaaberdieSfeuerfürdiezweiteHilfspersonnurfünfzig
Schillingist,,soergibtsichblosseineMehreinnahmevon394Millio-¬
nenKronen.

KeinTrinkgeldfürKanalräumerundMistbauer.DerMagistratmachtdie
Bevölkerung aufmerksam ,dass es den Bediensteten der städtischen Stras - ¬

senpflege,derKehrichtabfuhrundderKanalräumungstrengstensunter-¬
sagt ist ,in irgend einer Formein Trinkgeldzu verlangenoderanzuneh-¬
men .Diein früherenJahrenüblicheVerteilungvonNeujahrs-Glückwunsch
karten in den Häusern ,wodurchder Wunschnach einemTrinkgeldausge - ¬

drücktwerdensollte ,ist längstabgeschafft .WerdensolcheKartentrotz¬
demverteilt ,sokannessichnurumSchwindlerhandeln,diederPolizei
zuübergebensind

SylvesternachtverkehraufderStrassenbahn .ImAnschlussandenAbend-¬
verkehrvom31 .DezemberwirdaufdenHauptlinienderstädtischenStras
senbahnenbis ungefährvierUhrfrühabRingeinSylvesternachtverkehr
durchgeführtwerden.DerFahrpreisist unterschiedslosfürErwachsene
undKinderfünfzigGroschenDieMonats-undHalbjahrsnetzkartensind
gültig .DieErkennungskartenfürdieBahnhofrundlinieberechtigenauf
allenLiniendesSylvesternachtverkehrszurFahrtbeiLösungeinesTa
gesfahrscheines.DagegensindStreckenkarten,Anweisungenauffreieoder
ermässigteFahrtoderimfahrplanmässigenVerkehrdesVortagesgelöste
Fahrscheineungültig .In der Sylvesternachtentfällt derBahnhofrund-¬

verkehrgänzlich .In allen StrassenbahnwagenwerdenVerzeichnisseange- ¬
bracht ,ausdenendie LiniendesSylvesternachtverkehrszuersehensind

StarkeZunahmederGasinstallationen .DiestädtischenGaswerkehabenim
Novemberabermals511Wohnungenin sechzigHäusernmitGasanlagenauf

Teilzahlungversorgt,Gegenwärtigwirdnochin324WohnungenanderFer
tigstellung der Gasinstallation gearbeitet .Im Novemberwurdeninsge - ¬

samt 1390 Gasmesser aufgestellt .Eine bedeutende Ausbreitunggewint
auch die Koksheizung .So wurdenim November329 Koksöfenderverschie - ¬
denen Firmenund 126 Koksöfen " MusterWienerGaswerke "verkauft .Die

ZahlderimNovemberverkauftenGaskocherist 384 ,dieZahlderGas-¬
bratrohre691undderGasbügeleinrichtungen292. Am30 .November1925

wurden inWien348. 478KonsumentenderstädtischenGaswerkegezählt.
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Wien,amMittwoch,den30 .Dezember1925.ZweiteAusgabe

ZweiSchillingStrafefürdieVerunreinigungderStrassen!
SofortigeZahlungdesStrafbetragesandenSicherheitswachmann

DasvomNationalratbeschlosseneVerwaltungsstrafgesetz
wirdam.Jännerwirksam.DamitwirdzugleicheinewesentlicheVerein-¬
fachungbeiderAhndunggewisserbehördlichuntersagterOrdnungswi-¬
dirgkeiteneintreten.EshandeltsichdabeiumUebertretungen ,wiedie
VerunreinigungderStrassendurchdasAbleerenvonMist,dasWegwerfer
vonPapier,vonObst-undSpeiseresten ,dasAusstaubenundKloprenvon
TeppichenausdenFenstern,dasBallwerfenauföffentlichenVerkehrs¬
wegenBeschädigungenvonGartenanlagen,RodelnanunerlaubtenOrten,
BehinderungdesVerkehrsdurchdasTragenvonumfangreichenGdgenstän-¬
denaufdenGehwegen,VerstellenderVerkehrswegedurchAufpasserund
AbfängerbeiVerkaufsläden(Kundenfang) ,BehinderungdesVerkehrsvor
denTheaternundVerbnügungsstättendurchProgrammverkäufer. .W.
BisjetztwardieAmtshandlungbeisolchenUebertretungenmeistsehr
langwierig.DasPolizeiorganmusstediebeanstandetePersonzurAus¬
weisleistungverhalten.DannerfolgtemeisteineVerladungzumBezirks
polizeikommissariat ,wodurchderParteiausserUnannehmlichkeitenauch
nochoftmitVerdienstentgangverbundenerZeitverlustzugefügtwurde.
Vom1 .Jännerangefangen,wirdinfolgederWirksamkeitdesVerwaltungs -¬
starfgesetzesdiesesVerfahrenwesentlichabgekürztundvereinfacht
werden.EswerdendieSicherheitswachleuteberechtigtsein ,vondenbe¬
anstandetenPersonendeneinheitlichmitzweiSchillingfestgesetzten
Strafbetragsoforteiznheben .Ueberdie ZahlungwirdsoforteineEm-¬
pfangsbestätigungausgefolgtwerden.DiesesabgekürzteVerfahrendarf
abernurdannplatzgreifen,wennderBetreffendedamiteinverstanden
ist .ImentgegengesetztenFallmussdasnormaleVerfahreneingeleitet,

alsodieAnzeigeandiezuständigeBehördeerstattetwerden.
DiezurdiesenAmtshandlungenbefugtenPolizeiorganetrageneine
schriftlicheErmächtigungbeisich ,diesieaufVerlangenvorzuweisen

haben .

DerNamedesBestraftenwirdaberwederaufderEmpfangs-¬
bestätigungeingetragen,nochderBehördebekanntgegeben.

DiesesabgekürzteVerfahrenwirdderBehördevielArbeiter-¬
sparen. Esist aberauchzuhoffen,dassdadurchdieoftganzunver¬
ständlicheLeichtfertigkeit,mitderPassantenallemöglichenAbfälle
trotzderaufdenGaslaternenangebrachtenAbfallkörbe,aufdieStrassd
unddieGehsteigewerfen,aufhört.DasdiesimInteressederkörperli-¬
chenSicherheitderFussgänger,aberauchimHinblickaufdieReinhal-¬
tungderStadtallseitsfreudigstbegrüsstwerdenwird,brauchwohl
nichtbesondersbetontwerden.
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Wien ,amMittwoch ,den30 .Dezember1925

StrassenbahnfahrpreisamNeujahrstag.AufdenstädtischenStrassenbahne
undaufderWienerelektrischenStadtbahngeltenam31 .Dezemberdie
HinundRückfahrscheineunddieWochenkartenfürdieRückfahrtschon
vonelfUhrvormittagsangefangen.AmNeujahrstaggiltderSonntagsfahr
preis ,sodassdieFrühfahrscheine,Hin- undRückfahrscheine ,Wochenkarten
undFürsorgefahrscheinenichtbenütztwerdenkönnen.

DrillingenachsiebenjährigerkinderloserEhe .Am24 .Dezemberhatdie
KanaleinsehersgattinMarieMaieraufderzweitenUniversitäts-Frauen
klinikdreigesundenKnabendasLebengeschenkt.DieKindererfreuen
sichderbestenGesundheitundwerdenvonderMuttergestillt .DieWöch
nerin hat bereits eine zweiundzwanzigjährigeverheirateteTochterund

einenzwölfjährigenSohnausersterEhe .DieDrihlingewurdenihrnach
siebenjähriger kinderloser Ehemit ihremzweitenGatten geschenkt .Der

WohlfahrtsamtsführendeStadtratfür dasstädtische wesenProfessorDrz
Tandler,hatderWöcherinamChristtageineWeihnachtsgabevonhundert
SchillingnamensderGemeindeWienüberreichenlassen.

GeehrteRedaktion!

AmtsführenderStadtratWeberersuchtfreundlichstzuder
amDonnerstag ,den31 .Dezember1925umhalb zweiUhrnachmittagsin
seinemBüroimWohnungsamt,I .DoblhoffgasseNr. 6,III/28stattfindenden

Pressekonferenz
einenVertreterzuentsenden.

StadtratWeberwirdwichtigeMitteilungenüberdasEr-¬
löschendesWohnungsanforderungsgesetzesmachen.MitRücksichtaufden
starkenParteienverkehrimWohnungsamt,konntedie Konferenzleiderzu
keinerfrüherenStundeeinberufenwerden.
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Wien ,amDonnerstag ,den31 .Dezember1925 .ZweiteAusgabe
DieNovellierungderstådtischenSteuergesezeinKraftgetreten.Der
Wiener Landtag hat am 21 . Dezembereine Reihe von Gesetzen überGemein- ¬

deabgabenabgeändert.EswurdenbeiderFremdenzimmer-undLustbarkeits-¬
abgabe sehr weitgehende Ermässigungen der Steuersätze beschlossen ,die
Lastkraftwagenvonder Automobilsteuerausgenommen ,die Hundeabgabevon

zehnaufzwölfSchillingjährlicherhäht ,beidenGesetzenüberdieNah-¬
rungsoderGenussmittelabgabedie AnzeigenabgabeunddieKanzleitaxen
einige Bestimmungenabgeändertundschliesslich festgelegt ,dass dieEr¬
mässigungenderAbgabennursolangeaufrechtbleiben ,als derBundkei-¬
neSchmälerungderGemeindeeinnahmenvornimmt.DieBundesregierunghat
nungegendiese neuenGesetzekeinenEinsprucherhoben ,so dass siemit
1 .Jänner 1926 in Kraft treten .Die Durchführungsverordnungen übefdie

Fremdenzimmer-undLustbarkeitsabgabewerdenin dererstenJännerhälfte
veröffentlichtwerden.DieDurchführungsverordnungüberdieLustbar-¬
keitssteuer wird insbesonderedie Regelungdes Freikartenwesensbrin¬

gen .
DerWohnungsnachweisderGemeindeWien.DasLandesgesetzblattfürWien
enthält heute eine Kundmachung des Bürgermeisters als Landeshauptmann ,

durchdiedieErrichtungeinesWohnungsnachweisesinWienverfügtwird
DemWohnungsnachweisunterliegenmöblierteundnicht möblierteWohnun-¬
genundeinzelneWohnräumesowieGeschäftsräume.DerHauseigentümerwir
verpflichtetbinnendreiTagenalle nichtvermietetenodergekündigten
Mietobjekte bei der Wohnungsnachweisstelle der Gemeinde Wienanzuzeie

DieGemeindewirddiegen ,
angemeldetenMietobjektezuröffentlichenKenntnisbringenUebertretun
gender Bestimmungendieser KundmachungunterliegeneinerGeldstrafe
bis zufünfhundertSchillingedereinerArreststrafebis sechsWochen.
DieGemeindehatnachdieserKundmachungnähereBestimmungenzurDurch
führungdesWohnungsnachweiseszuerlassen .AuchdieseVorschriftensin
heutebereits erschienenundordnenan ,dassdie HauseigentümerimFale
le vonUntervermietungendieUntervermieter,demWohnungsnachweisunter
liegendeMietobjekteauchdannderGemeinde(Wohnungsnachweisstelle)
anzumeldenhaben,wennderMietvertragoder ,fallseinsolchernichtbe¬
standen hat ,die Innehabungder Wohnung( Wohn - ,Geschäftsräume )durch

Kündigungoderauf sonstigeWeiseendigt ,ohnedasseine weitereVermietu
tung ( Untervermietung ) beziehungsweiseUeberlassung der Wohnungbeabsich¬
tigt ist .DieseAnmeldungist binneneinerFrist vondrei TagennachEn¬
digungdes Mietverhältnisses oder der Innehabungder Wohnungzuerstate
ten .Für die Abmeldungder Mietobjektenacherfolgter Vermietungwird
eineFristvon24Stundenfestgesetzt .DieAn- undAbmeldungensindbeim
Wohnungsamtder Stadt Wien ,I .Bartensteingasse 7,mündlich oderschrift - ¬
lich zuerstatten .In derAnmeldungsinddie LagedesMietobjektesnach
Gasse ,Haus - undTürnummer sowie Stockwerk ,dann die Zahl und Art der Räu - ¬

me ,deram . August191hvereinbarteJahresmietzins( fürMietobjekte,die
nichtdemMietengesetzunterliegen,derfürdasJahrzuentrichtendeGe-¬
samtmietzins),endlichderEinzugsterminanzugeben.DieAbmeldunghat
gleichfallsdieLagedesMietobjektesnachdenobigenMerkmalen,dann
denNamendesneuenMieters,seinebisherigeWohnungundStaatsangehörig-¬
keitsowiedieZahlderBewohnerzuenthalten.DieAnmeldungistvom
HauseigentümeroderseinemBevollmächtigten,dieAbmeldungvomneuenMie-¬
ter zu unterschreiben .Die nach den Anmeldungen vermietbaren Objekte wer - ¬

den vom Wohnungsamt durch Anschlag an der Amtstafel angekündigt .Schliss :
lich wird noch angeordnet ,dass für den Fall ,als der Hauseigentümeroderder Untervermieter die Vermietbarkeit einer Wohnung( Wohn - ,Geschäftsräu - ¬

me ) durchAnkündigungszettel am Hause ankündigt ,diese Zettel auch Angabe ,
über die Grösse der Wohnung ,den Einzugstermin sowie den Mietpreis samt
Nebengebührenzuenthaltenhaben .AuchdieseAmordnungentretenam1 .Jän¬ner 1926inKraft .
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WienDonnerstag,den31.Dezember1925.

DasEndedesWohnungsanforderungsgesetzes.
IneinerPressekonferenz,dieheutenachmittagimWohnungs

amtederStadtWienabgehaltenwurde,nahmamtsführenderStadtratWeber
zumAblaufdesWohnungsanforderungsgesetzesStellung.StadtratWeberer¬
klärtedenVertreternderPresse,dasserüberdasErgebnisderWohnungse

forderungsgesetzesunddiedadurchentstandesneSachlageAufschlussgeben657.691PersonenuntergebrachtwarenwaseinemTagesdurchschnittvonwerde.Erführteaus;

NeubautenSeitdemJahre1923ist durchdasWohnungsanforderungsgesetzlosensehroftwartenmüssenbiseinGemeindeneubaufertåggestelltist .

nungstäuschedurchgeführt.DurchdieseRegelungsollteeinemwichtigenferneesihnennichtgelingt,anderweitigeineWohnungzubeschaffen,
amtlichenErledigungnichtzuvermeidenwarwurdedenWohnungsschie-¬
bungeneinwirksamerRäegelvorgsschoben

DasWohnungsnaforderungsgesetzmachteauchdieRationierungdervorhandenenWohnräumemöglichDiesehatnunmehreinEndegefunden,mancheHemmungverursacht.DiekündigendePartsiwusste,dassdiefrei
wünscht,beschaffen.DemWohnungsamtistjedeMöglichkeiteinesZugrif-senwerdenkann.SiehattealsoinderRegelanderKündigungwenigIn-¬

digtwerdenauchdieöffentlichenInteressen.BisjetztgaltenWohnun-serHemmungwirddieLustzumKündigenzweifellosansteigen,eswird
wurden,zuGunstendesDienstnachfolgersalsangefordert.DerMangeldiedesGesetzesnichtgänzlichunterdrücktwerdenkonnte,ganzoffenvor-¬

Wohnungzubeschaffen.

renundanderenAngehörigengeistigerBerufe,fürwelchedieWohnungnungnichtgehört.
auchalsArbeitsstättedient,verwendet.MitdemWegfalldesAnforderung
rechtesvermagdasWohnungsamtfürdieseKreiseleidernichtmehrVor-sen.Vom1.Jänner1926anwerdenimWohnungsamtallejaneReferatedie
sorgezutreffen.SiemüssennunmehrmitdenzahlungskräftigenWohnungs-mitdemAnforderungsgesetzzusammenhängenunddieWohnungskommisesuchendeninWettbewerbtreten.

sungeinerWohnunginbestimmterLageindenmeistenFällenberücksich-tratsabteilungenzugewiesen.
titt werdenAuchdieseMöglichkeitfälltnunfastgänzlichwegdennda

indeninnerenBezirkenleidernichtmehrerfülltwerden.Wennzum
BeispieleineParteiinHietzingwohnungsloswirdundindiesemBezirk
wegenihrerBeschäftigungzuwohnengenötigtistderzunächstfertig

werdendeNeubausichjedochetwainDöblingoderinFloridsdorfbefin¬
det,sowirdsichdieseParteientscheidenmüssen,obsiedorthinüber¬
siedelt.Wasdiesfürkrankeoderstarkbeschäftigteundunbemåttelte
MenschenbedeutetbedarfwohlkeinerweiterenErklärung.DerWohnungs¬
tauschausüberfülltenWohnungenoderausanderenGründeninNeubauten

derGemeindewirdmangelsdesAnforderungsrechtesderGemeindeausseror¬
dentlicheingeschränkt,weildasWohnungsamtdiedurchdenfauschfrei
werdendeWohnungnichtmehraneinenvorgemerktenWohnungslosenvergebenkann .

DemWohnungsamtgelangesbishermitdenangefordertenWohe
anforderungundZuweisungfernerüberdieaufGrunddiesesGesetzesdurch-nungendieOhdachlosigkeitbiszueinemhohenGradzubekämpfenAls
geführtenWohnungstäuscheundüberdieFolgenderNichterneuerungdesAn-Beweisseiangeführt,dassimJahre1913inden6ObdachlosenheimeninWien

.800Personenentspricht.ImJahre1924gaben302.735PersonendieObdachSeitdemBestandedesAnforderungsrechtesderGemeindebislosenheimeaufgesucht.DasergibteinenTagesdurshschnittvon980Perso-¬
Ende1925wurdenansgesamthh700Anforderungenvon67,000Hauptundnen.EsistalsodieObdachlisigkeitwesentlichgeringeralsbeifreier
19000NebenräumenvorgenommenundebensovieleZuweisungendurchgeführt,Wohnungswirtschaft.DademWohnungsamtdurchdasErlöschendesMohnungs-¬
ZudiesenZuweisungenkommennoch12253WohnungenindengemeindlichenanforderungsgesetzestausendevonWohnungenentgehen,werdendieObdach
auchderWohnungstauschgeregelt.EswurdenbisEnde192517600Woh-SelbetverständlichwerdensichdieObdachloseninderZwischenzeit,so¬
volkswirtschaftlichenBedürfnisentgegengekommenundderWohnungsscha-denAsylenzusammendrängenmüssen,Esistfalsch,wennangenommenwird,cherunterdrücktwerden.ObzwareinegewisseSchwerfälligkeitbeiderdassdiefreiwerdendenWohnungennuranWienerWohnungslosezurVerge

bunggelangenwerden.Eswerdensichvorallemdiezuwanderndenundzahe
gelangen.lungskräftigenParteienbemühen,inihrenBesitzzu

DasAnforderungsgesetzhatbeiKündigungenundWohnungsschacher
EsxannsichjedermannsovieleWohnräumsoderWohnungenernurzuhalterwerdendeWohnungnuraneinebeimWohnungsamtvorgemerkteParteizugewie
fesgenommen.DieFolgewirdseindassnebenderungeheurenWohnungsnot,teresse.BeiWohnungskauf,gänzlicherUntervermietungodermissbräuchli
sicheingewisserWohnungsluxusbreitmachenwird.Sehrschwergeschä-cherVerwendungdrohtederParteistetsdieAnforderungNachWegfalldie-¬
gendiedurchVersetzungoderPenslemierungvonBundesangestelltenfreiaberauchderVerkaufvonWohnungenderschonjetztinfolgederMängel
sesRechteswirdsichnunmehrbeiVersetzungoderPensionierungvonBun-sichgehen.Wiemansieht,werdendurchdasErlöschendesAnforderungs-und
desangestelltenüberausempfindlichbemerkbarmachen,weilesbeiderZuweisungsrechtesderGemeindenurdiewohnungssuendenParteienaufdas
herrschendenWohnungsnotunmöglichistgfürdenDienstnachfolgereineschwerstegetroffen,nichtaberdieGemeinde.WohnungsamtundGemeinde

habenwiederholtundeindringlichstaufdieschwerenFolgen,diebei
DiegrösserenWohnungenwurdenbishervomWohnungsamtfastNichtbestanddesAnforderungsgssetzesfürWohnungsloseundOeffentlichkeitausschliesslichnurzurUnterbringungvonAerzten,KünstlernProfesso-gleichernasseneintretenmüssenaufmerksamgemacht.LeiderwurdedieWar-¬

DieGemeindemusssichndtgedrungenderneuenSachlageanpas¬

sariatebeidenmagistratischenBezirksämternüberflüssigunddaheraufge-¬
BisnunkonntendieWünschederWohnungssuchendenaufZuwei-lassenunddiebeidiesenReferatenbeschäftigtenBeamtenanderenMagis-¬

DasWohnungsamtbleibtaberbestehen,EshatnocheinreichesdieGemeindedenWohnungssuchendennurmehrWohnungenindenGemeinde-FeldderBetätigung.DerWohnpausbauwirddurchdieGemeindemitunver-¬
bautenvermietenkann,könnendieWünscheaufZuweisungeinerWohnungminderterKraftfortgesetztunddieFertigstellungderbegonnenenBauten

beschleunigtwerden.



ZunächstwirddasWohnungsamtVorsorgetreffenmüssendass
dieab1 .Jänner1926freiwerdendenWohnungendenWohnungssuchendenauch
tatsächlichbekanntwerden.BisjetztmusstederHauseigentümeraufGrund
desAnforderungsgesetzes3TagenachdemFrei-werdeneinerWohnungdem
WohnungsamthievonAnzeigeerstatten.DieseAnmeldepflåchtmussweiter
aufrechterhaltenbleiben.HiefürgibtdieVollzugsanweisungdesStaats-¬
amtesfürsozialeVerwaltungvom27 .Oktober1919,Staatsgesetzblatt
Nr.515eineHandhabe.DerBürgermeisteralsLandeshauptmannwirddurch
KundmachungdenobligatorischenWohnungsnachweisfürWienmitWirksamkeit

vom1 .Jänner19 %anordnen.NachdieserKundmachungwerdenfortabunmdb-¬
lierteundmöblierteWohnungen,aucheinzelneWohnräumeundGeschäftsräume
anzumeldensein .DieMeldepflichtobliegtdemHauseigentümer,beiUnterver-¬
mietungendemHauptmieter ,NacherfolgterVermietungdesMietobjektesist
binnen3TagenbeimWohnungsnachweishievonAnzeigezuerstatten.

DieGemeindewirddieangemeldetenMietobjektezurallgemeinen
Kenntniebringen.DieAnkündigungenwerdenauchalleerforderlichenAuf-¬
schlüsseüberGrösseundBeschaffenheitderWohnung,EinziehterminundMiet
zins und bei der Besetzingsmeldung über die erfolgte Vermietung die Perso - ¬

nenanzahl,NameundStaatsbürgerschaftdesneuenMietersenthalten.
DurchdiesenobligatorischenWohnungsnachweishofftdasWoh¬

nungsamt ,den Schleichhandelmit Wohnungenwirksamzu unterbindenund

schliesslichhatdieOeffentlichkeiteinRechtzuerfahran ,werdieneuen
Mietersind .DieNichteinhaltungderVorschriftenüberdanWohnuggsnach¬
weisstehtunterStrafsanktion.

AllerVoraussichtnachwerdenbisEndeMärz
1926ungefähr650Wohnungen,bisEndeJuni1926weitere . 000undbisEnde
des Jahres 1926insgesamtrund . 000Wohnungenfertig werden .Dergenaue
Ferminder Vollendunglässt süchheutefreilich nochnicht bestimmen ,Jeden¬
falls ist aberdurchdieseBautätigkeitderGemeindeVorsorgegetroffen,
dassder AblaufdesAnforderungsgesetzesnicht in einer Katastropheendet .
DasErlöschendes Anforderungsgesetzesundder damitzusammenhängende
Entfall anforderbarer Wohnungenhat leider den Zuweisungsplan desWohnungs- ¬

über den Haufen geworfen und die Arbeit des Wohnungsamtes
amtes/empfindlichgestört .BeimWohnungsmmtsind mit heutigemTageinder
KlasseI rund20 . 000undfür denWohnungstauschrund8,000Parteien
vorgemerkt .Imwesentlichenwird die Vermietungder Wohnungenin denNeu- ¬
bautender GemeindenachdenbisherigenGrundsätzenerfolgen .Umdenvor-¬
gemerktenWohnungssuchendendie neuerliche BewerbungumVermietungeiner
Wohnungin denstädtischenNeubautenzuersparen ,werdenbis aufweiteres
alle bisher in der Klasse I Vorgemerktenje nach ihrer bedonderenDring
lichkeitundnachFertigstellungderNeubautenbei derVergebungberück¬
sichtigt werden .DieorganisatorischeUmgestaltungdes Wohnungsamtesver-¬
hindert bis auf weiteres die Entgegennahmevon VormerkungenumVernitung
einer Wohnungin den städtischen Neubauten .Das Wohnungsamtwird aber seine

ArbeitenbeschleunigenunddieWiederamnahmevonweiterenBewerbungenin
denTagesblätternunddurchAnkündigungaufdenAnschlagstafelndermagis-¬
tratischenBezirksämterverlautbaren.

MitdemAblaufdesAnforderungsgesetzeshabenauchdieWoh¬
nungskommissionenin ihrer bisherigen Zusammensetzungzu bestehenaufge - ¬

hört .DerBürgermeisterwirdabereineneueKommissiondienachdemPro-

porzeszusammengesetztweinwird,ausdemGemeinderateberufen.DieseKom-¬
missionwirdähnlichwiedie bisherigeWohnungskommissiondiePrüfung
derVormerkungenundderVermietungenderWohnungenindenGemeindenen -¬
bautenvornehmen.

StadtratWebergabschliesslichderHoffnungAusdruck ,dassdie
Hausbesitzerorganisationen,dienachZeitungsmeldungenerklärthaben ,frei
werdendeWohnungenanbedürftigeWohnungsushendezuvermieten,sichhiebei

ngsamtesohnder Vermerklistebedienenwerden .DasWohnungsamtist bereit ,denHausbe-¬
sitzerorganisationendieListederObdachlosenunddermitIklassifizier-¬
tenWohnungsushendenzurVerfügungzustellen.

DieGemeindewirdauchohneWohnungsanforderungsrechtmit
ganzerEnergiedenKampfgegendieWohnungsnotfortführen .DerBauder
25. 000Wohnungenist vollständiggesichert.DieletzteBauratevon. 385
Wohnungenist bereit in Angriff genommenund es eird noch vor demur - ¬

sprünglich festgesetzten TerminEnde1928das Programmvollendetzein .

Nichtunerwähntdarf bleiben ,dasses der Gemeindegelungenist ,dieses
RiesenprogrammohneVerschuldendurchzuführenunddassdurchdieWohnbau
steuerdie FortsetzungderBautätigkeitüberdasgegenwärtigeProgramm
hinausabsolutgewährleistetist .

StadtratWeberdanktedenVertreternderPressefürdiever-¬
ständnisvolleUnterstützung ,die sie demWohnungsamtbei derDurchführung
s einerschwerenAufgabe,dieihmdurchdasWohnungsanforderungsgesetzer ,

wachsenist ,zuteil werdenhabenlassen .DieUngunstder Verhältnisseund
die grossen Schwierigkeiten ,mit denendas Wohnungsamtzu ringenhatte ,

fandenbei der WienerPublizistik das gebührendeVerständnis.
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